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| Vorwort des Herausgebers. 

Die int ennten und zehnten. Band der dor 

liegenden, Ausgabe enthaltenen Korrefpondenzberichte 

für die Augsburger „Allgemeine Zeitung“ wurden‘ 

unter dem Öejammttitel: „Sutetia; Berichte 

“über Politik, Kunjt und Bolfsleben“ von 

beim Berfäffer für dei siweiten und dritten Band 

feiner: „Vermijdten Schriften“ sufanmenge: 

ftelft und erft 1854 in Buchform veröffentlicht. 

Ic ‚Habe diejenigen Berichte, welde fid) ansjchlich- 
id auf, Franzöfiiche Kiruftzuftände bezogen, für _ 
den elften Band ausgefchieden, und den potitifchen 
Korrefpondenzen Heine’s ans den Sahren 1840-43, 
einer Benierfung in dem Seignumgebriefe ( (Bv. IN, 

©. 24) folgend, den Nebentitel: „ Die parla- 
ntentarifhe Periode des Bürgerlönig> 
thums® ertheift,
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. Die auferordentlih zahlreichen Ergänzungen 

aus der „Allgemeinen Zeitung” nöthigten mid), 

auf meine urfprüngliche Abficht, diefe ftreng zufant- 

* mengehörigen Berid;te in einem Bande zu geben, 

Thlieglic zu verzichten. Dem erften, fünften, zchtt- 

ten, dierundzwanzigften und neunundzwanzigften 

Driefe des vorliegenden Bandes’ fheint von der 

Redaktion jener Zeitung die Aufnahme verweigert 

worden zu fein; wenigjtens ift mir die Auffindung 

diefer Berichte nicht gelungen. 

Die eingeffammerten Ergänzungen aus der 
„Allgemeinen Zeitung“ (einige derjelben ftehen nod) 
in dem mir vorliegenden Originalmanuffript der 
„Bermifhten Schriften“) finden fid) im neunten 
Bande auf den Seiten: 53, 59—60, 63, 66, 
72—13, 75, 78, 115—119, 121, 128, 152— 154, 
156, 160—162, 166, 175—179, 202—205, 208, 
214, 216, 221, 223, 225, 239, 246—248, 259, 
264 und 278—280. 

Aus der franzöfifchen Ausgabe ergänzte ich, 
außer der Vorrede, folgende Stelfen: 

©. 27 Ihre Agenten fchlichen fi) ein —_ 
S. 28 Erfindungen von engliider Fabrik, 

©. 28 Meine Animofität — ©, 29 feine 
Vorjtellung zu machen wüfte.
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©. 33 id) der Stifter einer nenen Neligion 

— mehr al8 genug geweien! " 
©. 52 al8 er ein Heiner Salobiner war. . 
©. 62 Er gleiht dann — er läfjt mid) nit 

os." 
©. 106 Sie find cben fo fach wie. ders 

achtet. 

©. 113, 3.5 feit mehr ats adjtundzwanzig 

Sahren, 

©. 180 des Chefs aller Trommeln — die - 

Kriegereveille Thlug. 

©. 185 Solde Erklärungen find immer — 

©. 186 Man nennt Das die orientalifge Frage. 

©. 193 Obgleid; Lonis Blanc — ©. 194 

Bünffonsjtüde gleicht.“



Stanzöjiihe Zuftünde. 

„ gelnes Merle. Bb. IM.



iutetia 

Beridte: 

über 

Politit, Kunft und Volfötchen. 

1r



Vsrrede 

zur franzöfifden Ausgabe. 

Dies Bud) enthält eine Neihe von Briefen, 

die id) während der Jahre 184043 für die Augss 

burger Zeitung [chrich. Ans wichtigen Urfachen Tieß 

ich dtejelben dor einigen Meonaten bei den Herren 

Hofimann und Campe in Hamburg al8 ein bejon: 

deres Buch unter dem Titel „Autetia“ erfcheinen, 

und nicht minder erhebliche Motive bejtimmen mid) 

heut, diefe Sammlung gleichfalls in franzöfifcher 

Sprache zu publicieren. Sene Urfadhen und diefe 

Motive find folgende. \ 
Da die betreffenden Briefe in der Augsburger 

Zeitung anonym erfchienen waren und beträchtliche 

-Auslaffungen und Änderungen erfahren hatten, jo 
mufjte ich befürdten, daß man fie nad) meinem 

Tode in diefer mangelhaften Geftalt herausgäbe,
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vielleicht gar vermengt mit Korrefpondenzen, dit 

meiner Feder gänzlich fremd find. Um jold ein 
poftgumes Mifsgefchie zu vermeiden, habe ich «8 

borgezogen, jelbft eine authentifche Ausgabe jener . 

Briefe zu beforgen. Indem ich aber fo nod) bei 

Lebzeiten wenigftens die gute Neputation meines 

" Stile8 gerettet, Hatte -id) leider der Böswilfigkeit 
eine Waffe geliefert, um den guten Nuf meines 
Gedanfens anzutaften; die Linguiftiichen Lafınen in 
der Kenntnis der deutfchen Sprache, denen man zur 
weilen felbft bei den unterrichtetften Franzofen be- 
gegnet, Haben c8 einigen meiner Landsleute des einen 
wie des andern Gefchledts möglich gemacht, vielen 
Leuten einzureden, dafs id) in meinem Bude „Aus | 
tetia" ganz Paris verleumde und. durch boshafte 
Spöttereien die geadhtetften Berfonen und Dinge in 
Srankreid) Herabwürdige. ES war daher für mid 
ein morafifches Bedürfnis, bafdmöglichft. eine. fran- , 
zöfishe Ausgabe meines Werkes erfcheinen zu lafjen 
und jo meine allerfchönfte und vortrefflichfte Frei 
din Lutetia in Stand zu feßen, felbft darüber zu 
urtheilen, wie id) fie in dem Buche behandelt Habe, 
das ihren Namen führt. Solfte id) feldft Hin und 
twieder durd) einen zu berben Ausdrud oder dur) 
eine verfehlte Bemerkung unwiffentlid ir Mi: 
fallen erregt Haben, fo darf fie mid) nicht eines
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Mangels. an Sympathie, jondern nur eines Dlans 

gel an Bildung und Takt anflagen. Schönfte Lur=. 

tetia, vergißß nicht meine Nationalität; bin id) aud) 

einer der. Geledtejten unter meinen Qandsleuten, fo 
weiß ich doc) nicht ganz meine Natur zu verleugnen; 

die Lichfofungen meiner deutjchen Bärenpfoten mös 

gen did) alfo manchmal verlett Haben, und id 

warf dir vielleicht mehr als einen Pflajterftein 

an den Kopf, einzig in der Abficht, dich gegen 
Tliegen zu befhügen! Außerdem wolle man beden- . 

fen, dafs id) in diefem Augenblid,. wo id) unge - 

wöhnlid- frank bin, weder viel Sorgfalt nod) viel 

geiftige Heiterkeit auf die fünftlerifche Ausarbeitung 

meiner Süße verwenden. fanız in Wahrheit, die 

deutiche Ausgabe‘ meines Buches ift weit minder 

nahläffig und unbehilflich als die franzöfiiche Ver 
fion. Smjener hat der Stil überall die Schroff- 

heiten dc8 Inhalts gemildert. ES ift peinlich, Hödit 

peinlich, fi) gezwungen zu fehn, einer eleganten 

Söttin an den Ufern der Seine in einer. fo wenig 

angemefjenen Zradit | eine Huldigungen darzubringen, 

während man daheim, in feiner deutf—en Kommode, 

die fhönften Kleider und mehr als eine pradjtvotl 

geftiefte Wejte hat. 

Nein, Ticbe Lutetia, id) habe dich niemals be» 

feidigen wollen, und wenn böfe Zungen ihr Dög-
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fihjtes thum, did) des Gegentheils. zu verfichern, jo 

.Ihenfe folden Berfeumdungen einen Glauben. Zweifle 

nie, meine Schönfte, an der Aufrichtigleit meiner 

Zärtfichkeit, die durchaus meigennügig ift. Du bift 

‚fderlid) nod) jung genug, als dafs. dur zu fürdten 

hättet, aus anderen Bewweggründen, al$ deiner 

jhönen Augen willen, geliebt zu werden. 

SH Habe fo chen bemerkt, daß die Briefe, 

welde mein Buch „Lutetia” bilden, anonym in der 

Augsburger Zeitung erfehienen. find. Sie trugen 

- allerdings eine Chiffer; aber diefe verbürgt Feines- 

wege inentjheidender Art, daß ich der Berfafjer 

war. Id habe diefen Umftand ausführlich in einer 

Notiz bejproden, die id der deutjchen Ausgabe 

meines Buches beigefügt, und id) theile hier die 

Hauptitelle daraus mit: . 

„Die Kedaftion der Augsburger Zeitung pflegte 

meine Artikel, vie diejenigen der andern anonymen 

Mitarbeiter, durd, eine Chiffer zu bezeichnen, um 

adminiftrativen Bedürfniffen zur begegnen, um 2. B. 
die Komptabilität zu erleichtern, Feincswegs -aber 
um einem verehrungswürdigen Publico, - wie eine 
feicht errathbare Charade, den Namen des Berfaj- 
ferd sub rosa zujuffüftern. Da nur die Redaktion 
und nicht der eigentliche Verfaffer für jeden ano« 
nymen Artifel verantwortlid bleibt; da dic Nedak-



9 —_ 

tion gezwungen ijt, das Sournal fowohl der tau> 

fendföpfigen Leferwelt, als aud) mandjen ganz fopf- 

Tofen Behörden gegenüber zur vertreten; da fie mit 

unzähligen Hindernijfen, ntatericlien und moralifchen, 

täglich zu Tämpfen hat, fo mufs ihr wohl die Er» 

laubnis anheimgeftellt werden, jeden Artifel, ben 

fie aufnimmt, ihren jedesmaligen Tagesbedürfniffen 

anzumodeln, nad Gntdünfen durd) Ausmerzen, Aus= 

jheiden, Hinzufügen und Umänderungen jeder Art 

den Artikel druckhar zur machen, und gehe aud) dabei 

die gute Gefinnung und der noch bejjere Stil des 

Berfafjers jchr bedenklich in die Krümpe Ein in 

jeder Hinficht pofitifher Schriftftelfer muß der Sadıe 
wegen, die er verfiht, der rohen Nothiwendigfeit 

mande bittere Zugeftändniffe maden. C8 giebt ob- 

ffure Winfelblätter genug, worin wir unfer ganzes 

Herz mit allen feinen Zornbränden ausfcütten fönnten 

— aber fie Haben nur ei fehr dürftiges und einflufs- 

fofes Publifum, und c8 wäre eben jo gut, al8 wenn 

wir in der Bierftube oder im Kaffehaufe vor den re- 

fpeftiven Stammgäften fhwadronierten, gleid) andern 

großen Politikern und großen Patrioten. Wir Handeln 

weit Elüger, wenn wir unfere Gluth mäßigen und mit 

nüchternen Worten, wo nicht gar unter einer Daffe, 

in, einer Zeitung uns ausfpreden, die mit Nedt 

eine allgemeine Weltzeitung genannt wird, und vielen
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hunderttanfend Lejern in allen Landen befchrfam zu 

Händen fonımt. Eelbftinfeiner troftlofejten Berjtümme 

fung fan hier- das Wort gebeihlich wirken; die noth- 

dürftigjte Andeutung wird zuweilen zu erfprießlicher 

Saat in unbefanntem Boden. Befeclte mid) nicht die- 

fer Scdanke, fo Hätte ic mir. wahrlid) nie die Selbft- 

tortur angethan, Für die, Augsburger Allgemeine Zei: 

tung zit [hreiben. Da id von dem Trenfinn und der 

Nedlichkeit jenes innigjtgelichten Iugendfreundes und 
"Baffenbruders feit mehr als adhtundzwanzig Sahren, 
der die Redaktion der Zeitung leitet, zu jeder Zeit 
unbedingt überzeugt war, fo Tonnte id) mir aud 
wohl mande erfchredfiche Nadhqual der Umarbeitung 

‚und Derballhornung meiner Artikel gefallen ajlen; 
— jah id) doc): immer die chrlichen Augen des 
Breundes, welcher dem Derwundeten zu Jagen foten: 

Liege ih denn etwa auf Nofen ?“ 

Indem ich jene Rorrefpondenzen, die ich vor io 

- langer Zeit ohne irgend eine Unterfchrift erfcheinen 

ließ, jet unter meinem Namen veröffentliche, Habe 

id) wohl das echt, bei diefer Öclegenheit das bene: 
fieium inventarüi zureflamieren, wie man e8 bei einer 
zweifelhaften Crbfchaft zu tun pflegt. Ic erwarte 
von der Billigfeit des Lefers, daß er die Schwie- 
tigfeiten fowohl des Orts wie der-Zeit in Betracht 
siche, mit denen der DVerfafjer zu Fämpfen. hatte,



— 1 — 

als er diefe Briefe zum erften Mal druden lich. 

Ich übernehme die volle VBerantwortlickeit für die 

Wahrheit der Dinge, die id) gejagt, aber Teitics- 

wegs für die Art und Weife, wie fie gejagt worden. 

Ber jih nur an die Worte hält, wird aus meinen 

Korrejpondenzen Leicht eine gute Anzahl von Wider: 

fprüden, Nadläfjigkeiten und felbft einen anfdhei- 

nenden Mangel an ernfthafter Überzeugung heranse 
Hauben fönnen. Aber. wer. den Geift meiner Worte 

erfafit, wird darin überall die ftrengfte Einheit des 

Gedanfens md eine unverbrüdhliche Anhänglichkeit au’ 

die Sadje der Humanität, an die demofratifhen Zdcen 

der Kevolution erkennen. Die örtlichen Schwierig- 

feiten, deren id) erwähnt, bejtanden in der Cenfur, und 

‘zwar ip einer doppeften Genfur; den diejenige, welde 

die Nedaktion der Augsburger Zeitung ausübte, war 

nod) genanter als die officielle Cenfur der bairijchen 

Behörden. Ic war. oft genöthigt, am Kahn meines 

Gedanfens Wimpel aufzuzichh, deren Embfeme fehr - 
wenig dem wahren Ausdruck meiner politifchen oder 

jocialen Anficten entfpradhen. Aber der jonrnalie 

ftijde Schleihhändfer kümmerte jid, nicht viel un ' 

die Farbe des Lappens, der am Majt feines Tahr- 

zeungs Hing, nd mit dem die Winde ihr Ylatter- 

ipiel trieben; id) dachte nur an die gute Ladung, 

die ich an Dord Hatte, und die ich in den Hafen
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der öffentlichen Deeinung zu führen wünfc)te. IH 
fan mid; rühmen, daß mir folhes Unternehmen 

vet Häufig ‚gelang, und man folfte nicht mit- 

mir fhmählen ob der Mittel, die ich zumveilen ans 

wandte, wm das Ziel zu erreichen. Da id) die Tra- 

ditionen der Augsburger Zeitung Fannte, wufjte id) 

3. B. jehr wohl, dafs fie fi von jeher die Auf 
gabe gejteltt, alle TIhatjachen des Zeitalters nid 

alfein mit größter Schnelligkeit zur Kenntnis ber 

Belt zu bringen, jondern aud) fie in ihren Blättern, 

wie in Fosmopolitifchen Archiven, volljtändig einzu 

regijtrieren. Ich mufjte daher bejtändig darauf fin 

nen, Alles, was id) dem Publiftum mittheilen wollte, 

in die Form einer Thatfad)e zu Eleiden, das Ereig- 

nis jowohl wie mein Urtheil über daffelbe, Turz 

Alles, was id) dachte und fühlte; und in diefer Abs 
ficht ftand ic) nicht an, Häufig meine eigenen Alte 

fihten andern Berfonen in den Mund zu legen, oder 

id) parabolifierte gar meine Ideen. Daher enthalten 

meine Briefe viele Hiftörchen und Arabesfen, deren 
“iymbolifche Bedeutung nit für Scdermann ver: 

ftändfih ift, und die den Augen des oberflädjlichen 

Lejers als ein Gemisch armfeliger Katjchgefhichten 

und Meinigfeitsfrämercien haben erjcheinen, können. 

Ber meinen Bemühungen, überall die Form der 

"Thatjahe Yerauszufchren, war c8 mir cben fo
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wichtig, für meine Sprade einen. Zon zu wählen, 

der mir geftattete, aud) die Häflichjten Dinge zu 

berichten. Der günftigjte Ton in diefer Hinfidht 

war der de8 Indifferentismus, und id) Habe mid) 

dejjelben unbedenklich bedient. LIudireft lag darin 

auch ein Mittel, mehr als einen nüglihen Kath 

zu geben und manche Heilfame Zuredtweifung aıt- 

zubringen. Die Republikaner, welde fi) über einen 

Mangel an gutem Willen „meincerjeits befehweren, 

haben nicht bebadit, daß id) während zwanzig 

Sahren in al’ meinen Korrefpondenzen fie nöthigen 

Valle ernftlic) genug vertheidigt habe, und daß id) 

in meinem Bude „Rutetin“ ihre moralifdhe Über- 

legenheit hinlänglich merken Lich, indem id) beftändig 

den unedlen und fädjerlichen Übermuth und die völfige 

Nichtigkeit der Herrfchenden VBourgeoifie bloßftelfte. 

Sie find etwas fehwer von Begriff, diefe wadern 
Republikaner, von denen ich fonft früher eine 

bejfere Meinung Hatte. Was ihre Intelligenz be» 

teifft, fo glaubte ich, ihre. geiftige Vefchränftheit 
fei nur Berftellung, die Nepublif fpiefe die Rolle 
eines Sunins Brutus, um durd) diefe erheuchefte 
Einfalt das Königtgum forglojer, umdorfichtiger zu 

. machen und e8 fo eine Tags in. cine Falle zu 

foden. Aber nad) der Februar-Nevofution erfannte 

id) meinen Srrthum, id) jah, dafs die Nepubfifaner
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wirkfid; ganz ehrliche Leute, die fi) nicht zu ber 

ftelfen gewufft, und dafs fie in der That waren, 
was ie fchienen. 

Wenn die Nepublifaner fhon dem Korrejpons 

“ denten der Augsburger Zeitung einen fehr mil 

lichen Stoff boten, war Das in nod) weit höherem 

Grade der Fall mit den Socialijten, oder, um das 

Ungeheuer bei feinem wahren Namen zu nennen, 

mit den Kommmmiften. Und doc) gelang c8 mir, 
dies Thema in ber Augsburger Zeitung zu bejpres 

hen. Viele Briefe wurden von der Redaktion jenes 

Sonrnal® unterdrüct, welde fi) des alten Sprid)- 
“worts erinnerte: „Man folf den Teufel nit an- 

die Wand malen.“ Aber fie Forte nicht all’ meine 

Mittheilungen abweifen, und, wie gejagt, ich fand 
Mittel, in ihren weifen Kolumnen einen Gegen: 

ftand zu behandeln, deffen furdtbare Bedentung 

jener Epoche gänzlid) unbefannt war. Id) malte 

den Teufel an die, Wand meiner - Zeitung, ‚oder, 

wie fi) eine geiftreiche Perfönlichkeit ausdrücte, ic) 

jhrieb ihm eine gute Neflane. Die Kommuniften, 

welhe tjoliert im allen Ländern verbreitet “waren 

und eines Haren Bewufftjeins ihrer gemeinfamen 
Tendenzen’ entbehrten, erfuhren durd) die Ungsburs ' 

ger Zeitung, dafs fie wirkfidh exriftierten, fie Iernten 

auch bei diefer Gelegenheit, ihren wahren Namen



- 15 — 

fennen, der mehr al einem diefer armen Bindels . 

finder der alten Gejelfjchaft völlig unbelannt war. 

Dur) die Augsburger Zeitung. erhielten die zers 

ftreuten Gemeinden ber Kommuniften authentifche 

Berichte über das unaufgörlihe Fortfehreiten ihrer: 

Sade; fie erfuhren zu ihrem großen ‚Erjtaunen, 

dafs fie nicht im entfernteften eine. fhwache Keine 

Gemeinfhaft, fondern die ftärfjte alfer Parteien; 

daß ihr Tag allerdings noch nid)t gefommen, aber 

dafs ein ruhiges Warten Fein Zeitverfuft jei für 

Leute, denen die Zukunft gehört. Dies Geftändnis, 

daß die Zukunft den Kommumiften gehört — id) 

madjte es in einem Tone der Beforgnis und höcd- 

jten Angit, und ac)! Das war feineswegs eine Maffe! 

In der That, nur mit Schred und Schauder denke 

ih) an die Epoche, oo“ diefe finftern Bilderftürmer 

zur Herrjchaft gelangen werben; mit ihren [diwie- 

tigen Händen werben fie erbarmungslos alfe-Mar- 

morftatuen der: Schönheit zerbreden, die’ meinem 

Herzen jo teuer find; -fte werden alf jenes. phan- 

taftifche Spielzeug und Stitterwerf der Kunft zer 

trümmern, das der Boet fo fehr gelicht; fie werden 

meine orberhaine fällen und dort Kartoffeln pflan- 

zen; die Lilien, welhe nicht fpannen nod) arbeiteten 

und dod) fo herrlid) geffeidet waren wie König Sa- 

fomo in all ‚feiner Pradt, fie werden dann angge-
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. tauft aus dem Boden der Gejellihaft, falls fie 
nit etwa die Spindel zur Hand nehmen wollen; 

die Nofen, dieje müßigen Bräute der Nachtigalen, 

wird das gleiche 208 creilen; die Nadjtigalfen, dieje 

unnüten Sänger, werden fortgejagt, und adj! mein 

„Buch der Lieder“ wird dem Gewürzkrämer dienen, 

um darans Düten zu drehn, in die er Kaffe fhütten 

wird oder Schnupftabat für die alten Weiber der 

Zukunft. Ad! ich fehe dies Alles voraus, und mid 
bejchleiht unfägliche Trauer, wenn ich an den Un 

tergang benfe, mit dem das ficgreiche Proletariat 

meine Berfe bedroht, die ins Grab finfen werden 

mit der ganzen alten romantifchen Welt. Und des 

nod), ich befenne e8 offen, übt.diefer felbe Kommus 

nismus, der al? meinen Intereffen und Neigungen - 

jo. feindfich ift, einen Zauber auf meine Scefe, deffen 
id) mid) nicht ertoehren Tann; zwei Stimmen er- 
heben fi) zur feinen Gunften in meiner Bruft, zwei 
Stimmen, die fi). nicht wollen gejchweigen - Lafjen, 
die im Grimde vielfeicht nur diabolifche Anreizungen 

find — aber wie Dem aud) fei, fie beherrjcen 
nid, und feine erofcierende Gewalt vermag fe zu 
bezwingen. . 

Denn die erjte diefer Stimmen ift die Stimme 
der Logik, „Der Zeifel ift ein Logifer!“ fagt Dante. 
Ein [hredlicher Syllogismus hält mic umftriet, und
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wenn id) den Eat nicht widerlegen Tann, „dafs alfe 

Menfchen das Hecht haben, zu efjen,“ jo bin id) ger 

zwangen, mich aud) al feinen Konfeguenzen zı unter 

werfen. Indem id) daran denke, laufe id) Gefahr den 

Berftand zu verfieren, id) fehe alle Dämonen der 

Wahrheit mid) triumphierend umtanzen, und zu° 

legt bemädhtigt fi) eine Hochherzige Verzweiflung‘ 

meines Herzens, und id) rufe aus: Sie ift feit fange 

gerichtet, verurtheift, diefe alte Gcjellfchaft. Gejchehe 

ihr, wie vet ift! Werde fie zertrünmert, dicje alte 

Belt, wo die Unfchuld zu Grunde ging, wo die 

Selbftfucht fo Herrlich gedich, wo der Menfc) ausge- 

bentet ward durd) den Menfchen! Mögen fie von 

Grund aus zerftört werden, Ddiefe übertündhten 

Gräber, wo die Lüge und die fchreiende Unbilt 
- thronten! Und gefeget fei der Gewürzfrämer, der 

einft aus meinen Pocfien Düten verfertigen wird, 

Zum Kaffe oder Tabak Hincinzufgütten für die ar 

SO men biederen alten Weiber, die fic) in unferer 

ST; jegigen ungerechten Welt viclfeiht folhe Annchın- 

et berfagen müfjten-—- fiat Justitia, pereat 

mundus! 

Die zweite der gebieterifchen Stimmen, die mid) 

bejtriden, ijt nod) mädtiger und dämonifcher ale dic 

erfte, benm e8 ift die Stimme de& Haffes, des Hafjes, 

den ich einer Partei wide, deren furchtbarfter Gegner 

Heine? Werke. B.IN, . 2 
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der Kommmmismus, ımd die aus diefem Grunde 

unfer gemeinfamer Feind ift. Ic vede von der. 

Bartei der jogenannten Nationalitäts » Nepräfens 

ionten in Deutfchland, jener falfchen Patrioten, deren 

Baterlandslicbe mr in einer cinfältigen Abneigung 

gegen die Sremde und die Nachbarvöffer bejteht, und 

welde Tag für Tag ihre alfe namentlic über Frank 

veid) ausihütten. Sa, diefe Überbfeibfel oder Nad- 
fönnmlinge der Tentomanen von 1815, die nur ihr 
altes Koftim ultradentfchthünlicher Narren moderni 

jiert Haben und fi) die Ohren ein wenig fingen lichen 

— id) habe fie al? meine Lebtage verabfchent und 

befämpft, und jett, wo das Schwert der Hand des 

‚ Sterbenden entfältt, fühle ich mich getröftet durd) 

die Überzeugung, daß der Kommunismus, der fie 

zuerjt auf feinem Wege findet, ihnen den Gnaden- 

jtoß ‚geben wird; und jiherlich wird c& fein Keulen= 

iäfag fein, fordern durd) einen einfachen Fuptritt 

wird der Nieje fie zertreten, wie man ein efendes 

Gewürm zertritt. Das wird fein Debüt fein. Aus 

Hafs gegen die Verfechter de8 Nationalismus Fönute 

id) fat Liebe zu den Kommmmiften fajjen. Es jind 

wenigjtens Feine Henchler, die immer die Neligion 

und das Chrijtentäum auf den Lippen führen; die 

Konmmmilten Haben freilich Teine Ieligion (fein 

Menjch it vollfonmen), die Kommmmijten find fogar
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Atheiften (was gewiß eine große Sünde ift), aber 

als Hauptdogmea befennen fie den abfofuteften Kos- 

mopofitieun®, eine Weltaffgemeine Liebe für alle- 

Bölfer, ein gütergleihes Bruderjchaftsverhäftnis 

"zwoifchen allen Menjchen, den freien Bürgern. diefer 

Erde. Dies Fundamentaldognta ift dafjelbe, welches 

einft da8 Cvangelium gepredigt, fo das im Geijt 

und in der Wahrheit die Kommumiften weit rift- 

ticher find al8 unfere fogenannten deutjchen Pa- 

trioten, diefe bornierten DBerfechter einer efhffiven 

Nationalität. 

3 rede zu viel, jedenfalls mehr als die Kug- 

- heit und das Nüdenübel mir gejtatten, an dem ic) 

in diefem ANugenblic Teide. Auch) habe id nur wenige 

Worte hinzuzufügen, um zum Schluß zu kommen 

Sch glaube Hinfängliche Andentungen über die uns 

günftigen Umftände gegeben zu haben, unter denen 

id) die Briefe aus Rutetin jehrieb. Außer den [o> 

faten Schwierigkeiten hatte id), wie erwähnt, aud) 

mit Zeithinderniffen zu. fämpfen. Was diefe Hitt- 

dernijje betrifft, welche die Zeit, zu der ih jene - 

Briefe hrich, mir verurfadte, jo wird cin intelli- 

genter Zejer fid) leicht davon einen Begriff machen 

können; er braucht nur_das Datıım meiner Korre: 

ipondenzen anzufchn und fi) zu erimmern, dafs zu 

‚Iener Epoche eben die nationafe oder fogenannte
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patriotiihe Partei in Deutjchland die vorherrjchende 

. war, Die Sulirevolntion hatte fie cin wenig in den 

Hintergrund der politiichen Bühne gedrängt, aber 

die Friegerifchen Fanfaren der franzöfifchen Prejie_ 

im Sahr 3840 boten diefen Gallophoben die heite 

Gelegenheit, aufs Neue vorzutreten; fie fangen da- 

mals das Lich vom freien Ahein. Zur Zeit der 

Tchruarrevolution verhalfte dies Gckläff unter ber 

nänftigeren Rufen, aber diefe mufjten bald nachher 

wieder verftummen, als die große enropäifche Nenf- 

tion eintrat. Heut zu Tag herrjchen die Nationalis 
tätsmänner und der ganze. böfe Schweif von, 1815 
no einmal im Dentjchland, und fic Heufen mit 

Erlaubnis des Herrn Bürgermeijters und der an- 
deren Hohen Landesbehörden. Heult nur zu! der Tag 
wird Formen, wo der verhängnisvolle Fußtritt cud) 
jermalmen wird. Su diefer Überzengung fan id) 
ohne Unruhe diefe Welt verlaffen. 
Und jeßt,, Lieber Lefer, habe ich dic) jo viel - 
wie möglid in Stand gefegt, die Einheit de8 Ge- 
danfend und den wahren Geift diefes Buches zu 
beurtheilen, das ich vertranensvolf alfen ehrfichen 
Menfchen darbicte, 

Paris, den 30. März 1855, 

Heinrich Heine,



3ueignungsbrief. 

An Seine Durdylaudit, 

den Fürften Pidler-Mustan. 

Die Reifenden, welche irgend einen durch Kunft 

oder hiftorifche Erinnerung denkwürdigen Ort be 

fuchen, pflegen hier an Mauern und Wänden ihre 

vofpeftiven Namen zu inftribieren, mehr oder minder 

. feferlich, jenahdem das CSchreibmaterial war, das 

ihnen zu Gebote ftand. Sentinentale Seelen fudelit 

Hinzu aud) einige pathetijche Zeilen gereimter oder 

° ungereimter Gefühle. Im diefem Wujt von Ins 

fhriften wird unfre Aufmerkfamfeit plöslicd in 

Anfprud) genommen von zwei Namen, die neben 

einander eingegraben find; Sahızafl und Monats 

tag fteht darunter, und um Namen amd Datum 

fhlängelt fid). ein ovafer Kreis ‚der einen Kranz



“von Eidyen= oder Zorberblättern vorftellen foll. Sind 

den fpätern Befuchern de8 Ortes die Perfonen 

befannt, denen jene zwei Namen angehören, fo 

rufen fie ein Heiteres: Sich da! md fie maden 

dabei die tieffinnige Bemerkung, dafs jene Beiden 

- alfo einander nicht fremd gewejen, dafs fie wenig. 

ftens einmal auf derjelben Stelfe einander nahe 

gejtanden, daß, fie fi im Naum wie in der Zeit 

zufammengefunden, fie, die fo gut zufamnmenpafjten. 

— Und nun werden über Beide .Sloffen gemadit, 

die wir leiht errathen, aber der nicht mittheilen 

wollen. 

Inden id), mein hodigefeierter und Wahlver 

wandter Zeitgenofje, durd) die Widinung dicfes 

Buches gleidhjam auf die Fagade deffelben unfre 

beiden Nanten inffribiere, folge idy nur einer heiter 

gaufelnden Laune des Gemüthes, und wenn meinen 

Sinne irgend ein beftunmter Beiweggrumd vorfchiwebt, 

iö it 08 allenfalls der oberwähnte Braud) der 

Keifenden. — Sa, Keifende waren wir Beide auf 

diefem Erdball, das war unfre irdifche Specia- 

Tität, und Diejenigen, welde nad) uns kommen, 

und in diefem Bude den Kranz fehen, womit id) 

unfre beiden Namen umfchlungen, gewinnen twenig- 

- ftens ein authentifhes Datum unfres zeitlichen 

Anfammentreffens, und fie mögen nad) Belichen



darüber glofjieren, in wie. weit der Berfaffer der 

„Briefe eines Berftorbenen“ und der Berichterftatter 

der Qutetia zufanmen pafjten. 

. Der Meifter, dem id) diefes Bud) zieigne, 

verjtcht das Handwerk, und Fennt die ungünftigen 

Umftände, unter welden der Autor fhrich. Er 

fennt das Bett, in welchen ‚meine Geijtesfinder 

das Licht erblidten, das Augsburgifche Profruftes- 

bett, wo man ihnen mandmal die allzulangen 

Beine und nidt. felten fogar den Kopf abjhnitt. . 

Um unbildlid ‚zu jpreden, das vorliegende Buch 

befteht zum größten Theil -aus Tagesberichten, welche 

id) vor geraumer Zeit in der Angsburgifhen Alf: 

gemeinen Zeitung druden Tief. Don vielen Hatte 

ic) Brouillons zurüdbchaften, wonad). id) jet bei 

dem neuen Abdrud die unterbrüdten oder beräns 

derten Stellen veftaurierte. Leider erlaubt mir nicht 

der Zuftand meiner Augen, mid) mit vielen folder 

Reftaurationen zu befafjen; ic) Fonnte mid aus 

dem verwitterten Papierwuft nit mehr heraus» 

finden. Hier nun, fo wie aud) bei Berichten, die 
ich ohite vorläufigen Entivurf abgejdiet hatte, er= 
fette ich die Lafınen und verbefferte id) die Alte 
rationen fo viel al8 möglid aus dem Gedädtnifie, - 

und bei Stellen, wo mir der Stil fremdartig und 
der Sinn nad) fremdartiger vorfam, fuchte ic) wenig-
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ftens die artiftifche Ehre, die [höne Torm, zu retten, 

indem ich jene verdädtigen Stelfen gänzlich) vers 

tilgte. Aber diefes Ausmerzen an Orten, wo der 

wahnwitige NRothftift allzufehr geraft zu haben 
ihien, traf nur Unefentliches, Feineswegs die Ur- 

theife über Dinge und Meenfchen, die oft irrig fein 
mocdten, aber immer treu wiedergegeben werden 

mujften, damit. die urfprüngliche Zeitfarbe nicht 

verloren ging. ‚Indem ih eine gute Anzahl von 

. ungedrudt gebliebenen Berichten, . die Leine: Cenfur 

pafjiert Hatten, ohne die geringfte Veränderung 

hinzufügte, Kieferte ic) durd) eine fünftlerifhe Zufam- 

menftelfung aller diefer Monographien ein Ganzes, 

weldjes das getreue Gemälde einer Periode bitdet, 

die eben fo wichtig wie intereffant war, 

Ih fprede von jener Periode, welde man 

zur Zeit der Negierung Ludwig Philipp’s die „par 

lamentarifche* nannte, ein Name, der jeher bezeid)- 

nend war und deffen Bedeutjamfeit mir. glei im 

Beginn auffiel. Wie im erften Theil diefes Buches 
zu lefen, jchrieb id) am 9. April 1840 folgende 

Borte: „ES ift fehr harakteriftiic), dafs feit einiger 

Zeit die franzöfifhe Staatsregierung ‚niit mehr 
ein konjtitutionelles, "fondern ein parlamentarifches 

Gouvernement genannt wird. Das Minifterium 

vom erjten März erhielt glei in der Zaufe diefen
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Namen.“ — Das Parlament, nämlich die Kammer, 
‚hatte damals fhon die bedentendften Prärogative 

der Krone an fid; geriffen, und die ganze Staats- 

macht fiel allmählich in feine Hände. Seinerfeits 

war der König, e8 ift nicht zu Teugnen, ebenfalls 

von ufurpatorifchen Begierden gejtadhelt, er wollte 

jelbft regieren, unabhängig von Kammer: und Mini» 

fterlaune, und in diefem Streben nad) unbefghränfter 

Souveränetät juchte er immer die legale Form zu 

bewahren. Ludwig Philipp Kann daher mit Fug 

behaupten, dafs er nie die Legalität verlegt, und 

vor den Affijen der Gefhichte wird man ihn gewifs 

bon jedem Vorwurf, eine -ungefeglihe Handlung 

begangen zu Haben, ganz freifprechen, und ih 

allenfalls nur der allzugroßen Schlauheit jHuldig 

erHlären fönnen. Die Kammer, welde ihre Eingriffe 

- in die Föniglihen Vorrechte- weniger Hug durd) 

legale Form bemäntelte, träfe gewifs ein weit Hers 
bere8 Berdikt, wenn nicht ceiwa als Milderungs- 
grumd angeführt werden dürfte, daf3 fie provociert 
worden fei durd) die abjoluten Gewaltsgelüfte: des 
Königs; fie kan jagen, fie Habe denfelben befehdet, 

um ihn zu entwaffnen md felber die Diktatur zu 

übernehmen, die in feinen Händen ftants- und 

freiheitsverderbli) werden Fonnte. Der Zweilampf 

zwilhen dem König und der Kammer bildet den
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Inhalt der parlamentarifchen Beriode, und beide 

Parteien Hatten fi) zu Ende derjelben jo Jehr ab- 

gemüdet und gejhwädt, daß fie fraftlos zu Boden 

fanfen, als ein neuer Prätendent auf dem Schauplaf 

erfhien. Am 24. Sebrtar 1848 fielen fie faft gleid)- 

zeitig zu Boden, das Königthum in den Zuilerien 

und einige Stunden fpäter das Parlament in dem 

nahbarlichen Palais-Bourbon. Die Sieger, das 

glorreiche Qumpengefindel jener Februartage, brand) 

ten wahrhaftig feinen Aufwand von Heldenmuth zur 

maden, und fie Fönnen fid) fanım rühmen, ihrer 

Feinde anfihtig geworden zu fein. Sie haben das 

alte Hegiment nicht getödtet, fondern fie Haben 

nur feinem Scheinfeben ein Ende gemacht — König 

und Kammer farben, weil fie längft todt waren. 

Diefe beiden Kämpen der parlamentarifchen Periode 

mehnen mid) an ein Bildwerk, das .ich einft zu 

Münfter in dem großen Saale des Nathhaufts 

jah, wo der wertphälifche Frieden gefchloffen worden. 

Dort jtchen nämlich; Tängs den Wänden, wie Chor- 

jtühle, eine Reihe Hölzerner Sie, auf deren Lchne 

aferfei Humoriftiihe Skulpturen zu fdhauen find. 

Auf einem diefer Holzftühle find zwei Figuren dar- 

geftellt, welde in einem Zweilampf begriffen: fie 

find ritterlic) geharnifcht und Haben eben ihre uns 

geheuer großen Schwerter erhoben, um auf ci
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ander einzuhanen — doc) fonderbar! Zchem von 

ihnen fehlt. die Hauptfahe, nämlich der Kopf, und 

- 68 fcheint, dafs fte.fid in der Hiße des Kampfes 

einander die Köpfe abgejchlagen Haben und jekt, 

ohne ihre beiderfeitige Kopflofigfeit zu bemerfen, 

weiter fechten. — , 

Die Dlüthezeit der parlamentarifhen Periode 

waren das Minifterium vom 1. März 1840 und 

die cerfien Sahre dcs Minifteriumng vom 29. Nos 

vernber 1840. Erfteres mag für den Deutfcen nod) 

ein bejonderes Iuterejfje bewahren, weil damals 

Thiers unfer Baterland in die große Bewegung 

hineintrommelte, welde das politifche Leben Dentjd)- 

lands wedte; Ihiers brachte uns wieder als Bolt 

auf die Beine, ud diefes Berdienft wird ihm die 

deutihe Gchhichte Hoc anrehnen. Auch der Grig- 

apfel der orientalifhen Frage Fommmt unter jenem 

Minifterium bereits zum DBorfhein, und wir fchen 

im greifften Lichte den Egoismus jener brittifchen 

Dligarhie, die uns damals gegen die Franzofen 

verheßte. Ihre Agenten jhlien fi) ein in die 
bentfhe Prefje, um die politifhe Unerfahrendeit . 

meiner Landsleute auszubenten, die fi) alles Ernftes _ 

einbildeten, die Sranzojen trachteten nicht alfein 

nad) den Kronen der deutfchen Duodezfürften, fon 

dern aud) nad den Gröäpfeln ihrer Unterthanen,
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und 8° gelüfte fie nad) dem Befit der Nheins 

prodingen, um unfern lieben guten Nheimvein zu 

trinfen. DO, nit dod! Die Franzofen werden un . 

gern unjre Erdäpfel lajfen, fie, welche die Trüfjeln 

von Perigord befigen, und fie. Fönnen wohl unferes 

Iheinweins entbehren, da fie den. Champagner 

haben. Pranfreic) braucht uns um Nichts zu ber 

neiden, und die friegerijchen. Gelüfte, von denen 

wir ums bedroht glaubten, waren Erfindungen von 

englifcher Tabrif. Dafs das aufrichtige und große 

müthige, bi8 zur Yanfaronade großmüthige Frank 

reich unfer natürlicher und wahrhaft ficherjter Al- 

lierter ift, war die Überzeugung meines ganzen 

Lebens, und das patriotifche Bedürfnis, meine 

verbfendeten Landsleute über, den treulofen BLöd- 
finm der Sranzofenfreffer und Ntheinliedbarden auf 

zuffären, Hat vielleicht meinen Berichten über das 

Meinifterium THiers mandmal, namentlicd) in Bezug 
auf die Engländer, ein allzu Ieidenfchaftliches Koforit 

ertheilt; aber die Zeit war. eine Höchft "gefährlide, 

und Schweigen war ein halber. Berrath. Meine 

+ Animofität gegen das „perfide Albion,“ wie man fid) 

chemals ausdrüdte, exiftiert nit mehr Heut, wo 

ji) jo Vieles verändert hat. Ic) bin Nichts weniger 

als ein Feind jenes großen englifchen Volfes, das 

jeitdenm meine. Herzlihjten ES ympathien, wenn aud



nit mein Dertranen, zu gewinnen gewufft. Aber 

jo jehr die Engländer als. Individuen zuverläffige 

_ Freunde find, fo fehr muß man ihnen ald Nation, 

oder, beffer gefagt, als Regierung mifstrauen. Ic) 

will hier gerne eine „Apologie” im englifden Sinne 

des Worts vorbringen und, fo zu fagen, Abbitte 
thun für alle-herben Ausfälle, mit denen id) das 

engliiche Volk regaliert Habe, als ich diefe Berichte 

“ fhrieb; aber id) wage fie Heute nicht zu unter 

drüden, dem die Leidenfchaftlichen Stellen, welde 

id) in ihrem urfprünglichen Ungeftüm wieder zum 

Abdrud bringe, dienen dazu, vor den Augen des 

Lefers die Leidenschaften. heraufzubefhwören, von 

denen-er fi) nad) den großen. Ummälzungen, die 

felbft bis auf unfre Erinnerung. erjtidt und er« 

. Tofchen find, Feine Borjtcllung zu maden wüjjte. 

Bis zur Rataftrophe vom 24. Februar gehen 
nicht meine Parifer Berichte, aber man fieht- [don 

auf jeder Scite ihre Nothwendigkeit, und fie wird- 

beftändig vorausgefagt mit jenem ‚prophetifchen 

Schmerz, den wir in dem alten Heldenliede finden. 

wo Zroja’s Brand nicht den Schluß bildet, aber 

in, jedem Berje geheinmispolf Inijtert.. Ich Habe . 

nicht. daS Gewitter, fondern .die Wetterwolfen be 
-Schrieben, die e8 in ihrem: Schoße - trugen „und 

fhauerfich düfter heranzogen. Ic berichtete oft und 

»



bejtinimt über die Dämonen, welche in den untern 

Schichten der Sejellihaft Tauerten und aus ihrer 

Dumnfelheit heraufbrechen würden, wenn der rechte 

Tag gefommen. Dieje Ungethüme, denen die Zukunft 

gehört, betrachtete man damals nur durd) ein Ber- 

Heinerungsgfas, und da jahen jte wirklich aus wie 

wahnjinnige Flöhe — aber ich zeigte jie im ihrer 

wahren Lebensgröße, und da glichen fie vielmehr 

den fjurtbarften Srofodifen, welche jemals aus 

dem Schlamm geftiegen. — 

Um die betrübjamen Berichterftattungen zu 

erheitern, verwob id) jie mit Schilderungen aus 

dem Gebiete der Kunjt und der Wiffenjcaft, aus 

den Tanzjälen der-guten und der chlechten Societät, 

und wenn id) unter jolden Arabesfen mande all- 

zu närrifche Birtuojenfrage gezeichnet, jo gejhah cs 

nicht, um irgend einem lärtgjt verjcholfenen Bicder- 

manı des Pianoforte oder der Mauftrommel ein 
Herzeleid zuzufügen, fondern um das Bild ber 
Zeit felbjt in jeinen Heinften Nüancen zu liefern. 

Ein chrlies Daguerreotyp muß eine Fliege chin 
jo gut wie das jtolzejte Pferd treu wiedergeben, 

- und meine Berichte jind ein daguerreotypijces 

Geihigtsbud, worin jeder Tag fic) felbft abfonter- 
teite, und durd) die Zufammenjtellung joldher Bilder 

‚ hat der ordsende Geijt des Künftlers ein Werk



geliefert, worin das Dargejtellte feine Treue authen- 

tijch durch fid) jelbft dokumentiert. Mein Bud) ifı 
daher zugleich) ein Produft der Natur und der 

‚Kunst, und während c8 jeßt vielleicht den populären 

Bedürfniffen der Lejerwelt genügt, fann cs auf 

jeden Fall dem jpäteren Hiftoriographen al8 eine 

Gejhichtsquelle dienen, die, wie gejagt, die Bürg- 

Ihaft ihrer Tageswahrheit in fi trägt. Dan Hat 

in jolcher Beziehung bereits meinen „Sranzöfifchen 

- Zuftänden,“ welde denjelben Charakter tragen, bie 
größte Anerkennung gezolft, und die franzöfiiche 

Überjegung wurde von Hijtorienfchreibenden Frans 

zojen vielfach benugt*). Ic erwähne diefes Alles, 

damit id) für mein Werk ein folides DBerdienit 

bindiciere, und der Lefer um jo nachfichtiger fein 

möge, wenn er darin wieder jenen frivofen Ejprit 

bemerkt, den unjre Terndentjchen, ich möchte jagen 

eiheldeutfchen Landsleute auch dem DVerfajfer der 

„Briefe eines Berjtorbenen“ vorgeworfen haben. Sr 

dem id, Demfelben mein Bud) zueigne, fan ic) wohl, 

in Bezug auf den darin enthaltenen Cjprit heute 

von nıir jagen, daß ic) Eulen nad) Athen bringe**). 

*) Diefer Sag fehlt in der franzöfiichen Ausgabe. 

° Der Herausgeber. 

**) Der Ichte Say fehlt in der franzöfifchen Ausgabe. 

Der Herausgeber,
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Aber wo befindet fi. in diefem Augenblid 
ver dielverehrte und vicltheure Berftorbene? Wohin 

adreffiere ic) mein Buh? Wo ift er? Wo weilt 
er,..oder vielmehr wo galoppiert er, wo trottiert 

ec? Cr, der romantifche Anaharfis, der fafhiona- 

beffte alfer Sonderlinge, Diogenes zw Pferde, dem 

ein eleganter Groom die Laterne dorträgt, womit 

er einen Menfchen fügt. — Sudt er ihn in San- 

domir, oder in. Sandomid, wo ihm der große 

VWind, der durd) das Brandenburger Thor weht, 

die Laterne ausbläft? Dder trabt er jett auf dem 

höderichten Rüden eines Kamels durd) die ara- 

biihe Sandwüfte, wo der langbeinige Hut-Hut, 

den die dentjchen Dragomanen den Legationsfekretär 

von Wiedehopf nennen, an ihm vorüberfläuft, um 

feiner Gebieterin, der Königin von Saba, die ‚Ans 

funft:des hohen Gaftes zu verkünden? — denn die 
alte fabelhafte Perfon erwartet den weltberühmten 
Touriften auf einer fehönen Dafe in Xthiopien, 
wo fie mit ihm unter wehenden Fäherpalmen und 
plätjgernden Springbrumnen frühftüden und Fofets 
tieren will, wie einft aud die verftorbene Lady 
Either Stanhope gethan, die chenfalls viele Huge 

Räthjelfprädhe wuffte — Apropos, aus den Me» - 

moiren, weldhe ein Engländer nad) dem Tode diefer 
berühmten Sultanin der Wüfte Derausgegeben, habe
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id nicht ohne Derwunderung gelefen, dafs die hohe 

Dame, al8 Eure Durdlaudt fie auf dem Libanon 

befucjten, aud) von mir [prad), und der Dieinung 

gewefen, ic) fei der Stifter einer neuen Religion, 

Du Fieber Himmel! id der Stifter einer neuen 

Religion! id, dem die vorhandenen Religionen ims 

mer genug, mehr al8 genug gewefen! Da fehe id, 

wie [hlecht man in Afien über mic) unterrichtet ft! — 
Sa, wo ift jet der wanderfüchtige Überall-und- 

Nirgends? Korrefpondenten einer mongolifden Zei- 

tung behaupten, er fei auf dem Wege nad) China, 

um die Chinefen zu fehen, che es zn fpät ift und 
diefes Volk von Porzellan in den plimpen Händen, 

der rothhaarigen Barbaren ganz- zerbricht *) — adj! 

*) Der Schluß diefes Zueignungsbriefes lautet in 
ber franzöfifhen Ausgabe, wie folgt: „Ya, das Himmlifche 

Reich zerfällt in Trümmer, und feine filbernen Gfödtein, 

die fo fuftig Hingelten, ertönen Heut tvie ein Todtengeläute. 

Bald wird es leine CHinefen uud hinefifhen Runftfpiefereien 

mehr geben als auf unfern Theetaffen, Ofenfhirmen, Kür 

Hern und Nippsgeftiellen; die Tangzöpfigen Dandarinen, die 

unfre Kamingefimfe zierten umd fo .vergnügfid) ihren diden 

Baıd) wiegten, wobei fie manchmal ein fpitigrothes Züng- 
ein aus dem lachenden Munde hervorbledten, diefe armen 

Borzellanfiguren feinen das Unglüd ihres Vaterlandes zu 

feımen, fie fehen trübfinnig aus, als wollte ihr Herz dor 

Kummer zerbredien. Diefe Todesangft bes Porzellans ift 

“ Heines Werle. Bd. X, . 3
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feinem armen, wadelföpfigen Porzellan » Katjer ift 

Ihon vor Oram das Herz gebroden! — Der Cal- 

etiwas Erfhredtiches. Aber es find nicht die Badelfiguren 

bon China allein, welche ausfterben. Die ganze alte Welt 

Tiegt im Bevenden, und Bat Eile, fid) begraben zu Taffen. 

Die Könige fcheiden, die Götter fcheiden, ımd, adj! aud) die 

wodelnden Porzellanmännden ideiden dafin! 
„Sudem ic eruffid) über die Mittel wind Wege nad) 

finne, mein. Fürft, dies Bud) in Ihre Hände zur befördern, 

fommt mir ber Gebanfe, e8 poste restante nad) Tombuktn 

. zn adreffteren. Dan hat mir gefagt, daß Sie fi oft nad 
diefer Stadt begeben, bie eine Art. fhwarzes Berfin fein 

nf; da fie nod) nidht ganz entbedt ift, begreife ic; fehr 
wohl, daß fie Ihnen alle. Annehmlichkeiten eines vollflän- 
digen Infognitos gewährt, und daß Sie fid) dort nad) Be 
lieben die Langeweile vertreiben Fönnen,, wenn Sie jenes 

weißen Tombuftw’s müde ‚fud, das fid) Berlin nennt. 

„Über, mögen Sie im Morgenland oder im Abend- 

land, an den Ufern des Senegal’8 oder der Spree, in Be 
fing oder in der Laufig fein, gleichviel! ıwo Sie’ aud) trotten 
oder galoppieren, überall werden meine Gedanken Kinter 
Ihnen her trotten und galoppieren und Shnen Dinge ind 
Ohr flüftern, über die Sie lahen müffen. . Sie werden 
Ihnen and) fagen, wie fehr ih Sie Tiebe und bewundere, 
und wie viele Herzliche Bünfde ih für Sie hege, an wel- 
Hem Ort Sie aud) weilen! Und damit, mein Gürft, bete 
id) zu Gott, daß er Sie in feine Beilige und erhabene Hut 
nehme, u „Heinrich Heine.“ 

Der Herausgeber,
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euttg Advertiser fheint der oben erwähnten mon- 

golifchen Zeitungsnadiricht einen Glauben zu hen« 

fen, und behauptet vielmehr, dafs Engländer, welde 

jüngft den Himafaja bejticgen, den Fürften Piufler 

 Miusfau auf den Flügeln eines Greifen durd) die 

Lüfte fliegen fahen. Senes Sournal bemerkt, dafs 

der erlaudhte Reifends fi wahrheinfid nad) dem 

Berge Kaf begab, um dem Vogel Simurgh, der 

dort Hauft, feinen Befud abzuftatten und mit ihm 

über antediluvianifhe Politif zu plaudern. — Aber 

der alte Simurgh, der Defan der Diplomaten, der 

Er-Befier fo vieler präadamitifhen Sultane, die 

Alle weiße Nöde und rothe Hofen getragen, reis 

diert er nicht während den Sommermonaten auf 

jeinem Schloß Iohannisberg am- Rhein? Ich habe’ 

den Wein, der dort wädjlt, immer für den beften 

gehalten, und für einen gar Hugen Vogel Hielt ic) 

immer den Heren des Sohannisbergs; aber mein 

Nefpekt Hat fi) nod) vermehrt, feitdem ich weiß, 

in weldhem Hohen Grade er meine Gedichte Licht, 

und dafs er einft Eurer Durchlaudht erzählte, wie er 

bei der Leltüre derfelben zuweilen Thränen vergofjen 

habe. Ich wollte, er läfe aud) einmal zur Abwedjs- 

lung die Gedichte meiner Parnafsgenoffen, der heus 

tigen Gefinnungspoeten; er wird freilich bei diejer 

Lektüre nicht weinen, aber defto Herzlicher laden. — 
5*



. Sedo noch‘ immer weiß ich nicht gayz bes 

° ftimmt den Aufenthaltsort de8 Verftorbenen, des 

Iebendigften alfer Verjtorbenen, der. fo viel Titulars 

Tebendige überlebt hat. — Wo ift er jekt? Im 
Abendland oder im Meorgenland? Su China oder 
in England? In Hofen von Nanfing oder von 

Mandefter? Im Vorderafien oder in Hinterpoms- 

mern? Mufs ic) mein Bud) nad) Kyrig adreffieren 

oder nad) Tombuftu, poste restante? — Gleichvicl, 

wo er aud) fei, überall verfolgen ihn die heiter 

treuherzigften und ‚wehmäthig tolfften Grüße feines 

ergebenen . . 

Heinrich Heine. 

Paris, den 23, Auguft 1854.
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“Paris, den 25. Tebruar IS40.. 

J. näher man der Perfon des Königs fteht 

und mit eigenen Augen das Zreiben dejfelben beob- 

“achtet, defto Teihhter wird man getäufcht über die 

Motive feiner Handlungen, über feine geheimen Ab- 

fihten, über fein Wollen und Streben. In der 

Schufe der Revolutionsmänner hat er jene moderne 

Schlanheit erlernt, jenen politifchen Zcfwitismus, - 

worin die Safobiner mandmal die Sänger Loyola’s 
übertrafen. Zu diefen Errungenfchaften Tonmt nod) 

ein Schat angeerbter Derftellungsfuuft, die Tradie 

tion feiner Vorfahren, der franzöfifchen Könige, 

jener älteften Söhne der. Kirche, die immer weit 

mehr al8 andere Fürften durd) das Heilige ÖL von 

Aheims gefchmeidigt worden, immer mehr Fuchs 

als Xöwe waren, und eitten mehr oder minder prie-



fterlichen Charakter offenbarten. Zu der angelernten 

und überlieferten simulatio und dissimulatio ges 

.felft fi) noch eine natürliche Anlage bei Ludwig 

Philipp, fo daß es fait unmöglich ift, durd) die 

wohlwollende dide Hülfe, dur) das Tächelnde Fleifch, 

die geheimen Gedanfen zu erjpähen. Aber gelänge 

8 aud, 5i8 in die Tiefe des Fföniglichen "Herzens 

einen Bl zu werfen, fo find wir daburd) nod) - 
nicht weit gefördert, demm am Ende. ift eine Anti- 

pathie oder Sympathie in Bezug auf Perjonen nie 

ber beftimmende Grund der Handlungen Ludwig 

Phitipp’s, er gehorcht nur der Macht der Dinge . 

(la force des choses), der Nothiwendigfeit. Alfe 

fubjektive Anregung weift er fajt graufam zurüd, 

er ijt Hart gegen fich felbft, und ift er aud) Fein 

Selbftherrfcher, jo ift er doch ein Beherrfcher feiner - 

jelöft;. er ift ein fehr objeftiver König. E8 hat da- 

her wenig politifche Bedeutung, ob er etwa ben 

Ouizot mehr licht oder weniger, ald den Thiers; 

er wird.jfid) des Einen oder des Andern bedienen, 

je nachdem er den Einen oder Andern nöthig Hat, 

nit früher, nicht fpäter. Ic) Tann daher, wirktic) 

wicht mit Gewifsheit fagen, wer von diefen zwei 

Männern dem König am angenehmften oder am 

unangenehmjten fei. Ich glaube, ihm mifsfallen fie 

alle Beide, und zwar aus Mectierneid, weil er. ebens 

=



folls Minifter ift, in ihnen feine bejtändigen Neben- 
. buhfer fieht, und am Ende fürdtet, man Tönnte 

ihnen eine größere politifche Kapacität zutrauen, als 

- ihm felber. Man jagt, Guizot fage ihn mehr zu als 

Thiers, weil Iener eine gewiffe Unpopufarität genicht, 

die dem Könige gefällt. Aber der puritanifhe Zur 

[nitt, der Tauernde Hodhmuth, der doftrinäre Bes. 

fehrungston, das cdigecalviniftifche Wefen Guizot’s 

fann nicht anzichend auf den König wirfen. Bei 

Thiers ftößt er auf die entgegengefegten Eigen- 

Ihaften, auf einen ungezügelten Leichtfinn, auf eine 

„feke Laune, auf eine Freimüthigfeit, die mit feinem ' 

eigenen: berjtedten, Erummilinichten, eingefchadhtelten 

Charafter faft beleidigend Tontraftiert und ihm alfo 

ebenfall8 wenig behagen Tann. Hiezu konnt, dafs 

der König gern fpricht, ja fogar fi gern in ei 

unendlihes Schwagen verliert, was jehr merkwürdig, 

da verjtellungsfüchtige Naturen gewöhnlich wortfarg 

ind. Gar bedeutend muß ihm deshalb ein Guizot 

nißsfallen, der nie disfuriert, fondern immer dociert 

und endlid, wenn er feine Thefis bewiefen Hat, die 

Gegenrede des Königs mit Strenge anhört, und 

wohl gar dem Könige Beifall nit, al® habe er 

einen Schulfnaben vor fi), der feine Lektion gut 

herfagt. Bei Thiers geht’8 dem Könige noch’ fhlim> 

mer, Der läfft ihn gar nicht zu Worten kommen,
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verloren in die Strömung. feiner eigenen Rede, 

"Das riefelt unaufhörli, wie ein Faß, dejfen Hahn 
ohne Zapfen, aber immer foftbarer Wein. Kein 

"Anderer fommt da zu Worte, und nur während 

er fid) rafiert, ift man im Stande, bei Herrn Thiers 

ruhiges Gehör zu finden. - Nur fo lange ihm das 

Mefjer an der Kehle ift, jhweigt er und fehenft 

fremder Nede Gehör. . 
G8 ift feinem Zweifel unterworfen, daf8 ber 

König fih) endlich entfchlieft, den Begehrniffen der 

Kammer nachgebend, Herrn Thiers: mit der Bil- 
dung eines neuen Minifteriums zu beauftragen und - 

ihm ald Präfidenten des Konfeils auch das Porte- 

feniffe der äußern Angelegenheiten anzuvertrauen. 

Das ift leicht voranszufehen. Man dürfte aber mit 

großer Gewifsheit prophezeien, daf das neue Mi- 

nifterium nicht von langer Dauer fein wird, und 

daß Herr Thiers felber eines frühen Morgens dem 

Könige eine gute Gelegenheit giebt, ihm wieder zu 

entfernen und Herrn Önizot an feine Stelle zu be 

rufen. Herr Thiers, bei feiner Behendigfeit amd 

Gejhmeidigfeit, zeigt immer ein: großes Talent, 

wenn e8 gilt den mät de Cocagne ber Herr: 
ihaft zu erkfettern, Hinauf zu vutjchen, aber er be 
fundet ein nod) größeres Talent de8 Wiederher- 

untergleitens, und wenn wir ihn ganz fiher auf
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dem Gipfel feiner. Macht glauben, glitfht er uns 
verjehens wieder herab, fo gefchickt, fo artig, fo 

Tächelnd, To genial, dafß wir diefem neuen Kunft- 

ftüie feier applaudieren möchten. Herr Guizot ift 

nicht fo gefdict im Erflimmen des glatten Maftes. 
Mit Shwerfälliger Mühe zottelt er fich Hinauf,. aber 

wenn er oben einmal angelangt, Hammert er fid) 

feft mit der gewaltigen Tate; er wird auf der Höhe 

der Gewalt immer länger verweilen, als fein ge 

Ienfiger Nebenbuhfer, ja wir möchten fagen, dafs 

er aus Umbeholfenheit nicht mehr Herunterfommen 

Tann und ein ftarkes Schütteln nöthig fein wird, 
. ihm das Herabpurzeln zu erleichtern. In diefem 

Augenbli find vielleicht Schon die Depefchen unter: 

wegs, worin Ludwig Philipp den auswärtigen Ka- 

binetten auseinanderfegt, wie er, burd die Gewalt 

der Dinge geziwungen, den ihm fatalen Thiers zum 

Minifter nehmen muß, anftatt des Ouizot, der ihn 

viel angenehmer gewefen wäre. 

Der König wird jett feine große Noth haben, 

die Antipathie, weldhe die fremden Mächte gegen 

Thiers' hegen, zu befhtwictigen. Diejes Buhlen 

nad; dem Beifall der egtern ift eine thöridjte Ydto- 

fynkrafie. Er meint, dafs don dem äußern Frieden 
aud) die Ruhe feines Inlands abhänge, und er 

“ [enft diefem mur geringe Aufmerkjamfeit. Er, vor 

‘
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deffen Augenzwinfern alle Trajane, Tituffe, Dlarc- 
Aurele und Antonine diefer Erde, den Großmogul 

mit eingerechnet, zittern möüfften, er demüthigt fid) - 

vor ihnen wie ein Schulbub und jammert: „Schonet 

meiner! verzeiht mir, dafs ich, fo zu fagen, den fran- 

zöfifhen Thron beftiegen, daf das tapferfte und 
intelfigentefte Volk, ich will fagen: 36 Millionen Un 

ruheftifter und Gottesleugner mid) zu ihrem König 

gewählt Haben. — Verzeiät mir, dafs id) mid) ver- 
leiten Tieß, aus den verrugten Händen der Rebellen 
die Krone und die dazu gehörigen Kronjumelen in 
Empfang zu nehmen — id} war ein unerfahrenes 
Gemüth, ih hatte eine fchlechte Erziehung, genofjen 
von Kind an, wo Fran von Genlis mich die Men- , 
fhenrehte Buchftabieren Ließ — bei den Jafobinern, 
die mir den Ehrenpoften eines Thürftchers anders 
trauten, habe ich aud) nicht viel Gutes Iernen Tön- 
nen — id) wurde durch) fchlechte Gefellfchaft verführt, 
befonders durd) den Marquis de Lafayette, der- aus 
mir die befte Nepublit machen wollte — ich habe 
mid) aber feitdem gebeffert, ich bereue meine jugend» 
lichen Berirrungen, und ich bitte eud), berzeiht mir 
aus Hriftliher Barmherzigkeit — und fhenfet mir 
den Frieden!" Nein, fo hat fidh Ludwig Philipp nicht 
ausgedrüdt, denn er ift ftolz und edel und Hug, aber 
Das war do immer der furze Sinn feiner langen
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Reden und nod) längern Briefe, deren Schriftzüge, 

als ich fie jüngft fah, mir Höchft originell erfhienen. 

Wie man gewijje Schriftzüge „Fliegenpfötdhen“ (pat- 

. tes. de mouche) nennt, fo fönnte man die Hand- 
ihrift Ludwig Philipps „Spinnenbeine” benamfen; 

- fie ähneln nämlich den hagerdünnen und fchatten- 

artig Tangen Beinen ber fogenannten Schneider» 

fpinnen, und die hochgeftredten und zugleich äußerft 

‚magern Buchftaben machen einen fabelhaft drolfigen 

Eindrud. . 

Selbft in der nähften Umgebung des Königs 

wird feine Nachgiebigleit gegen das Ausland ge= 

tadelt; aber Niemand wagt, irgend eine Rüge laut 

werden zu laffen. Diefer milde, gutmüthige und 
hausväterliche Ludwig Philipp fordert im Kreife der 

Seinen einen eben fo blinden Gehorfam, wie ihn 

der wüthendfte Tyrann jemals durd) die größten 

. Graufamleiten erlangen mochte. Ehrfurdt und Liebe 

feffelt die Zunge feiner Familie und Freunde; Das 

ift ein Mifsgefid, und es Fönnten wohl Fälle ein 

treten, wo dem Föniglichen Einzelwillen irgend ein 

Einfprud; und fogar offener Widerfpruc Heilfam 

fein dürfte. Selbft der Kronprinz, der verftändige 
Herzog don Orleans, beugt fÄhweigend das Haupt 

vor dem Vater, ‚obgleihh er feine Fehler einficht 

und traurige Konflikte, ja eine entfeglihe Kata-
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ftrophe zu ahnen fheint. Er foll einft zu einem 

Bertranten gefagt Haben, - er fehne fich nad einem 

“ Kriege, weil er lieber in den Wogen des Nheins 

als in einer [hnmgigen Goffe von Paris fein Leben . 

verlieren wolle. Der edle ritterlihe Held hat mes 

Ionchofifche Augenblide und erzählt dann, wie feine 

Muhme, Madame d’Angoufeme, die unguillotinierte 

Tochter Ludwig des XVL., mit ihrer heiferen Na- 
benftimme ihm ein frühes Verderben prophezeit, als 

fie auf ihrer Testen Sucht während den Sulitagen 

dem heimfchrenden Prinzen in der Nähe von Paris 

begegnete. Sonderbar ift cs, daf8 der Prinz einige 

Stunden fpäter in Gefahr gericth, von den Nepu- 

biifanern, die ihn gefangen nahmen, füfilliert zu _ 

werden und nur: wie durd ein Wunder folden 

Shiejal entging. Der Erbprinz ift allgemein ges 

Tiebt, er hat alle Herzen gewonnen, und fein Ber: 

“ fuft wäre der jegigen Dynaftie mehr al$ verderblid). 

Seine Popularität ift vielleicht ihre einzige Garantie. 
Aber er ift aud) eine der ebelften und Eoftbarften, 

Blüthen, die dem Boden Frankreichs, diefem „jchö- 
nen Denjchengarten,“ entfprofjen find.



I. 

Paris, den 1. März 1840. 

- ‚<Shiers ftcht Heute im volfen Lichte feines 

Tages. Ic fage Heute, ich verbürge mid nit für 

morgen. — Dafs Thiers jett Minifter ift, alleiniger, 
- wahrhaftiger Gewaltiminifter, unterliegt feinem Zweis 

fel, obgleich viele Perfonen, mehr aus Schelmerei 

denn aus Überzeugung, daran nicht glauben wollen, 

che fie die Ordonanzen unterzeichnet fähen, fhwarz 

auf weiß im „Moniteur.“ Sie fagen, bei der zögern- 

den Weife de8 Tabius Cunctator de8 Königthums 

fet Alfes möglih; vorigen Mai Habe fi) der Hau- 

del zerfhlagen, als Thiers bereits zur Unterzeich- 

nung die Seder in die Hand genommen. Aber 

diesmal, bin ic) überzengt, ift Thiers, Minifter, — 

„Scäwören will id) darauf, aber nicht wetten,“ jagte 
einft For bei einer ähnlichen Gelegenheit*). Ich 

"bin num neugierig, in wie viel Zeit feine Popus 

*).Der Schluß diefes Briefes fegltin der franzöfilhen 

Ausgabe, . Der Herausgeber. ' 

-
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farität wieder demofiert fein wird. Die Republie 

Ianer fehen jet in ihm ein neues Bollwerk des 

Königthums, und fie werden ihn gewiß nicht fo» 

nen. Großmuth ift nicht ihre Art, und die republis 

Tanifhe Zugend verfhmäht nicht die Alliance mit 

der Lüge. Morgen fon werden die alten Verleum: 

dungen aus den modrigjten Schlupfwinfefn ihre 

Shlangenföpfchen hervorreden und freundlich, zün- 

gen. Die armen Kollegen werden ebenfalls ftart 
herhalten. „Ein Karnevalsminifterium |“ vief man 

Ihon geftern Abend, als der Name des Minifters 
des Unterrichts genannt wurde. Das Wort hat den: 
nod) eine gewiffe Wahrheit. Ohne die Beforgnis 

‚dor den drei Karnevalstagen Hätte man fid mit 

der Bildung des Minifteriums vielleicht nicht fo 

Sehr geeilt. Aber Heute ift fhon Fafdingfonntag, in 

diefem Augenblied wälzt fi) bereits der Zug des 
boeuf gras dur die Straßen von Paris, und 
morgen und übermorgen find die gefährlichften Tage 
für die öffentlihe Ruhe. Das Volk überläfjt fi) 
dann einer wahnfinnigen, faft verzweiflungsvolfen 
Luft, alle Zolfheit ift grauenhaft entzügelt, und der 

Sreiheitsraufg) trinkt dann Teidht Brüderfchaft mit 
der Trunfenheit des gewöhnlichen Weing. — Mums 

 merei gegen Mummerei, und das neue Minifterium 
ift vielleicht eine Muffe dcs Königs für den Karneval. 

 



JO. 

Paris, den 9. Aprif 1840. 

- Nachdem die Leidenfhaften fid) chivas abge: 
fühlt und denfende Befonnenheit fid, allmählid) gel- 

tend macht, geftcht Scher, daß die Nuhe Franke . 
"reihs aufs gefährlidite bedroht war, wenn cd den 

jogenannten Konfervativen gelang; das jebige Mi« 

nifterium zu jtürzen. Die Glieder deffelben find 

gewiß in diefem Augenblid die geeignetjten Lenker 

des Stantswagens. - Der König und Thiers, der 
Eine im Iunern de3 Wagens, der Andere auf dem 
Bode, fie müffen jett einig bleiben, denn tro der 

verfchiedenen Situation find fie denfelben Gefahren 

des Umpfturzes ausgejeßt. Der König und Thiers 

hegen durchaus feinen geheimen Hader, wie man 

allgemein glaubt. Perjönlic) Hatten fid) Beide’ fchon 
vor geraumer Zeit ausgeföhnt. Die Differenz bleibt 

nur eine politifhe. Bei aller. jegigen Einigkeit," bei 

Heiıne’d Werle. BD. IL 4
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den beften- Willen des Königs für die Erhaltung 

des Minifteriuns, Tann doch in feinem Geifte jene 

politifche- Differenz nie ganz jhwinden; denn der 

König ift ja der. Nepräfentant der Krone, deren 
Sitereffen und Nedte in beftändigen Konflikt mit 

den ufurpierten Gelüften der Kammer. In der That, 

wir müjfen der Wahrheit gemäß das ganze Stre- 

ben der Sammer mit dem Ausdruc Ufurpationd- 

tuft bezeichnen; fie war aud) immer der angreifende 

Theil, fie juchte bei jeder Veranlafjung die Rechte 

der Krone zu fchmälern, die Intereffen derjelben 

zu untergraben, und der König übte nur eine natür- 

liche Nothwehr. 3. B. die Charte verlich dem König 

das Nect, feine Minifter zu wählen, und jest ift 

diefes Prärogativ nur ein leerer Schein,. eine ira 

nijhe, das Königthum verhöhnende Formel, denn 
in der Wirklichkeit ift c8 die Kammer, welche die 

Minifter wählt und -verabjchiedet. Auch ift e8 fehr 
harakterijtifch, dafs feit einiger Zeit die franzöfijde 

Staatsregierung nicht mehr ein Tonftitutionelfes, 

fondern ein parlamentarifChes Gouvernement ges 
nannte wird. Das Minifterium vom 1. März er- 
hielt gleich in ber Zaufe diefen Namen, und durd) 

die That wie dur das Wort ward eine Nedhts- 
beraubung der Krone zu Gunften der Kammer 
öffentlich proffamiert und fanktioniert. - \
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-. Shiers ift der Mepräfentant der Rammer, er 
ift ihr gewählter Minifter, und in diefer Beziehung . 

fann er dem König nie ganz behagen. "Die aller- 

höchfte Mifshuld trifft alfo, wie gefagt, nicht die 

Perfon- des Minifters, fondern das Princip, das 
fi) durd) feine Wahl geltend ‚gemacht hat. — Wir 
glauben, daf8 die Kammer den Sieg jenes Princips 

nicht. weiter verfolgen wird; dem e8 ift im Grunde 

daffelbe Efeltionsprincip, als deffen Ichte Konfequenz 

die Nepubtik fich darbietet. Wohin fie führen, diefe 

gewonnenen. Kammerfchlacjten, merken die dynajti- 

[hen Oppofitionshelden jett eben fo gut wie jene 

Konfervativen, die aus perfünlicher Leidenschaft bei 

- Öelegenheit der Dotationsfrage fi) die Tächerlich- 

ften Mifsgriffe zu Schulden fommen Liegen. 

Das Verwerfen der Dotation, und gar der 

[hweigende Hohn, womit man fie verwarf, war 

nit bloß eine Beleidigung des Königthums, fonz 

dern and eine ungerchhte Thorheit; denn indem 

man der Krone alle wirkliche Macht allmählid, ab- 

fämpfte, muffte man fie wenigftens entjhädigen 

-dird) äußern Slanz, und ihr moralifches Anfehen 

in ben Augen des Volks vielmehr erhöhen als herab- 
würdigen. Welde Infonfequenz! Ihr wollt einen 
-Monarden Haben, und Tniclert bei den Koften für 

Hermelin und Goldprumf! IHr fchredt zurüd vor 
f Es
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der Nepublif, und infultiert euren König öffentlich, 

wie ihr gethan bei der Abftimmung der Dotationds 

frage! Und fie wollen wahrlich feine Nepubtik, diefe 

edlen Geldritter, diefe Barone der Suduftrie, dicfe 
Auserwählten des Eigenthums, diefe Enthufiajten 
de8 ruhigen Befiges, welche die Majorität in der 
franzöfifgen Sammer. bilden. Sie Hegen vor ber 

Kepublif ein noch weit entfeglicheres Grauen als 
der König felbft, fie zittern davor nod) weit mehr 
als Ludwig Philipp, welher ji in feiner Sugend 
jhon daran gewöhnt hat, als er ein Heiner Jalo: 

biner war. . 

Wird fi) das Minifterium Thiers Tange hal 
ten? Das tft jett die Frage. Diefer Mann fpielt 

eine [hanerlie Rolle. Er verfügt nicht bloß über 
alfe Streitkräfte "des mächtigften Neiches, fondern 
aud) über-alfe Heeresmadt. der Nevolution, über 
alles Feuer und allen Wahnfinn der Zeit.. Neizt - 
ihn nicht aus feiner weifen Sovialität Hinaus in 
die fataliftifchen Sergänge der Leidenfchaft, legt ihm 
Nichts in den Weg, weder goldene-Üpfel od; rohe 
Klößel... Die ganze Partei der Krone follte fd 
Sfüed wünfden, dafs die Kammer chen den Thiers 
gewählt, den Staatsmann, der in den jüngften Der 
batten feine ganze politifche Größe offenbart hat.’ 
Sa, während die Andern nur Medner find, oder



53 — 

Abminiftratoren, oder Gelehrte, :oder Diplomaten, 

ober Tugendhelden, fo.ift Thiers alles Diefes zu= 

Tammen,-fogar Legteres, nur daß fid) bei ihm diefe 

Fähigkeiten nit als fhroffe Specialitäten Hervor- 

ftellen, fondern von feinem ftantsmännifchen Genie 

überragt und abforbiert werden. Thiers ift Staats- 

mann; er ift einer don jenen Oeiftern, denen da8 

Zalent des Negierens angeboten if. Die Natur 

haft Staatsmänner, wie fie Dichter fehafft, zwei 

jeher heterogene Arten von Gefchöpfen, die aber von 

gleicher Unentbehrlichkeit; denn die Menfchheit mufs 

-begeijtert werden und regiert. Die Männer, denen 

die Poefie oder die Stantsfunft angeboren ift, wer- 

„den aud) von der Natur getrieben, ihr Talent gele 

tend zu machen, und wir dürfen diefen Trieb feincs> 

wegs mit jener Heinen Eitelkeit verwechfeln, welde 

die Minderbegabten anftachelt, die Welt mit ihren 

elegifhen Neimereien*) oder mit ihren profaifchen 

Deklamationen zu langweilen. [Thiers ift fein Chr- 

geiziger, chen .fo wenig wie Bictor Hugo; Mlon- 

fieur de Lamartine Hingegen ift ein Chrgeiziger,. 

fowoHl in pofitifcher wie in poetifcher Beziehung.) 

*) „ober mit iären pofitiih fentimentalen Dellama- 

tionen, oder gar mit beider zugleich zu Tangmweilen,” jgtießt . 

biefer en in der frangöfitgen Ausgabe. - 

- Der Heransgeber,
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Ic habe angedeutet, daß Thiers eben durch) 
feine lette Rede feine ftantsmännifche Größe befun- 

bete. Berryer hat vielleicht mit feinen fonoren Phra- 

fen auf die Ohren der großen Menge eine pomp- 

haftere Wirkung ausgeübt; aber diefer Orator ver: 

hält fi) zu jenem Staatsmann, wie Cicero zu 

Demofthenes. Wenn Cicero auf dem Forum plä- 

ierte, dann fagten die Zuhörer, dafs Niemand 
[höner. zu reden verftche als der Marcus Zulfius; 

fprad) aber Demofthenes, fo riefen die- Athener: 
Krieg. gegen Philipp! Statt aller Lobfprüde, nad) 
den Thiers geredet Hatte, öffneten die Deputierten 
ihren Sädel und gaben ihm das verlangte Geld. 

Kulminierend in jener Node de8.Thiers war- 
das Wort „Zransaftion" — ein Wort, das unfere 

"Tagespolitifer fehr wenig begriffen, das aber nad) 
meiner Anfiht die tieffinnigfte Bedeutung enthält. 
Bar den 'von jeher die Aufgabe der großen Staats- 
männer cehvas Anderes als eine Transaktion, 'cine 
Vermittlung zwifchen Principien und Parteien? 
Wenn man regieren .foll, und fi) zwifchen zwei 
Vaktionen, die fid) befehden, befindet, fo muf3 man 
eine Transaktion verfuchen. Wie Fönnte die Welt 

. fortfreiten, wie Fönnte fie nur ruhig ftchen biete 
ben, wenn nicht nad) wilden Umwälzungen die ge» 
bietenden Männer Tämen, die unter den ermüdeten
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und Teidenden Känpfern den Gottesfrichen wieder 

herftellten, im Reihe de8 Gedanfens wie im Reihe 

der Erfcheinung? Ya, and im Heiche des Gedan- 

fens find Transaktionen nothwendig. Was tar. e8 

anders, al8 Transaktion zwifchen der römifch-Tatho- 

tigen Überlieferung und der menfchlich-göftlichen 

Vernunft, was vor drei Sahrhunderten in Deutfh- . 

fand als Reformation und proteftantifche Kirche ins 

Lehen trat? Was war c8 anders, als Transaktion, 

was Napoleon in Frankreich verfuchte, als er die 

Menfhen und die Intereffen des alten Negimes 
mit den neiten Menfchen und neuen Iutereffen- der 

Revolution zu verfühnen fuchte? Er gab diefer ° 

Zransaktion den Namen „Zufion” — ebenfalls cin. 

fehr bedentungsvolles Wort, weldies cin ganzes - 
Syftem offenbart. — Zwei Sahrtanfende vor Na- 
poleon hatte ein anderer großer Staatsmann, Ale» 
zander don Maccdonien, ein ähnliches. Fufions- 
Ipftem erfonuen, als er den Dceident mit dem 
Orient vermitteln wollte, durch Bedjfelfeirathen 
zwifhen Siegern und Befiegten, Sittentaufd, Öe- 
danfenderfhmelzung. — Nein, zu folder Höhe des 
Suftonsfpftems Fonnte fih) Napoleon nicht erheben, 
nv die Perfonen und Intereffen wüffte, er zu ver- 
mitteln, nicht die Jdeen, und Das war fein großer 

Schler und and) der Grund feines Sturzes. Wird
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Herr Thiers denfelben Mifgriff begehen? Wir fürd- . 

ten e8 faft. Herr Thiers fan fpredjen vom Morgen 

bi8 Mitternacht, unermüdet, immer neue glänzende 

Gedanke, immer neue Geiftesblige Hervorfprühend, 

den Zuhörer ergößend, belchrend, blendend,. mat 

möchte jagen: cin gefprochenes Feuerwerk. Und den 

noch begreift er mehr die materiellen als die iden- 

fen Bedürfniffe der Menfchheit; er Fennt den Ießten 
Ring nicht, womit die irdischen Erfcheinungen an 

den Himmel gefettet find; er Hat feinen Sinn für 
große fociale Suftitutionen.



IV. 

* Paris, den 30, April 1810. 

„Erzähle mir, was du heute gefäct haft, und 

dh will dir vorausfagen, was du morgen ernten 

wirft!” An diefes Sprichwort des Fernihten Sandjo 

dachte id) diefer Tage, als ih im Taubourg Saint 

Marccau einige Ateliers befuchte und dort entdedte, 

“welche Lektüre unter den Oupriers, dem Fräftigften 

Theile der untern Klafje, verbreitet wird, Dort 

fand ic) nämlich mehre neue Ausgaben von den 

Reden des alten Robespierre, aud) von Marat’s 

PBamphleten, in Lieferungen zu zwei Sous, bie 

Kevolutionsgefgichte des Cabet, Cormenin’s giftige. 

Libelle, BabocuPs Lehre und Berfchwörung von 

Buonarotti, Schriften, die wie nad) Blut rohen; 

— md Lieder hörte id) ‚fingen, ‘die in der Hölfe 
gebichtet zu- fein fchienen, und deren Nefrains von   

e
o
.
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der wildeften Aufregung - zeugten. Nein, don den 

dämonifhen Zönen, die im jenen Liedern walten, 

fan man fi in unfrer zarten Sphäre gar feinen 

Begriff maden; man muß Dergleichen mit eigenen 

Ohren angehört haben, 3. B. in jenen ungeheuren 

-Verfjtätten, wo Metalle verarbeitet werben,. und 

die halbnadten,- troßgigen Geftalten während des 

Singens mit dem großen eiferuen Hammer den 

Zakt fchlagen auf dem dröhnenden Ambofs. Soldes 
Hecompagnentent ift bom größten Effekt, fo wie 

aud) die Beleuchtung, wern die zornigen Zunken 

aus der Effe hervorfprüßen. nigts n als Leidenfchaft 

und Flamme! 

Eine Frucht diefer Saat, droht aus Frankreids 

Boden früh oder fpät die Nepublif Hervorzubredien. 

Dir müffen in der That folder Befürdtung Naum 

geben; aber wir find zugleid) überzeugt, daß jenes. 

vepublifanifche Negiment nimmermehr von Tanger 

Dauer fein Fan in der Heimat der Kofetteric 
und der Eitelfeit. Und gefegt aud, der National 
harakter der Sranzofen wäre mit dem Nepubfife- 

nismus ganz vereinbar, fo Fönnte doc) die Nepu- 

BE, wie unfere-Nadifalen fie träumen, fi) nicht 

lange Halten. Im dem Rebensprineip einer folden 
Republik Tiegt Schon der Keim ihres frühen Todes; 
in ihrer Blüthe mufs fie fterben. Gfeicviel von
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welder Verfajjung ciı Staat fei, er erhält jid) 

nicht bloß und allein dur) den Geneinfinn und 

den Patriotismus der Vollsmaffe, wie man ge 

wöhnlic; glaubt, fondern er. erhält fid) durd) die 

Geiftesmadt der großen Individualitäten, die ihn 

lenken. Nun aber wijfen wir, daß in einer Nepu= . 

bLif der angedenteten Art ein eiferfüchtiger Öleid)- 

“ heitsfinn herrfcht, der alle ausgezeichneten Iubdidi= 

dualitäten immer zurüdjtößt, ja unmöglid) mad, 

und daß aljo in Zeiten der Noth nur Ocvatter 

Gerber und Wurfthändler fid) an die Spige des 

Gemeinwefens ftelfen werden. Durd) diefes Grund» 

übel ihrer Natur müfjen jene Nepublifen noths 

wendigerweife zu Grunde gehen, fobald fie. mit 

energijchen und von großen Individualitäten ber- 

tretenen Dfigardien und Autokratien in einen ent 

heidenden Kampf gerathen. Dafs Diefes aber 

jtattfinden mufs, fobald in Prankreid) die Nepu- 
bEiE proffamiert würde, unterliegt feinem Ziveifel., 

[Das bedeutendite Organ der Republikaner ift 

. die „Revue .du progres.“ Lois Blanc, der Re 

dafteur en chef, ift unftreitig ein ausgezeichneter 

Kopf, oder vielmehr ein ausgezeichnetes Köpfchen. 

Bon Statur ift er fehr Mein, ficht faft aus wie, 
ein Schulfunge, Kleine vothe Bädkhen, faft gar Fein 

Bartz aber mit dem Geifte überragt: er. die meijten
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feiner Parteigenoffen, und fein Bi dringt tief in 

die Abgründe, wo. die focialen Fragen niften und 

lauern. Er ift ein Mann, der eine große Zukunft 

hat, denn er begreift die Bergangenpheit. . Er ift, 

wie gefagt,. ein ausgezeichneter Kopf, und id). habe 

. mid) nicht ehr verwundert, als ich diefe Mode 

von der Diffidenz erfuhr, die zwifchen ihm und 

feinen vepublifanifchen Mitredaftoren ansgebroden. ’ 

Louis Blanc Hatte nämlich, bei Gelegenheit des 
„Bautrin” von Balzac, unummwiunden erklärt, daß 

die Theatercenfur nothwendig fei. Entpört durd 
folhen greuelhaften Ausfprud),  folche antijafobi- 

nifche Keßerei, Haben fi) Felie Pyat und Augufte 

Luchet von der Redaktion der „Revue du progıes" 
losgefagt. Beide find nicht blo$ Männer von ehren: 

‚ bollen Charakter, fondern auch Schriftftelfer von 

großem Zalent; vor einigen Sahren fehriehben fie 
gemeinfam ein Drama, weldes von der Theater: 

cenfur unterdrüct wurde.] 
Während die Friedenszeit, deren wir jeßt ges 

nießen, jehr günftig ift für bie Verbreitung der. 
republifanifchen Lehren, Töft fie unter dem Nepi- 
biifanern felbft alfe Bande der Einigfeitz der arg 
wöhnifehe Geift diefer Leute mufs dur die That 

. beigäftigt werden, fonft geräth er im fpitfindige 
Disfuffionen und Ziwiftreden, die in bittere Feind»
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haften ausarten. Sie Haben wenig Liebe für ihre 

Sreunde und fehr viel Haß für Diejenigen, die 

durd) Gewalt des fortichreitenden Nachdenkens fid) . 

einer entgegengefegten Anficht zumeigen. Mit einer 

Beihuldigung dcs Chrgeizes, wo nicht gar der 

Beltcchlichkeit, find fie alsdann. fehr freigebig. Su - 

Ihrer Beicränftheit pflegen fie nie zu begreifen, _ 

dafs ihre früheren Bundesgenoffen mandmal durd) 

Meinungsverjchiedenheit gezwungen werden, fi) von 

Ahnen zur entfernen. Unfähig, die rationellen Gründe 

folder Entfernung zu ahnen, fehreien fie glei) über 
pekuniäre Motive. Diefes Gefchret ift arakteriftifg). 

Die Republikaner haben fid) nun einmal mit dem 

Selde aufs feindlichfte überworfen; Alles, was ihnen 
Schlinmes begegnet, wird dem Einfluß des Geldes 

sugefchrieben; und in der That, das Geld dient 
ihren Gegitern als Barrifade, als Schuß und Wehr, 
ja das Geld ift vieleicht ihr eigentlicher Gegner, der 
heutige Pitt, der Heutige Koburg, und fie [dimpfen 
darauf in altjanskülottifher Weife. Im Grunde 
feitet fie ein richtiger "Iuftinft. Von jener neuen 
Doktrin, die alle focialen Fragen von einem höheren 

‚Gefigtspunft betradhtet und von dem banalen Ntes 
publifanismus fi eben fo’ glänzend unterjcjeidet, 

wie ein Faiferliches Burpurgewand von einem grauen 

Gfeihheitsfittel, davon haben unfere Nepublifaner
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. große Nienge nod) entfernt von jener Doktrin. Die 

. große Dienge, der Hohe und niedere Pfebs, der edle 

Bürgerftand, der bürgerliche Adel, fümmtliche Ho- 
noratioren der lichen Mittelmäßigfeit, begreifen ganz 

gitt den Republifanismms — eine Lehre, wozu nit 

vie?” Borkenntniffe gehören, die zugleich allen ihren 

Kleingefühlen und Verflahungsgedanten auf agt, und 

die fie auch öffentlich bekennen würden, geriethen fie 

niht dadurch in einen Konflitt — mit- dem Gelbe. 

Seder Thaler ift ein tapferer Befämpfer des Nepu- 

bfifanismus, und jeder Dufaten ein Adilfes. Ein - 

Repubfifaner Hafjt daher das Geld mit großen 

Recht, und wird er diefes Feindes Habhaft, adj! fo 

ift der Sieg no fhlimmer als eine Niederlage; 

: ber Nepublifaner, der fid) dc8- Geldes bemädjtigte, 

hat aufgehört, ein Republikaner‘ zn fein! Er gleicht 

dann jenem-öftreichifchen Soldaten, welder ausrief: ' 
„Herr Korporal, id, habe einen Gefangnen ge 
mat!“ aber, als der Korporal ihn feinen Sefang- 

nen Herbeiführen hieß, die Antwort gab: „Ich Fann 
nicht, dem er Läfft mich nicht Ios.“ 

Die die Sympathie, die der Repubtifanismms 
erregt, dennod) durch die Geldinterefjen beftändig 
niedergehalten wird, bemerfte ich diefer Tage im 
Sefpräde mit einem fehr aufgeklärten Bankier, der 
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im größten Eifer zu mir fagte: „Wer beftreitet 

denn die Vorzüge der republifanifchen Verfafjung ? 

Sc) felber bin mandmal ganz Republikaner. Sehen 

Sie, ftede ih die Hand in die rechte Hofentafche, 

worin mein Geld ift, jo macht die Berührung mit 

dem falten Metall mid) zittern, ic) fürchte für mein 

Eigenthum, und id, fühle mich monardifd) gefinnt; 
ftedle ich Hingegen die Hand im die Linke Hofentafche, 

welche leer ift, dann fhtwindet gleid) alle Furcht, und 

ih pfeife Iujtig die Marfeillaife und id) ftimme für 

die Nepublifl* — [Der aufgeflärte Bankier, der 
° mir Diefes fagte, ift weder der große Baron von 

. Rothfhild, mod) der Heine Herr Königswarter; Taum 
bedürfte- e8 nod) diefer befondern Bemerkung, da 

Erfterer, wie Seder weiß, fo viel Geld Hat, daß - 

feine beiden Tafchen davon voll find, während ber 

Andere zu wenig Geift hat, als daß er irgend zu 

erklären wüflte, "warum .er' zwanzigmal des Tags 

abwechjelnd Royalift und Nepubfifaner ift.]*) 
- Wie die Nepublifaner, find auch die Legitimi- 

ften bejchäftigt, die jegige Friedenszeit zur Ausfaat 

zu benugen, und befonders in den ftillen Boden der 

Provinz ftreuen fie den Samen, woraus ihr Heil ' 

*) Der obige Abfat fehlt fir der franzöfiihen Arte _ 
gabe. - ‘. 

Der Herausgeber. .
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erblühen fol: Das Meifte erwarten fie von der 

Propaganda, die durh Erziehungsanftalten und 

Bearbeitung des Landvolfs die Autorität der Kirche 

wieder herzuftelfen traghtet. Mit dem Glauben ber 

Bäter follen au die Nechte der Väter wicder zu 

Anfehen Fommen. Man ficht daher Fraiten von der 

adligjten Geburt, die gleihfam als Ladies patro- 

nesses der Religion ihre devoten Gefinnungen zur 

Chan tragen, überall Seelen für den Himmel an- 

werben, und durd; ihr elegantes Beispiel die ganze 

voruchne Welt in die Kirden loden. Aud) warcı 

die Kirchen nie voller als Ichte Ditern. Befonders 

nad Saint-Rod)e und Notre Dame de Lorette drängte 

fi) die gepußte Andacht; hier glänzten die [dwär- 

. merifc) Shönften Toiletten, hier reichte der fromme 

Dandy das Weihwaffer mit weigen Glacchandichu- 

hen, Hier beteten die Grazien. Wird Dies Tange 

währen? Wird diefe Neligiofität, wenn fie die Bos 

gue der Mode gewinnt, nicht aud) dem fchnelfen 

Wedfel der Mode unterworfen fein?, Sft diefe 

Köthe ein Zeichen der Gefundheit? ... Der Tiche 

Sott Hat Heute viel? Befuche, fagte ic) vorigen Sonn: 

- fag zu einem reunde, als id) den Zudrang nad; den 

Kitchen bemerkte. „Es find Abjehiedsvifiten" — er 
widerte der Unglänbige.
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Die Dradenzähne, welche von Republifanern 

und Legitimiften gefäet werden, Tennen wir jest, und 

c8 wird uns nicht überrafchen, wenn fie einft als 

geharnijchte Kämpen aus dem Boden Hervorftürmen' 

und fih unter einander würgen, oder au mit citts 

ander fraternifieren. Sa, Letteres ijt möglich; giebt 

- 8 doch Hier einen entjeglichen Briefter, der durd) 

jeine biutdürftigen Glaubensworte die Männer des 
Scheiterhaufens mit ben Männern der Onilfotine 

zu verbinden hofft. 

 Unterdeffen find alle Augen auf 06. Schau 

jpiel gerichtet, das auf Franfreidis Oberfläche durd) 

nehr oder minder oberflächliche Aftenre tragiert wird. 

Id fpeche von der Kammer und dem Minijterium. 

Die Stimmung der erfteren, jo wie die Erhaltung 

de8 Teßteren, ift gewifs von der größten Wichtigkeit, 

denn der Hader in der Kammer fönnte cine Kata- 

Strophe befcjleunigen, die bald häher, bald ferner 

zu treten fheint. Einem folhen Ansbruc) fo Tange 

als mögfic) vorzubengen, ift die Aufgabe unferer 

jeßigen Staatslenfer. Daß fie nichts Anders wollen, 
nichts Anders Hoffen, dafs fie die endfiche „Götter 

dänmterung“ vorausfehen, verräth fic) in allen ihren 

Handlungen, in allen ihren Worten. Mit fajt naiver 

Ehrlichkeit geftand Thiers in einer feiner Tetten Reden, , 

wie wenig er der nächften Zufunft traue, und wie 

Heine’s Werte, Do. IX. . 5
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inan von Tag zu Tag fi Hinfriften müffe; er hat 

ein feines Ohr, und. hört fon das Geheul des 

Wolfes Tenris, der das Neid der Hela verfün- 
digt*). Wird ihn die Verzweiflung über das Un 
abwendbare nicht mal plöglich zu einer alfzu Heftigen 

Handlung Hinreißen? [Seine Gegner flüftern fi) 

Dergleihen ins Ohr. Hingegen feine Freunde ber 

merfen an ihm eine täglicd) zunehmende Milde. Der 

Mann Lebt im Gefühl feiner ernfthaften Pflichten, 

feiner Berantwortlicjkeit gegen Mitwelt und Nat: 

welt, und er wird dem Tumult der Tagesleiden: 

fhaften immer die Huge Ruhe des ' Staatsmann? 

entgegenf een.) 

*) Hier fchließt diefer Brief in der franzöftfchen Aus 
gabe. . . Der Herausgeber. ,
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.V 

. Paris, deu 7, Diai 1840. 

Die heutigen Parijer "Blätter. bringen einen 

Beridt des E £ öfterreihifchen Konfuls zu Damas- 

fus an den T. £ öfterreichifchen Generaffonjul in 
Alerandria, in Bezug der Damascener Juden, deren 

Meartyrtfum an die dunkelften Zeiten des Mlittel- 
alters erinnert. Während wir in Europa die Mär- 

hen dejjelben al8 poetifhen Stoff bearbeiten und 

uns an jenen. fhauerlich naiven Sagen ergößen, 

womit unfre Vorfahren fih nicht wenig ängftigten; 

während bei uns nur noch im Gedichten und No- 

manen von jenen Heren, Wehrwölfen und Yuden 

die Kede ift, die zu ihrem Satansdienft das Blut 

frommer Chriftenfinder nöthig Haben; während wir. 

lachen und vergeffen, fängt man an im Dlorgen- 

Lande fi jehr betrübfem des alten Aberglaubens 
5*+



— 68 — 

zu erinnern und gar ernfthafte Gefichter zu fdjneiden, 

Gefichter des düjterften Grimms und der verziweis 

felnden Todesqual! Unterdejjen foltert der Henker, 

und auf der Marterbanf gefteht der Iude, daß er 

bei dem Herannahenden Pafjahfejte etwas Chrijten- 

bit brauchte zum Eintunfen für feine trodenen 

Ofterbröte, und daß. er zu diefem Behufe einen 

alten Kapuziner abgefchladjtet Habe! Der Lürke ift 

dumm und jJchnöde, und ftellt ger feine Yafto: 

naden=e und Torturapparate zur DVerfügung der 

Chriften gegen die angeflagten Juden; denn beide 

Sekten find ihm verhajft, er betrachtet fie beide 

‚wie Hunde, er nennt fie aud) mit diefem Ehren: 

namen, und er freut fid) gewifs, wenn der hriftlide 

Siaur ihm Gelegenheit giebt, mit einigen Arfchein 

von Neht den jüdischen Giaur zu mifshandeln. 

Wartet nur, wenn e8 mal de Pafc)as Vortheil 

jein wird und er nicht mehr den bewaffneten Ein- 

fluß der. Europäer zu fürdten braucht, wird er 

aud) dem. befchnittenen Hunde Gchör Tchenken, und . 

Diefer wird umfere chriftlichen Brüder anffagen, 

Gott weiß wejjen! Heute Amboß, morgen Ham 
merl — 

Aber für den Freund der Menfchheit wird 

Dergleihen immer ein Herzeleid fein. Erfheinungen 

diefer Art find, ein Unglüd,. deffen Folgen unbes
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rehenbar. Der Fanatismus ift ein anftefendes 

Übel, das fi) unter den verfchiedenften Formen 

- verbreitet, und am Ende gegen uns Alle wüthet. 

Der franzöfifhe Konful in Damaskus, der Graf 

Ratti-Menton, Hat fid) Dinge zu Schulden fommen _ 
loffen, die hier einen allgemeinen Schrei des Ent» 

fegens erregten. Er ift e8, welcher den oceidenta- 

hen Aberglauben' dem Orient einimpfte, und 

unter dem Pöbel von Damaskus eine Schrift auss 
theilte, worin die Juden des Chriftermordes bes 
zihtigt werden. Diefe hafsfchnaufende Schrift, die 

der Graf Menton, von feinen geiftlichen Freunden 

zum Behufe der Verbreitung empfangen Hatte, ift 

‚ urfprünglid) der Bibliotheca prompta a Lucio 

Ferrario entlchnt, und e8 wird darin ganz beftimmt 

behauptet, daß" die Suden zur Feier ihres Bafjah- 

fefte8 des Blutes der Chriften bedürften. Der edle 

Graf Hütete fih, die damit verbundene Sage des 

Mittelalters zu wiederholen, daf8 nämlid, die Juden 

zu demfelben Zwede aud) fonfefrierte Hoftien ftehlen 

und mit Nadeln fo Tange ftehen, bi das Blut 

herausfließe— eine Unthat, die im Mittelalter 

nicht bloß durd) beeidigte Zeugenausfagen, fondern 

aud) dadurd) ans Tageslicht gefommen, dafs über 

dem Sudenhaufe, ‚worin eine jener geftohlenen Ho« 

ftien gefreuzigt worden, fi) ein liter Schein ver-
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breitete, Rein, die Ungläubigen, die Muhanmedaner, - 

hätten, Dergleihen nimmermehr geglaubt, und der 

Graf Menton mufjte im Iuterefje feiner Sendung‘ 

zu weniger mirafulöfen Hiftorien jeine Zuflucht 

‚nehmen. IH fage: im Interefje feiner Sendung, 

und überlajfe dicfe Worte dem weiteften Nachdenken. 

Der Herr Graf ift erjt feit Furzer Zeit in Das 

masfırs; vor fehs Monaten jah man ihn hier in 

Paris, der Werkftätte aller progreffiven, aber aud) 

aller retrograden Verbrüderungen. — Der hiefige 

Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 

Thiers, der fi jüngft nicht bloß als Mann der 

Humanität, fondern fogar ald Sohn der Revolus 

tion geltend zu machen firchte, offenbart bei Gele 

genheit der Damascener Borgänge eine befvemdliche 

 Lauheit. Na) dem heutigen „Moniteur“ folf bereits 

ein Bicefonful nad) Damaskus abgegangen jein, 
um das Betragen des dortigen franzöfiichen Kon 
fuls zu unterfuchen. Ein Vicefonful! Gewifs eine 
untergeordnete Berfon aus einer nahbarlichen Land» 
foaft, odne Namen nd ohne Pirsforft parteitofer 
nabhängigfeit
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Paris, den 14. Mai 1840, 

Die officielle Ankündigung in Betreff ber fterb- 

lihen Refte Napoleon’8 Hat Hier eine Wirkung her- 
borgebradit, die alle Erwartungen des Minifteriums 

übertraf. Das Nationalgefühl ift aufgeregt bis in 

feine abgründlichiten Tiefen, und der große Aft der 

Gerechtigkeit, die Genugthuung, die dem Niefen 

unferes Sahrhunderts widerfährt und alfe edlen . 

Herzen diefes Erdballs erfreuen mufß, erjcheint den 

Franzofen**) als der Anfang einer Rehabilitation 

” Diefer Brief fehlt in der franzöftfchen Ausgabe. 

Der Herausgeber. 
**) „als eine Iofale Privatfache, als eine Nehabilitation 

ihrer verlegte Nationafeiteffeit, als ein nadträgliches Pfla- 

fter für die Wunde von Waterloo!“ Yift cs in der Augs- 

burger Allgemeinen Zeitung, wo flatt des Sates: „Napo- 

Teon ift ihr Point-d’Honnenr” der obenftehende, von ung 

mit Klammern umfdloffene Abfat folgt. 

Der Herausgeber,
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ihrer gekränften Bolfschre. Napoleon ift ihr Point: 

d’honneur. or 

[Sr irrt euch. Su der Berfon des auf Santt 

Helena Gefchiedenen wurde nicht Frankreid) mifse 

handelt, fondern die Menfhheit, wie aud die 

Leichenfeier, die jeßt ftattfinden wird, Feinesiwegs 

als eine Niederlage der auswärtigen Mächte zu. 

‚ betrachten ift, fondern als ein Sieg der Menfchheit.- 

Dem Lebenden galt der Kampf, nicht dem Todten, - 

und daß? man Diefen den Franzofen nicht fcjon 

längft. ausgeliefert Hat, Das ift nicht die Schuld 
der enropäifchen Potentaten, fondern einer Heinen, 

Koterie großbritannifcher Fuhsjäger und Stalffnedhte, 

die unterdeffen den Hals gebrochen oder fid; die 
Kehle abgefehnitten Haben, wie 3.8. der edle Lon- 
domderrh, oder auch fonft zu Grunde gingen durd) 
die Macht der Zeit und des Portweine. Wir haben 
bereits vor vielen Jahren in Deutfchland dem großen 
Kaifer den fchuldigen Tribut der Verehrung gezofft, 
und jet haben wir wohl das Net, die Eraltation 
der heutigen Huldigungen mit etwas Semüthsrude 
zu beraten. Aufrichtig geftanden, die Sranzofen 
gebärden fi) bet diefer Gelegenheit wie die Kinder, 
denen man ihr Spielzeug genommen hat und wic- 
der zurüdgiebt; fobald fie e8 in Händen Haben, 
werden fie c8 Tachend zerfehlagen und mit Tüßen
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treten, und ich fehe fon voraus,. wie viel’ fchledhte 

Witt geriffen werden, wenn die große Proceffton 

anfangt mit den Reliquien von St. Helena. Seht 
Thwärmen fie genug, die gutmäthig Teichtfinmigen 

Branzofen. Sie find mit den Lebenden fo unzu- 

frieden, daß fie Gott’ weiß was von dem Zodten 

erwarten. Ihr irrt. eu. She -werdet einen fehr 
ftilfen Dann an ihm finden.] 

Während aber der Kluge Präfident bes Kon 

feils die Nationaleitelfeit unferer Ticben Kechenäer, 

der Maulanffperrer au der Seine, mit Erfolg. zu 

figeln und auszubeuten weiß, zeigt er fid) jehr in- 

different, ja mehr als_indifferent in: einer Sadıe, 

wo -nidjt die Intereffen eines Landes oder eines 

Bolfs, fondern die Intereffen der Mienfchheit felbft 

in Betradt- fommen. It e8 Mangel an Tiberalem- 

Gefühl oder an Scharffinn, was ihn verleitete, für 

den franzöfifhen Konful, dem in der Tragödie zu 

_ Damaskus die [händfihite Rolle zugefchrieben wird, 

“offenbar Partei zu nehmen? Nein, Herr Thiers ift 

ein Mann von großer Einfiht und Humanität, aber 

er ift au Staatsmann, er bedarf nicht bloß. der 

revofutionären Sympathien, er hat Helfer nöthig 

don jeder. Sortt, er muf8 tranfigieren, er braudt 

eine Mojorität in der Pairsfammer, er Tann den 

Klerus als ein gondernementales Mittel benügen,



nämfid) jenen Theil des Klerus, der, von der ältes 

ven Bourbonifdhen Linie Nichts mehr erwariend, 

fid) der jegigen Kegierung angefchlofjen hat. Zu 

diefem Theil des Klerus, welden man den elerg& 

ralli&E nennt, gehören ehr vicle Ultramontanen, 

deren Organ ein Zournal, Namens „Univers;“ 

Lchtere erwarten das Heil der Kirche von Herrn 

. Thiers, und Diefer furht wieder in Senen feine 

Stüte. Graf Montalembert, das rührigite Mitglied 

der frommen Gefelffchaft imd feit dem erften März 

and) Seide des Herrn Thiers, ift der fihtbare Ver: 

nittler zwifchen dem Sohn der Nlevolution und den 

Vätern de8 Ölanbens, zwifchen dem chenaligen 

Kedaftenr des „National“ und den jetigen Ncat- 
toren des „Univers,* die in ihren Kolumnen alles 

Mögliche anfbieten, um der’Welt glauben zu ma- 

hen, die Inden fräßen alte Rapuziner und der Graf 
KattieMenton fei cin chrlicder Mann. Graf Natti- 
Menton, ein Sreund, vielleicht nur ein Werkzeug . 
der Fremde des Grafen Montalembert,. war früher 
franzöfijher Konful in Sieilien, wo er zweimal 
Banferott machte und fortgefhafft ward. Später 
war er Konful in Tiflis, wo er ebenfalls das Feld 
räumen mufte, und zwar wegen Dingen, die nit 
fonderlid) chrender Art find; nur fo Viel will id) 
bemerken, daß damals der ruffifche Botjichafter zu
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Paris, Graf Pahlen,: dem Hiefigen Minifter der 

auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Mole, die 

bejtimmte Anzeige madte: im Fall man den Herrn 

Katti-Menton nidjt von Tiflis abberufe, werde die 

kaiferlich ruffiihe Regierung Denfelden Idimpflid) 

zu entfernen wifjen. Man hätte das Holz, wodurd) 

ntan Flammen fchüren will, nit von fo faulen 

Baume nehmen follen! — 

[Zwifhen dem „Univers* und der „Quoti- 

diene,” welche fi) von Erjterem durd) einen etivas 

chevaleresfen Ton unterjcheidet, hat fi) in Betreff 

der Damascener Borgänge eine Polemik entjponnen, 

die jeher wunderlicher, faft ergöglicher Art iftz die 

„Duotidiene,” ein Organ der reinen Legitimiften, 

der Anhänger der älteren Linie, ftcht in natürlicher 

Fchde mit jenem Theil des Kerns, welher fid) der 

jüngeren, Linie der Bourbonen, der herridenden 

Dimajtie, anfhlieht.)
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VD. 

Paris, den 20. Mai 1840, 

Herr Thiers hat durd) die überzeugende Klars 
heit, womit er in der Kammer die trodenften und 
verworrenften Gegenstände abhandelte, wieder neue 
Lorbern errungen. Die Bankverhältniffe wurden 
uns durd feine Nede ganz veranfchaulicht, fo wie 
aud die Agier’fchen Angelegenheiten und die Zuder- 
frage. Der Dann verficht Alles; c8 ift fehade, dafs 
er ih nicht auf deutfhe Philofophie gelegt hat; 
er würde auch diefe zir verdeutlichen wiffen. Aber 
wer weiß! wenn die Ereigniffe ihn antreiben and 
er fh aud) mit Dentjcland befchäftigen mufs, 
wird er über Hegel und Scelfing. eben fo befch» 

„rend [predien, wie über Zuderrohr und Runfefrübe. 
Widtiger aber für die Intereffen Enropa’s 

al8 die Fommercielfen, financielfen und Kolonial-
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.gegenftände, die in der Kammer zur Spradje Tamen, 

ijt die feierliche Rüdfchr der irdiichen Nefte Nas 

poleon’s. Diefe. Angelegenheit befchäftigt Hier nod) 

. immer alfe Geifter, die höchjften wie die nicdrigften. 

Während unten im Bolfe Alles jubelt, . jaudj;t, 

glüht und aufflammt, grübelt man oben,. in den 

fältern Regionen der Gefelfichaft, über die Gefah- 

rei, die jegt von Sanft Helena aus täglich näher 

‚sichen und Paris mit einer fehr bedenflidhen Tod» 

tenfeier bedrohen. Sa, Fönnte man jhon den näd)- 

ften Deorgen die Aiche des Kaijers unter der Kuppel 

des Indvalidenpalfaftcs beijegen, fo dürfte man dem 

jeigen Minifterium, Kraft genug zutrauen, bei 

diefem Leichenbegängniffe jeden ‚ungefügen Ausbrud 

der Leidenschaften zu verhüten. Aber wird c8 diefe 

Kraft noch nad) jehs Monaten befiken, zur Zeit, 

wenn ber triunphierende Sarg in die Seine herein- 

jhwimmt? In Srankreid, dem raufhenden Lande 
der Bewegung, können fi) binnen fehs Deonaten 

die fonderbarften Dinge ereiguen; Thiers ift unters 

dejfen vieleicht wicder Privatmanı geworden (was 

wir fehr wünfdten), oder er ift unterdeffen als 

‚Minifter fchr depopufarifiert (was wir jehr be> 
fürchten), oder Frankreich) ward unterbeffen in einen 

Krieg verwidelt — und alsdann könnten aus der 

Ache Napoleon’s einige Funken hervorfprühen, ganz
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in der Nähe des Stuhls, der mit vothen Zumder 

bededt ijt! on 
Schuf Herr Thiers [— meinen Viele, — [Auf 

er] jene Gefahr, um fid unentbehrlich zu made, . 

da man ihm and die Kunft zutraut, alfe felbft 
gefhaffenen Gefahren glüdfich zu überwinden, oder 

j— meinen wieder Andere —] fuht er im Bone 

partismns eine glänzende Zuflucht für den Fall, 

daß er einmal mit dem Orlcanismus ganz breden 

müffte? Herr Thiers weiß fehr gut, dafs, wenn er, 

in die Oppofition zurüdjinfend, den jeßigen Thron 

umftürzen hülfe, die Republikaner ans Nuder fümen 

und ihm für den beften Dienft den fchlechteften 

Dank widmen würden; im günftigften Falle [höben 

fie ihn fact bei Seite. Stolpernd über jene rohen 

Zugendflöge, Tönnte er leicht den Hals breden 

und no obendrein verhöhnt werden. Dergleicen 

hätte cr aber nicht vom Bonapartismus zu be 

fürdten®), wenn er deffen Wiedereinfegung förderte. 

*) Hier findet fi, ftatt der oben folgenden Zeifen, hr der 

Augsburger Allgemeinen Zeitung nachftehende Stelle: „ein 

wiedereingefeßter Bonaparte würde in rührender Dankbarkeit 

verharten; die matte Kreatur würde ihren ftarkeı Schöpfer 
um fo preifender verchren je bebürftiger fie feiner Nadjftüge 

betändig bfiche, Dazu fommt, daß es Teighter ift, in Frank 

reich ein Bonapartiftenregiment als eine Republik zu fliften;



Und Leichter wäre e8 in Franfreih cin Bonas 

partiftenregiment al8 eine Nepublit wieder zu be» 

gründen. 

Die Franzofen, aller tepublifanifegen Eigen 

fhaften: bar, find ihrer Natur nad) ganz bona- 

partijtifch. Shnen fehlt die Einfalt, die Selbfts 
genügjantkeit, die innere und die Äußere Auhe; fie 

lieben den Krieg de8 Krieges wegen; felbft im 

- Frieden ift ihr Leben citel Kampf und Lärm; die 

Alten wie die Jungen ergögen fid) gern am Troms 

melfchlag und Bulverdampf, an Rueliefjetten je 

der Art. 

Dadurch, dafs Herr Thiers ihrem angebornen 

Bonapartismus fhmeidelte, Hat er nuter den Frans 

zofen die außerordentlidjte Popularität gewonnen. 

Dder ward er populär, weil er.felber ein Heiner 
Napoleon ift, wie ihm jüngft ein deutjcher Korre- 

fpondent nannte? Ein Heiner Napoleon! Ein Heiner 

gegen erjteres würde weder die Bourgeoifte nod} die Armee 

fo großen MWiderftand Teiften wie gegen bie Nepubli Der 

Bourgeoifie liegt nur an einem fihern Schuguogt bes Eigen- 

thums. Und gar bie Armee — in dern Schrei: Vive l’empe- 

reur! fiegen fo viele funfelnde Epanletten, fo viele Her- 

zogsuniformen, fo viele Kontributionen, Turz der glänzendite 

- Köder der Raubfuät und Eitelteit.” 
- Der Herausgeber.
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gothifcher Dom! "Ein ‚gothifher Dom erregt eben 

dadurch unfer Erftaunen, weil cr fo Foloffal, fo 
groß if. Im verjüngten Maßftabe verlöre er affe 

Ledeutung. Herr Thiers ift gewiß mehr als fo 
ein winziges Dömdjen. Sein Geift überragt alle 

Intelligenzen rund um ih her, obgleich, Mande 

darımder find, die bon bedeutender Statur.. Keiner 
fan fi) mit ihm mefjen, umd in einem Kampfe 

mit ihm, muß die Schlauheit felbft den Kürzern 

ziehen. Er ift der Hügfte Kopf Frankreichs, obgleid) 

er, wie man behauptet, es felbft. geftcht. In feiner 

jhnelzüngigen Weife foff er nämlich voriges Sahr - 

während der Minifterfrifis zum König gejagt has 
. ben: „Eure Moajeftät glauben, Sie feiern der Hügite 

Mann in diefem Lande, aber id Tenne hier Se» 
mand, der nod) weit Elüger ift, und Das bin id!" 
Der fhlaue Philipp folf Hierauf geantwortet haben: 
„Sie irren fih, Here Ihiers; wenn Sie c8 wären, 
würden Sie e8 nicht fagen.“ — Dem fei aber, wie 
ihm wolle, Herr Thiers wandelt zu diefer Stunde 
durch die Gemächer der Tuiferien mit dem Selbjt- 
bewnftjein feiner Größe, als cin Daire du Palais 
der Orleanifchen Diypnaftie. 

Bird cr lange diefe Alınadht behaupten? Si 
er nicht jegt fon Heimlich gebrochen in Volge une 
geheurer Anftrengungen? Sein Haupt ift vor der
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Zeit gebleiht, man findet darauf gewijs fein ein 
ziges [hwarzes Haar mehr; und je länger er Herrfäit, 

defto mehr fehwindet die Felde Gefundheit feines 

Naturells. Die Leichtigkeit, womit er fi) bewegt, 

hat jest fogar etwas Unheimliches. Aber außeror- 

dentlid) und bewunderungswürdig ift fie nod) immer, 

diefe Leichtigkeit, und wie leicht und beiweglid) auch 

die andern SFranzofen find, in Vergleihung mit 

Thiers erfheinen fie wie lauter plumpe Deutfche. 

Heiners Werke. 3b. IX. 6
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VII. 

 Baris, den 27. Mai 1840. 

Über die DBlutfrage von Damaskıs Haben nord» 

deutjche Blätter mehre Mittheilungen geliefert, welde 

theild von Paris, theils von Leipzig datiert, aber 

wohl aus derfelben Feder gefloffen find, und im 

Intereffe einer gewiffen Klice das Urtheil des deut: 
Iden Publikums irre, leiten follen. Wir -Iaffen die 
Perfönfichfeit und bie Motive jenes Berichterftat- 
ters "unbeleuchtet, enthalten uns aud) aller Unter 
fuhung der Damascener Vorgänge; nur über Das, 
was in Bezichung derfelben von den hiefigen Suden 
und der Hiefigen PBrefje gefagt wurde, erlauben wir 
uns einige berichtigende Bernerfungen.* Aber au 
bei diefee Aufgabe Teitet uns mehr das Interefje 
der Wahrheit als der Berfonen; und was gar die 
hiefigen Suden betrifft, fo ift es möglich, dafs unfer
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. Zeugnis cher gegen fie als für, fie fprähe. — Wahr» 

. lid, wir würden die Suden ‚von Paris eher loben 

als tadeln, wenn fie, wie die erwähnten nordbent- 

Ihen Blätter meldeten, für ihre unglüdfichen Glau- 

benshrüder in Damaskus einen .fo großen Eifer. an 

den Zag legten und zur. Ehrenrettung ihrer ver 

leumdeten Religion feine Geldopfer. fheuten. Aber 

‚ 68 ift nicht der Fall... Die Suden. in Sranfreid) find 

Ihon zu. lange emancipiert, .al8 dafs die Stammes- 

bande nicht ehr gelodert.wären, fie find faft ganz 

untergegangen, oder befjfer gejagt, "aufgegangen in 

der franzöfifchen Nationalität; fie.find gerade cben 

folde Franzofen wie die Andern,. und Haben alfo 

and Anmwandlungen von Enthufiasmus,. die bier- 
undzwanzig Stunden, und, wenn bie Sonne heiß ift, 

fogar drei Tage dauern! — und Das gift von den 

Beffern. Viele unter ihnen. üben nod den jüdifchen 

Geremonialdienft, den äußerlichen Kultus, medhanifd), 

ohne zu wiffen warum, ‚aus. alter Gewohnheit; von 
innerm Glauben feine Spur, . denn. in der Shna- 

goge chen fo wie in der Kriftlichen Kirde.Hat die 

witige Säure der Voltairefhen Kritik. zerftörend 

gewirkt. Bei den franzöfifhen .Zuden, wie bei den 

übrigen Franzofen,. ift da8 Gold der Gott de6 Ta- 

968, und die Induftrie ift die. Herrfchende Religion. 

Sn diefer VBezichung dürfte man die Hiefigen Juden 
6%
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in zwei Sekten eintheilen; in die Sclte der rive 
droite und die Sefte der rive gauche, biefe Na- 
men haben nämlich Bezug auf die beiden Eifen- 

bahnen, welche, die eine längs dem rechten: Seine 

ufer, die andere dem linken Ufer entlang, nad 

Berfailles führen und -von zwei berühmten Finanz 

tabbinern geleitet werden, die mit einander eben fo 

divergierend Habdern, wie einft Rabbi Samai nid 
Rabbi Hiffel in der ältern Stadt Babhlon. 

Wir möüfjen dem Großrabbi der rive droite, 

dem Baron Rothfhild, die Gerechtigkeit widerfah- 
‘ren laffen, dafs er für das Haus Sfrael eine edlere 

Stmpathie an den Tag legte, als fein Thriftgelehrter 

Antagonift, der Großrabbi der rive gauche, Herr 

DBenoit Tould, der, während in Shrien, auf An 
veizung eincs franzöfifhen Konfuls, feine Glaubens 
brüder gefoltert und gewürgt wurden, mit der un 
erjhütterlichen Seelenruhe eines Hillel in der fran . 
zöjtfhen Depntiertenfammer einige fchöne Reden Hielt 
über die Konverfion der Renten und den Distonto 
ber Bau, 

Das Iutereffe, weldjes bie hiefigen Suden an 
der Tragödie von Damascıs nahmen, veduciert fig) 
auf jehr geringfügige Manifeftationen. Das ijrac- 
titifche Konfiftorium, in der lauen Weife aller Kör- 
perfjaften, verfammelte fih und deliberierte; das
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einzige Refultat diefer Deliberationen war die Dei 

nung, daß man die Aftenftücle des Proceffes zur 

Öffentlichen Kunde bringen müffe. _ Herr Cremicug, 
der berühmte Advofat, welcher nicht bloß den Su- 

den, fondern den Unterdrüdten aller Konfeffionen 

und aller Doftrinen zu-jeder Zeit feine großmüthige 

 Beredfanfeit gewidmet, unterzog fi) der obener- 

wähnten Publikation, und mit Ausnahme einer 

Thönen Frau und einiger jungen Gelehrten ift wohl 

Herr Eremienz der Einzige in Paris, der fi der 

Sade Sfraef8 thätig annahın. Mit der größten 

Aufopferung feiner perfönlichen Intereffen, mit Ver- 

adtung jeder lauernden Hinterlift, trat er den ges 

häffigften Snfinuationen rüdfic)tsfos entgegen, und 

erbot fi) fogar nad) Ägypten zu reifen, wenn dort 

der Proceß der Damascener Juden vor das Tri- 
bunal des Pafcha Mehemed Ali gezogen werden 
folfte. Der ungetreue Berichterftatter in den cr- 

"wähnten nordbeutfchen Blättern infinuiert ber „Leip- 

iger Allgemeinen Zeitung“ "mit perfider Nebens - 

bemerfung, daß Herr Cremieng die Entgegrung, 

womit er- die falf_hen Miffionsberichte in den Hie- 

figen Zeitungen zu .entfräften muffte, al8 Injerat 

drudte und die übliche Gebühr dafür entrichtete, 

- Wir wiffen aus fiherer Duclle, dafs die Sournal- 

direktionen fi) bereitwillig erklärten, jene Entgeg-
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nung ganz gebührfrei einzurücden, :wenn man einige 

Tage warten wolle, und. nur auf Verlangen des’ 

Thleunigjten Abdruds berechneten einige Nedaktionen 

die Koften eines Supplementblattes, die wahrlid 

nicht von großem Belange, wenn man die Geld- 

träfte de8 ifraelitifchen Konfiftoriums bedenkt. Die 

Geldfräfte der Suden find in- der That groß, aber 

die Erfahrung Ichrt, dafs ihr Geiz nod) weit größer 

ift. Eines der. Hochgefhäßteften Mitglieder des hie 
figen Konfiftoriung — man fhägt- ihn nämlid) auf 

einige dreißig Millionen Franfs — Herr Wilhelm 

de Romitly, gäbe vielleicht Feine Hundert Franke, wenn 

‚man zu ihm Fäme mit einer Kolfekte für’ die Net: 

gung feines ganzen Stammes)! Es ift eine alte, 

. Häglide, aber nocd immer nicht abgenugte Erfin- 

dung, dafs man- Demjenigen, der zur Vertheidigung 

der Suden feine Stimme erhebt, die unlauterften 
Geldmotive zufchreibt; id) bin überzeugt, nie hat 

*) Statt diefes Sages fleht in der franzöftjchen Aus: 
gabe der folgende: „Die Sfraeliten der neuen Generation 
find nod) Tnidriger als ihre Väter; ja, ic) möchte glauben, 
daß fi) unter der Jeunesse dordo von Zfrael mehr als 
ein Millionär findet, der: vieleicht Keine Hundert Sranfs 
gäbe, wen er um diefen Preis einen ganzen Stamm bebditi- 
nifcer Neligionsgenoffen vor der Baftonade retten Lönntel“ 

Der Herausgeber. . -
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Sirael Geld gegeben, wenn man ihm nicht gewalt- 

fom die Zähne ausrif, wie zur. Zeit der DBalois. 
As ich unlängft die Histoire des Juifs von Bas- 

nage ducchblätterte, mufjte ich Herzlich) laden über 

die Naivetät, womit der Autor, welchen feine Geg- 

ner. anklagten, als Habe er Geld von den Subden 
empfangen, id) gegen foldje Befhuldigung verihei- 

digte; ich glaube ihm .anfs Wort, wern er. weh- 

müthig Hinzufeßt: Le peuple juif est.le peuple le 
plus ingrat qu’il y ait au monde! Hie und da 
freilich giebt c8-Beifpicle, dafs die Eitelkeit die vers 

ftodten Tafchen der. Suden zu erjchließen verftand, 

aber. dann war ihre Liberalität nod) widerwärtiger . 
als ihre Kuiderei. Ein chemaliger ‚preußifcher Lies 
ferant,. welcher, anfpielend auf feinen hebräifchen 

Namen Mofes (Mofes Heißt nämlid) auf Deutfd) 

„aus dem Waffer. gezogen,“ auf Staliänifd „del 
mare®),. den dem letern entfprechenden Kangvolle- 

ren Namen eines Baron Delmar angenommen hat, 

ftiftete Hier. vor einiger Zeit eine Erzichungsanftalt 

für verarmte junge Ablige, wozu er über andert 

halb Milfionen Trants ausfehte, eine noble That, 

bie ihm im Vaubourg Saint-Germain fo hod; ange- 

rechnet wurde, dafs dort felbft die ftolzälteften Donais 

riören und. die fhnippifch jüngften Fräufein nicht 

mehr Taut über ihn fpötteln. Hat diefer Edelmann
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ans dem Stanme David aud nur einen -Pfennig 

beigeftenert bei einer Kollekte für die Intereffen 
der Inden? Ic möchte mid) dafür verbürgen, dafs 

ein anderer aus dem Waffer gezogener Baron, der 

im edlen Baubourg den Gentilhomme catholique 
und großen Schriftftelfer fpielt, weder mit feinem 

Gelde nod mit feiner Feder für die Stammes 

genoffen thätig war. Hier muß id) eine Bemerkung 

ausfprehen, die vielleicht die bitterfte. Unter den 
getauften Zuden find Viele, die aus feiger HHypo- 
frifie über Ifrael noch ärgere Mifsreden führen, 
als deffen geborne Feinde. In berfelben Meife 
pflegen gewiffe Schriftfteller, um nicht an ihren 
Urfprung zu erinnern, fi) über die Suden ehr 
f&hledht oder gar nicht auszufpredhen. Das ift eine 
befannte, betrübfam lächerliche Erfcheinung. Aber 
e3 mag nüßlich fein, das Publikum jegt befonders 
darauf aufmerffam zu machen, da nicht bloß in ben 
erwähnten norddentjchen Blättern, fondern aud) in 
einer weit bedeutenderen Zeitung die Infinuation 
zu Tefen war, als flöffe Altes, was zu Sunften der 
Damaseener Iuden gefhrieben worden, aus jüdt - 
Ihen Quellen, .alS fei der öfterreichifche Konful zu - 
Damastus ein Iude, als fein die übrigen Kon 
fuln dort, mit Ausnahme des franzöfifchen, Tauter 
Suden. Wir Fennen diefe Taktit, wir erlebten fie
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bereit8 bei Gelegenheit de8 jungen Deutfchlande. 

Nein, fänmtliche Konfuln von Damaskus find Chri- 

- ften, und dafs der öfterreihijche Konful dort nicht 

einmal jüdifchen Urfprungs ift, dafür bürgt uns 

eben die rüdjichtsfofe, offene Weife, womit er die 
Suden gegen den franzöfiihen Konful in Schutz 

nah; — was der Lektere ift, wird die Zeit lehren.
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IX. 

Baris, den 30. Mai 1810, 

Toujours lui! Napoleon und wieder Napo- 
feon! Er ift das unaufhörlihe Tagesgefpräd) feit 

ber Verkündigung feiner poftäumen Nückehr, und 

‚gar befonders feit die Kammer in Betreff der 

nothiwendigen Kofter einen jo KHäglichen Befchluf 
gefafft. Lebteres war wieder eine Unbefonnenheit, 
die dem Berwerfen der Nemours’fchen Dotation 
an die Seite gefeßt werden darf. Die Kammer ift 
durd; jenen Befhluß mit den Shympathien des 
franzöfifchen Volks in eine bedenkliche Oppofition 
gerathen. Gott weiß, es geihah aus KHeinmuth 
mehr denn aus Bösmwilfigkeit. Die Majorität in 
der. Kammer war im Anfang für die Translation 
der Napoleonifchen Afche eben fo begeiftert wie 
das übrige Boll; aber allmählid; Yam fie zu einer 
entgegengejehten Beftunung, als fie die eventuellen
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Gefahren bereitete und als fie jenes bedrohliche 

Sauchzen der Bonapartiften. vernahm, das in der 

That nicht fehr beruhigend Hang.. Set Lich man 

and den Feinden des Kaifers ein geneigteres Ohr, 
und fowohl die eigentlichen. Legitimiften als aud) 

die Royaliften von der laren Obfervanz beungten 

diefe Mifsftimmung, indem fie. gegen Napoleon. mit 

ihrer alten eingewurzelten Erbitterung mehr oder 

minder gefehidt.hervortraten. So gab uns nament- 

ih die „Öazette de France” eine Blumenleje von 

Schmähungen gegen Napoleon, mänlid Auszüge 

aus. den Werfen Chateaubriand’s, der Frau von 

Stael, Benjamin Conftant’s u. f. w. Unfer Einer, 

der in-Dentjchland an derbere Koft gewöhnt, mufjte 

darüber: lächeln. Es wäre ergötlid), wenn man, das 

Feine dur) das. Mohe parodierend, neben jenen 

franzöfifchen Excerpten eben fo viele Parallelitellen 

fette. von dentjchen Autoren aus der grobthünlichen 

Periode. Der „Vater Sahn“ führte eine Miftgabel, 

womit er-auf den Korfen weit wüthender zuftach, 

als jo ein Chateaubriand mit feinen Teichten und . 

finfelnden Gafanteriedegen. . Chatenubriand und 

Bater Zahn! Welche: Kontrafte, und doc) welde 
AHntichkeit *)! 

*) „awifchen diefen beiden Narren" ficht nod) in ber 

franzöftfcjen Ausgabe. - Der Herausgeber.
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War aber Chateaubriand fehr parteiifh in 
feinev Beurtheilung des Raifers,. fo war c8 LXch- 

terer nod) viel mehr durch die wegwerfende WWeife, 

womit er fi) auf Sanft Helena über den Pilgrim 

von Serufalem ausfprad. Er fagte nämlich: C'est‘ 

une äme rampante qui a la manie d’ecrire 
des livres. Nein, Chateaubriand ift Feine niedrige 

Seele, fondern er ift bloß ein Narr, und zivar 

ein trauriger Narr, während die Andern heiter und 

furzweilig find*). Er erinnert mich immer am den 

melandolifchen Luftigmacher von Qudwig XIII. IH 

glaube, er hieß Angeli, trug eine Sade von fhwar« 

zer Yarbe, aud) eine [hwarze Kappe mit fchwarzen 

Shellen, und rifs betrübte Späße. Der Pathos 

d:8 Chateaubriond Hat für. mic immer etivas Ko- 
mifdhes; dazwifchen höre ich ftet® das Geffingel 
der jhwarzen Glödchen. Nur wird die erfünftelte 
Schwermuth, die affeftierten Todesgedanfen, auf 
die Länge eben fo widerwärtig wie eintönig. Es 
Heißt, er fei jegt mit einer Schrift über die Reicdhen- 

. feier Napoleon’s befhäftigt. Das wäre in der That 
für ihn eine vortreffliche Gelegenheit, feine ora- 
torifhen Flöre und Immortelfen, den ganzen Pomp 

”) „während die franzöftfgen Narren, insgemein hei- 
ter und Turzmeilig find.” fteht it der franzöfifchen Ausgabe, 

Der Herausgeber,



feiner Begräbnisphantafie auszuframen; fein Bam- 

phlet wird ein gefchriebener Katafalt werden, und 

an jilbersen Thränen und Zrauerferzen wird er 

es nicht fehlen taffen; denn: er * berehit den Raijer, 

‚ feit er todt ift. 

Auch) Fran von Stasl würde jet den Napo- 

fcon feiern, wenn fie nody in: den Salons ber 

Lebenden ‚wandelte. Schon bei der Nüdfehr des 

Kaijers von der Infel Elba, während der Hundert 

Tage, war fie nidht übel geneigt, das Lob des 

Tıyrannen zu fingen, und ftellte nur zur Bedingung, 

dafs ihr vorher zwei Milfionen, die man vorgeblic) 

ihrem feligen Vater fejuldete, ausgezahlt würden. 

ALS ihre aber der Kaifer diefes Geld nicht gab, 
fehlte ihr die nöthige Infpiration für die erbotenen 

Preisgefänge, und Corinna improbifierte jene Ti- 

raden, die diefer Tage von der „Oazette de France“ 

fo wohlgefälfig wiederholt wurden*). Point d’ar- 
gent, point de Suisses! — Daf8 diefe Worte 
aud). auf ihren Landsmann Benjamin Conftant an- 

- *) Statt.der oben folgenden Säße geift e8 in ber 

franzöfifcen Ausgabe: „Wir haben nigt das Herz, von bem 

ormen Benjamin Konftant zu reden, deffen Läfterungen, die 

er gegen den Kaifer gefpieen, die „Oazette” ebenfalls wieber 

abdrndte. Diefe Perfonen find nicht mehr, — genug!” 

Der Herausgeber.
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wendbar, :ift. uns Leider ‚nur. gar zu fehr bes 

fonnt. [Auch diefer Nepublifaner aus der Schweiz 

nahm Geld, Geld von Ludwig Philipp, einige Zeit 
nad) der Sulinsrevofution] 2... Dod) Lafft uns 
nicht weiter. die Perfonen beleuchten, die den Kaifer 

gefhmäht Haben. - Genug, Madame de Stasl ifı 
todt, und Benjamin Conftant ift tobt, und Che 
teaubriand ift, fo zu Tagen, aud) todt; wenigftens, 
wie. er uns feit Sahren verfichert, befchäftigt er 
fi) ausfälichlich mit feiner Beerdigung, und feine 
Mömoires d’outre-tombe, die-er ftücweife Heraus» 
giebt, find nichts Anderes als ein Leihenbegängnis, 
da8. er dor feinem definitiven. Hinfcheiden felber 
veranftaltet, wie einft der -Raifer Karl V. Genug, 
er ift als todt zu betrachten, und er hat in feiner: 
Schrift das Ned, den Napoleon wie feines Gleichen 
zu behandeln. 

. 
Aber nicht bloß die erwähnten Excerpte älterer 

Autoren, fondern aud)- die Nede,: die Herr von 
‚ Samartine in der’ Deputiertenfammer - über ober 
vielmehr gegen Napoleon hielt, hat mid) wider: 
wärtig berührt, obgleich diefe Rede Lauter Wahrheit 
enthält. Die Hintergedanfen find unchrlid, amd 
der Redner fagte die Wahrheit im. Intereffe der 
Lüge Es. ift wahr, cs ift taufendmal wahr, dafs 
Napoleon :ein Feind der Sreiheit war, ein Defpot,
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gefrönte Selbftjuht, und daß feine Verherrlihung 

ein böfes, gefährliches Beifpiel: Es ift wahr, ihn 

fehlten die Bürgertugenden eines Bailly, eines 

° Rafayette, und er trat die Gefege mit Füßen und 
fogar die Gefetgeber, wovon nod jeßt einige le- 

bende Zeugniffe im Hofpital des Lurembourg. Aber 

3 ijt nicht diefer Tiberticide Napoleon, nicht der 

Held des 18. Brumaire, nicht der Donnergott des 

Ehrgeizes, dem ihr die glänzendften Leichenfpiele 

und Denkmale widmen follt! Nein, es ift der 

“ Manu, der das junge Frankreich dem alten Europa 

gegenüber repräfentierte, deffen Verherrfihung in 

Frage fteht; in feiner Berfon fiegte das franzöfifche 
Bolt, in feiner Perfon ward ce gedemüthigt, in 

feiner ‚Perfon ehrt und feiert c8 fi) felber — 
und Das fühlt jeder Franzofe, und defshalb ver 

gift manalfe Schattenfeiten des BVerftorbenen und 
Huldigt fm quand meme, und die Kammer beging 
einen großen Fehler durch ihre unzeitige Kıicerei. 

— Die Rede des Herrn von Lamartine war ein 
Meifterftüc,' voll von perfiden Blumen, deren feis 

nes Gift manden [hwaden Kopf betäubte; doc) 

der Mangel an Ehrlichkeit wird fpärlid) bededt 

von den fhönen Worten, und das Minifterium darf 

fidy eher freuen als betrüben, daß feine Feinde ihre 

antinationalen Öcfühle To ungefehteit verrathen haben. 

x



X. 

Paris, den 3. Suni 1840. 

Die Parifer Zagesblätter werden, wie übers 

haupt in der ganzen Welt, auch jenjeits des Nheis 

nes gefefen, und man pflegt dort der Heimatlichen 
Preffe, im Vergleich mit der franzöfifchen, den Werth 

‚derfelben überfchägend, alles Berdienft abzufpredgen. 
Es ift wahr, die Hiefigen Zournale wimmeln von . 
Stellen, die bei uns in Deutfchland felbft der nad)- 
fihtigfte Cenfor ftreichen würde; c8 ift wahr, die 
Artikel find in den franzöfifcgen Blättern beffer ge- 
Ihricben und Togifcher abgefafit, als in den beut- 
fhen, wo der Berfaffer feine politiiche Sprad;e exit 
Hoffen und durch die Urwälder feiner Ideen fid) 
mühfem durhfämpfen muß; cs ijt wahr, der Frans 
zofe weiß feine Gedanfen bejfer zu redigieren, und 
er centlleidet dicfelben bor den Augen bes Publi-
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fums. 6i8 zur deutlichften Nactheit, während der 

deutfche Sonrnalift, weit mchr aus innerer Blödig- 

feit als aus Furt vor dem föhtlichen Nothftift, 
feine Gedanfen mit alfen mögliden Schleiern der 

Unmtaßgeblicjfeit zu verhülfen fucht; und dennod), 

wenn mar die franzöfiihe Prejje nit nad) ihrer | 

äußern Erfheinung beurteilt, fondern fie in ihrem 

Inizern, in ihren Büreaur, belaufcdht, muß man 

eingeftchen, dafs fie an einer bejonderen Art von 

Unfreiheit leidet, die der beutfchen Preffe ganz fremd . 

und vielleicht verderblicher ift al8 unfere transche- 

nenifhe Eenfur. Asdann mn man aud) einges 

jtehen, daß die Mlarheit und Leichtigkeit, womit ber 

Franzofe feine Gedanken ordnet und abhandelt, ans 

einer dürren Einfeitigfeit und mehanifchen Beichräns 

fung hervorgeht, die weit mifslicher it, al8 die blü- 

hende Konfufion und unbeholfere Überfülfe de8 deute 

fhen Sournalijten! Hierüber eine Furze Andentung: 
Die franzöfiihe Zagespreije tt gewifjermaßen 

eine Dligarchie, feine Demokratie; denn die Begrüns 

dung eines franzöfiichen Sonrnals ijt mit fo vielen 

Koften und Schwierigkeiten verbunden, dafs nur Ber- 

fonen, die im Stande find, die größten Summen 

aufs Spiel zu feten, ein Sournal errichten Fünuen. 

Cs find daher gewöhnlid) Kapitaliften oder fonftige 

Snduftrielle, die das Geld Herfchießen zur Stiftung 

Heines Werke. DD. IX. 7
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eincs Sournals; fie fpefufieren dabei auf den Ab: 

faß, den das. Dlatt finden werde, wenn es fich als 

Organ einer beftimmten Partei geltend zu maden 

verftanden, oder fie Hegen gar den Hintergedanfen, 

dns Sonrnal fpäterhin, fobald c8 eine Hinlänglide 

, Anzahl Abonnenten gewonnen, mit nod) größerem 

Profit an die Regierung zu verfanfen. Auf dieje 

Veife, angewiefen auf die Ausbeutung der-vorhan: 

denen Parteien oder des Minifteriums, gerathen 

die Zonrnale in eine befchränfende Abhängigkeit, 

und, was nod) fchlimmer -ift, in eine Exrflufivität, 

eine Ausfchlieglichkeit bei allen Mittheilungen, wo- 

gegen die Hemmmniffe der deutfchen Cenfur nur wie - 

heitere Rofenketten erfcheinen dürften. Der Redak- 

‚teur en chef eines’ franzöfifchen Sournals  ift ein 

Konbottiere, der duch‘ feine Kolonnen die Inte 

‚ rejfen und Paffionen der Partei, die ihn durd) Ab- 

fag oder Subvention gedungen bat, verfit und 
vertheidigt. Seine Unterrebafteure, feine Lieutenrants 

und Soldaten, gehorden mit mifitärifcher Suborbi- 
nation, ımd fie geben ihren Artifeln die verlangte 
Nihtung und Farbe, und das Sonrnal erhält da- 
durd) jene Einheit und Präcifion, die wir in der 
derne nicht genug bewundern fönnen. Hier herrjcht 
die ftrengfte Disciplin des Gedanfens und fogar 
des Ausdruds. Hat irgend cin unadhtfamer Mit
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arbeiter das Kommando überhört, Hat er nicht ganz 

jo gefhrieben, wie die Konfigne Yautete, fo fchneis 

det der Nedakteur en chef ins Fleifch feines Aufs 

-faßes mit einer militärifchen Unbarmherzigfeit, wie 

fie bei feinem beutfhen Genfor zu finden wäre. 

Ein deutfcher Cenfor ift ja and) ein Deutfher, und 

bei feiner gemüthlihen Vielfeitigkeit giebt‘ er gern 

vernünftigen Gründen Gehör; aber der Redakteur 

en chef eines franzöfifhen Sonrnals ift cin praf- 

tifch einfeitiger Frangofe, hat feine beftimmte Mei: 

nung, die er fi ein- für alfemal mit beftimmten 

Vorten formuliert Hat, oder die ihm wohlfern» 

fiert von feinen Kommittenten überliefert worden. 

Fäme nun gar Semand zu ihm und brädte ihm 

einen Auffaß, der zu den erwähnten Zwecken feines 

Sournals in feiner fördernden Beziehung - ftände, 

der etwa ein Thema behandelte, das Fein unmits 

telbares Suterejfe Hätte für das. Publikum, dert 
das Blatt als Drgan dient, jo wird der Auffak 

fireng zurüdgemiefen mit den faframentalen Wor- 

ten: Cela n’entre pas dans l’idee de notre 
journal. Da nun folhermaßer. von den Hiefigen 

Sournalen jedes feine befondre politifche Farbe und 

feinen beftimmten Ideenfreis Hat, fo ift Leicht be» 

greiflich, dafs Semand, der Etwas zu fagen hätte, 

wus diefen Bdeenfreis überfchritte umd and) Feine 
- 1 

. . ’ wann. 2, vor. .i
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Parteifarbe trüge, durdaus Fein Organ für feine 
MittHeilungen finden würde. Sa, fobald man fi 

entfernt von der Diskuffion der Zagesintereffen, 

den fogenannten Aftualitäten, jobald man Ideen zu 

entwideln Hat, die den banalen Barteifragen fremd 

. find, fobald man etwa nur die Sadje der Menfd- 

heit befprechen wollte, würden die Nebdaktenre der 

hiefigen Sournale einen folchen Artifel mit ironifher 

‚Höflichkeit zurüdwelfen; und da man hier nur durd 
die Sournale oder durch ihre annoncierende Ders 

mittlung mit dem PBublifum veden Yan, fo ift die 

Charte, die jedem Franzofen die Veröffentlichung 

feiner Gedanken durd den Drucd erlaubt, eine bit 

tere Verhöhnung für geniale Denker und Welt 

bürger, und faftifch exiftiert für diefe durchaus Feine 

Prefsfreipeit — Cela n’entre pas dans l’idee 

de notre journal. 

Borftchende Andentungen befördern vielleicht 
das Berftändnis mander unbegreiflichen Erfgei- 
mungen, und ich überlaffe e8 dem deutjchen Lejer, 
alferfei nügliche Belehrung daraus zu Thöpfen. Zus 
nähft aber mögen’ fie zur Aufklärung dienen, weR- 

halb die franzöfifche Preffe in Vetreff der Yuden 
von Damaskus nicht fo unbedingt fid) zu Gunften 
derjelben ausfprad, wie man gewifs in Deutjde.
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land erwartete. Ja*), der Berichterftatter der Leip- 

ziger Zeitung und der Heineren norddeutjchen Blätter- 

hat ‚fidh Feine direlte Unmwahrheit zu Schulden Tom- 

men laffeu, wenn er frohlodend referierte, daß 

die franzöfifche Preffe bei diefer Gelegenheit Feine‘ 

fonderlide Sympathie für Ifrael an den Tag Tegte. 

Aber die ehrliche Seele hütete fi) wohlweisfid), 

den Grund diefer Erfheinung aufzudeden, der ganz 

einfach darin befteht, dafs der Präfident des Mi- 

‚ 

nifter»Konfeils, Herr ZThiers, von Anfang an für- 
den Grafen Ratti-Dienton, den franzöfifhen Konful 

bon Damaskus, Partei genommen und den Redak- 

teuren aller Blätter, die jest unter feiner Bot: 

mäßigfeit ftehen, in diefer Angelegenheit feine Anficht 

fundgegeben. Es find gewifs viele Honelte und fehr 

honette Leute unter diefen Sournaliften, aber fie 

gehorhen jegt mit militärifcher Disciplin dem Kom- 

mando jenes Generaliffimus der öffentlichen Mei- 

nung, in deffen Vorfabinett fie fich jeden Morgen 

zum Empfang der Ordre du jour zufammenfins 

den und gewiß ohme Lachen fi einander nicht 

anfehen können; franzöfifche Harufpices können ihre 

Lahmuffeln nit fo gut beherrfchen, wie bie römis 

. *) Der vorhergehende Theil diefes Briefes fehlt in ber 

tanzöftifhen Nusgabe, . 
ansnie , Der Herausgeber.



fhen, von denen Cicero fpricht. In feinen Morgen: 

audienzen verjihert Herr Thiers mit der Miene der 

höchften Überzeugung, c8 fei eine ausgemad)te Sadıe, 

dafs die Juden -Chriftenblut am Pajfahfefte föfen, 
chaoun & son goüt, alle Zeugenausfagen Hätten 

beftätigt, daß der Nabbiner von Damaskus den 

Pater Thomas abgefchlagtet und fein Blut. getrun- 

fen — das Fleifch fei wahrfdeinlicd von geringern 

Stynagogenbeamten verfchmauft worden; — da fähen 

tpir einen traurigen Aberglauben, einen religiöfen 

Tanatismus, der nod) im Driente Herrfchend fet, 

“ während die Juden des Dccidentes dich Humaner 
und aufgeklärter geworben und mander unter ihnen 

fi durd) VBorurtheilstofigfeit und einen gebildeten 

Gcdmak auszeihue, 3. DB. Herr von. Nothichild, 
der ziwar nidt zur Hriftlichen Kirche, aber defto eif- 
tiger zur driftlihen Küche übergegangen und den 
größten Kod) der Chriftenheit, den Lichling Talleh: 
vand’s, ehemaligen Bifhofs von Antun, in Dienft 
genommen. — So ungefähr fonnte man den Sohn 
der Revolution reden Hören, zum größten Nrger 
feiner Frau Mutter, die mandmal roth vor Zoru 
wird, wenn fie Dergleichen von dem ungerathenen 
Sohne anhören mufs, oder wenn. fie gar fieht, wie 
derjelbe mit ihren ärgften Feinden verfehrt, 3. D. 
mit dem Grafen Meontalembert, einem Sung-
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Sefniten, der als das thätigfte Werkzeug der ultra 

montanen Rotte befannt ift. Diefer Anführer der 

jogenannten Neofathofifen dirigiert die Zelotenzei- 

tung „PUniverg,“ ein Blatt, weldjes mit cben fo 

viel Geift wie Perfidie gefchrieben wird; aud) der 

Graf bejitt Geift und Talent, ift jedod ein felt- 

james Zmitterwefen von adligem Hodımuth und 

romantifcher Bigotterie, und diefe Mifdung offen= 

bart fi) am naivften in feiner Legende don der 

- heiligen Elifabeth, einer ungarifhen Prinzefin, die 

er en parenthöse für feine Konfine erklärt, und 

die von fo frech chriftliher Demuth gewefen 

fein fol, daß fie mit ihrer frommen Zunge‘ den 

räudigften Bettlen die Schwären und den Orind 

. Ieckte, ja dafs fie vor lauter Frömmtigfeit fogar ihren 

eigenen Urin foff. 

Nad) diefen Andentungen Segreift man jeßt 

fchr leicht ‚die illiberafe Sprache jener Oppofitions- 

blätter, die zu einer andern Zeit Mord und Zeter 

. gefegrien Hätten über den im Orient neu anges 

fachten Sanatiemus und über den Elenden, der als 

franzöfifcher Konful dort: den Namen Srantreichs 

fhändet. 

Bor einigen Tagen hat Herr Benoit Foufd 

aud) in der Deputiertenfammer das Betragen des‘ 

franzöfifchen Konfuls von Damaskus zur Sprade



— 104 —. 

gebradjt. Ic mufs alfo, zumnäcdhft den Tadel zurüd- 

nehmen, der mir in einem meiner jüngften Berichte 

gegen jenen Deputierten entfchlüpfte. Ich zweifelte 

nie an dem Geift, am den BVerftandeskräften des 

Herrn Fonld; aud) ich Halte ihn für eine der größ- 
ten Sapacitäten der franzöfifgen Kammer; aber id) 

zweifelte an feinem Gemüthe Wie gern laffe id 

nid, befhänten, wenn ich den Leuten Unrecht ge 

than habe und fie dur) die That meinen Befchule- 
digungen widerfprechen. Die Interpelfation des Herrn 

Fontd zeugte von großer Klugheit und Würde. Nur 

fehr wenige Blätter Haben von feiner Nede Aus- 

zäge gegeben; die minifteriellen Blätter Haben aud) 

diefe unterdrücdt und die Thiers’fchen Entgegnungen 

defto ausführlicher mitgetheilt”). Im „Meonitenr“ 

habe ich fie ganz gefefen. Der Ausdrud: „La re 

ligion & laquelle j’ai P’honneur d’appartenir,* 

muffte einen Dentjchen fehr frappieren. . Die Ant 
wort de8 Herrn Thiers war ein Meifterftüc von Per- 
fidie; dur) Ausweichen, durch Verfchtweigen Deffen, - 
was er wiffe, durch scheinbar ängftliche Zurüchal- 

fung, twuffte er feine Gegner aufs Föftlichfte zu ver- 
dädtigen. Hörte man ihn reden, fo fonnte man am 

*) Die beiden folgenden Säte fehlen in ber franzö«» 
fiigen Ausgabe. 

Der Herausgeber.
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Ende wirklicd glauben, das Leibgericht der Yuden 

fei Kapuzinerfleifh. — Aber nein, großer Gedicht: 

Ihreiber und jehr Heiner THeolog, im Morgenland 

eben fo wenig ivie im Abendland erlaubt das alte 

Tejtament feinen Befennern folhe f[hmutige Agung, 

der Abjcheu der Iuden vor jedem Blutgemufs ijt 

ihnen ganz eigenthümlih, ev fpridt fid) aus in 

den erften Dogmen ihrer Religion, in allen ihren 

Sanitätsgefegen, in ihreit Reinigungsceremonien, 

in ihrer Grundanfhauung vom Neinen und Un= 

reinen, in diefer tiefjinnig Tosmogonifchen Offen- 

barung über die materielle Neinheit in der Thier- 

welt, weldje gleihfam eine phyfiiche Ethik bildet 
und von Paulus, der fie als eine Fabel berwarf, 

feineswegs begriffen worden. — Nein, die Nadjz 

fönmlinge Iracels, de8 reinen, auserlefenen Prie- 

ftervolfs, fie effen Kein Schweinefleifh, aud) Leine 
‚alten Franeisfaner, fie trinfen Fein Blut, eben fo. 

wenig wie fie ihren eigenen Urin trinken, gleid) der 

Heiligen Clifabeth, Urmuhme des Grafen Monta 
lembert. \ 

Was fi) bei jener Damascener Dlutfrage am 

betrübfamften Herausftelite, ijt die Unkenntnis der 

morgenländifden Zuftände, die wir bei dem jeßigen 
Präfidenten des Konfeils bemerken, eine brilfante 

Umviffenheit, die ihn einft zu den bedenflichften
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Mifsgriffen verleiten dürfte, wenn nicht mehr jene 

Heine fprifhe Blutfrage, fondern die weit größere 

Weltblutfrage, jene fatale, verhängnisvolle Trage, 

weldje wir die orientalifche nennen, eine Xöfung oder 

Anftalten zur Löfung erfordern möchte. Das Urs 

theil de8° Herrn Thiers ift gewöhnlic) richtig, aber 

-feine Prämiffen find oft ganz faljch, ganz aus der 
Luft gegriffen, Phantasmen, ausgehedt im fan» 

tifhen Sonnenbrand der Klöfter des Libanond und 

ähnlicher Spelunfen des Aberglaubens. Die ultra: 

montane Partei Ticfert ihm feine Emiffäre, und 

diefe berichten ihm Wunderdinge über die Madt 

der römifch-fatholifchen Chriften im Driente, wäh: 

rend doch eine Schilderhebung jener miferablen Las 

teiner wahrhaftig Teinen türfifhen Hund aus feinem 

fataliftifhen Dfenlod) Toden würde. Sie find eben 

fo [hwadh wie veradjtet. Herr Thiers meint, ‚dafs 

Branfreich, der traditionelle Staubenspogt jener Zar. 

teiner, einft durd) fie die Oberhand im Orient ge 

winnen fönne. Da find die Engländer viel beffer 

unterrichtet; fie twiffen, dafs diefe armjeligen Nadj- 
zügfer de8 Mittelalters, die in der Civilifation 

mehre Sahrhunderte zurücgeblieben, nod) viel ver» 

funfener find, al8 ihre Herren, die Türken, und 

dafs vielmehr die BVelenner des griehifchen Syne- 

6018 bein Sturz des osmanischen Neiches, und
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nod) vorher, den Ausfchlag geben Fönnten. Das. 

Oberhaupt biefer grichifhen Chriften it nicht der 

arme Schelm,. der den Titel Patriard) voh Kon- 

ftantinopel führt, und deffen Vorgänger dort jhnad)- 

voll zwifchen zwei Hunden aufgehängt worden — 

nein, ihr Oberhaupt ift der allmäcjtige Zar von Nuß- 

land, der Kaifer und Papft aller Belenner des allein 

Heiligen, orthoboren, griehifdhen Glaubens; — er ift 

ihr geharnifchterMefftas, der fie befreien joll vom Tod) 

der Ungläubigen, der Kanonendonnergott, ber eint 

fein Siegesbanner aufpflangen werde auf die Thürme 

der großen Mofdhee von Byzanz — ja, Das ijt 

ihr pofitifcher wie ihr religiöfer Oflaube, und fie 

träumen cine ruffifch-grichifheorthodore Weltherr- 

fhaft, die von dem. Bosporus aus über Europa, 

Alien und Afrika ihre Arme ausbreiten werde. — 

Und, was das Schredlidite ift, diefer Traum ift 

feine Seifenblafe, die ein Windzug vernichtet, c& 

lauert darin eine Möglichkeit, die verfteinernd uns 

angrinft, wie da8 Haupt der Medufe! 

Die Worte Napoleon’8 auf Sanft Helena, daß , 

in baldiger Zufunft die Welt cine amerifanifche 

Nepublif- oder eine ruffifche Univerfalmonardjie fein 

werde, find eine jehr entmuthigende Prophezeiung. 

Welche Ausfiht! Günftigen Falls als Republikaner 

vor monotoner Langweile fterben! Arme Enkel!
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Sch Habe oben erwähnt, .wie die Engländer 

viel beffer, als die Sranzofen, über alle orientalifchen 

Zuftände unterrichtet find. Mech als je winmelt 

e8 in der Levante von brittifchen Agenten, die über 

jeden Bedninen, ja über jedes Kamel, das durd) 

die Wüfte zieht, Erkundigungen einziehen. Wie viel 

Zeihinen Mehemed Alt in der Tafche, tvie viel! Ge- 

bärme biefer BVicefönig von Äghpten im Bande 

hat, man weiß e8 ganz genau in den Düreauz von 

Dorwningftreet. Hier glaubt man nicht den Mirafel- 

hiftörhen frommer Schwärmer; hier glaubt man 

nur an Thatfahen und Zahlen. Aber nicht bioß 

im Orient, auch im Oceident hat England feine zu 

verläffigfien Agenten, und hier begegnen wir nicht 

felten Leuten, die mit ihrer geheimen Miffton aud 

die Korrefpondenz für Londoner ariftokratifche oder 

minifterielle Blätter verbinden; Tehtere find darum. 

nicht minder gut unterrichtet. Bei der Schweigfamfeit 
der Dritten erfährt das Publikum felten das Ge- 
werde jener geheimen Berichterftatter, die felbft ben 
hödjften Staatsbeamten Englands unbekannt bleiben; 
nur der jedesmalige Minifter der äußern Angelegen- 
heiten fennt fie, und überliefert diefe Kenntnis feinem 
Nachfolger. Der Bankier im Ausland, der einem 
englifchen Agenten irgend eine Auszahlung zu machen 
hat, erfährt nie feinen Namen, er. erhält nur bie
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Drdre, den Betrag einer angegebenen Summe der: 

jenigen Berfon auszuzahlen, die fid) durd) Vor: 
‚zeigen- einer Karte, worauf nur eine Nummer hebt, 

legitimieren werde. 

Spätere Notiz”). 

. (Mai 1854). 

Der vorftchende Bericht ift von ber Redaktion 

der „Allgemeinen Zeitung“ nicht aufgenommen wor: 

den, und wir druden ihn Hier nad) alten Browilfong, 

die der Zufall erhalten. Indem aus diefem Berichte 

hervorgeht, wie umverdient die Nüge war, welche 
ein. früherer Artikel über den Depntierten Benoit 
Fond ausfprad), zeigen wir, wie wenig-c8 ung zu 

jener Zeit einfiel, in jenem Artikel eine Ungercd)- 

tigkeit zu begehen. Es Tamı uns damals ebenfalls 

nicht in den Sinn, die perfönlihe Erfheinung des 

erwähnten Deputierten” zu verunglimpfen und zu 

diefem Behufe cin Spottwort des „National’8* zu 

  

. *) Diefe Notiz fehlt, mit Ausnahme der in der Bor- 
rede abgedrudten Stelle in der franzöfligen Ausgabe, 

Der Herausgeber.
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citieren. Schwärmerifde Freunde de8 Herrn Benoit. 

Tonld (und welder reihe Daun befäße nicht einen 

Schwarm von Freunden, die für ihn fhmwärmen!) 

behaupteten zwar zu jener Zeit, am Schluffe eines 

Artikels in der „Allgemeinen Zeitung,“ der meine 

Chiffer trage und alfo meiner Autorfchaft zuge: 

[hrieben werden müffe, Hätten fie eine boshafte 

Citation aus dem „National“ gelefen, welche den 

Öenerafadvofaten Hebert und Herrn Benoit Foukd 
betreffe und dahin Taute, „dafs Letterer der Einzige 

geweien, der dem Generaladvofaten in der Kammnter 

die Hand gereicht Habe, und dafs er felber wie der 

Diskurs cincs accusateur public ausfähel“ Mahr- 
ch, einen fehr Iwädfigen Begriff don meinem 

. Geifte und meiner Vernunft Hegen jene guter Leute, 
weile glauben fonnten, daß id) einen Angriff auf 
einen Mann wie Benoit Fould wagen würde, wenn 
id) meine Pfeile dem albernen Köcher des „Natio- 
naP8“ entfchnen müfftel Eine folde Annahme war 
wirficd) befeidigend für den BVerfaffer der Reife 
bilder! Nein, jene Citation,. jene Mifere, flofs nit 
aus meiner Feder, und gar in Bezug auf. Herrn 
Hebert Hätte id) mir feine Ungezogenheit damals 
erlaubt, aus ganz begreiflichen Gründen. Ich wollte 

“nie mit der fhredfichen Perfon eines Gcneraladvo- 
faten, deffen biskretionäre Befugniffe felbft die des
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Minifters übertrafen, Etwas .zu fchaffen Haben; 8 

giebt Berfonen, die man gar nicht erwähnen mufs, 

wenn man nicht fpeciell das Metier eines Dema- 

gogen tr&ibt und nach dem Huhın- dcs Eingefpertt- 

werdens fhmadhtet. Id; jage Diefes jeht, wo eine 

folhe Erklärung von meinen mmthigen und fampf- 

Iuftigen Kommilitonen nicht mifsdentet werben Yaın. 

Zur Zeit, wo der Urtifel mit der Läppifchen Citation 

aus dem „National* erhien, enthielt id) mic; jeder 

Erläuterung; id) durfte Niemanden das Redt eitt- 

räumen, mid) über einen Artikel zur Nebe zu ftelfen, 

der anonym erfhienen und nur eine Chiffer an der 

- Stirn trug, womit nicht ich, fondern die Redaktion 

meine Artikel zu bezeichnen pflegte, um abminiftra- 
tiven Bebürfniffen zu begegnen, um 3. DB. die Komp- 

tabilität zu erleichtern, Feineswegs aber um einen 

verchrungswürdigen Publico, wie eine leicht errath- 

bare Charade, den Namen de8 Berfaffers sub rosa 

zuzuflüftern. Da nur die Nedaktion und nicht ber 

eigentliche Berfaffer für jeden anonymen Artikel ver- 

antwortfic) bleibt; da die Nebaftion gezivungen ift, 

da8 Sournal fowohl der taufendföpfigen Referwelt, 

als auch manden ganz Fopflofen Behörden gegen- 

über zu vertreten; da fie mit unzähligen Hinders 

niffen, materiellen und moralifchen, täglich zu Yän- 
pfen Hat, fo muß ihr wohl die Erlaubnis anheim-
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geftellt werden, jeden Artikel, den fie aufnimmt, 

ihren jedesmaligen QTagesbedürfnijfen.. anzumodeln, 

nad Gutdinfen durd) Ausmerzen, Ausfcheiden, Hin- 

- zufügen und Umänderungen jeder Art den Artikel 

drudbar zu machen, und gehe auch dabei die gute _ 

Gefinnung und der nod beifere Stil des Berfagjers 

. fehr bedenklich in die Krümpe. Ein in jeder Hinfidt 
politifher Schriftfteffer muß der Sadı wegen, die 

er verficht, der rohen Nothwendigkeit mand)e -bittere 

Zugeftändniffe machen. . ES giebt obflure Winkel: . 

 blätter genug, worin wir unfer ganzes. Herz mit 

alfen feinen Zornbränden ausjchütten Könnten — 

aber fie Haben nur cin fehr dürftiges und einluf- 

lofes Publifum, und es wäre chen fo gut, als 

wenn wir in der Bierftube oder im Kaffehaufe vor 

den vefpeftiven Stammgäften f hwadronierten, gleid) 

andern großen Patrioten. Wir handeln weit Klüger, 
wenn wir unfre Gfuth mäßigen, und mit nüdjternen 
Worten, wo nicht gar unter einer Maffe, in cher 
Zeitung uns Ausfpreden, die mit Necht eine Al, 
gemeine Beltzeitung genannt wird, und vielen huus 
berttaufend Lefern in allen Landen beichrfam zu 
Händen kommt. „Selbft in feiner troitlofen Ver: 
ftünmlung fanıı hier das Wort gebeihlid) wirken; 
die nothdürftigfte Andentung wird zunveilen zu er: 
fpriegfiher Saat. in unbekannten Boden. Bejeelte
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mic) nicht diefer Gedanke, fo Hätte id) mir wahrlich, 
nie die Selbfttortur angethan, für die „Allgemeine 

Zeitung“ zu fehreiben. Da id) von dem Trenfinm 

amd der Nedfichkeit jenes innigft gelichten Iugend- 

freundes und Waffenbruders feit mehr als adjtund- 

zwanzig. Sahren, der die Nebaftion der Zeitung 

leitet, zu jeder Zeit unbedingt überzeugt war, fo 

Tonnte id) mir auch wohl manche erfhredfiche Nad)e 

qual der Umarbeitung und Berballhornung meiner 

Artikel gefallen Taffen; — fah id) dod) immer bie 

ehrlichen Augen des Freundes, welder dem Ber- 

wundeten zu fagen fien: Liege ich denn etwa auf 

Nofen? Diefer wadere Kämpe der deutfhen Brefje, 

der fon als Süngling für feine Liberalen Über- 

zeugungen Noth und Kerker erbuldet Hat, er, der 

für die Verbreitung von gemeinnüglihem Wiffen, 

dem beften Emancipationsmittel, und überhaupt für 

das politifche Heil feiner Mitbürger fo Biel getdan, 

viel mehr gethan, als Zaufende von bramarbafies 

renden Maulhelden — er ward von diejen al$ fervit 

verfchrien, umd die „Augsburger Hure“ war der 

- Schmähname, womit der Pöbel der Radifalen die 

„Allgemeine Zeitung“ immer titulierte. — 

Doc) id) gerathe Hier in eine Strömung, dic 

mic) zu weit führen könnte. Ich begnüge mid) das 

mit, hier flüdjtig angedeutet zu haben, von welder _ 

Heine's Werke. Db. IX. 8
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Art die Unfreiheit war, die ich höherer vaterlän- 

difcher Nücfichten wegen ertrug, wenn id) für die 
„Allgemeine Zeitung“ fhrieb. In diefer Beziehung 

begegnete ic) mancher Mifsdentung, felbjt in Sphä- 

ten, wo Sutelfigenz zu herriden pflegte. Eine folde 

war 3. B. die oben bezeichnete Citation aus dem 

„National,“ die man mir fäljchlid) zufchrieb. Da 

id) nicht gern unfchuldig leide, fo geriet) ich am 
Ende auf den unfeligen Gedanken, das Majejtäts- 

verbreen, defjen man mid; bejhuldigte, einmal 

wirklich zu begehen, und bei Gelegenheit der Wah- 

fen zu Zarbes: muffte der- Depntierte der-Hautes- 

Pyrendes meinen Unmuth entgelten*). Da id) jedes 

Unreht am Ende felbft eingeftehe, jo will ich zu 

meiner eigenen Beihämung hier erwähnen, dafs der 

Mann, dem ic) jede Kapacität abfprad), fid) bald 

darauf als ein Staatsmann von Hödjfter Bedeutung 

auszeichnete. Sch freute mic) darüber. 

*) Die betreff ende Stelle findet fi im Ietten Briefe 

bes zehnten Bandes, ©. 276 ff. 

Der Herausgeber,
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Paris, den 12, Sumt 1840, 

[Sowodt die Redaktion als das Eigentfum dcs 
„Sommerce* ift vor vierzchn Tagen in andere Hände 

übergegangen. Diefe Nachricht ift an fid) freilid) nicht 

jehr wichtig, aber wir wollen daran afferlei Beiner- 

- fungen fnüpfen. Zunächft bemerfe ich, dafs dicfe re- 

novierten Blätter diefer Tage einen Ausfall gegen 

meine Rorrefpondenz in der „Allgemeinen Zeitung“ 

enthielten, der eben fo ungefchidt wie albern war. 

Der Verbädtigung, worauf es abgefehen, bin id) 

mit aufgefhlagenem Bifier im „Conftitutionel“ ent- 

gegengetreten. Eine andere Bemerkung, die aber all 

gemeiner Art, drängt fi uns entgegen bei der 

Trage: Weldhe Farbe wird das „Commerce” jekt 

annehmen? Man Hat mir nämlich geantwortet: 

„Diefes Blatt wird fi) weder für das dermalige 
g%#
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Königthum, nod) für die republifanifche Partei aus- 

fpredhen, und vor der Hand wird cs wohl bona- 

partijtifc) werden.“ In diefer fheinbar ausweichen 

den, unbejtinnmten Antwort ertappen wir ein Ges 
ftändnis, das und über das ganze politifche Treiben 

der Sranzofen, viel Belchrung und Auffchlufs ges 

währt. Nämlich, in diefer Zeit der Schwankungen, . 

wo Niemand weiß, was ihm die nächte Zukunft 

entgegenführt; wo Viele, mit ber Gegenwart umnjus 

frieden, dennoch) nicht wagen, mit den Tagesherr- 

Schern beftimmt zur drehen; wo die Meiften eine 

‚Stelfung in der Oppofition einnehmen wollen, die 

nicht auf immer verpflichtend und eben. fo wenig 

fompromittierend ift, fondern ihnen erlaubt, ohne 

fonderlich Herbe Netraktionen, je nachdem das Kriegs- 

glüd entjcheidet, ins Lager der fiegenden Nepublif 

oder de8 amüberrindlichen Königthums überzugehen 

— in diefer Zeit ift,der Bonapartismus eine be 
queme Übergangspartei. Aus diefem Grunde erffäre 
id e8 mir, weßshalb Seder, der nicht genau weiß, 

was er will, oder was er darf, oder was er faun, 
ih) um die imperiafiftifche Standarte verfammelt. 
Hier braudht man Feiner Idce den Eid ber Treue 
zu jhwören, und der Meineid wird Hier Feine 

Sünde gegen den heiligen Geift. - Das Gewiffen, 
die beffere Ehre, erlaubt Hier auch) fpäterhin jeden
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Abfall und Fahnenwecjfel. — Und in der That, 
das napoleonijche Kaifertfum war felber nichts. Air 

deres, ald neutraler Boden für Menfhen von den. 

heterogenften Gefinnungen, e8 war eine nüßliche 

Drüde für Leute, die fi aus dem Strome ber 

Revolution darauf retteten und zwanzig Sahre lang 

darauf hin und her Tiefen, unentfchloffen, ob fie fi) 

“auf das rechte oder auf das linfe Ufer der Zeit- 
meinungen begeben follten. Das napoleonifche Kaifer- 

thum war Taum etwas Anderes als ein abenteuer 

lies Interregnum ohne geiftige Notabilitäten, und 

. all feine ideelfe Blüthe refumiert fid, in einem ein- 

zigen Manne, der am Ende felber. Nichts ift, als 

eine glänzende Thatfache, deren Bedeutung wenig- 

ftens bis jegt nod) Halb ein Geheimnis ift. Diefes 

materielle Zwifchenreih war ganz den damaligen 

Bedürfniffen angemeffen. Wie Teiht Fonnten die 
‚franzöfiiden Sanstkülotten in die galonierten Pradjts 

hojen des Empire hineinfpringen, mit welder Leid) 

tigfeit Bingen fie fpäter die befiederten Hüte und 
goldnen Zaden des Auhmes wieder an den Nagel, 

und grüfen wieder zur rothen Müte und zu den 

Nehten der Menfchheit! Und die ausgehungerten 
Emigranten, die adelftolzen Royaliften, fie brauchten 

ihrem 'angebornen Höflingsfinn Teineswegs. zu ent» 

jagen, als fie dem Napoleon I. ftatt Ludwig XVI.
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dienten, und als fie, dem Erftern wieder den Nüden 

fchrend, dem Tegitimen Herrfcher, Ludwig XVIIL, 

huldigten! _ 

Trotdem, dafs der Bonapartismus tiefe Sys 

pathien im-DBoffe findet und aud) die große Zahl 

der Ehrgeizigen, : die fi nicht für eine Idce ent» 
Heiden wollen, in fid) aufnimmt, troßden glaube 

id) nicht, daf8 er fo bald den Sieg dapontragen 

möchte; Fäme er aber zur Herrfhaft, fo dürfte au 

diefe nicht don langer Dauer fein, und fie. würde, 

ganz wie die frühere napoleonifhe Regierung, nur 

eine Kurze Vermittlungsperiode-bilden. — Unterbeffen 

aber verfammeln fi) alle möglichen Naubvögelum den 

todten Adler, und die Einfihtigen unter. den Fran: 

zojen werden nicht wenig dadurch geängftigt. Die. 

Majorität in der Kammer hat vielleicht doch nicht fo 

ganz Unrecht gehabt, als fie die zweite Begräbnis: 
. million verweigerte und hiedurd) die auffodernde 

Croberungsfucht etwas dampfte. Die Kammer ber 
figt den Inftinft der nationalen Selbfterhaltung, 
‚md fie Hatte viclfeicht eine dunkle Ahnung, daß 
diefer Bonapartismus ohne Bonaparte, diefe Krieges 
fuft ohne den größten Feldheren, das -franzöfifche 
Bolt feinem Untergang entgegenführt. 

„Und wer fagt Ihnen, daß wir Deffen nicht 
ganz bewufft waren, als wir über die zwei. Mil:



- 19 — 

tionen der LReichenfeier - votierten?” Diefe Worte 

entichlüpften geftern einem meiner Sreunde, einem 

Deputierten, mit welhemn ich, die Galerie des Pa- 
Taisstoyal durchwandelnd, über jenes Votum ’fprad). 
Wichtiges und erfreuliches Geftändnis! um fo mehr, 

als c8 aus dem Munde eines Mannes Tommt, der 
nicht zu den blöden Zitterfeelen gehört; vielleicht fo- . 

gar ift bei diefem Gegenstand fein Name von einiger 

Bedeutung wegen der glorreichen Erinnerungen, bie 

fi) daran Inüpfen — e8 ift der Sohn jenes tngend= 
haften Sriegers, der im Heilausjhußs faß und den 

Sieg organifierte. — es ift Hippolyt Carnot. Heil- 

ausfhufs! comite du salut public! Das Wort 

Hingt nod; weit erjchütternder als der Name Na- 

poleon Bonaparte. Diefer ift dod) nur ein zahmer 

Gott des Olymps, im Bergleid) mit jener wilden 

ZTitanenverfammlung.] ”) : 

*) Ar diefen Brief fließt fih in ber Augsburger 

Allgeeinen Zeitung ein Beriht über Spontini, dem wir 
einen geeigneten Pla im elften Band angewiel?n. 

. Der Herausgeber.
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Paris, den 3. Suli 1840. 

Für einige Zeit haben wir Nude, wenigjtens 

vor den Deputierten und Fortepianofpielern, den 

zwei fhredlichen Sandplagen, wovon wir den ganzen 

Winter Dis tief ins Frühjahr fo.Biel erdulden 
müffen. Das Palais Bourbon und die Salons . 
der Herren Erard und Herz find mit dreifachen 

. Schlöffern verricgeft. Gottlob, die politifchen umd 
mufilafifhen Birtuofen fhweigen! Die paar Greife, 
die im Lrrembourg fiten, murmeln immer Ieifer, 
oder niden fhlaftrunfen ihre Einwilligung zu ben 
Beiglüffen der jüngern Kammer. Ein paarmal vor 
einigen Wochen machten die alten Herren eine ver 
neinende Kopfbewegung, die man als bedrohlich für 
das Minifterium ausfegte; aber fie meinten c3 nicht 
fo ernfthaft. Herr Thiers hat Nichts weniger als



- 121 — 

einen bedeutenden Widerfpruch.non Seiten der Bairs: 

fammer zu erwarten. Auf diefe fan er noch) fiherer 

zählen, als auf feine Schildhalter in der Deputier- 

tenfammer, obgleich er auch Lebtere mit gar ftarken. 

Banden und Bänden, mit rhetorifchen Blumenfetten 
und bolfwichtigen Gotöfetten an feine Perfon ge: 

fejjelt Hat! \ 

Der große Kampf dürfte jedoch nächften Winter 

hervorbredhen, nämlih wenn [Herr Odilon-Barrot 

ing Minifterium getreten und] Herr Guizot, ber 

feinen Gefandtfhaftspoften aufgeben’wird, von Lon= 

bon zurückkehrt und feine Oppofition gegen Herrn 

Zhiers aufs Neue eröffnet. Diefe beiden Nebenbufler 

haben jchon frühe begriffen, dafß fie zwar einen 

kurzen Waffenftilfftand fchließen, aber nimmermehr 

ihren Zweifampf ganz aufgeben lünnen. Mit den. 

Ende defelben findet vielleicht auch das ganze par- 

* famentarifche Gomvernemment in Sranfreich feinen 

Sopgtuß"). | Ä Ä 

*) In der franzöfifchen Ausgabe Heißt es, flatt des 

obigen Satzes, etivas ausführlicher: „Was wird das Ende 

diefes oratorifhen Duelle fein? Es dünft mid, fehr wahr- 

fHeinlich, daß mit dem Kampf zwifchen den beiden berüfmten 

Fedjtmeiftern der Tribüne und ihren Waffenfpiefen aud) das 
ganze parfamentarifche Regime in Frankreich feinen Abfhuß 

finden und durd) die pöbelhaften Ausfälle eines Saustküfot«
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. Herr .Öuizot beging einen großen Schler, als 

er an der Koalition Theil nahm. Er hat fpäter 

felber eingeftanden, dafs es. cin Fehler gewejen, 

und gewiffermaßen um fi) zu rehabilitieren, ging 

er nad) London; er wollte dns Vertrauen der aus 
wärtigen Mächte, das cr in feiner Stellung als 

Oppofitionsmann eingebüßt Hatte, in feiner diplo- 

matifhen Laufbahn wiedergewinnen; denn er rechnet 

darauf, daß amı Ende bei der. Wahl eines Konfeil- 

präfidenten in Srankreid) wieder der frembdländifge 

Einfluß obfiegen werde. Bielfeicht rechnet er zugfeid) 
auf einige einheimifche Shympathien, deren Herr 

Zhiers allnählid) verluftig gehen würde, md bie 

ihm, dem gelichten Guizot, zuflöffen. Böfe Zungen 
- berfihern mir, die Doftrinäre bildeten fid) ein, 
, man liebe fie fchon jet. So weit geht die Sclbft- 
verbfendung feldft bei den gefcheiteften Leuten! Nein, 
Herr Ouizot, wir find noch nicht dahin gekommen, 
Sie zu lichen; aber wir Haben auch nod nit 
aufgehört, Sie zu verehren. Troß all unfrer Lich 
haberei für den beweglich brilfanten Nebenbuhler 
haben -wir dem Ihweren, trüben Guizot nie unfre 

tismus erfeßt werden wird, der nur Fauftfhläge und Stod- 
prügel Teumt, oder durch, diejenigen einer Soldatesfa mit 
raffelndbem Säbel und Trommelfclag.” 

Der Herausgeber.
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AUnerfenntnis verfagt; c8 ijt etwas Sicheres, Halt: 

bares, Grindliches in diefen Wanne, und id) 

glaube, die Intereffen der Menjchheit Tiegen ihm . 

am Herzen. 
Bon Napoleon ift in bdiefem Augenblic Feine 

Nede mehr; Hier denkt Niemand mehr ‘an jeine 

Alche, und Das ift eben jehr bedenklich. Denn die 

- Begeifterung, die-durd) das beftändige Geträtjche 

am Ende in eine fehr befcheidene Wärme überge- 

‚gangen war, wird nad) fünf Monden, wenn der 

faiferliche Leidhenzug anlangt, mit ernenefen Bräns 

den aufflammen. Werden alsdann die entporfprüs 

henden Funken großen Schaden anftiften? Es hängt - 

Alles von der Witterung. ab. Vielleicht, wenn die 

Winterfälte frühe eintritt und viel Schnee fällt, 

wird der Todte jehr kühl begraben. 

’
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xIn. 

Paris, den 25. Suft 1840. 

Auf den hiefigen Bonlevards-Theatern wirb 

feßt die Gefhichte DBürger’s, de8 deutjchen Poeten, 

tragiert; da fehen wir, wie er, die Keonore dichtend, 

im Mondfchein figt und fingt: Hiurrah! les morts 
vont vite — mon amour, grains-tu les morts? 
Das ift wahrhaftig ein guter Nefrain, und wir 
wollen ihn unferm Heutigen Berichte voranftelfen, 
und zwar in nächfter Bezichung auf das franzöfifde 
Minifterium. — Aus der Ferne fchreitet die Leiche 
d18 Niefen don Sankt Helena immer bedrohlid) 
näher, und in einigen Tagen Öffnen fi and) die 
Gräber Hier in Paris, und die unzufriedenen Ge 
beine der SulinsHelden fteigen hervor und wandern 
nad dem Baftilfenplaß, der furdtbaren Stätte, wo 
die Gefpenfter von Aıno 89 no immer fpulen
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..Les morts vont vite— mon amour, crains- 

ku les morts? 

Su der That, wir find Sehr beängftigt wegen 
der bevorjtchenden Sufinstage, die Dicfes Jahr ganz 

befonders pomphaft, aber, wie man glaubt, zum 

lettenmal gefeiert werden; nicht alle Sahr’ Kann 

fi die Negierung folhe Schredenslaft aufbürden. 

Die Aufregung wird diefer Tage um fo größer fein, 
je wahlverwandter die Töne find, die aus Spanien 

herüber Elingen, und je greller die Detailg bes 

DBarceloner Aufjtandes, wo fogenannte Elende bis 

zur gröbften Beleidigung der Majeftät id) ver- 

gafen. 

Während im Weften der Succeffionsfrieg be 

endigt und der eigentliche Nevolutionskrieg beginnt, 

verwieelt fid) die Angelegenheiten des Orients in 

einen unauflöslichen Khänel. Die Revolte in Syrien 

jeßt das franzöfifhe Minifterium in die größte 

Berfegenheit. Auf der einen Seite will c8 mit all 

feinem Einfluß die Madt des Pafıha von Ägypten 

unterftügen, auf der andern Seite darf c8 die 

Maroniten, die Chriften auf dem Derg Libanon, 

welche die Fahne der Empörung aufpflanzten, nicht. 

ganz desavonieren — denn diefe Fahne ift ja die 

franzöfifche Trifofore; die Rebellen wollen fid) durd) 

Iettere als Angehörige Srankreis befunden, und --
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fie glauben, daf3 diefes nur Scheinbar den Michemed 

Alt unterftüge, im Geheimen aber die fyrifgen 
Chriften.gegen die ägyptifche Herrfchaft aufmwiegle. 

In wie weit find fie zu folder Annahme berechtigt? 

Haben wirkfic, wie man behauptet, einige Lenker 

der Fatholifchen Partei, ohne Borwiffen der frane 

zöfifhen Aegierung, ein Schilderheben der Maro- 

niten gegen den Pafcha angezettelt, in der Hoff 

nung, bei der Schwäde der Türken Tiefe fid) jekt 
nad) Vertreibung der Agyptier in Syrien ein drijt: 

ihes Neich begründen? Diefer eben fo umzeitige,, 

wie fromme.Verfuc wird dort viel Unglüd ftiften. 

Mehemed Ali war'über den Ausbruch der fyrifcen 
Revolte fo entrüftet, dafs a wie ein wildes Thier 

rafte und nichts Oeringeres im Sinne Hatte, als 

die Ausrottung’ aller Chriften auf dem Berg Libe- 

non” Nur die BVorjtellungdt des öfterreichifchen 
Generalfonfuls Fonnten ihn von. diefem unmenfd) 
lichen Vorhaben abbringen, und diefem Hocjherzigen - 
Manne verdanken viele Taufende von Chriften ihr . 
Lehen, während ihm der Pafcha noch mehr zur vers 
danfen hat: er rettete nämlic, feinen Nanten vor 
ewiger Schande. Mehemed At ift nicht unempfind- 

‚id für das Anfehen, das er bei der civilifierten 
Belt genicht, und Herr von Laurin entwaffnete 

. feinen Zorn ganz befonders durd) eine Schilderung
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der Antipathien, die. er durch die Ermordung der 

Maroniten in ganz Europa auf fid) füde, zum 

höchjiten Schaden feiner Macht und feines Nuhmes *). 

Das alte Syjtem der Bölfervertilgung wird fols 

hermaßen durd) europäifchen Einfluß im Drient all- 

mählid) verdrängt. Ad) die Eriftenzrechte des Iudir 
“ viduums gelangen dort zu höherer Anerkennung, und 

namentlid) „werden die Graufamfeiten der Tortur 

. einem mildern Kriminalverfahren weichen. Es ift die 

Blutgefhichte von Damaskus, welhe diejes Tektere 
Nefultat Hervorbringen wird, und in diefer Beziehung 

- dürfte die Reife des Herrn Eremieug nad) Mlerans 

dria als cine wichtige Begebenheit eingezeichnet wer= 

den in die Annalen der Humanilät. Diefer berühmte 

Scchtsgelehrte, der zu den gefeiertjten Männern Frank: 

reih® gehört und den ich in diefen Blättern bereits 

bejprad), Hat jhon feine wahrhaft fromine Wall: 

fahrt angetreten, begleitet von feiner Gattin, die alle 

Gefahren, womit man ihren Mann bedrohte, tHeilen 
wollte. Mögen diefe Gefahren, die ihn vielleicht 
nur abfohreden follten von feinem edlem Beginnen, 

ebeit fo Hein fein wie die Leute, die fie bereiten! 

Sn der hat, diefer Aovofat der Suden plädiert 

zugleid) die Sache der ganzen Mienfchheit. Um nichts 

.*) Der Schluß diefes Briefes fehlt in ber franzö« 

fihen Ausgabe, . Der Herausgeber.
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Beringeres Handelt es fi), als aud) im Orient 

da8 europäifche Verfahren beim Kriminalproceß cin 

zuführen. Der Procef8 gegen die Damascener Yus 

den begann mit der Yolterz.er Fam nicht zu Ende, 

- weil ein. öfterreihifher Unterthan infulpiert war 

und der öfterreijifche Konful gegen das Zorquieren 

deffelben einfchritt. Seht foll nun der Procefß aufs ' 

neue inftrniert werden, und zwar ‚ohne obligate 

Volker, ohne jene Zorturinftrnmente, die den Be 

Hagten die unfinnigften Ausfagen abmarterten und 

die Zengen einfchüchterten. Der. franzöfifche Ober 

 Tonful in Alerandria fet Himmel und Erde in 
Bewegung, um diefe erneuete Inftruftion des Pro: 

cejfes zu Hintertreiben; denn das Betragen des fran- 

zöfifchen Konfuls von Damaskus Könnte bei diefer 

Selegenheit fehr ftark beleuchtet werden, und die 

Schande feines Nepräfentanten dürfte das Anjchen 
Frankreichs in Syrien erfhüttern. Und Franfreid) 

hat mit diefem Lande weit ausgreifende Pläne, die 

noch von den Krenzzügen datieren, die nicht einmal’ 

von der Revolution aufgegebeir worden, die fpäter 

Napoleon ins Auge fafite, und woran felbft Herr 

Thiers denkt, [für ben Fall, dajs Algier verloren - 
ginge, und ber. franzöfifche Ehrgeiz anderswo im 
Orient fein Futter fuhen müfftel] Die Iprifchen 

Chriften erwarten ihre Befreiung bon den Sranzofen,
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und diefe, fo freigeiftig fie aud) zu Haufe fein mögen, 
gelten dennoch gern als frommme Schüter des Fathos 

lifchen Glaubens im Orient und fcmeidjeln dort der 

Zelofis der Mönde. So erklären wir e8 ung, we 

Halb. nit bloß Herr’ Codelet in Alegandria, fons 

dern fogar unfer Konfeilpräfident, der Sohn der 

Revolution in Paris, den Konful von Damasfus 

in Schug nehmen. — E8 Handelt fich jett wahrlich) 

nicht um die hohe Tugend eines Natti-Menton oder ' 

um die Schledtigfeit der Damascener Juden — c8 

giebt vieleicht zwifchen Beiden feinen großen Unter» 

[hied, und, wie Jener für unfern Hof, fo dürften. 

Lettere für unfre Vorliebe zu gering fein — aber 

e8 handelt fi darum, die Abichaffung der. Zortur 

durd) ein effatantes Beifpiel im Orient zu fanktios' 

nieren. — Die Ronfuln der europäischen Grogmädhte, 

namentlich Ofterreihs und Englands, Haben daher 

auf eine erneuerte Iufteuftion des Proceffes der 

Damascener Suden ohne Zulaffung der Tortur beim 

Palda von Ügypten angetragen, .und e8 mag ihnen 

vielleicht nebenher einige Schadenfreude gewähren, 

daß eben Herr Cocelet, der franzöfifche Konful, der 
Nepräfentant der Revolution und ihres Sohnes, fid 
jener erneuten Inftruftion wiberfegt und für bie Tors 

‚tur Partei nimmt, 

Heines Werke, Op. IX. \ 9



IV. 

Baris, den‘ 27. Sufi 1840, 

Sier überjtürzen fd) bie Siobspoften; aber bie 

fetste, die [hlimmifte, die Konvention: zwifchen Eng- 

land, NRufsland, Öfterreich und Preußen gegen den 
Bajcha von Ägypten, : erregte weit mehr jauchzende 

FKampfluft. als Beftürzung, jowohl. bei der Negie- 

rung als bei den Bolfe. Der geftrige „Eonftitutions - 

nel,“ welcher ohne Umjchweife geftand, daß Frantreih 

ganz [hnöde getäufht und beleidigt fei, beleidigt 

bis zur DBoransfegung. einer feigen Unterwürfigfeit 

— diefe minifterielle Anzeige des in London. ausge 

- brüteten VBerrath8 wirkte hier wie ein Trompeten 

ftoß, man glaubte den großen Zornfchrei des Achilles 

zu vernehmen, und die .verlcehten Nationalgefühle 

und Nationalintereffen bewirken jegt einen Waffen 

ftillftand der Hadernden Parteien. Mit Ausnahme
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der Regitümiften, die ihr Heil nur vom Uusland er- 

warten, verfammeln fi) alle Sranzofen um die dreis 

farbige Fahne, und Krieg mit dem „perfiden Abion” 

ift.ihre gemeinfame Parole. 

Benn id) oben fagte, dafs die Kampftuft auch 

bei der. Regierung entloderte, jo meine ic) damit das 

hiefige Meiniftertum und zumal unfern Teden Korts 

feilpräfidenten, der das Leben Napolcon’s bereits 
bis zum Ende des Konfulats bejchrieben Hat, und 

mit füdlic) glühender Einbildungsfraft feinem Hel- 
den auf fo vielen Siegesfahrten und Schladtfeldern 

folgte. &s ift vielleicht ein Unglüd, daß er nicht 
au; den tuffifchen Feldzug. und die große Netivade 
im Geifte mitmadjte. Wäre Herr Thiers in feinem 
Buche bis zu Waterloo gelangt, fo hätte fid) dicl- 

feiht fein Kriegsmuth etwas abgefühlt. Was aber 

weit wichtiger und weit beacdhtenswerther, al8 die 

friegerifchen Gelüfte de8 Preinierminifters, Das ift 

das unbegrenzte Vertrauen, da8 er in feine eigenen 

militärifchen Talente feßt. Ya, e8 ift cine That 
fache, die id} aus vichjähriger Beobadhtung verbürs 

gen Kann: Herr Thiers glaubt fteif und feft, daß 

nicht das. parlamentarifhe Scharmügeln, fondern - 

der eigentliche Krieg, das Hirrende Waffenjpiel, feine 

angeborne Bolation fi. Wir haben es hier night 

nit der Unterfugung zu tun, ob diefe innere 
R gr



Stimme Wahrheit fpricht oder bloß der citeln Sclbfts 
-tänfgung fohmeidelt. Rur darauf wollen wir aufs 

merffam maden, wie diefer eingebildete Feldherrus 

beruf wenigftens zur Folge Hat, dafs Herr Thiers 

vor den Kanonen des neuen Fürjtenfonvents nit 

fonderlich erfchreden wird, daß "es ihn heimlich 
freut, dur) die Äufßerfte Nothiwendigfeit gezwungen 

zu fein, feine mifitärifhen Talente der überrafchten 

Welt zu offenbaren, und dafs gewißs fchon in’ dies 

fen Augenblide die franzöfifcgen Abmirale die be> 

ftinmtefte Drdre erhalten Haben, die ägyptifche Stotte 

gegen jeden Überfall zu fügen. 

Ic zweifle nicht a dem Nefultat diefes Schuges, 
wie furchtbar aud) die Seemadht der Engländer. Ic) 
habe Toulon unlängft gefehen, und Hege einen gros 
fen Nefpekt vor der franzöfifhen Marine. Lebtere 

ijt bedeutender, als man im übrigen Europa weiß; 

denn außer den Kriegsfhiffen, die auf dem befann- 

ten Etat ftehen, und die Frankreich gleichfam öfficiell 

befigt, wurde feit 1814 eine faft doppelt fo große 

Anzahl im Arfenal don Toulon alfmählic fertig 
gebaut, die in einer Frift von fehs Wocen ganz 

bemannbar ausgerüftet werden faun. — Wird aber ' 
durd, ein bombardierendes Zufammentreffen der 
franzöfifgen und englifchen Slotten im mittelländis 

jhen Meere der Frieden von Europa geftört wer
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den und der allgemeine Krieg zum Ausbrucde fon. 

men? Keincswegs. Ic glaub’ es nicht. Die Mädte, 

des Kontinents werden fi) nod; Lange befinen, 

ehe fie fi wicder mit Sranfreid) in ein Todesfpiel 

einlaffen. Und was. Sohn Bull betrifft, fo weiß 

diefer. dide Mann fehr gut, was ein Frieg mit 

 Sranfreid), felbft wenn Lebteres ganz ifoliert zu 

ftehen Täme, feinem Sädel Koften würde; mit einem 

Wort, das englifche Unterhaus wird auf feinen Fall 

die Kriegsfoften bewilligen; und Das ift die Haupt» 

fahe. Entftünde aber dennod ein SKricg zwifchen 

den beiden Völkern, fo wäre Das, mythologifchh zu 

reden, eine Dalice der alten Götter, die, um ihren 

jegigen Kollegen, den Napoleon, zu rächen, viele 
Teicht die Abficht Haben, den Wellington wieder ing 
Fed zu jhiden und durd) den Generaffeldmarfält 

Thiers befiegen zu Taffen!
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xv, 

Baris, den 29. Hurt 1840, 

Herr Onizot. dat bewiefen, dafs er ein ehrlicher 

Name iftz er Hat die geheime Berrätheret der Eng: 

länder weder zu durchfchauen, mod) durd; Gegentijt 

zu vereiteln gewufjt. Er fehrt als chrlider Mann 

surüd, und den diesjährigen Tugendpreis, den prix 

Monthyon, wird ihm Niemand ftreitig machen. De: 

ruhige dich, puritanifcher Stußfopf, die trenlofen 

„Kavaliere” Haben dich Hinters Licht geführt und 

zum Narren gehabt — aber dir bleiben deine ftol- 

zeften Selbftgefühle*), das Bewufitfein, daß du 

nod) immer dur felbft bift. Als Chrift und Doftrinär 

wirft du dein Mifsgefchie geduldig ertragen, md 

*), „und alle Zröftungen der charte-verit6.” fchlicht 

diefee Say ba der Augsburger Allgemeinen Zeitung. 

Der Herausgeber,
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feit wir herzlid, über dic, Lachen Fönnen, öffnet fich 

dir aud unfer Herz, Du. bijt wieder unfer alter 

licher Schulmeijter, und wir freuen uns, dafs der 

weltliche Ölanz dir deine fromme, magifterliche Nais 

vetät nicht geraubt Hat, dafs du gefoppt und gedrilft 
worden, aber ein ehrlicher Dann. geblieben bift! 

Bir fangen an did) zu lieben. Nur den Gejandts 

‚[aftspoften. zu London möchten wir dir nicht mehr 

anvertrauen; dazu gehört ein Geierbfik, der die 

Känfe des perfiden Albion’S zeitig genug auszufpio- 

nieren weiß, ober ein ganz unwiffenfchaftlider, der- 

ber Burfche, der Feine gelchrte Sympathie hegt für 

‚bie großbritannifche Kegierungsform, Feine Höffichen 

‚speeches in englijcher Spradje zu machen verfteht, 

aber auf Sranzöfijc) antwortet, wenn man ihn mit 

zweidentigen Reden Hinhalten will. Ich.rathe den 

Sranzofen, - den erjten .beften Grenadier der alten 

Garde als Gefandten. nad) London zu fhicen und 

ihm allenfalls VBidocq -als wirklichen geheimen Legas 

tionöjelretär mitzugeben. 

- Sind. aber die Engländer in- der Boritit wirk- 

Lich jo ausgezeichnete Köpfe? Worin beftcht ihre 

Superiorität in diefem Felde? Ich glaube, fie be= 

fteht darin, daß fie erzprofaifche Gefhöpfe find, 

daß Feine poctifhen Ilufionen fie irre leiten, daß 
‚feine .glühende Schwärmerei fie blendet, dafs fie
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die Dinge immer in ihrem nüchternften Lichte fehen, 

den nadten Thatbeftand feft ins Auge faffen, die 

Bedingniffe der Zeit und des Ortes genau. bercdj 
nen’and in’ diefem Kallul weder durch das Pochen 
ihres Herzens, nod durd den Flügelfchlag groß 

müthiger Gedanken geftört werden. Sa, ihre Supes 

riorität beftcht darin, dafs fie feine Einbildungstraft 

befigen. Diefer Mangel ift die ganze Force der 

Engländer, und der lekte Grund ihres ©elingens 

in der Bolitif, wie in allen realiftifchen -Unternchs 

nungen, in der Induftrie, im Mafchinenbau u. f. w. 

Sie Haben Feine Phantafie; Das ift das ganze Ge 

heimnis. -Shre Dichter find nur glänzende Ans: 

nahmen; deßHalb gerathen fie auch in Oppofition 
mit ihrem Bolfe, dem Turzuafigen,  Halbdftirnigen 

und Hinterfopflofen Volke, dem auserwählten Voffe 

der. Profa, das in Indien und Italien cben fo 

profaifch, fühl und berecjnend bleibt, wie in Thread» 
necbleftreet. Der Duft der Lotusblume berauft 

fie eben fo wenig, wie die Flamme des VBefuvs fie 
erwärmt." Bis an den Rand des Icktern fehleppen . 
fie ihre Thecfeffel, und trinfen dort Thee, gewürzt 

mit cant! 

Wie id) höre, Hat voriges Sahr die Taglioni 

in Sondon feinen Beifall gefunden; Das ift wahr 
Haftig ihr größter Nuhm. Hätte fie dort gefallen, 

G



— 137 — 

fo würde ich anfangen, an der Poefie ihrer Füße 
zu zweifelt. Sie felber, die Söhne Abion’s, find 
die fchredlichften aller Tänzer, und Strauß ver 

fihert, e8 gebe feinen Einzigen unter ihnen, - -welder 

Takt Halten Könme, Auch. ift- er in der Graffaft 

Middlefer zu Tode erfranft, als_er Alt-England 

tanzen fah. Diefe Menfchen haben fein Ohr, weder 

für Takt -nod) für Mufit überhaupt, und ihre uns 

“natürliche Paffion für Slavierfpielen und Singen 

ift um fo wibderwärtiger. . E8 giebt wahrlid auf 

Erden nichts fo Schredfihes wie die englifche Zon- 

funft, .e8-fei denn die englifche Malerei. Sie haben 

weder Gehör nod) Farbenfinn, und mandmal fteigt 

in mir ber Argwohn auf, ob nicht ihr Oeruchfinn 
ebenfalls ftumpf und verfchnupft fei*); e8 ift ehr. 

leicht möglid, daß fie Rofsäpfel und Apfelfinen, 

“nicht durd) den bloßen Gen von. einander unter« 

fHeiden Lünen. 

Aber Haben fie Muth? Dies if jegt das 

Widhtigfte. Sind die Engländer fo muthig, ie 

- man .fie auf dem Kontinent beftändig fhilderte ? 
  

*) Diefer Abfat flieht in der franzöfifgen Ausgabe, 
wie folgt: „An die Engländer ergehen die Worte der Bibel 

Sie Haben Augen und fehen nid, fie Haben Ohren und 

hören night, fe haben Stumpfnafen umd viehen nicht.“ 

. . Der Herausgeber,
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Die vielgerüfinte Großmuth der Mylords exrijtiert 

nur nod) auf unferm Theater, und es ift leicht 

möglich, daß der Aberglaube von der Taltbfütigen 

Kourage der. Engländer. ebenfalls mit der Zeit ver- 

Ihwindet”). Ein fonderbarer Zweifel ergreift uns, 
wenn wir fehen, wie ein paar Hufaren Hinreichend 

find, ein tobendes Mecting von 100,000 Engläns 

*) In der franzöfifhen Arsgabe begimmt diefer Abfag, - 

wie folgt: „Aber find fie far? Dies if jet das Wictigfte, 
Nein, ihre Stärke ift fehr zweifelhaft. Wie abgenugt aud) 

‚die Bergleihung Englands mit Karthago fei, es ift nidjts- 

deftoweniger immer nod) das alte Karthago, dod) ohne eincır 

Hannibal. Seine Truppen find Miethlinge. . Es ift wahr, 

daß der englifcge Soldat tapfer iftz; er ift won. bewährter 

Tapferkeit, uud er beradjtet das Tener des Feindes eben fo 

feßr, wie er fich felber veradjten muß, dies arme Werkzeug, 

das fi) für ein Stüd beef-verfauft Hat, und dag man. öffent» 

tid) anspeitfchtz das Point-d’ honneur it unverträgfid) mit 
der Peitfche. Die Officiere Haben Kourage, aber- wenig’ mili- 
tärifhe Kenntniffe; fie Haben iär Patent erfauft, umd der 
Krieg ift für fie ein Gefchäft, in das fie Geld Hineingeficdt, 
und das fie mit jener unerjätterfien Kaftblütigfeit betrei« 
ben, die nıan bei allen eugfifchen Gefhäftslenten findet. Der - 
Adel Englands ift Heldenmüthig, und was von ihm in der 

Marine dient, Hat fogar den Heroismus feiner Borfahren, 
der Normannen Sranfreichs, geerbt. Aber was foll id) fagen 
von der Maffe des Bolfs umd. von jener VBonrgeoifte, die, 

.fo zu fagen,-die officielle Nation bildet?“ 

Der Herausgeber.
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dern auseinander zu jagen. Und Haben aud) die 

Engländer. viel Muth als Individuen, ‚fo find dod 
“bie Meaffen erfchlafft dur) die Gewöhnungen. und 

. Romforts eines mehr als Hundertjährigen Friedens; 

jeit fo langer Zeit blieben fie im Iulande vom 

Krieg verfhont, und was den Krieg betrifft, den 

fie im Auslande. zu beftehen Hatten,. fo führten fie 

ih nicht eigenhändig, Jondern . durd) angeworbene 

Söldner, .gedungene Naubritter und Miethvöffer. 

Auf. fi) fhiegen zu Laffen, um Nationalintereffen 

zu. vertheidigen, wird. nimmermehr einem Bürger 

der City, nicht. einmal dem Lordmayor, einfallen; 

‚dafür. hat man ja bezahlte Leute. Durd) diefen - 
"allzu langen Sriedenszuftand, durd) zu großen Neid)» 

. them und zu großes. Elend, durd) die politifche 

Berderbnis, die eine Folge. der Nepräfentativver- 

faffung, durd) das. entnervende, Fabrifwejen, durd) 

den ausgebildeten Handelsgeift, durd) die religiöje 

Henchelei, durd). den Pietismus, diefes jhlimmfte 

Opium, find die Engländer als Nation fo unfric- 

gerifc geworden, wie ..die. Chinefen, und .che, fie 

diefe Lebtern überwinden, find: vielfeiht die Frans ° 

zofen im ‚Stande, wenn: ihnen, eine Landung ges 

Yänge, mit weniger al8 Hunderttaufend Manı-ganz 

England zu erobern. Zur Zeit Napofeon’s fhwebten 

die Engländer beftändig in einer folhen Gefahr,
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und das Land warb nicht gefhügt dur) feine Be» 

wohner, fondern dur das Meer. Hätte Frankreid 

damals eine Marine befefjen, wie. c& fie ‚jett befigt, 

oder Hätte man die Erfindung der Dampficiffe 

fhon. fo furdtbar auszubeuten genonfft, wie Heut 

zu Tage, fo wäre Napoleon fihher an der englifcher 

Küfte gelanbet,. wie einft Wilhelm .der Eroberer — 
und er würbe feinen großen Widerftand gefunden 

haben; denn cr Hätte chen die Eroberungsredte 

des normannifhen Adels vernichtet, das bürger- 

ie Eigenthum gefhügt und die englifche Freiheit 

mit der franzöfifgien Gleichheit vermählt! 
- Weit grelfer, als ich fie ausgefprochen, ftiegen 

die vorftehenden Gedanken geftern in mir auf bein 
 Anblid de8 Zuges, der dem Leichenwagen der Yu 

 Tinshelden folgte. C8 war cine ungeheure Voll: 

maffe, die ernft und ftolz diefer Todtenfeier beir 

wohite. Ein impofantes Schaufpiel, und in diefem 

Augenblick fehr bedeutungsvoll. Fürchten fi die 
Branzofen vor den neuen Alliierten? Wenigftens in 

den drei Sulinstagen fpüren fie nie eine’ Anmwands 

fung von Furdt, und id Fan fogar verficern, 
daß etwa Hundertundfünfzig Deputterte, bie noch) 
in Paris find, fi aufs beftimmtefte für den Krieg 
ausgefprochen Haben, im all die beleidigte Natio- 
nalchre diefes Opfer verlange. Was aber das
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Wichtigfte, Ludwig Philipp fcheint dem ruhigen Er- 

dulden jeder Unbill Valet gefagt und für.den Tall 
ber Noth den durcgreifendften Entfchlufs gefafit zu 

Haben — Wenigftens fagt er e8, und Herr Thiers 

verfichert, daß er den aufbraufenden Unmillen des 

Königs mandhmal nur mit Mühe befänftige. Oder 

ift folche Kriegsluft nur eine -Kriegslift des sött- 

fichen Dulders Odyffens?
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xVL 

Paris, den 30. Suli 1840. 

E85 gab geftern Feine DBörfe, cben fo wenig 

tie vorgeftern, und die Kourfe Hatten Mufe, fid 

von der großen Gemüthsbewegung etivas zu erhofen. 

Paris, wie Sparta, hat feinen Tenipel der Furdt, 

- und Das ift die Dörfe, in deren Hallen man immer 

um fo ängjtlicher zittert, je ftürmifher der Muth 
ift, der draußen tobt, 

IH Habe mid) geftern fehr bitter über die 
Engländer ausgefproden. Bei näherer Erfundigung 
erjheint ihre Schufd nicht fo groß, wie id) Anfangs 
glaubte. Wenigftens das englifche Bolt desavouiert 
feinen Mandatarius. in dider Brite, der alle 

Sahı? am 29. Sulius Hieher Fommt, um feinen 
Zögtern das Feuerwerk auf dem Pont de Ia Con 
corde zu zeigen, verfichert mir, e8 herrfche. in Engs
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land der größte Unmillen gegen den Corcomb PBals 

merfton, ber ‚vorausichen konnte,‘ dafs die Konvens 

tion wegen Ägypten die Sranzofen aufs äuferfte 

beleidigen müffe. E8 fei in der That, geftehen bie 

Engländer, eine Beleidigung von Seiten Englands, 

aber e8 fei Feine Berräthereiz denn Frankreich habe 

feit Tanger Zeit darum gewufft, dafS man Miehemed 

Alt aus Syrien mit Gewalt verjagen wolle; das 

franzöfifche Minifterium fet - Hiemit ganz einvere 

ftanden gewefen; e8 Habe felber im‘ Betreff jener 

Provinz eine fehr zweideutige Rolle -gefpieft; die 
‚geheimen Lenker der fyrifchen Revolte feien Tran- 

zofen, deren Eatholifcher Tanatismus nit in Dow- 

uing=Street, fondern auf dem Boulevard des Capıı- 

eines allerlei aufmunternde Sympathien finde; ber 

reits in der Gefchichte von dem gefolterten Zuden zu 

Damaskus Habe fid) das franzöfifhe Minifterium 

zu Öunften der Zatholifchen Partei fehr Tonıpros 

mittiert; Thon bei: diefer Gelegenheit Habe Lord 

Balmerfton feine Miachtung des franzöfifchen Pre» 

mierminifters Binlänglich beurfundet, indem er den 

Behauptungen defjelben öffentlich widerfprahi u. f.w. _ 
— Bie Dem aud) fei*), Lord Palmerfton Hätte 

*) Hier ftcht in der franzöfifchen Ausgabe nod) der. . 

Zmifgenfag: „jagen ferner bie Engländer.“ 

. Der Herausgeber.
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borausfehen fönnen, dafs die Konvention nit auss 
führbar ift, und daß alfo die Franzofen unnüter 

. weile in Harnifch gefegt würden, was immerhin 

feine gefährlichen Folgen Haben Tann. Ze länger wir 

darüber nachdenken, defto mehr wundern wir ung über 

das ganze Ereignis. E8 giebt Hier Motive, die ung 

bis jegt nod) verborgen find, vielleicht fehr feine, 

ftaatsfluge Motive — vielleicht auch fehr einfältige, 

Sch Habe oben der Gefhhichte von Damaskus 
erwähnt. - Diefe findet Hier noch immer viel Be- 

fprechung; namentlich bildet fie einen ftehenden 

Artikel im „Univers,* dem Organ der ultramons 

tanen Priefterpartei. Eine geraume Zeit Hindurd) 

hat diefes Sournal alfe Tage einen Brief aus dem 

Orient mitgetheilt.. Da nur alle adjt Tage das 

Dampfboot aus der Levante anlangt, To find wir 
hier um fo mehr an ein Wunder zu glauben geneigt, 
als wir ohnehin durd) die Damascener Borgänge 
in die Mirafelzeit des Mittelalters, aurüdverfegt 
find. St c8 doch fon ein Wunder, dafs’ die ans 
ber Luft gegriffenen Nadricten des „Univers“ in 
Trankreich einigen Anklang finden! Sa, e8 ift nit 

zu leugnen, eim großer Theil der Franzofen ift 
nicht abgeneigt*), dem bfntigen Unglimpf Glauben 

-*) „au glauben, daß die Suden des Drients bei ifrem 
Saffabfefte Menjhenbfut tränfen (aus Sörigteit glauben
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zu fÄenken, und die obffurften Erfindungen: der 
‚Paffentift ftoßen Hier auf fehr Iauen Widerfprud), 
Berwundert fragen wir uns: ft Das Franfreidh, 

die Heimat der Aufklärung, das Land, wo Bol- 

taire gelacht nid Kouffean geweint hat? Sind Das 
die Franzofen, die einft der Göttin der Vernunft 

in Notredame Huldigten*), allen Prieftertrug abs 
gefhworen und fi) als die‘ Nationalfeinde des 
Sanatismus in der ganzen Welt proffamicrten? 
Bir wollen ihnen nicht Unrecht tHun; eben weil ein 
blinder Zorn gegen allen Aberglauben fie nod) bee 

feclt, eben weil fie, alte Kinder des adhtzehnten Sahr- 

Hunderts, allen Religionen die infamften Unthaten 

zutrauen, hielten fie auch die Befenner des Iuden- . 

tHums fähig, Dergleihen begangen zu haben, und 
ihre Leichtfinnigen Anfichten über die Damascener 
Dorgänge find nit aus Fanatismus gegen die . 

Suden, fondern aus Hafs gegen den Fanatisınus 

felbft hervorgegangen. — Daß über jene Vorgänge 

fie e8 nidjt von den Suden des Abendlandes), und, die ob- 

ffurften 20.” fteht im der Augsburger Allgemeinen Zeitung. 

oo: Der Herausgeber. 
*%) Statt des Nachfolgenden, enthält obiger ‚Abfatz in 

der franzöftfern Ausgabe nırr nd die Worte: „Der Kul« 

‚tus diefer Gottheit dat fehr fchuell 'wieder ein Ende genom- 

mean“ 000 Der Herausgeber. 

Heines Werke, Bm. 10 \
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feine fo bornierten Meinungen in Deutfchland aufs 

fonımen fonnten, zeugt nur bon ‚unfrer größeren- 

GSelahrtheit; gefhichtlihe Kenntniffe find fo jehr im 

deutjchen Bolfe verbreitet, dafs felbft der grimmigfte 

Grolf nit mehr zu den alten Blutmärchen greifen 

“darf. . 
Bie fonderbar die Leichtgläubigfeit bei dem ges 

meinen Bolk in Franfreid) mit der größten Sfepfts 

verbunden ift, ‚bemerkte ic) vor einigen Abenden auf 

der Place de Ina Bourfe, wo ein Kerl mit einem 

großen Fernrohr fi) poffiert Hatte und für. zwei 
Sous den Mond zeigte. Er erzählte dabei den um 

ftehenden Gaffern, wie groß diejfeer Mond fei,- fo 

viele tanfend Quadratmeilen, wie c$ Berge darauf 

gebe und Slüffe, wie er jo viele taufend Meilen von 

der Erde entfernt fei, und dergleichen merhvärdige 

Dinge mehr, die einen alten Portier, ‚der mit feiner 

Gattin vorbeiging, unmiderftchlic) ahtreizten, zwei 
Sons auszugeben, um den Mond zu. betraditen. 

Seine thenre Chehäffte jedod) widerjeßte fich mit 
rationaliftifchem Eifer, und vieth ihm, feine zwei . 

Sous Fieber für Tabak auszugeben — Das fei 
Alles Aberglaube, was man von dem Mond erzähle, 

von feinen Bergen und Slüffen und feiner unmenjd> 

fihen Größe, Das Habe man erfunden, um. den 
Leuten das Geld aus der Tafche zu Loden.
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ZVIL 

. Granpville (Departement de la Dane), 

‚ben 25. Yuguft 1840, 

Seit drei Boden durchftreife id) die Nor- 
mandie die Kreuz und die Quer, und über bie 

Stimmung, die fid) Hier bei Gelegenheit der letten 

Ereigniffe Kundgab,” Tann ic Ihnen aus eigener 

Beobahtung berichten. Die Gemüther waren dur) 

„bie friegerifhen Trompetenftöße der franzöfifchen 

Preffe Ihon ziemlid) aufgeregt, als. die Landung 

bes Prinzen Ludwig allen möglihen Befürdtungen 

Spielraum gab. Man ängjtigte fid) durd) die ver- 

zweiflungsvolfften Hhpothefen *).. Bis auf diefe 

*) Diefer Satz Tautet in der Augsburger Allgemeinen 

Zeitung: „Die Öffentliche Intelligenz fuchte in- diefen Akt 

bes Wahnfiuns einen vernünftigen Grund hineinzugrübelt 

und ängfligte fi} 2c.” 
“Der Herausgeber, 

10*



— 148 — 

Stunde glauben die Leute hier zu Lande, dafs der 

Breinz*) auf eine ansgebreitete Berfchwörung rech- 

nete und fein Tanges Verharren bei der Säule von 

Boulogne von einem Rendezvous zeugte, das durd) 

Berrath oder Zufall vereitelt ward. Zwei Drittel 

ber zahfreichen englifhen Familien, die in Bonlogne 

wohnen, nahmen Neigaus, ergriffen von panifiher - 

Surdt, als fie. in dem geruffamen Städtchen einige 

gefährliche Slintenfchüffe vernahmen und den Krieg 

vor ihrer eigenen Thür fahen. Diefe Flüchtlinge, 

um ihre Angft zu rechtfertigen brachten die entjet- 

lichften Gerüchte nad) der englifchen Küfte, und Eng- 

lands Kalffelfen wurden nod) bläffer vor Schreden. 

Dur; Wechfelwirfung werden jett die Engländer, 

“die in der Normandie Haufen, von ihren heimifchen 

Angehörigen zurüdberufen in das glüdfiche Eiland, 

das vor den DVerheerungen des Krieges nod) Tange. 

gefhüst fein wird — nämlic) fo lange, bis einmal 

die Sranzofen eine Hinlängliche Anzahl Dampffdiffe 
ausgerüftet Haben werden, womit man cine Lan: 

dung in England bewerfitelligen Kann. 

"In Bonlogne wäre eine jolde Dampfflotte bis 
‘zum Zage ber Ausfahrt von unzähligen . Heinen 

*) „daß der erlauchte Abenteurer” ftcht in der Augs- 
burger Allgemeinen Zeitung, 

Der Herausgeber.
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Forts befehütt. Leßtere, welche die ganze Küfte der . 

Departements du Nord und de fa Mande umgeben, 

find auf Felfen gepflanzt, die, ans dem Meere her- 

vorragend, wie vor Anker Liegende fteinerne Kricgs- 

IHiffe ausfehen. Sie find während der langen Trier 

denszeit etiwa8 baufällig geworden, jegt aber werden 

- fi@ mit großem Eifer gerüftet. Bon allen Seiten Jah 

ich zu diefem Behnfe cine Menge blanfe Kanonen 

bheranfchleppen, die mid) ehr frenndfid) anladhten; 

denn dbiefe Eugen Gefchöpfe theilen meine Antipathie 

gegen die Engländer, und werden foldhe gewifs weit 

donnernder und treffender aussprechen. Beiläufig . 

bemerfe id), dafs die Kanonen der franzöfifchen Küs 

ftenforts über ein Drittel weiter hießen, al® bie 

englifhen Sciffsfanonen, welche zwar von chen fo 

großem Kaliber, aber nicht von berfelben Länge fein 

Tönnen. 

° Hier in ber Roriandie Haben die Kriegsgerüchte 

alle Nationafgefühfe und Nationalerinnerungen aufs 

geregt, und als ich im Wirthshaus zu Satint-Valery 

während des Tifhgefprähs den Plan einer Lan- 
dung in England diskutieren hörte, fand id) die 

Sade durdiaus nit Läherlidh; denn auf derfelben 

Stelle Hatte fid) einft Wilhelm der Eroberer eins 

gefchifft, und feine damaligen Kameraden waren eben 

folhe Normannen, wie die guten Leute, die ich jet
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eine ähnliche Unternehmung beipredyen hörte. Möge 

der ftolze englifche Adel nie vergeffen, dafs cs Bürs 

ger und Bauern in der Normandie giebt, die ihre 

Dlutsperwandtfchaft. mit den vornehmften Häufern 

Englands nrekundfid) beweifen können und gar nidt 

‚übel Luft Hätten, ihren Tieben VBettern und Bajen 

einen Befud) abzuftatten. 

Der englifhe Adel ift im Grunde der süngfte 
in Europa, troß der Hodklingenden Namen, die.jel- _ 

ten ein Zeichen der Abftamnung, fondern gervöhntich | 
nur ein Übertragener Titel find. Der übertrichene 

. Hohmuth diefer Lordfhips und Ladyfhips ift viel- 

‘feiht eine Nüde ihrer. parvenierten: Sugendlidjfeit, 

wie denn inmmer, je jünger der Stammbaum, defto 

grünlich bitterer die Früchthen. Scner Hodmutf 

trieb. einft die englifche Nitterfhaft in den verderbs 
lichen Kampf mit den demofratifchen Nichtungen und 

Anfprühen Frankreichs, und .cs’ift Leicht möglid, 

daß ihre jüngften Übermüthe ans ähnlichen Grüns 
den entjprumgen;, denn zu unferer größten DVerwun« 

. derung fanden wir,. dafs bei ‚jener Gelegenheit die 

Zorics mit den Whigs übereinftinnten. 
Boher aber fommt c8*), daß folhe Emente aller 

*) „daß die Emente aller ariftofratifchen Suterefien, 
die Lord Palmerfton anzettekte, im englif—hen Volke 2c.” ftcht 
In der Augsd. Allg. Zeitung, ° Der Herausgeber,
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arijtofratifchen Interejfen immer im englifhen Bolfe 

fo vielen Anklang fand? Der Grund fiegt darin, 

daf8 erjtens das ganze englifche Voll, die Gentrh 

‘eben jo gut wie die high nobility, und der Mob . 

eben fo. gut wie See, von fehr arijtofratiider ©e- 

finnung find, und zweitens weil immer im Herzen 

der Engländer eine geheime Eiferfudjt, wie ein böfes 

Gefhmwür, jüdt und citert, Jobald in Sranfreich ein 

behagliher RVohftand emporblüht, Fobald die fran= 

zöfijche Induftrie durch den Trieden gedeiht und die 

franzöfifche Marine fi; bedeutend ausbildet. 
Namentlih in Beziehung auf die Marine wird 

den Engländern die gehäjfigite Meifsgunft zugejchrie= 

ben, und in den franzöfighen Häfen zeigt fi) wirk- 

lid) eine Entwidelung von Kräften, die Teicht den 

Sflanben erregt, die englifhe Secmadjt in einiger 

Zeit von der franzöfiihen überflügelt zu jehen. Er- 

ftere ift feit zwanzig Jahren ftattonär geblichen, ftatt 

daß Leßtere im thätigften Portiehritt begriffen -ift. 
Sch Habe in einen früheren Briefe bereits bemerkt, 

wie im Arjenal zit Tonlon der Bau der Kricgss 

Ichiffe jo eifrig betrieben worden, daß im Fall’cincs 

Krieges binnen Furzer Brit faft doppelt fo vicle 

Schiffe, wie Srankreid) 1814 befigen durfte, in See 

ftechen fönnen. Ein Leipziger Tagesblatt widerfprac 

diefer Behauptung in einer ziemlich herben Veife;
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id, Tann nur bie Acfel darüber zuden, denn dere 

gleichen Angaben fchöpfe ich nicht aus bloßem Hören- 

Jagen, fondern aus der unmittelbarften Anfang. 

In Cherbourg, wo id) mid) vor adjt Tagen befand 
(ein gut Stüd franzöfiiher Marine plätfchert dort 
im Hafen), verficherte man mir, dafs zu Breft eben- 
fall8 doppelt fo viele SKriegsfhiffe befindfid) wie 

früher, nämlich) über fünfzehn Linienfchiffe, Fregatten 

und Briggs, von der anftändigjten Kanonenzahl, theils 

ganz, theils Bis auf einige ’/,, fertig gebaut und 

ausgerüftet. In vier Wochen werde ich Selegengeit 

haben, fie perfünfic, Fennen zu lernen. Bis dahin 

begnüge ic) mid) zu berichten, dafs eben fo’ wie 

“hier, in der basse Normandie, aud) an der bres - 

tonifhen Küfte unter, dem Seevoffe die Friegsmus 

thigfte Aufregung Herrfeht, und die ernfthaftgften 

Borbereitungen zum Sriege gemacht werben. 

[Was mid) betrifft, ic) glaube nit an Krieg, 
und, wie Sie wiffen, zweifelte id) nie am Fortbes 
ftand des Friedens. , Aber es ift immer wichtig zu 

erfahren, mit welchen Gefinnungen das Volk einen - 
‚Ansbrud) der Teindfeligfeiten begrüßen würde. Und 

in diefer Beziehung bemerfe ich bei der großen Maffe 
einen bewunderungswürdigen Scharfjinn. Die Frans 

- zofen täufchen fid) nicht über die Gefahren, die ihnen 
fowopt von innen ald don aufen entgegendrohen.
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Da fie aber geiran ihren Zuftand Fennen und genau 

wifien, was fie wollen, werden fie mit ber größten 

Schnelligkeit verfahren. Ich bin überzeugt, fie ent 
fedigen fi) zuerft jener vergangenheitlichen Partei, 

bie, eine underföhnlide Feindin des, neuen Yrank- 

reiche, weder durd) Großmuth mod) durch Vernunft 
entwafjnet werben Tonnte, und bei der geringften.. 

Hoffnung einer fremden Suvafion die alten Nänfe 

Tpielen Täfft und, wie man behauptet, wieder die 

Ehouans in der VBendede zum Bürgerfriege aufreist. 

Neifende verfiern mir, dafs dort [on einige Schar- 

mügel vorgefalfen, aber diefe unreifen VBerfuche bald 

unterdrüct wurden. Wichtig war e8 nıir zu ermitteln, * 

wie.man hier zu Land über den König denkt, und 

mit Sreude bemerkte ic), daß man ihm das treuefte 

Mitgefühl für fein Volk zutraut, und aud) nit der‘ 
feifefte Berdadht antinationafer Spmpathien auf ihm 

Taftet. Man weiß zwar, dafs er den Frieden licht . 
— (und weld) ein chrficher Dlann Liebte ihn nicht?) 
.— aber man weiß aud), daß er den Srieg nicht 
bis zur Teigeit fürd)tet. 

In der That, Ludwig Philipp ift ein Held, 
aber in der Weife jenes OdHffens, der id) nicht 

ger -fchlug, wenn er mit ber Diplomatie-ver Nede 

fi) durchhelfen Founte, der aber eben fo tapfer focht, 

wie irgend ein Aar oder Adilfes, wenn er mit
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Worten -nicht mehr ausfangte "und noihgedrungen . 

zum Schwert oder Bogen greifen muffte. Die Mei 

nung geht.jogar dahin, dafs er im fhlinmfien Falle 

zu einer fehr-terroriftifchen Segeniwehr feine Zuflugt 

nehmen werde. —] 
- Ad) Gott! nur kein 8 trieg) IH fürdte, saß. 

das ganze franzöfifche Bolt, wer man c8 hart bes 

bränge, jene rothe Mütze wieder hervorhoft, die ih 

nod) weit mehr, als das dreicdige -bonapartijtiide 

Vünfhelgütchen, das Haupt erhigen dürftel IH 
möchte Hier gerit die Frage aufiverfen, in wie weit 

die dämonifchen Zerjtörungsträfte, die-jenem alten 

Talisınan in Franfreih gehorchen, aucd) in Ang 

lande fi) geltend maden fönnten? Es wäre widtig 

zu -unterfuchen, von welher Bedeutung die Gewal- 

ten find, die einem Zaubermittel zugejchrichen wer» 

den, Wovon die franzöfifche Preffe in der jüngften 

Zeit unter dem’ Namen „Propaganda“ fo geheim: 

nisdoll und bedrohfam flüfterte und zifchelte?: IH 
mu mid). aus Leicht - begreiflichen - Gründen aller 
jolhen Unterfuchungen enthalten, und. in Betreff 

der viclbefprodjenen Propaganda erlaube id) mir 
nur eine parabolifche Andentung. - Es ift Ihnen 
befannt, daß in’ Lappland nod) viel Heidenthum 

herrfäht, und dafs die Lappen, melde zur Sce geheu 
wollen, fi) vorher, um den nothiwendigen Fahrwind
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einzufaufen, zu einem Herenmeifter begeben. Dies 

fer überliefert ihnen ein Tud), worin drei Kuoten 

find. Sobald man auf den Decere ift und den 

erjten Knoten öffnet, bewegt fi die Luft und c3 

bläft ein guter Sahrmind. Öffnet man den zivei- 

ten Snoten, fo entftcht don eine weit ftärkere . 

Lufterfjütterung und e3 heult ein wüthendes Wet- 

ter. Öffnet man aber gar den dritten Knoten, fo 

erhebt fid) der wildefte Sturm und peitjcht das 

“rafende Meer, und das Schiff Tradt und geht 

unter mit Mann und Dlaus. Wenn der arnıe 

Sappe zur feinem Herennteifter fommt, bethenert cr 

freilich, er Habe genug an einem einzigen Knoten, 

an gutem Fahrwind, er braude feinen ftärferen 

Wind, und am. alferwenigjten einen gefährlichen 

- Sturm; aber es Hilft ihm Nichts, man verkauft 

ihm den Wind nur en gros, er muß für alle 
dret Sorten zahlen, und wehe ihm, wenn er eva 

- fpäterhin anf dem hohen Meere zu viel Branntes 

wein trinft und im Raufche die bedenklicheren Kno- 

fen auffnüpft! — Die Tranzofen find nicht fo Täp- 

pifc wie die Lappen, obgleid) fie leichtjinnig genug 

wären, bie Stürme zu entzügeln, wodurd) fie jelber 

zu Grunde gehen müfjten. Bis jegt find fie nod) 

weit genug davon entfernt. Wie man mir mit 

Betrübnis derfichert, Hat fid) das franzöfiihe Mis
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nifterium nicht fchr Tauffuftig gezeigt, als ihm einige 
preußifche und polnifhe [revolutionäre] Windma- 

Her (die-aber Feine Herenmeifter find!) ihren Wind 

anboten.
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xvoal 

Paris, den 21. September 1840. 

Ohne fonderlice Ausbeute bin ic) diefer Tage 

bon einem Streifzuge durd) die Bretagne zurüd- 

gefehrt. Ein arınfelig ödes Land, und die Menfchen 

dumm und [hmutig. Bon den [hönen Volksfichern, 

die ic) dort zu fanmeln gedachte, vernahm id) kei» 

nen Laut. Dergleichen exiftiert nur nod) in alten 

Sangbüdern, deren ic) einige anffaufte; da fie 

jedod) in bretonifchen Dialekten gefchrichen find, 

muß ih fie mir erft ins Tranzöfifche überfegen 

fajjen, che ic) Etwas davon mittheilen Yanı. Das 

einzige Lied, was id) auf meiner Neife fingen hörte, 
war ein deutfhes; während ih mid in Nennes 

barbieren ließ, mederte Scmand auf der Straße 

den Sungfernfranz aus dent Freifhüg in deutfdher 

Sprahe. Den Sänger felbft Hab’ ic) nicht gefehen,
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aber feine veilchenblaue Seide Hang mir Tagelang 

nod) im Gedägtnis. Es wimmelt jet in Franfreid 

von deutjchen Bettlern, die fih, mit Singen ernäh- 

ten und den Nuhm der deutfcen Tonkunft nicht 
fchr fördern. 

. Über die politiiche Stimmung der Bretngne 

Yan ic} nicht Viel berichten, die Leute Tprechen fid) 

“hier nicht fo Teicht aus wie in der Normandie; die 
Leidenfchaften find Hier ebenfo fhweigfam wie tie, 

und der Freund wie der Feind der Tagesregierung 

brütet Hier mit ftummen Grimm. Wie im Beginn 

der Revolution, giebt e8 aud) jegt nod) in der Bre 

tagne die glühendften Enthufiaften der Nevolution, 

und ihr Eifer wird durd) die Schreduiffe, womit 
die Öegenpartei ‚fie bedroht, Bi8 zur biutbürftigiten 

Wuth; gefteigert. Es ift, ein Irrthum, wenn man 

glaubt, dafs die Bauern in der Bretagne aus Liebe 

für die ehemalige Adelsherrfchaft bei jedem Iegitir 

miftifchen Aufruf zu den Waffen griffen. Im Gegen 

theil, die Greuel des alten Negimes find nod im 

ferbigften Andenken, und die edlen Herren Haben 

in der Bretagne. entfeglid .genug gemwirthfchaftet. 
Sie erimmern-fid) vielleicht der Stelle in den Brie- 
fen der Frau von Sevigne, wo fie erzählt, wie die 

unzufriedenen Bilains und Notüriers dem General 

gonverneur die enter eingefhmifjen und die Schul
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digen aufs graufanfte hingerichtet wurden. Die Zahl 

Derjenigen, die durds Rad farben, mufs [ehr groß 

gewejen jein, denn da man fpäter mit dem Strange 

verfuhr, bemerkte Frau ‚von Sevigne ganz: raid, 

„nad; dem vielen Nädern fei das Hängen ‚für. fie 

‚eine wahre Erfrifhung.* Die mangelnde Liebe wird 

durch Berfprehungen erjeßt, und ein armer Bretone, 

der bei jedem Yegittmiftifchen Schilderheben fid) thätig 

gezeigt ‚und Nichts als Wunden und Elend dabei 

gewann, gejtand mir, dafs er diesmal feines Lohnes 

gewifs fei, da Heinrich V. bei feiner Nüdfchr Sedem, 

der für feine Sadje gefochten, eine Ichenslängfiche 

Benfion von fünfhundert Srancs bezahlen werde. 

Hegt aber das Botk in der Bretagne nur jehr 

{aue und eigennüßige Sympathien für. die alte No- 

bfejje, jo folgt e8 defto unbedingter alfen Injpira- 

tionen der Oeijtlichfeit, in deren geijtiger md Teib- 

Yicher Botmäßigkeit .c8 geboren wird, Icbt und jtirbt. 

Wie dem Druiden in der alten Geltenzeit, gehordt 

der Bretone jet feinen Pfarrer, und nur durd) 

 deffen Vermittlung dient er dem Edelmann. George 

Cadoudal war wahrlid) Tein jerviler Lafai des Adels, 

eben fo. wenig wie Charette, der fid) über Leis 

tern. mit der Bitterften "Geringidägung ausjprad) 

und an Ludwig XVIH. unummwunden {Hrich: „La 

lächetE de vos gentilshommes a perdu votre
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cause;* aber dor ihren tonfurierten Oberhäuptern 

beugten diefe Leute. demüthig das, Knie. Selbft die 

bretonifchen Safobiner konnten fi) nie ganz don 

ihren Tirhlichen Belfeitäten Iosfagen, und c8 blich 

immer cin Zwiefpaft in ihrem Gemüthe, wenn bie 

Freiheit in Konflitt geriet) mit ihrem -Glauben. 

[Bett Hat fi) auch -in diefer Beziehung Mar- 

ches geändert. - Lamennais felber ift ein Bretone, 

‚und feine Lehre ift vieleicht mit ein Erzeugnis des 

. Bodens. Die Öeiftlichfeit mufte fi) verföhnen mit 

der neuen Gedanfen-Opnaftie, als fie die Hoffnung 

aufgab, die Dynaftie der alten Gedanken wicder 

herzuftellen.  Lafft uns ihnen nit Unrecht thun; 

um die Meifchen zu beglüden, muß man fie Ien- 
Ten fönnen, und die Mittel zu Diefem ernften Ziwed 

erlangt man nur durd) Berbündung mit den herr 

Thenden. Gewalten. : Die Lehre Lamennais’ ift aber 

nit bloß für Frankreich, fondern für ganz Europa 

von der furhtbarften Bedeutung; befonders im Fall 

eines Krieges gegen die Quadiupel-Alfiance würde 
fie eine Rolle fpielen. Ich, habe Sie Längft darauf 
aufmerfam gemadt,. dafs dn8 franzöfifche Minifte- 
vium mit jener Partei Allerlei im Sinne führt und 
fie nicht bloß schont, fondern ihr and) mitunter 
fhmeidelt. Was nian aud) fage, Herr Thiers ift 
ein großer Staatsmann, u und bei feiner religiöfen
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 Smbifferenz mag c8 ihm Leicht einfallen, and) die 

Religion, die Heilsbotfchaft des Friedens, ald Zers 

ftörungsmittel zu benugen. Überhaupt dürften im 

Tall eines Krieges allerlei Erfcheinungen empor- 

‚ tauchen, Wobon man jet nod) Teine Ahnung hat, 

und fehauerlid ift der gegenwärtige, Moment, ‘wo, 

bon den Heinften Mifsgrifien ber Sriede der Welt 

abhängig ift.] — 

Bird cs aber zum Krieg Fonmmen? Jegt nicht; 
doc) der böfe Dämon ijt wieder entfejjelt und fpuft 

in.den Gemüthern*). [Wer Hat diefen Dämon ge- 
wet? Ich glaube, die Selbftfucht der Engländer 

it eben jo [huldig wie der Leichtfinn der Frans 

zofen. Sn der That, einer der bedentendften Staats: 

männer verficherte mic) vor etwa fehs Woden, 

der jchlaue Brummorw Habe dadurd die Engländer 

gefödert, daß er ihnen in der Berfpektive den Unter- 

gang der franzöfijchen Marine zeigte, al8 ein na= 

türliches Nefultet der. eintretenden Verwidelungen 

ud Kollifionen. Und, fonderbar! in der ganzen 

Normandie, wie id) Ihnen bereits aus Oranville 

fchrieb, und aud) in der Bretagne fand id), wie 

*) „Sebt nicht, aber fpäter, id; fürchte es. Denn ber 
Krieg ift fon in den Gemüthern.” fteht in der Augsburger 

Allgemeinen Zeitung. _ Seransgeh 
- Der Herausgeber, 

Heines Dierle. Bd. IX. 11
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eine Bolksfage, überall die Meinung verbreitet, als 

habe England fi) mit den ruffifhen Sntereffen- 

verbindet, aus perfider Eiferfucht wegen ber blü- 

henden Entwicdelung der franzöfifchen Marine. Was 

die feinfte diplomatifhe Nafe gerocdhen, durhjdaut 

das Volk mit feiner wunderbaren Klarjicht.] 

Das franzöfifhe Minifterium handelte [aber] 
fehr unbefonmen, als c8 gleid) mit vollen Baden 

in die Kriegstrompete ftich und ganz Europa auf 

trommelte. Wie der Fifher in dem arabifchen Mär: . 

hen, hat. Thiers die Safe geöffnet, woraus der 

IHredlihe Dämon emporftieg . ... er erjchraf nicht 
wenig über dejjen Fofoffale Gejtaft und mödte ihn 

jest zurüdbannen ‚mit fhlauen Worten. „Bijt du 

wirklich aus einer jo Heinen Bonteille hervorge 

ftiegen ?* fpracd) der Fifcher zu’ dem Niefen, und 

zum Beweife.verlangte er, daß er wieder in die 

jelbe Flafche Hineinfriedhe; und al8 der große Narr 
e8 that, verfchloß der Fischer die Flafche mit einem 
guten Stöpfel.. .. Die Poft geht ab, und, wie bie 

Sultanin Scheherezade, unterbreden wir unfre Er 

zählung, vertröftend auf morgen, wo wir aber ebeı= 

fall8, wegen der vielen eingefehobenen Epifoden, feis 

nen Schluß liefern.
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XIX. 

Paris, den 1. Oftober 1840. 

„Haben Sie das Bud) Barıd) gelefen?" Mit 

diefer Srage Tief einft Lafontaine durd) alle Stra- 

fen von’ Paris, jeden feiner Bekannten anhaltend, 

um ihm. die große Neuigfeit mitzutheilen, dafs das 

Bırd) Barud) wunderfhön fei, eine der -bejten Sa- 
hen, die je gefchrieben worden. Die Leute fahen 

ihn verwundert an, und lächelten vielleicht in der- 
felben Weife, wie ih Sie lächeln fehe, wenn id) 

Ihnen mit der heutigen PVoft die wichtige Nachricht 

- mittheile, daß „Zaufend und cine Nacht“ eines 

der beften Bücher ift, und gar befonders nütlic) 

und befchrfam in jeßiger Zeit... -Denn aus 

jenem Bude lernt man den Orient befjer Tennen, 

al8 ans den Berichten Lamertines, PBonjoulat’s 

amd Konforten; und wenn and) diefe Kenntnis nicht 

11%
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hinreicht, die orientafifche Trage zu Töfen, fo wird. 

fie uns wenigfiens ein bischen aufheitern in unferm 

 oeeibentalifchen Elend! Dan fühlt fi) fo glüdticd, 

während man dies Bud) Tieft! Schon der Rahmen 

it, koftbarer als „die beten Gemälde. des Abend- 
Yaudes. Welch. cin präcjtiger Kerl ift jener Sultan 

Schariar, der feine Oattinnen des andern Morgens 

nad) der Brautnacht unverzüglic, tödten Läfft! . Welche 

Tiefe de8 Gemüths, welde fehauerliche Seelcnkeufd- 

heit, welche. Zartheit des chelihen Bewufftfeins 
offenbart fi in jener naiven Licbesthat, die man 

bisher als gtaufa, barbarifc, defpotifch verun- 
glimpftel Der Mann Hatte einen Abfchen gegen 
jede Verunreinigung feiner Gefühle, und er glaubte 

fie [don verumreinigt durd). den bloßen Gedanken, 

dafs die Gattin, die Heut an feinem Hohen’ Herzen 
Yag, vieleicht morgen in die Arme eines Andern, 

eines Shmigen Lumps, hinabfinfen könne — und 

er tödtete. fic Ticher glei) nad) der. Brautnadit! 

Da mar fo viele verfannte Edle, die das blöd- 
finnige Publikum lange Zeit verläfterte und fchmähte, 

jegt wieder zu Ehren bringt, jo follte man aud) 

den wadern Sultan Schariar in der öffentlichen 

Meinung zu vehabilitieren fuchen. Sch - felbft Fan 

mid in diefem Angenblie einem folchen verdienft: 

ichen Werke nicht unterzichen, da id) [don mit
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der Rehabilitation des feligen Königs Profruftes 

befchäftigt bin; id) werde nämlid) beweifen, dafs 

diefer Profruftes bisher fo falfch beurtheilt worden, 

. weil er feiner Zeit vorausgefhritten und in einer 

heroifch ariftofratifchen Periode die Heutigften Ple- 

bejeribeen zu verwirklichen fuchte. Keiner Hat ihn 

verftanden, al8 er die Grofen verkleinerte und die - 

Kleinen fo lange ausredte, bis fie in fein eifernes 

Sfeichheitsbett pafiten. 
Der Republifanismus macht in Frankreid) täg- 

fid) bedeutendere Fortfehritte, und Nobespierre und 

Marat find volljtändig rehabilitiert: DO, edler Scha> 
tiar und ct demofratifcher Profruftes! And) ie 

werdet nicht lange mehr verfannt bleiben.  Erft 

jet verfteht man eu). Die Wahrheit. ‚fest am. 

Endet). 

*) Statt des obigen Abfates, findet id in der Auges 

burger. Allgemeinen’ Zeitung folgende Stelle: „Der Nepır- 

biifanismus madt in Sranfreid) täglich bedeutendere Fort» 

. fepritte. Die Niederlage der Bonnpartiften ift für die Nepu= . 

bfifaner vieleicht ein eben fo großer Gewinn, wie fie ein 
. Mißgefgid für die Anhänger der Orleans’fdhen Dynaflie; 

zwifchen Lebtern und der Iepublit giebt es jett Leine Übers 

gangspartei mehr, und Beide werben um fo heftiger zufan« 

- menftoßen. Die Legitimiften frenen fid) ungemein über bie. 

« bonapartiftifchen Mißgefgide, denn Napoleon it ihnen noch 

weit verhafiter als die Nepublit und Ludivig Philipp; au
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. Madame Lafarge wird feit ihrer Berurtheilung 

no) Teidenfchaftlicher als. früher befproden. Die 

öffentliche. Meinung ift ganz zu ihren Gunften, 

feitdem Herr Naspaif,. [der unbefholtenfte Mann 

Sranfreichs,)] fein Gutachten in die Wagjchale ger 

worfen. Bebenft man’ einerfeits, daß Hier ein 

- ftrenger Republikaner gegen feine eigenen Partei» 

intereffen auftritt. und durd) feine Behauptungen 

eins-ber volfsthümlichften Inftitute des. neuen Srant- 

reis, die Jury, unmittelbar Fompromittiert; und 

bedenkt man andrerfeits, dafs der Mann, auf defjen 

Ausiprud) die Jury das Verdammungsurtheil ba- 

meinen fie, Heinrich V. fei jet der einzige Prätendent, Der 

Prinz Ludwig Bonaparte ift in der That für immer ver- 

Ioren, nit mer durd) den Narrenftreid; von Boulogne, fon- 

dern durd) dei größern Narreufireid), den er beging, als er 

den Herrn Berryer, den [chlauen Sahwalter der Karfiften, 

zu feinem Bertheidiger wählte) 

„Hier in Paris Herrfeht in biefem Kugenblid eine gries« 

grämlid‘ brütende Stimmung. Biele Truppen ziehen durd) 

die Stadt, mit trüben Trommeljclag, und in den Lüften 

fpielt der Telegraph mit beängftigender Haft. Der Proceß 

des Prinzen Sudivig wird in wenigen Kagen geendigt fein 

und beffjäftigt Teincswegs die Neugier der Menge. Der 

arme Prinz macht Tiasfo, während Madame Lafarge feit 

-ihrer Verirtheilung noc) Teidenfchaftficher als früßer befpros 
deu wird,” 

Der Herausgeber.
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. fierte, ein berüdtigter Intrigant und Charlatan 

ift, eine Kette am leide der Großen, ein Dorn 

‘im Sleifche der Unterdrüdten, jchmeihelnd nad) 

oben, Shmögfüdtig nad) unten, falje) im Neden 

wie im Gingen: o Himmel! dam zweifelt man 

nit länger, daß Marie Capelle unfhuldig ift, 

"und an ihrer Statt ber berühmte Torologe, welcher 

Decan der medieinifhen Fakultät von Paris, nänz- 

(ih Herr Orfila, auf dem Marktplag von ZTulfe 

an den Pranger geftellt werben folltel Wer aus, 

‚näherer Beobachtung die Umtriche jenes eiteln Selbft- 

fühtlings nur einigermaßen Tennt, ift- in fiefjter 

Seele überzeugt, daß ihm Kein Mittel zu fchlecht 

ift, wo er eine Gelegenheit findet, fd) in feiner 

wiffenfhaftlichen Specialität wichtig zu machen und 

überhaupt den Glanz feiner Berühmtheit zu.förbern! 

In der That, diefer fehlechte Sänger, der, wen 

er in den Soireen von Paris feine fhlechten Ro- 

manzen medert, Kein menfchliches Ohr font und 

Schen tödten mödjte, der, ihn ausladht: ‘cr ‚würde 

auch Fein Bedenken tragen, ein Menfcenleben zu 

opfern, wo c8 gälte, das verfammelte Publikum 

glauben zu mahen, Niemand fei fo gefdhidt wie 
er, jedes verborgene Gift an den Tag zu bringen! 

Die öffentliche Meinung geht dahin, dafs im Leid)- 

nam des Lafarge gar Fein Gift, defto mehr Hin



gegen im Herzen des Heren Orfila. vorhanden war. 

Diejenigen, welche dem Urtheil der Sury von Zulfe 

beiftimmei, bilden cine fchr Heine Minorität und 

gebärden fi nicht mehr mit der frühern Sicher: 

heit. Unter ihnen ‚giebt c8 Leute, weldje zwar an 

Vergiftung glauben, diefes Berbrechen aber als 

cine Art Nothivchre betrachten und gewiffermafen 

juftificieren. Lafarge, fagen fie, fet einer greößern 

Unthat anflagbarz; er habe, um fid) durd) ein Hei« 

vethegut vom Bankerott zu retten, mit betrügeri- 

jhen Vorfpiegelungen das -cdle Weib gleihfam ge- 

jtohfen und-fie nach feiner öden Diebeshöhle gejchleppt, 

wo, umgeben von der rohen Sippfchaft, unter mo: - 

ralifhen Deartern und tödtlichen Entbehrungen, die 

arıne, verzärtelte, an .tanfend geiftige Bedürfnifje 

gewöhnte. Bariferin, wie ein Fifh aufer. dem Waf- 

jer, wie ein Vogel unter Sledermänfen, wie eine 
Blume unter Kimoufinifhen Beftien, efendiglid) da- 
hinfterben und vermodern mufitel It Das nidt 
ein Meucelmord, und war hier nicht Nothwehr zu 
entfuldigen ? — So fagen die VertHeidiger, und 
fie. jegen hinzu: As das unglüdliche Weib fah, 
dafs fie gefangen war, eingeferfert in der müften 
Karthaufe, welche -Slandier Heift, bewadht von der 
alten Diebesmutter, ohne gefegliche Rettungshilfe, 
ja gefeffelt durd) die Sefete felbft — da "verlor
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fie den Kopf, und zu den tollen Befreinngsmitteln, 

die fie zuerjt verfuchte, gehört jener famöfe Brick, 

worin fie dem rohen Gatten vorlog, fie Liebe einen 

Andern, fie Fönne ihn nicht Ficben, er möge fie alfo 

Loslafjen, fie wolle nad) Mien flichen, und er möge 

ihr Heirathsgut behalten. Die Holde Närrin! In 

ihrem Wahnfinn glaubte fie, ein Mann Fönne mit - 

einem Weide nicht Teben, welches ihn nicht Tiebe, 

daran ftürbe er, Das fei der Tod. .. Da fie 

aber fah, dafs der Mann auch ohne Liche Leben 
Tonnte, daß ihn Lieblofigfeit nicht tötete, da griff 
fie zu purem Arfenit .. . Nattengift für eine 
Mattel — Die Männer der Sur von Zulfe fchei- 

nen Ühnmliches gefühlt zu Haben, denn fonft wäre 
8 nicht zu begreifen, weshalb fte in ihrem Ber: 

dift von Milderungsgründen fpradhen. So Viel ift 

aber gewifs, dafs der Procef® der Dame von Öfanı- 
dier ein wichtiges Aftenftüc ift, wenn mar fid) mit 

der großen Frauenfrage befhäftigt, von deren Rö- 

‚fung das ganze gefelffchaftliche Leben Frankreichs 

abhängt. Die außerordentliche Theilnahme, die jener 

Brocef erregt, entjpringt aus dem Benufitfein eig- 
nen Leids. Ihr armen Frauen, ihr feid wahrhaftig 

übel dran. Die Iuden in ihren Gebeten danfen 

täglich dem Lieben Gott, dafs er fie nicht als Traucn- 

zimmer zur Welt kommen lieh. Naives Gebet von
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Deenihen, die eben dur Geburt nicht glüdlid 

find, aber ein weiblides Gefchöpf zu fein für das 

fhredfichfte Unglüd Halten! Sie Haben Net, felbjt 

in Frankreich, wo das weibliche Elend mit fo vielen 

Kofen bededt wird.
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X 

Paris, den 3. Dltober 1840. 

Seit guter Abend Herriht Hier eine Aufres 

gung, die alfe Begriffe überfteigt. Der. Kanonen 

donner von Beirut findet fein Edyo in der Bruft 

alfer Franzofen. Ic) felber bin wie betäubt; fdred- 

“che Befürchtungen dringen in. mein Gemüth. Der 

Krieg ift nod) das geringfte der Übel, die id) fürdte. 
In Paris Fönnen Auftritte ftattfinden, wogegen 

alfe Scenen der vorigen Nevolution wie heitere 

Sommernadtsträume erfjeinen möchten! Der do- 

rigen Revolution? Nein, die Revolution ift nod) 

eine nnd diefelbe, wir Haben erft den Anfang ges 

fehen, und Biele von uns werden die Mitte nicht 

“überleben! Die Sranzofen find in einer [hlehten 

Lage, wenn Bier die DBajonetten-Mehrzahl ent 

fHeidet. Aber das Eifen tödtet nicht, fondern die
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Hand, und diefe gehordt der Sec. Cs kommt 

num darauf an, wie biel Scele auf jeder Wagfcale 
fein wird. Bor den Bureaux de recrutement 

macht man Heute Queue, wie vor den Theatern, 
wenn ein gutes Stüd gegeben wird; eine unzählige 
Menge junger Leute Läfft fid) als Freiwillige zum 

Militärdienft einfchreiben. Im Palais-Royal win: 

° mel?8 von Oupriers, die fid) die Zeitungen vorlefen 

und jehr ernfthaft dabei ausfehen. Der Ernft, der 

fi in diefem Augenblid faft-wortfarg äußert, ift 

unendlich beängftigender al8 der gefhwätige Zorn 

vor’ zwei Monaten. 8 Heißt, daß die Kammern 
berufen werden, was vielleicht ein neues Unglüd. 

Deliberierende Korporationen lähmen jede Handelnde 

Zhatlraft der Negierung, wenn fie nicht felbft alle 

Negierungsgewalt in Händen haben, wie 3. 8. ber 

Konvent von 1792. Im jenem Sahre waren die 

Sranzofen in einer weit fdlimmern Lage als jekt.
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XXI 

Paris, den 7. Oftober 1840, 

... Stündlid) fteigt die Aufregung der Gemüther. 

Bei der Hitigen Ungeduld der Sranzofen ift 8 kaum 

zu begreifen, wie fie c8 aushalten können in dies 

* fen Buftand der Ungerwißsgeit. Entfcheidung, Ent- 
foheidung um jeden Preis! ruft das ganze Volk, 

das feine Ehre gefränkt glaubt. Ob diefe Kränfung 

>eine wirkliche oder nur eine eingebifdete ijt, ermag 

ic) nicht zu entfcheiden; die Erffärung der Englän- 

der und Nuffen, dafs.c8 ihnen. nur um die Siches 

rung de8 Friedens zu thun fei, Hingt jedenfalls fehr 

ironifch, wenn zu gleicher Zeit zu Beirut ber Ka- 

nonendonner das Gegentheil behauptet. Dafs man 

auf das dreifarbige Pavillon des franzöfifchen Kons 

fuls zu Beirut mit befonderer Vorliche gefeuert 

hat, erregt die meijte Entrüftung. VBorgeftern Abend
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verlangte das Parterre in der großen Oper, dafs 

das Orcefter die Marfeillaife anftimme; da cin 

Polizeifommifjär diefem Verlangen widerfprad), fang 

mon ohne Begleitung, aber mit fo fehnaubenden 

‚Zorn, daß die Worte in den Kehlen ftodten und 
ganz unverftändlic Hervorgebrüfft wurden. Oder 

haben die Sranzofen die Worte jenes fchredlichen 
»Licd8 dvergeffen und erinnern fi nur nod) der-alten 

Melodie? Der Bolizeifommiffär, welcher auf die 
Scene ftieg, um dem Publilum eine -Gegenvorftel 

mg zu machen, ftotterte unter vielen Verbengungen: 

das DOrchefter Fönne die Marfeillaife nicht aufipiele, 
denn diefes Mufikjtück ftünde nicht auf dem Anfchlag 

. zettel, Eine Stimme im Parterre erwiederte: „Mein 

Herr, Das ift Kein Grund, denn’ Sie felbft ftehen 
ja aud nicht auf dem Anfchlagzettel.“ Für Heute 

hat der Polizeipräfett allen Theatern die Erlaubnis 
erteilt, die Marfeilfer Hymne -zu fpielen, und id 
halte diefen Umftand nicht für unwichtig. Ic fehe 
darin ein Symptom*), dem id mehr Glauben 
IHenke, alS alfen Kriegerifhen Deffamationen ber 
Ninifterialblätter. Xetere ftoßen in der That feit 
einigen Tagen fo bedeutend in die Trompete Bl 

*) „ein Anzeichen des Kuitger Reht int der Mıgsburger 
Allgemeinen Zeitung, 

Der Herausgeber, .
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Tona’s, daß man den Krieg als ciwas Umvermeid- 

Liches zu betradhten fhien. Die Friedfertigften waren 

der Kriegsminifter und der Marineminifter; der 

Kampfluftigfte war der Minifter des Unterrichts — 

ein waderer Dann, der feit feiner Amtsführung 

feldft die Achtung feiner Feinde erworben und. jet 

eben fo viel Thatkraft wie BVegeifterung entfaltet, 

aber die Kriegsfräfte Frankreichs gewifs nicht. fo 

gut zu benrtheilen weiß, wie der Marineminifter 

und der Kriegsminifter. Thiers Hält Allen die Wage 

und ijt wirffih der Mann der Nationalität. Zetere 

ift ei großer Hebel. in feinen Händen, und er hat 

“ von Napoleon gelernt, dafs man die Franzofen damit 

nod) weit gewaltiger bewegen kaun, al8 mit Ideen; 

[— da man dur) fie die Ideen fhüten Tamı.] 

Zroß feinem Nationalismus, bleibt aber Frankreid) 

der Nepräfentant der Revofution, und die Franzofen 

fänpfen nur für diefe, wen fie jid) felbft aus Eitel- 
feit, Eigennuß und Thorheit Schlagen. Thiers Hat 

imperialiftifche Gelüfte, und, wie id Ihnen fon 
Ende Sulius fchrieb, der Krieg ift die Freude feines 
Herzens. Zett ift der Fußboden feines Arbeitszim- 

mers. ganz mit Sandfarten bededt, umd da liegt er 

auf dem Baude und ftekt fhtwarze und grüne Nas 
defit ins Papier, ganz wie Napoleon. Daß er an 
der Börfe fpefntfiert Habe, ift eine jchnöde Verleums
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dung; ein Menfc Tann nur einer einzigen Leiden: | 

Ihaft gehorden, und der Ehrgeizige denkt felten an 

Geld. Durd) feine Familiarität mit gefinnungsfofen 

Gfüdsrittern hat fic) Thiers al die boshaften Ge- 

rüchte, die an feinem Lenmund nagen, felber zuge 

zogen. Diefe Leute, wenn er ihnen jet den Nüden | 

Tchrt, [hmähen ih nod) mehr, als feine politifchen 
Feinde. Aber warum pflegte er Umgang mit foldemn 

Gefindel? Wer fid) mit Hunden nieberlegt, fteht nit 

Slöhen auf. 

Sch bewundere den Muth des Königs; jede 

Stunde, wo er zögert, dem verlegten Nationalgefühl 

- Genugthuung zu fhaffen, wächft die Gefahr, die den 

Thron noch entjeglicher bedroht, als alfe Kanonen 

der Alliierten. [Welche Hand muß Das fein, die 
c8 vermag, die empörten Volfsleidenjchaften zit züs 

gehn, und die nicht zittert, felöft dns Opfer zu wer- 

den.) Morgen, Heißt es, follfen die Ordonanzen pur 

bliciert werden, welde die Kammern berufen und 

Srankreid in Kriegszuftand (Etat de guerre) cr 

Hären. Öejtern Abend, anf der Nadhıtbörfe von Tor: 
toni, hieß 08, Lalande Habe Befchl erhalten, nad) 

der Straße von Gibraltar zu cilen und der ruffi- 

ihen Sfotte, wenn’ fie fid) mit der englifchen vers 
einigen wolle, den Durchgang ins mittefländifche 
"Meer zu wehren. Die Nente, welde am Tage fchon
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zwei Brocent gefallen war, purzelte nod) zwei Pro: 

cent tiefer. Herr von Rothichild, wird behauptet, 

Hatte geftern Zahnfhmerz; Andre fagen Kotik*). 

Was wird daraus werden? Das Gewitter zicht 

immer näher. In den Süften vernimmt man fdon 

den Flügelfchlag der Walfüren. [ES ift in diefem 

Augenblid wahrlid) Feine Schande, wenn man zittert.] 

*) Statt des obigen Satzes findet fid) in ber Augs» 

burger Allgemeinen Zeitung folgende Stelle: „Aud Hieß es, 

ein fchreclich gepfefjertes Ultimatum, fo gut wie eine Kriegs» 

erklärung, fei nad; London abgefhict worden. Heute gehen 

widerfpredjende Gerüdite im Schwange Ein Artifel im 

„Sourier frangais,“ der direlt gegen den König gerichtet 
und ihn als Hindernis bezeichnet, verwirrt alle Köpfe.“ 

Su der franzöftjchen Ausgabe folgt auf den obenftchen- 

den nod) der Sa: „IA jprach eben mit einem Wedjfelagenten, 

deiien Gerud) fehr fein nud der bie Ehre’ gehabt, fid; einen 

Augenbfit Heren von Nothihild zu nähern; er verfihert 

- mid), daß der Baron von einer fehr ftarfen Kofit befallen, 

und daf die Nenten mod) mehr weichen werden, fobalb diefe 

Neuigleit an der Börfe befannt wird.” 

" Der Herausgeber. 
, 

Heines Werle, Ob, IX. 12
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XXI. 

Paris, den 29. Oftober 1840, 

Thiers geht ab, und Guizot -tritt wieder auf. 
Es ift aber -dafjelbe Stüd, md nur die Afteure 

wechjeln. Diefer Nollenwechfel gefhah auf Verlan- 

gen fehr vieler Hohen nnd alferhöchften Perfonen, 

nicht des gewöhnlichen Publikums, das mit dem u 

Spiel feines erften Helden fehr zufrieden war. Dies 

fer buhfte vichkeicht etwas zu fehr um den Beifall 

de8 Parterres; fein Nachfolger Hat mehr die höhern 

Regionen im Auge, die Oefandtenlogen. 

[Wir Haben in diefen Blättern unfere Vorliebe 

für Ihiers immer freimüthig ausgefprocden und 

unfere Abneigung gegen Onizot nie verhehlt; nur 

den Privatharafter Guizot’s Haben wir unbedingt 
gewürdigt und gern zofften wir dem Deenfchen unfere 

Achtung, während unfere Nüge den Staatsmanı



bloßftelfte. Werden wir gegen Lebtern die ‚höcjfte 
Unparteilichkeit ausüben können? Wir wollen cs 

ehrlich verfuchen. In diefem Augenblid ift e8 unfere 

größte Pflicht] Im diefem Augenblid verfagen wir 
nit unfer Mitleid dem Manne, der unter den 

jeigen Umftänden in das Hötel’ des Eapucines fei- 

‚nen Einzug’ hält; er ift viel mehr zu bedauern, als 
Derjenige, der diefes Marterhaus oder Drillhaus 

verläfit. Er ift faft eben fo zu bedauern, wie der 
König felber; auf diefen fchießt man, den Minifter 

verleumdet man. Mit wie viel Kot bewarf man 
Thiers während feines Minifteriums! Heute bezicht 
er wieder fein Heine Haus auf der Place Saints 

George, und ich rathe ihm, gleich ein Bad zu'neh- 

men. Hier wird er fi)‘ wieder feinen Freunden in 

fleenfofer. Größe zeigen, und wie vor vier Jahren, 

als er in derfelben plöglichen Weife das Minifte- 
“ rium verließ, wird Seder einfchen, dafs feine Hände 

tein geblieben find, und fein Herz nicht eingefhrumpft. 
Er it nur ernfthafter geworden, - obgleich der wahre 

Ernft ihm’ nie fehlte und fi, wie bei Cäjar, 

unter leichten Lebensformen verbarg. Die Beihul- 

digung der Forfanterie, die man in der Ieten Zeit 

am öfteften gegen ihn vorbradjte, widerlegt er eben 
durd feinen Abgang vom Minifterium; chen weil 
er fein bloßer Maufheld war, weil er wirklich die 

12*
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größten Kriegsrüftungen vornahm,. eben defshalb 

muffte er zurüctreten. Jebt fieht Seder ein, daß 
der Aufruf zu den Waffen Feine prahferifche Spie- 

gelfechterei war. Über vierhundert Millionen beläuft 
fi) fon die. Summe, weldhe für ‚die Arnice, die 

Marine und die Befejtigungswerfe verwendet wor- 
den, und in einigen Monaten ftehen fechshunberts 

taufend. Soldaten .auf den Beinen. Nod) ftärkere 
Borbereitungen zum Kriege ftanden in DVorfhlag, 

. und Das ift der Grund, weßhalb der König nod) 
vor dem Beginn der Kammerfigungen fid) um jeden 
Preis des großen Nüftmeifters entledigen muffte, de$ 

Chefs aller Trommeln (id vermeide aus Teidt er- 

rathbaren Gründen das Wort Tambour-Major). 
Er muffte fi), wie gejagt, diefes Chefs alfer Trom- 

inelt entledigen, der eben fo unbefonnen wie betäns 

bend die Kriegsreveille flug. Einige Bejchränfte 

Deputiertenköpfe werden jegt freilich über nußlofe 

Ausgaben fchreien. und nicht bedenfen, dafs e8 eben 

jene- Kriegsrüftungen find, die uns vielleicht den 
Srieden erhielten. Ein Schwert Hält das andere in 
ber Scheide. Die große Frage: ob Franfreid, durd) 
die Londoner Traftatsvorgänge beleidigt war ober 

nicht, wird jet in der Kammer debattiert werden. 
68 ift eine verividelte Frage, bei deren Beantwor- 
tung man auf die Verfchiedenheit der Nationalität
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Küdfiht nehmen muß. Bor der Hand aber haben 

wir Frieden, und dem König Ludwig Philipp ges 

\ bührt das Lob, daß er zur Erhaltung des Friedens 

eben fo viel Mut aufgewendet, als Napoleon defjen 

im Kriege befundete. Sa, lacht wiät, er ift der Nar 

poleon des Sriedens!
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ZXID. 

Paris, den 4. Keveniber 1840, 

Marfeait Soult, der Mann dcs Schwertes, 

jorgt für die’ innere Nude Frankreichs, und Diefes 

ift feine ausfchlieglihe Aufgabe. Für die äufere 

. Ruhe bürgt unterdefjen Qudwig Philipp, der König 
der Mugheit, der ‚mit geduldigen Händen, nidt 
mit dem Schwerte, die Wirrniffe der Diplomatie, 

den gordifchen Kuäuel, zu Löfen fucht. Wird’s ihm 
gelingen? Wir wünfchen cs, und zwar im Intereffe 

. ber Fürften wie der Völker Europa’s. Lebtere Fön- 

nen durd) einen Krieg nur Tod und Elend gewinnen. 
Grftere, die Fürften, würden felbft im günftigften 

. Talfe dur) einen Sieg über Frankreid) die Ge 

fahren verwirktichen, die vielleicht jegt nur in ber 

Imagination einiger Stantslente als beforgliche Ges 

banfen eriftieren. Die große Umwälzung,. welde
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feit fünfzig Sahren in Frankreich ftattfand, ift, wo 

nit beendigt, doc gewiß ‚gehemmt, wenn nicht 

bon außen das entjeßfiche Nad wieder in Bewegung 

gefegt wird. Durd) die Bedrohnijfe eines Krieges 

mit der neuen Koalition wird nicht bloß der. Thron 
des Königs, fondern aud) die ‚Herrfhaft jener 

Bonrgeoific gefährdet, die Ludwig. Philipp redht- 

mäßig,. jedenfalls thatfählidh, vepräfentiert. ‚Die 
. Bourgeoifie, nit das Bolf, hat die Nevolution 

bon 1789 begonnen und 1830 vollendet, fie.ift cs, 

welde jeßt regiert, obgleid) viele ihrer Diandatarien 

bon vornehmen Gchlüte find, und fie ift cs, welde 

das andringende Volk, das nicht bloß Öleichheit 

der Gefege, fondern aud). Gleichheit der Genüffe 

verlangt, ‚bis jegt im Zaum Hielt. Die Bourgeoifie, 

welche ihr mühjames Werk, ‚die neue Stantsbe- 

gründung, gegen den Andrang des DVolfes, das 

eine radikale Umgeftaltung der Gcefellfhaft begehrt, 

zu vertheidigen Hat, ift gewißs zu fdhwacd, ‚wenn 

aud das Ausland fie mit vierfad) ftärferen Kräften 
anfiele, und nod) ehe c8 zur Snvafion käme, würde 

die Bourgeoifie abdanken, die unteren Klaffen würs 

den wieder an ihre Stelle treten, wie in. den 

[hredlichen neunziger Sahren, aber. befjer organiftert, 

mit .Harerem Bemwufftfein, mit nenen Doltrinen, 

mit neuen Göttern, mit neuen Erd» und Himmels:
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fräften; ftatt mit einer politifchen, müffte das Aus: 

land mit einer focialen Revolution in den Kampf 

treten. Die Klugheit dürfte daher den alliierten 
- Mächten rathen, das jeßige Regiment in Franfreid) 

zu unterftügen, damit nicht weit gefährlidere und 

fontagiöfere Elemente entzügelt werden und fid 

geltend machen. Die Gottheit felbft giebt ja ihren 
Steffvertretern ein fo belehrendes Beifpiel; der 

jüngfte Mordverfud) zeigt, wie die DVorfehung dem 

Haupte Ludwig Poilipp's einen ganz befondern 

Schuß angedeihen Läfit . . . fie [hüßt dem großen 

Sprikenmeifter, der die Slamme dämpft und einen 

allgemeinen Weltbrand verhütet. 

IH zweifle nicht, dafs c8 dem Marfchall Souft 
gelingen wird, die innere Ruhe zu fihern. Durd 
feine Sriegsrüftungen hat ihm Thiers genug Sols 
daten Hinterfaffen, die freilich ob der veränderten 
DBeftimmung fehr mifßmuthig find. Wird er auf 
Legtere zählen können, wenn das Volf mit bewaff- 
netem Ungeftüm den Krieg begehrt? Werden die 
Soldaten dem Kriegsgelüfte des eigenen Herzens 
wiberftchen Können und fi licher mit ihren Brü- 
dern, ald mit den Fremden fhlagen? Werden fie 
den Borwurf der Feigheit .cuhig anhören Können? 
Verden fie nicht ganz den Kopf verlieren, wenn 
plöglid) der todte Feldherr von Sankt Helena an-
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langt? Ich wollte, der Mann. läge. [don ruhig 

unter der Kuppel des Snvalidendoms, und Wir. 

Hätten die Leichenfeier glüclic) überftanden *)! — 

"Das Verhältnis Guizot’8 zu den beiden oben» 

genannten Trägern de8 Staates werde id, fpäter- 

hin befpredhen**). Auch Läfjt Ti) od) nicht beftim- 

men, in wie weit cr Beide durd) die Ägide feines 

Bortes zu firmen deuft. Sein Nednertalent dürfte 

in einigen Wochen ftarf genug in Anfprud) genom- 

men werden, und wenn, die Kammer, wie c8 Heißt, 

über den casus belli ein Princip aufftelfen wird, 

Tann der gelehrte Mann feine Kenntniffe aufs glän- 

‚zendfte entwiceln.. Die Kammer - wird nämlic, die 

Erklärung der Koalifierten Mächte, dafs fie bei der 

Pacififation des Drients feine Territoriafvergröße- 

rungen und fonftige Privatvortheile beabfihtigen, 

in befondere Erwägung ziehen und jeden faktifchen 

BWiderfpruch mit jener Erflärung als einen casus 

belli feftftelfen. Solche Erklärungen find immer trie 

*) Diefer ab fehlt in der franzöfifchen Ausgabe, 

Der Herausgeber. 

**) Sn der ftonzöfifejen Ausgabe Tautet diefer Sat: 

„Ic werde fpäterhin das Berhältnig Guizot’8 zu dem Ti- 

| tularpräfidenten des Konfeils befpredhen, ber fi) Souft nennt, | 

während der wirtfihe Präfbent Ludwig Philipp heißt.“ 

Der Herausgeber.
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gerifch, und die Habfucht Läuft immer der Chrficjkeit 
den Rang ab, wo c8 eine gute Beute zu theilen gilt. 

Das wird auch der Fall fein bei dem Sturz-des 08- 

manifhen Neices, deffen langfamer Todeskampf ein 

. erjchredliches Ding ift. Die gefrönten Geier um 

flatterı den. Sterbenden, um fi) fpäter die eben 

- d18 Leichnams ftreitig zu maden. Wen wird ber. 
jettefte Biffen zufallen? Nufsland, England oder 

Ofterreih? Frankreich wird für fein Theil nur den 
Ekel an diefem Schaufpiel haben. Man viennt Das 

die orientalifdhe Trage. 

Über die Rolle, die Thiers bei. diefer Selegen- 

heit fpielen wird, und’ ob er dem alten Neben: 

bufler Guizot wieder mit all, feiner Spracdjgewalt 

entgegen zu treten gebentt, Tann id) Ihnen ebenfalls 

erft fpäter berichten. 

Guizot hat einen [hweren Stand, und id) Habe 

Ihnen fon oft gefagt, dafs ich großes Meitleid für 
ihn empfinde. Er ift ein waderer, feftgefinnter Mann, 
und Galamätta hat in einem vortrefflihen Porträt 
fein edfes Aufere fehr getreu abfonterfeit. Ein ftar- 

‚rer puritanifher Kopf, angelehnt an eine fteinerne 
Band — bei einer Haftigen Bewegung des Kopfes 
nad) Hinten Könnte er fic) fehr bejhädigen*). Das 

- *) In der Augsburger Allgemeinen Zeitung lautet der 
Schuß diejes Abfates, wie folgt: „IH Tann diefes BVorträt
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Porträt ift an den Fenftern von Goupil und Nitt- 

‚ner ausgeftelit. E8 wird biel betracjtet, und Ouizot 

muß fchon in efigie Viel ausftehen von den mas 

fitiöfen Zungen. ° 

nicht genug loben; 8 erichien vor einiger Zeit bei Nittner, 

dem deutfchen Kunfthändler auf dem Boulevard Montmartve, 

bei weldhem jet eine Menge [höner Saden heransfontmen, . 

3. B. die Fifcher von Ludwig Nobert. Als Herr Nittner mic) 

jüngft diefes Meifterwerk des Grabftichels, das faft ganz vol- 

lendet ift, mit freundlicher Güte fehen Tieß und auf die Por- 

träte don Thiers die Nede Ta, bemerkte er, daß feine Kırme . 

den in der Provinz mund im Anslande von dem Porträt des 

Herrn Thiers fünfzehn Exemplare verlangen, während ifnen 

von jedem Porträt der Übrigen großen Männer ein einziges 

emplar genügt.” .. 
Sremplar genüg Der Herausgeber.
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XIV, 

. _Vartis, den 6 November 1840, 

Über die Suliusrevolution und den Antheil, 
den Ludivig Philipp daran genommen, ift jetzt ein 

Bud) erjhienen, welches die allgemeine Aufnerk- 

famfeit erregt und überall befproden wird. Es ift 

diefes.Xer erfte Theil von Louis Blanc’s Histoire 
. de dix ans. Id habe das Werk noch nicht zu 

Gefiht bekommen; fobald ic) c8 gelefen, will id 

verfuchen, ein felbftändiges Urtheil darüber zu 

fällen Hente berichte ic) Ihnen bloß, was id) von 

° vornherein über den VBerfaffer und feine Stellung 

fagen Fan, damit Sie den rechten Standpunkt ges 

winnen, von wo aus.Sie genau ermefjen mögen, 

wie viel Anteil der Parteigeift an dem Buche hat, 

und wie viel Ölauben Sie feinem Inhalt fchenken 

oder verweigern fünnen.
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Der Berfaffer, Herr Louis Blanc, ift noch 

ein junger Dann, höcjftens einige dreißig Sahre 

"alt, obgleich er feinem Aufern nad) wie ein’ Heiner 
Sunge von dreizehn Sahren ausfieht. In der That, 

feine überaus winzige Geftalt, fein rothbädiges, 
bartlofes Gefihtchen und auch feine weidhlicd, zarte, 

vo nicht zum Durchbruch gefommene Stimme 

geben ihm das Anfchen eines alferlichften Büb- 

hens, das eben der dritten Schulflaffe eutfprungen 

amd feinen erften fchwarzen Frad trägt, und dod) 
ift er eine Notabilität der vepublifanifchen Partei, . 
und in feinem Raifonnement Herrfcht eine Mäfigung, 

wie man fie nur bei Greifen findet. — Seine Phy- . 

fiognomie, namentlich die miuntern Auglein, deuten 

auf fühfranzöfifchen Urfprung. Lois Blang ift ges 

 boren zu Madrid, von franzöfifhen Eltern. Seine 

Mutter ift Korfifanerin, und zwar eine Pozzo di 

Borgo. Er ward erzogen in Nodez. Ih.weiß nicht, 

. wie fange er jhon in Paris verweilt, aber bereits 

vor jechs Sahren traf ich ihn hier als Nedaktenr‘ 

eines vepublifanifchen Zournals, „Le monde*.ge- 

heißen, und feitden ftiftete er aud) die „Revue du 

Progrös,® das bedeutendfte Organ de8 Republila- 

nismus, Sein Better Pozzo di Borgo, der ehemalige 

ruffifche Gefandte, fol mit der Richtung des jungen 

Mannes nicht fehr zufrieden gewefen fein und dar-
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über nicht. felten Klage geführt haben. (Bon jenen 
berühmten Diplomaten find, nebenbei gefagt, fehr 
betrübende Nachrichten hier angelangt, und feine 

Geiftesfranfheit fheint unheilbar zu fein; er ver- 

fällt mandhmal in. Naferei, und glaubt ‘alsdann, 

der Kaifer Napoleon wolle ihn erfchießen Laffen.) 

Louis Blanc’s Mutter und feine ganze mütterliche 

Familie febt nod) in Korfifa. Dod) Das’ ift bie 
leiblihe Sippfchaft, die des Blutes. Dem Gifte 
nad) ift Louis Blanc, zunächft verwandt mit Scan. 

Sacques Ronffeau, deffen Schriften der Ausgangs: 

punft feiner ganzen Denk« und Schreibweife. Seine 

warme, nette, wahrheitfiche Profa erinnert an jenen 

erjten Kirchenvater der Revolution. L’organisation 

“ du travail ift eine Schrift von Louis Blanc, bie 

bereits vor einiger Zeit die Anfmerfjamfeit auf 

ihn Tenkte. Wenn auch nicht gründliches Wiffen, 

doc; eine glühende Sympathie für die Leiden des 
Boll, zeigt fich im jeder Zeile diefes Heinen Opus, 

und cs befundet fi) darin zu gleicher Zeit*) jene . 

*) „eine Borlicbe für abfolute Herrfcherei, eine gründ- 

fiche Abneigung gegen genialen Perfonalismus, welde wohl 

ihre verborgene Duelle in einer Eiferfucht wider jede geiftige 
und felbft wider jede leibliche Superiorität Haben fönnte; 
ja, man fagt, der brave Heine Mann fei fogar eiferfügtig 
auf Diejenigen, die ihn an Statur übertreffen. Durd) diefe ,
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Vorliebe für unbejchränfte Herrfcherei, jene gründ- 

liche Abneigung gegen genialen Berfonalismus, wo- 

durch’ fi. Lonis Blanc von einigen feiner cpu: 

blifanifchen Genoffen, 3. B. von: dem .geiftreiden 
Pat, auffallend unterfcheidet. : Diefe Abweihung. 
hat vor einiger Beit fojt ein Zerwürfnis Herbor- 

gebracht, als Louis Blane nicht die abjolute Prefs- 

freiheit anerkennen wollte,‘ die von jenen Nepubli- 

fanern*) in Anfprud)‘ genommen wird.’ Hier zeigte 

es fid) ganz Hat, daß diefe Leßtern die Freiheit 
nur der Freiheit wegen lieben, Louis Blanc aber 

diefelbe vielmehr als ein Mittel zur Beförderung 

philanthropifcher Zwede betrachtet, fo daß ihm auf 

diefem Standpunkte die gondernementale Autorität, 

ohne welche Feine Negierung das Heil. des Volks . 

fördern fönne, weit mehr gilt, als’ alle Befugnifje 

und Berehtigungen der imdividuchen Kraft und 

Größe. Sa, vieleicht fchorn- wegen jeiner Taille ift 

ihm jede große Perföntichkeit zuwider, und er fchielt 

feindfelige Stimmung gegen ben Individurafismus unterfchei- 

det er.fid) von einigen 20.“ Heißt es in der franzöfifchen Aus« 

gabe. . . Der Herausgeber. 

*) Hier finden fi in der franzöfiichen Ausgabe 'nod) 

die Worte: „als das Palladium der Freiheit, als ein un« 

eränßerfichee Re Dagegen fehlt dort der nachfolgende 

Sa... . Der Herausgeber,
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an fie hinauf mit jenem Mißtvanen, das er mit 

-einem.andern Schüler Rouffeau’s, dein feligen Ma» 

rimilian Nobespierre, gemein hat. Ich glaube, der 

Knirps möchte jeden Kopf abfchlagen  Taffen, der 

das vorgefchriebene Nefrutenmaß überragt, verftcht 

fi) im Stereffe des öffentlichen Heils,. der allges 

meinen ©feichheit, des focialen Bolfsgfüds. Cr‘ 

feldft ift mäßig, fcheint dem eignen Heinen Körper 

feine Genüffe zu gönnen, und er will daher im. 

Gtaate alfgemeine Küchengleihheit einführen, wo 

für uns Alle diefelde fpartanifche jchwarze Suppe 

gekocht werden foll, und, was nod) fehredtidher, wo 

der Niefe and) diefelbe Portion befäme, deren fid) 

Bruder Zwerg zu erfreuen hätte. Nein, dafür dan 

ich, nener Lyfurg! Es ift wahr, wir find Alle Brü- 

der, aber ih bin der große Bruder und ihr feid . 

die Heinen Brüder, und mir gebührt eine bedeu- 

tendere Portion*). Louis Blanc ift ein fpaßhaftes 

Kompofitum von Lilfiputaner und, Spartaner. Ses 
denfallS trane ich ihm eine große Zufunft- zu, und 

*) In der. franzöfiihen Ausgabe Tautet diefer Sag: 
„Es ift wahr, die Menfchen find von Geburt einander gleid), 
aber Anfere Mägen find ungleich, und es giebt einige date 
umter, bie ariftofratifche Gefdimadserven baben und Trüfe 
fefn den tugendhafteften Kartoffeln vorziehen.“ " 

Der Herausgeber.
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“er wird eine Rolle fpielen, wenn aud) eine Furze, 

. Er ift ganz dazu gemacht, der große Mann der 
Keinen zu fein, die einen folchen mit Leichtigkeit 

auf ihren Schultern zu tragen vermögen, währent 

Menschen von Lolofjalem Zufhnitt, ic) mödte fait - 

fagen: ©eijter von jtarfer Korpuleiz, ihnen eine zu 

[were Laft fein möchten. 

Odgleich. Louis Blanc nad) zepubtifanifcher 

Strenge tradjtet, ift er nichtSdeftoweniger mit jener 

Iindifhen Eitelkeit behaftet, die man faft immer bei 

Menfhen von ehr Heiner Statur findet. Er möchte 

gern bei den Frauen glänzen, und diefe frivolen . 

- Wefen, diefe lafterhaften Gefhöpfe, Tadhen ihm ins 

Gefiht; er hat gut'auf den Stelzen der Phraje einher- 

[reiten diefe Damen nehmen- es nit für Craft 

und ziehen dem unbärtigen Tribimen einen Sladjkopf 

mit langem Schnurrbarte vor. Der Tribun widmet 

indeß feiner Reputation eines großen Patrioten, feis 

ner Popularität, diefelbe Sorgfalt, welde feine Ne- 

benbuhfer ihren Schnurrbärten widmen; er pflegt fie 

aufs befte, er öft fie ein, fhert fie, Eräufelt fie, ftreichelt 

fie und ftreicheft fie wieder, und er ui Hmeichelt den 

unbedeutendften Strold) von Sonrnaliften, der ein 

paar Beilen der Rekfame zu feinen Gunften in eine 

Zeitung einrüden Taffen fan. Wer ihm da$ ange 

nehmfte Kompliment machen will, vergleicht ihn mit 

Heine’s Werte. Bd. IX. 13
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Heren Thiers, dejfen Statur freilich nicht die'eines 
Nicfen, der aber geiftig wie Eörperfich immer nod) . 

zu groß ift, um mit Herrn Blanc verglichen. zu 

werden, wenn nicht etwa aus Bosheit. Ein Nepu- 
: biifaner, der fi nicht allzu fehr der Höflichkeit be- 

fleifigt, wie cs Männern von großen Überzeugungen 

anfteht, jagte eines Tages recht grob zu Louis Blanc: 

„Schmeicdle Dir nicht, Hern Thiers ähnlich zur fein. 

68 ift nod) ein großer. Unterfchied zwijhen cud 

Beiden; Herr Thiers gleicht dir, Bürger, wie ein 

Heines Zehnfousftüd einen ganz ‚Heinen Fünffons- 

. ftüde gleiht.* ». 

Das neue Bud von Louis Blanc folf vor: 

trefjlih gefchrieben fein, und da e8 eine Wiege uns 

befannter und boshafter Anefvoten enthält, Hat es 

[hon ein ftoffartiges Interefje für die fehadenfrode 
große Menge. Die Nepublifaner fchwelgen darin 
mit Vonne; die Mifere, die Reinheit jener regier 
renden Bourgeoifie, die fie ftürzen wollen, ift Hier 
fchr ergößlich aufgededt.. Für die Legitimiften aber 
it da8 Bud) wahrer Caviar, denn der Verfaffer, 

‚ber fie felbjt verfchont, verhöhnt ihre bürgerlichen 
Befieger und wirft vergifteten Koth auf den Königs: 
mantel von Ludwig Philipp. Sind die Gefchiditen, 
die Louis Dlanc von ihm erzählt, falfch oder wahr? 
Sit Leßteres der Fall; fo hätte die große Nation der
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Sranzofen, die-fo-viel von ihren Pointsd’Honnent 
fpricht, fie) feit zehn Sahren don einem gewöhns 

fichen Gaufler, ‚von einem gefrönten'Bosfo, regieren 

und repräfentieren lafjen. E8.wird nämlid) in jenem 

Buche Folgendes erzählt: Den 1: Auguft, als KarlX. 

den Herzog von Orlcans. zum Lieutenant-General 

ernannt, habe fi Dupin zu Lebterm nad) Reuillt 

begeben und ihm vargeftellt, daß, er, um dem ges 

fährlihen Verdacht der Zweideutigfeit- zu entgehen, 

auf eine entfchiedene Weife mit Karl X. bredjen und 

ihm. einen beftimmten Abfagebrief Tehreiben müffe. 

Ludwig Philipp Habe dem Rathe Dupin’S feinen 

ganzen Beifall gefehenkt und ihm felbft gebeten, einen 

folhen Brief für ihn zu redigieren; ‚Diefes feige 
Ähehen, und zwar in den derbften Ausdrüden, md 

Ludwig Vhifipp, im Begriff, den fhon mit einem 
Abrefsfouverte verfehenen Brief zu verfiegeln und 

d08 Siegellad bereits an die Wachöferze haltend, 

habe fich plöglich zu Dupin gewandt it den Wor- 

ten: „In wichtigen Fälfen fonfultiere id) immer meine 

Frau, ic will ihr erft den Brief vorlefen, und findet 

er Beifall, fo hidden wir ihn gleid) ab." Hieranf 

- habe er das Zimmer verlaffen, und. nad) einer 

‚oeile mit dem Briefe. zurüdfchrend, habe er den- 

"Telben fehnelf verfiegelt und unverzüglid) an Karl X. 

- abgefhiet. „Aber. nur das Adrefsfouvert jei das- 

13*
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felbe gewefen, dem plump Dupin’fchen Briefe jedod) 

habe der fingerfertige Künftler ein ganz demüthiges 

Schreiben fubftitiiert, worin er, feine Untertanen 

treue betheuernd, die Ernennung als Lieutenant-Oe- 

neral annahm umd den König befhwor, zu Gunften 

.. feines Enfels zu abbicieren. Die nädjfte Trage ift 
nun: Wie ward diefer Betrug entdect? Hierauf hat 
Herr Louis Blanc einem Bekannten von mir münd- 

Kid) die Antwort ertheilt: Herr Berryer, als er nad) 

Prag zu Karl X. reifte, habe Demfelben- ehrfurdts: 

voll vorgeftellt, daß Seine Majeftät fich einft mit 

der Abdifation etwas zu fehr übereilt, worauf ihm 

Seine Majeftät, um fid) zu juftificieren, -den Brief 

zeigte, den ihm zu jener Beit der Herzog von Or: 

leans gefchrieben; den Rath Deffelben Habe er um 

fo eifriger befolgt, da er in ihm den Lieutenant: 

General des Königreichs anerkannt Hatte. Cs ift 

alfo Herr Berryer, welcher jenen Brief. gefehen Hat 

und auf deffen Autorität die ganze Anekdote beruht. . 

Für die Legitimiften ift diefe Autorität gewiß Hin- 
reihend, und fie ift c8 aud) ‚für die Nepubfifaner, 

die Alles glauben, was der Tegitimte Hafs gegen 

Ludwig Philipp erfindet. Wir fahen Diefes nod)- 

‚jüngft, al$ eine verrufene Vettel die befannten fal- 
fhen Briefe [hmiedete, bei welder Gelegenheit Herr 
Berryer fid) bereits als Advofat der Fälfhung in, -
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voffem Glanze zeigte. Wir, die wir weder Legitimie 

jten nod) Nepublifaner find, wir glauben nur an 

das Talent des Herrn Berryer, an fein wohltönen- 

de3 Organ, an feinen Sinn.für Spiel und Mufif*), 

und ganz befonders glauben. wir an die ungeheuren 

Summen, womit die Tegitimiftifche Partei iheen 

großen Sadwalter honoriert. 

Was Ludwig Philipp betrifft, fo haben wir 

in diefen Blättern oft genug unfre Meinung über 

Ah ausgeffroden. Er ift ein großer König, obgleid) 

ähnlicher dem Ddyffens als dem Ajar, dem wüthen- 

den Autofraten, der im Zwift mit dem erfindungs- 

reichen Dulder gar Häglid) unterliegen mufjte. Er 

bat aber die Krone Frankreichs nicht wie ein Schelm 

esfamotiert, fondern die bitterfte Nothwendigkeit, 

id) möchte fagen: die Unguade Gottes, drüdte ihm 

die Krone aufs Haupt, in einer verhängnisvollen 

Schredensftunde. Freilich, er Hat bei diefer Ge: 

fegenheit ein bischen Komödie” gejpielt, cr meinte 

e8 nicht ganz ehrlich mit feinen Kommittenten, mit 

den Sulinshelden, die ihn aufs Schild erhoben — 

aber meinten c8 Diefe fo ganz ehrlich mit ihm, dem 

*) „aber er wirb uns nidit an bie Anetooten glauben 

maden, die er feihtgläubigen republifanifchen Tröpfen auf 

tft." fließt diefer Sa im der franzöfiichen Ausgabe. 

Der Herausgeber,
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Orleans? Sie hielten ihn für einen bloßen Ham- 
pelmann, fie fetten ihn Luftig auf den rothen Sefe 

fel, im feften Glauben, ihn mit leichter Mühe wieder 

herabwerfen zu Fönnen, wenn er fic) nid)t gelentig 

genug” an den. Drähten regieren ließe, oder went 

e8 ihnen gar einficle, die Republif, das alte Stüd, 

wieder aufzuführen. Aber. Diesmal, wie ich bereits 

mal gefagt habe, war c8 das Königthum felbft, wel- 

es die Nolle des Iunius Brutus fpielte, um die 
Republikaner zu täufchen, und Ludwig Philipp war. 

Eng genug, die Maffe der Shafmüthigften Einfalt 

vorzunchmen, mit dem großen fentimentalen Para 

plnie unterm Arm wie Staberfle durd). die Saffen 

von Paris zu fchlendern, Bürger Krethi und Bürger 

Plethi die ungewafchenen Hände zu fhütteln und zu 

lächeln und fehr gerührt zu fein. Er fpiefte wirkfid 

damals eine Furiofe Rolle, und als id) Furz nad) 

der Sulinsrevofution hicherfam, Hatte ic} noch oft 

Selegenheit, darüber zu Tadjen. Ic erinnere mid) 

noc) fehr gut, daß ich bei meiner Ankunft gleid) 
nad) dem Palais-Noyal eilte, um Ludwig Philipp 
zu fehen. Der Freund, der mid) führte, erzählte 

mir, daf8 der König jegt nur zu beftimmten Stun- 

den auf der Zerraffe erfcheine; früher aber, nod 
vor wenigen Wochen, habe man ihn zu jeder Zeit 
jegen Fönnen, und zwar für, fünf Sranfs, Für fünf
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Frants! — rief id) mit VBerwimderung — zeigt er 

fid) denn für Geld? Nein, aber er wird für Geld 

gezeigt, und c8 hat damit folgende Bewandtnis: 

Es giebt cine Soeietät von Mlaquenrs, Mardiands 

de Contremargues und fonftigem Lumpengefindel, die 

jedem Fremden anbieten, ihm für fünf Franfs den 
König zu zeigen; gäbe man ihnen zehn Franke, fo 

werde man ihn fehen, wie er die Augen gen Hims- 

- mel richtet und die Hand betheuernd aufs Herz 

 Iegt; gäbe man aber zwanzig Franke, fo folle er 

aud) die" Marfeillaife fingen. Gab man num jenen 

Kerls ein Fünffranfenftük, jo erhoben fie ein ju> 

befndes Vivatrufen unter den Senftern des Königs, 

und Höcftderfelbe erfhien auf der Terraffe, ver» 

bengte fi) und trat wieder ab. Hatte man jenen . 
‚Kerls zehn Frants gegeben, fo fohrien fie nod) viel 

Yauter und gebärdeten fi) wie bejejfen, während 

der König erjdien, welcher alsdann zum Zeichen 
feiner ftummen Rührung die Augen gen. Himmel 

richtete und die Hand bethenernd aufs Herz legte. 

“ Die Engländer aber ließen c8_fid mandmal zwan- 
zig Franke Foften, und dann ward der Enthufias» 

“mus aufs höchfte gefteigert, und fobald der König 

auf der Terraffe erfchien, ward die Marfeillaife ars 

geftimmt und fo fürdjterlid, gegröfft, 5i8 Ludwig 

Philipp, vielleicht nur um. dem Gefang ein Ende
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zu machen, fid) verbeugte, die Augen gen Himmel 

richtete, die Hand aufs Herz legte und die Mar 
feilfaife mitfang. Ob er aud mit dem Fuße den 
Takt fchlug, wie behauptet wird, weiß id) nicht. Id 
fan überhaupt die Wahrheit diefer Anefdote nit 

verbürgen. Der Freund, der fie mir erzähfte, it 

feit fieben Sahren todt; feit ficben Sahren Hat er 
nicht gelogen. E8 ift aljo nicht Herr Berryer, auf 

heiten Autorität ich mic) berufe,
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Paris, den 7. November 1840. 

Der König hat geweint. Er weinte öffentlich, 
auf dem Throne*), umgeben von allen Würden- 
trägern des Neichs, Angefihts feines ganzen Volks, 

befjen erwählte Vertreter ihm gegenüber jtanden, 

"und Zeugen diefes fummervollen Anblids waren 

. alle Fürften des Auslandes, repräfentiert in der 

Perfon ihrer Gefandten und Abgeordneten. Der 

König weintel**) Diefes ift ein betrübendes Greig- 

*) Dem Abdrud diefer Stelle war in der Augsburger 

Allgemeinen Zeitung die rebaftionelle Note beigefügt: „Wir 

haben gentefdet, daß bei einer Stelle der Thronrede (Dar- 

mes’ Mordverfugd) Ludtwig Philipp, von innerer Bervegung 

ergriffen, inne hielt und feine Stimme flodte; Parifer Kor 

tefpondenzen und Sonrnale fügen Dei, e8 feien ihm Thränen 

in die Augen getreten.” 
Der Herausgeber. 

**) Statt ber beiden folgenden Süße, enthält die Augs» 

burger Algemeine Zeitung die ausführlichere Stelle: „Dies
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nis, Diele verdäcjtigen diefe Thränen des Königs, 

und vergleichen fie mit denen des Neincke. Aber ijt c$ 

nicht Schon Hinlänglid) tragifch, wenn ein König fo fehr 

bedrängt und geängftet worden, daß er zu dem fend;> 

ten Hilfsmittel dc8 Weinens feine Zuflucht genons 

men? Nein, Ludwig Philipp, der Tönigliche Dulder, 

braucht nicht eben feinen Thränendrüfen Gewalt an 

zuthitn, wenn er. an die Schredniffe denft, wonon er, 

fein Boll und die ganze Welt bedroht ift. [Wie alfe 

bedeutenden Meenfchen, fuchte er gern feine befon- 

dern Bebürfniffe mit dem Gemeinwoht feiner Beits 

genofjen in Eintfang zu bringen, und fo fteigerte 

fi in ihm die Überzeugung, daß der Krieg nit 

. bloß für ihn, fondern für die ganze Menfchheit ein 
Unglüd fei, und alfe feine Kämpfe zur Erhaltung 

des Friedens, die Gefahren, woreiit-fie ihn vers 
‚ftriden, die Kränfungen, denen er daburd) ausge 

ift ein entfegliches Ereignis, und wir geftehen, daß unfer 
tiefftes Herz davon erfüttert ift. Mögen immerhin gewilfe 

Leute über diefe Veimüthigkeit den Kopf {Hütten und fie 

fogar verbägitigen. Berdägtigen fie ja fogar bie Tränen 

bes Königs! ars ob es nicht nod) tragifcher wäre, went 

ein König fo fehr. bedrängt und geängftet tworben, daß er 

zu dem feudten Hilfsmittel des Weinens feine Zufludt ger 

nommen! Nein, diefe profaifche Auslegung ift eben fo Lächer- 
lid) ivie perfid. Eubrwig Poitipp, der Fönigliche Dulder 20,“ 

Der Herausgeber,
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fest, betrachtet. er als’ ein Martyrifum. Vielleicht 
hat er Recht, vielleicht Teidet er für uns Alle — 

verleumdet wenigftens nicht feine Thränen! — E8 

war ein trauriges Yaktım, das den tränfeligften 

Interpretationch .begegnet.] -- 

Über die Stimmung der Kammer ajft fid) 

nod) nid)ts Beftimmtes vermelden. Und doc) hängt 
Alles davon ab, die. innere wie die äußere Nuhe 

Tranfreis und der ganzen Welt. Entfteht ein be- 

deutender Ziviefpalt zwifchen den Bourgeois-Nota- 

bilitäten der Kammer und..der Krone, fo zögern 

die Häuptlinge des Nadifalismus nicht länger mit 

einem Aufftand, der fon im Geheimen organifiert 

wird, und: der nur.auf die Stunde Harrt, wo der 

König nicht mehr auf den Beiftand der Deputiertene 
fammer reinen Yan. So lange beide Theile nur 

[hmolfen, aber doch ihren Chefontratt . nit ver» 

Teßen, Kann Yein Umfturz der Negierung gelingen, | 

und Das wiffen die Rädelsführer der Bewegung 

fehr gut, defshalb verfehlucden fie für den. Augen- 

blit all ihren Grimm und hüten fid) vor jedem 

ungeitigen Schilderheben. Die Gefchichte Frankreichs 

zeigt, daß jede bedeutende Phafe der Revolution 

immer parlamentarifde Anfänge Hatte,- und Die 

Männer dc8 gefeglichen Widerftandes immer mehr 

pder minder deutlih) dem Volt das furdtbare
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Signal gaben. Durd) diefe Theilnahme, wir mödjten 

fajt jagen SKompficität, eines Parlanıents ift das 

Interregnum der rohen Fäufte nie von langer Dauer, 

und die Sranzofen find vor der Anardjie viel mehr 

gefhügt als andere Völker, die- int revolutionären 

Zuftand find, 3. B. die Spanier. Das fahen wir 

in den Zagen des Zufius, [Das fahen wir in den 

Tagen der erften Revolution] wo das Parlament, 

die legislative VBerfaommfung, fid) in einen exefu- 

tierenden Konvent verwandelte. E8 ift wieder eine 

folde Ummandlung, die man im fchlimmiften Fall 

erwartet. 

[Der Sieg, den gejtern das Minifterium in 
den Bürcauz ‚der Kammer davongetragen, ift nidt 

fo wicdtig, wic man nad; dem Triumphgefchrei 

feiner Blätter fehließen dürfte. Die Wahl des Prä- 

fibenten und der Bicepräfidenten zeugt zwar von 

einiger Lauheit, ift aber in der Hauptfadhe von 

feiner Bedeutung. Die franzöfifchen Deputierten 

find chen folhe Franzofen wie die übrigen, umd 

werden eben fo wie diefe durd) Creiguiffe in leiden- 
ihaftlihe Bewegung gefegt. Laffen Sie nur einmal 
eine Nachricht anfangen, die das- Nationalgefühl 
verlegt — und der Moberantismus der Moderan- 

teften wird fpurlos berfhwinden. Die Leute, auf 
welde das Minifterium vednet, gehören meifteng
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zu jenem Marais, dejjen charakterijtiiche Tugend 

darin beftcht, dafs er die Negierung unterjtügt, fo 

lange fie nicht mit bedeutender Stärfe angegriffen 

wird. Heute ift der Marais gegen Thiers, morgen 

ift er für ihn — dod) wir wollen mit unjrem Urs 

theil den Ereigniffen nicht vorgreifen.]
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“ 

Baris, den 12, November 1840. 

Die Geburt des Herzogs von Chartres: ift 

ein Nadtrag zur Kronrede. „Mitleid, das nadte 

Kindlein® — fagt Shafjpeare. Und das Kindlein 

ift obendrein ein Prinz von Geblüt, und alfo bes 
ftimmt, die traurigften Prüfungen zu erdulden, wo 

niht gar die Fönigliche Dornenfrone von Frank 

reihh auf dem Haupte zu tragen! Gebt ihm cine 

dbeutfhe Hebamme, damit er die Mildy der Geduld 

fange. Er befindet ji) frijh und gefund*). Das 

Unge Kind Hat gleid) feine Situation begriffen -und 

glei zu weinen angefangen. Übrigens foll c8 dem 
Großvater fehr ähnlich fehen. Lebsterer jauchzt vor 

Sreude. Wir gönnen ihm von Herzen diefen Troft, 

*) Diefer Satz fehlt in der franzöfifhen Ausgabe. 

Der Herausgeber,
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diefen Balfauı; hat er bod) in ber Ichten Zeit. fo 

viel gelitten! Lubwig Philipp ift der dvortrefflicite 

Hausvater, und eben die übertriebene, Sorgfalt 

für das Gfüd feiner Familie brachte ihn in fo viele 

Kolfifionen .mit den Nationalintereffen. der Franz 

zofen. Eben weil er Kinder. hat und fie licht, Hegt 

er aud) die entjchiedenfte Zärtlichkeit für den Brie- 

den. Rriegsiuftige Fürften find gemöhnlid) finder- 

108.. Diefer Sinn für Häuslichkeit und häusfiches 

Glück, wie Dergleigen bei-2udwig Philipp vor- 

herefchend, ‚ift gewifs ehrenwerth, und jedenfalls ift 

das alferhöcjfte Mufter von dem Heilfamften Ein- 

flufs auf die Sitten. Der König. ift tugenöhaft im 

Sürgerfichften Gefhmag, fein Haus ift das Honettefte 

von ganz Frankreich, und die Bourgeoifie, die ihn 

zu ihrem Statthalter gewählt, Hat nod) immer 

Hinlängfid;e Gründe, mit, ihm zufrieden zu fein. 

Sp Iange ‚die Bourgeoifie am Ruder fteht, 

droht der jegigen Dynaftie Feine ‚Gefahr. Wie fol - 

28 aber gehen, wenn Stürme auffteigen, wo jtärfere 

Fäufte zum Nuder greifen, und die Hände der 

Bourgeoifie, ‚die nfEhr geeignet zum ‚Geldzählen 

und Buchführen, fi) ängftlid) zurüdzicehen? Die 

Bourgeoifie. wird nod) weit weniger Widerftand 

feiften, als ‚die ehemalige Ariftofratie; denn felbft 

- in ihrer Häglichften Schwäde, in ihrer Erflaffung
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durd) Sittenlofigkeit, in ihrer Entartung durd) Kour- 

tifanerie,. war die alte Noblejfe doc od) befeelt 

von einem gewifjen Point=-dHonneur, das unfrer 

- Bourgeoifie fehlt, die durd) den Geift der Induftrie‘ 

emporblüht, aber aud) untergehen wird. Ramartine 

prophezeit ihr einen 10. Nuguft, aber id) zweifle, 

ob die bürgerlichen Nitter dc8 Suliusthrons fid) fo 

heldenmüthig zeigen werden, -wie die gepuderten, 

Marquis des alten Regimes, die in feidenen Röden 
und mit dünnen Galanteriedegen fid) dem eindrin- 

genden Volle in den Tuilerien entgegenfegten. [34 
habe Lamartine’s erwähnt, de8 großen Poecten; 

diefer Mann hat aud) im Gebiete der Politik viel 

Zukunft. Ich Liebe ihn nicht, aber volle Unpartei- 

lichkeit wollen wir ihm widerfahren Tajjen, wenn 
nädhftens in der Kammer über die orientafijden 

. Angelegenheiten feine edle Stinnme fid) erheben wird.] 

Die Nachrichten, die und aus dem Often zus 

fommen, find für die Franzofen fehr betrübend. 
Die Autorität Frankreihs ift im Orient unwieders 

bringlid) verloren und wird die Beute von Eng 

fand und Nufsland. Die Engländer Haben erlangt, 

was fie wollten, die thatjähliche Obmacht in Str 

rien, die Sierung ihrer Handelsftrafe nad) Indien; 

der Enphrat, einer der vier Paradiesflüffe, wird 

ein englifhes Gewäffer, worauf man mit dem



— 209 — 

Dampfihiffe fährt, wie nad) Ramsgate und Mar- 
gate 20. — auf Towerjtreet ift das Steamboat- 

Dffice, wo man fid, einfchreibt — zu Bagdad, dem 

alten Babylon, fteigt .man.aus und trinkt Porter 

oder There. — Die Engländer fhwören tägfid) in 

ihren Blättern, dafs fie Teinen Krieg wollten, und 

daß der fanofe Pacififations-Traftat nicht im min- 

deften die Interejjen Frankreichs verlegen und die 

Tadel de8 Krieges in die Welt fchleudern follte — 

und dennoch war e8 der Yall; die Engländer haben 

die Franzofen aufs bitterjte beleidigt und die ganze 

Belt einem allgemeinen Brande ausgefegt, um für 

fi) einige Schadhervortheile zu erzielen! Aber die 
Serlbtjuht forget nur für den Moment, und die 

Zukunft bereitet ihe die Strafe. Die Vortheile, die 
Kufsland duch den erwähnten Traftat cıntete, find 

zwar nicht von fo barer Münze, man, fann fie nicht 

fo fÄhneff beredinen und einfaffieren, aber fie find 
von unfhägbarften Werthe für feine Zufunft. Zu- 

nädjft ward dadurd) die Alliance zwifchen Srant- 

rei) und England aufgelöft, was ein wichtiger Ges 

win für Nufland, das früh oder fpät mit einer 

jener Mächte in die Schranken treten muß. Dann 

ward die Macht jenes Ügyptiers vernichtet, der, 

wenn cr fill. an die Spike der Mosiemim jtelfte, 

im Stande war, das türkifche Neich zu [hüten vor 

Heines Werke. Bb. IX. . 14
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den Nuffen, die es fon als ihr Eigenithum bes 

tradten*). Und nod) viele Vortheife der Art haben 

die Nuffen erbeutet, und zwar ohne großen Auf 

wand von Gefahr, da im Fall eines Kriegs die 

Stanzofen nicht bis zu ihnen Hinüberreichen könn- 

*) Si der franzöfifchen Ausgabe findet fid) folgender 

Schluß diefes Briefes: „Wenig fümmert es bie Yuffen, 

daß die Engländer mehr und mehr Indien verjchlingen und 

fi) foließfich ferdft China’s bemäditigen; der Tag wird 

fonmten, wo fie genöthigt fein werden, ihren Naub zu Gun 

fen der Rufen fahren zu laffen, die fi in der Krim befe- 

figen, die fi) [hon zu Herren des fhwarzen Meeres gemadit 

haben, und die immer dafjelbe Biel verfolgen: den Befik 
des Bosporus, Konftantinopels. Nach dem alten Bnzanz 

find, die Lüfternen Bfide aller Mosfowiten geridjtet; die 

Eroberung diefer Stadt ift für fie nicht bloß eine pofitifche, 

fondern aud) eine religiöfe Miffionz und von den Hohen 

Ufern des Bosporus aus foll ihr Zar alle Völker des Erd- 

balls dem Iedernen Scepter Außlands unterwerfen, das ge» 

[hmeidiger und ftärker als Stahl if, und das man Snute 

nennt, If e8 wahr, daß Konftantinopel von fo univerfeller 

Bedeutung, und daß der Bejik diefer Stadt über das Scid- 
fal der Welt entfcheiden Könnte? Giner von meinen Freuns 

den fagte mir jüngft: „In Nom befinden fid) die-Schfüffel 

des Himmelreis, aber in Konftantinopel befinden fid) bie 

Scälüffel des idifhen Reis; wer fid) ihrer bemädjtigt, 
wird die ganze Welt beherrfdien.” Mie fgredtich ift bie 
orientafifche Trage” 

Der Herausgeber,
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ten, eben fo wenig wie fie den Engländern beizu- 

Tommen vermödten. Zwijchen England und dem 

Zorn der Franzojen liegt das Meer, zwifchen den 

Kegtern und den Nuffen Liegt Deutfhland; — und 

wir armen Deutfhen; dur den Zufall der Ort- 
tihfeit, wir Hätten uns fchlagen müffen für Dinge, 

die und gar Nichts angehen, für Nichts und wieder 

Nichts, gleihfam für des Kaifers Bart. — Ad), 

teäre e8 nod) für den Bart eines Kaijers! 

14*
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Paris, den 6. Januar 1811. 

Das junge Jahr begann, wie das alte, mit 

Mufit und Tanz. Im der großen Oper erklingen 

die Melodien Donizett?’s, womit man die Zeit 

nothhürftig ausfüllt, bis der Prophet Tonımt, näm« 

th das Mecyerbeer’fche Opus diefes Namens. Vor 

geftern Abend debütierte Mademoifelfe Heinefetter 

mit großen, glänzendem Erfolg. Im Odeon, dem 

italiänifchen Nachtigalfenneft, flöten fehmelzender als 
je der alternde Nubini und die. ewig junge Grifi, 

die fingende Blume der Schönheit. Aud) die Kon 

certe Haben fchon begonnen in den rivafifierenden 

Säfen von Herz und Erard, den beiden Holzfünfte 

fern. Wer in diefen öffentlichen Anftalten Bolyhyms 
nio’s nicht genug Oelegenheit findet, fi) zu lang: 
weilen, Der fan fhon in den Privatfoirden fi
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nad) Herzensluft ausgähnen — eine Schar junger Di- 

lettanten, die zu’ den fürchterlichften Hoffnungen be> - 

tehtigen, -Läfft fi hier Hören in allen Tonarten 

und auf allen möglichen Injtrumenten; Herr Or- 

fila medert wieder feine unbarmherzigften Roman- 

zen, gefungenes Nattengift. Nah der Ichlechten 

Mufit wird Tauwarmes Zuderwafjer oder gefal- 
zenes Eis herumgereiht und getanzt. Aud) die 

Maffenbälfe erheben fi) fon unter Pauken» und 
Zrompetenfchall, und wie mit Verzweiflung ftürzen 

fi) die Barifer in den tofenden Strudel des Ber- 

gnügens. Der Deutfdhe trinkt, um fid) von drüden- 
der Sorgenlaft zu befreien; der Tranzofe tanzt den 

beraufhenden, betäubenden Galoppwalzer. Die Göt- 

tin des Leichtfinns möchte gern ihrem LieblingSvolfe 

allen trüben Ernft aus der Seele Hinausgaufehn, 

aber e8 gelingt ihr nicht; in den Zwifchenpaufen 

‚ der Quadriffe flüftert Harlekin feinem Nachbar Picr- 

rot ins Ohr: „Slauben Sie, dafs wir uns diefes 

Srühjahr fchlagen müffen?" Selbft der Champagner 

it unmädtig und fan, nur die Sinne bencbeln, 

die Herzen bleiben nüchtern, und mandmal beim 

Iuftigften Bankett erbleihen die Gäfte, der Witz 

ftirbt auf ihren Lippen, fie werfen fig) erichrodene 

DBlide zu — au der Wand fehen fie die Worte: 

Mene, Zelel, Peres!
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Die Franzofen verhehlen fi nicht das Gefahr: 

. volle ihrer Lage, aber der Muth ift ihre Nationaf- 

tugend. Und am Ende wilfen fie. fehr gut, daß die 
politifchen Befigthümer, die ihre Väter mit fampfs 

Iuftigfter Zapferfeit erworben. Haben, nit durd 

duldende Nacjgiebigfeit und müßige Demuth *) be 

wahrt werden können. Selbft Guizot, der fo un 

würdig gefhmähte [und verleumdete] Guizot, ift 
keineswegs gejonnen, den Frieden um jeden Preis 

zu erhalten. Diefer Dann behauptet zwar einen 

unerfhrodenen Widerftand gegen den anftürmenden 

Radifalismus, aber id) bin überzeugt, daß cr fid) 

mit derfelben Entjchloffenheit dem Andrang abfo- 

Iutiftifcher und Hierarhifcher Beftrebungen entgegen- 

ftemmen würde. Id weiß nicht, wie groß die Zahl 

der Nationalgardiften war, die beim Faiferlichen 

Leihienbegängniffe: A bas Guizot! riefen; aber id 
weiß, daß die Nationafgarde, verjtünde fie ihre 

eigenen Iutereffen, cben fo verftändig wie dankbar 

handeln würde, wenn fie gegen jene fehnöden Nufe 

öffentlich proteftierte, Denn die Nationalgarde ift 

am Ende doc nichts Anderes, als die bewaffnete 
Bourgeoifie, und eben diefe, gefährdet zu gleicher 

*) „driftliche Demuth“ fieht ie der franzöfifchen Aus 

gabe, | 
" Der Herausgeber.
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Zeit durd) die intrigierende Partei des alten er 

gimes und die Brädilauten einer Baboceuffchen Ne- 

pußlit, Hat in Guizot ihren natürlichen Schugoogt 

gefunden, der fie jhütt nad) oben wie nad) unten. 

Guizot Hat nie etwas Anderes gewollt, al$ die Herr- 

iHaft der Mittelffaffen, die er durd Bildung und. 

Belt dazu geeignet glaubte, die Stantsgefhäfte zu 

Icnfen und zu vertreten. IH bin überzeugt, Hätte 

er in der franzöfifchen Ariftofratie od) ein Lebens- 

element gefunden, wodurd) fie fähig gewefen wäre, 

zum Heil des Volkes und der Menjhheit Frankreich 

zu regieren, Guizot wäre ihr Kämpe geworden, mit 

eben fo großem Eifer und gewifs mit. größerer Uns 
eigenmügigkeit, al® Berryer und ähnliche Paladine 

der Vergangenheit; id) bin in gleicher Weife über- 

zeugt, daß er für die Profetarierherrichaft Fämpfen 

würde, und zwar mit ftrengerer Ehrlichkeit ald 2a- 

mennais und feine Kreugbrüder, wenn er die untern 

Hoffen durd) Bildung und Einfiht reif glaubte, 
das Staatsruder -zu führen, und wenn. er nicht 

einfähe, dafs der unzeitige Triumph der Proleta= 

tier nur von furzer Dauer und ein Unglüd für 

die Menfchheit wäre, indent fie in ihrem blödfins 

nigen Gleihheitstaumel Alles, was fHön und cr» 

haben auf diefer Erde ift, zerftören, md nament-



_ 216 — 

Ti gegen Kunft und Wiffenfchaft ihre bilderjtür- 

mende Wuth auslaffen würden *). 

Ouizot ift jedod) Fein Mann des ftarren Still. 

ftandes, :fonderu des geregelten, und gezeitigten Fort 

[Hrittes. [Die Feinde der Revolution würdigen ihn 

‚in biefer Beziehung weit befjer, als unfere Nadie 

fafen; Bene Haben wohl eingefehen, das, während 

er das Kegiment der Mittelklaffen gegen den An- 

fturm der Prolctarier fohüßt, er dennoch) durd) feine 

Unterrihtsreformen die untern Klaffen vorbereitcke, 
im Laufe der Zeit, in allmählicher Entwidlung 

ohne" gewaltfame Plöglichfeit, an jenem Regiment 

einen erfprichlichen und fegensreichen Antheil zu 

nehmen.) 

Die Zukunft wird diefem Manne die glor 

reichfte Gerechtigkeit widerfahren Laffen. Biclleicht 

wird Dergleichen ihm fhon in der nächften Gegen 

wart zu Theil — er braudt iur das Hötel des 
Capueines zu verlaffen. Würde er in diefem Kal 
wieder feinen Gefandtfchaftspoften in London ans 
‚teten? Würde er, trok feiner Sympathie. für 
England, jenes nene Minifterium unterftüßen, da$ 
eine Allianee mit Nufsfand träumt? — 6 if 

*) Der Schluß dicfes Vriefes fehlt in ber franzöfif—hen 
Ausgabe, 

Der Herausgeber.
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möglid, denn im Fall man Frankreich zum Kriege- 

Zwänge, würde Önizot, alfe revolutionären Mittel 

verfhmähend, nur politifhen Mlliancen nadjtreben. .. 

„Können wir troß aller Opfer ımd Mläfigung den 

Srieden nicht aufrecht erhalten, fo werden wir den 

Krieg als eine Madıt (puissance) führen, und 
nicht als ein lärmender Haufen (cohue)g — fo 
äußerte fid) Guizot im vertrauten Salon. Hierin 

tiegt aber der Hauptgrund, weshalb ihın affe jene 

Leute gram find, die nur don einer Propaganda 

den Sieg erwarten und fid) dabei al8 notwendige 

Derkzeuge wichtig machen wollen. Das find na= 

mentlich die Sournaliften, die ihrer Feder alle mög- 

liche Hilfswirfung zutrauen. „Das Belte in der 

Belt ijt eine baumwolfene Nachtmüte,“ jagt der 

Bonnetier, und die Sournaliften jagen: „Das Vefte 

it ein Zeitungsartikel" Wie fehr fie fid irren, . 

erfuhren wir in jüngfter Zeit, wo die propagan= 

diftifhen Phrafen des „National,“- des „Courrier 

frangais* und des „Conftitutionnel“ fo viel Mife- 

 muth in Deutfehland erregten. Da waren die Väter 

weit praftifcher; als fie ‚die Fosmopolitiichen Ideen 

der Revolution in Gefahr fahen, fuchten fie Hilfe 

im Nationafgefühl. Die Söhne, welde ihre Natio- 

nafität bedroht fehen, nehmen ihre Zuflucht zu den 

Tosmopolitifhen Ideen; — diefe aber treiben nicht
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fo mädtig zur That wie jene begeifternden Erd» 

dünfte, die wir DVaterlandsliche nennen. 

D5 im Fall eines Krieges die ruffiihe Alliance 

für die Sranzofen heilfaner fei al8 die Propaganda, 

daran zweifle id. Durch Teltere wird nur ihre 

zeitliche Sefellfchaftsforn bedroht, erjtere aber ges 

 Fährdet „das Wefen ihrer Gefellfchaft felbft, ihr 
innerftes Lebensprincip, die Seele des franzöfijchen 

Bolke.
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XVII. 

Paris, den 11. Sannar 1841. 

Immer mehr verbreitet fid) unter den Franz 

zofen die Meinung, daß DBellona’s Drommelen 

diefes Frühjahr den Gefang der Nadtigallen über- 

Ihmettern, und die armen DVeilcdhen, zertreten vom 

Perdehuf, ihren Duft im Pulverdampf verhauden 

müffen. Ich Kann diefer Anficht Teineswegs bei- 

ftimmen, und bie füßefte Friedenshoffnung, niftet 

beharrlid) in meiner Bruft. Es ift jedod) immer 

möglich, daß die Unglüdspropheten Redt Haben, 

und der Fee Lenz mit unvorfichtiger Lunte den 

geladenen Kanonen nahe. Sit aber diefe Ocfahr 

überftanden, und ift gar der. Heiße Sommer ge 

witterlog vorübergezogen, dann, glaube id, it Eur 

topa für Tange Zeit vor den ‚Schreduiffen eines 

Krieges gefhügt, und wir dürfen ung eines langen,
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“ danernden Friedens verfihert Halten. Die Wirr- 

nifje, die von oben famen, werden alsdann aud) 

dort oben ruhig gelöft worden fein, und das nie 

drige Öezücht des Nationalhaffes, das fid) in den 

untere Schidten der. Gefellfaft entwidelt hat, 

wird bon ter befjern Einfiht der Völker wieder ' 
in feinen Schlamm zurüdgetreten werden. Das 

wiffen aber aud) die Dämonen des Umfturzes diefe 

jeit8 und jenfeit8 des NhHcins, und wie hier in 

Vranfreich die vadifale Partei, aus Angft vor der 

definitiven Befeftigung der DOrleans’schen Dhnaftie 

und ihrer auf lange Zeit gefiherten Dauer, die 

Bedfelfälle des Kriegs Herbeiwänfcht, um nur die 

Chance eines Negierungswechjeld zu gewinnen: jo 

predigt jenfeits des Nheins die radikale Partei 

einen Kreuzzug gegen die Branzojen, in der Hoff 

nung, dafs die entzügelten Leidenfhaften einen wil- 
den Zuftand Herbeiführen, wo viel Teichter als in 
einer zahmen und gezähmten Periode die Ideen 

der Bewegung verwirfficht werden Fünnen. Ja, die 
Sur vor der einfchläfernden und feffelnden Macht 

de8 Friedens brachte diefe Leite zu dem verzweife 
fungsvolfen Entjhlug, das franzöfifche Volt 
(wie fie in ihrer Unfhuld fid ansdrüden) auf- 
suopfern. Wir fagen c8 offen, weil uns diefer 
Heroismus eben fo thöricht wie undankbar erfcheint, 

N
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und weil wir unfäglides Mitleid empfinden mit 

der bärenhaften Unbeholfenheit, die fi) einbildet 
Hüger zu fein, als alfe Füchfe der Lift! D ihr 

Thoren, id) rathe euch), legt euch nidht auf das ges 

fährliche Fad) der politischen Pfiffigkeit, feid deut) 

chrlid) und menfclid, dankbar, und bildet eud) nicht 

ein,- ihr werdet auf eigenen Beinen ftehen, wenn 

Srankreid) fällt, die einzige Stüge, die ihr Habt 

auf diefer Erde! 

Werden aber nicht aud) von oben die Yunken 

der Zwictracht gejhürt? [Ich weiß cs nidt.] Id 

glaube c8 nicht, und „es will mic bedünfen, die 

dipfomatifehen Wirrniffe feien mehr ein Nefjultat 

der Ungefehictichkeit als des böfen Willens. Wer 

will aber den Krieg? England und Nufsland Fönu- 

ten fi) jhon jett zufrieden geben; — fie -haben 

bereit8 genug Vortheile im ZTrüben erfiiät. Für 

Dentfchland und Frankreich jedod ift der Krieg. 

eben fo unnöthig wie gefährlid); — die Sranzofen 

befäßen zwar gern.die Nheingrenst, aber nue weil 

fie fonft gegen etwaige Invafionen zit wenig ges 

fhüst find, und die Dentjchen brauchten nicht zu 

fürchten, die Aheingrenze zu verlieren, fo lange fie 

nicht felber den Frieden bredien. Weder das deute 

ide Volk, nod) das franzöfiiche Bolt begehrt nad) 

Krieg. Ic braude wohl nicht erft zu beweifen,
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daß die Nodomontaden unfrer Deutfchthünmler, die 

nach dem Befiz von Eljaß und Lothringen fehreien, 
nicht der Ausdrnd des deutichen Baners und des 

deutfchen Bürgers find. Aber auch der franzöfiige 

Bürger und der franzöfifhe Bauer, der Kern und 

die Maffe dc8 großen Volks, wünjchen Teinen Krieg, 
da die Bourgeoifie nur nad) induftrielfen Ausdene 

tungen, nad) Eroberungen des Friedens tradte, 

und der Landmann noch aus der Kaiferperiode fehr 

gut weiß, wie thener, wie biuttheuer er die Tris 

umphe der Nationaleitelkeit bezahlen muß. 

Die Friegerifchen Gelüfte, die bei den Fran 

zofen feit den Zeiten der Galfier fo ftürmifd; Io: 
derten und brodelten, find nadjgerade ziemlich er- 

fofhen, und wie wenig bie militärifche furor fran- 

cese jegt bei ihnen vorherrfchend, zeigte fid) bei 
der Leichenfeier des Kaifers Napoleon Bonaparte*). 

SH Tan nicht mit den DBerichterftattern überein- 

  

*) Diefer Sag Iantet in der Augsburger Allgemeinen 
“ Zeitung, wie folgt: „Es ift wahr, das Volk der Gallier Hat 

zu allen Zeiten feine militärifen Gelüfte nicht zu verheffen 
gerufft. Aber diefe find Heut zu Tage, wo nicht ganz er- 
lofden, doc) fiher ein bißchen abgekühlt worden, und bie 
Vollsftimmung bei der Leidenfeier des Kaifers Napoleon 
bürfte als ein neuer Beweis diefer Behauptung gelten.” 

Der Herausgeber.
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jiinmen, die in dem Schaufpiel jenes wunderbaren 
Begräbniffes nur Pomp und Gepränge fahen. Sie 
hatten fein Auge für die Gefühle, die das fran- 

zöfifiche Volk bis in feine Tiefen erfchütterten. Dieje 

Öefühle waren aber nicht die des foldatifhen Ehr- 

geizes und Stolzes, den fiegreichen Iınperator ber 

gleitete nicht jener Prätorianerjubel, jene. lärmige 

Ruhm- und Haubjuct, deren man fi in Deutjd)- 

fand nod) [fehr gut] erinnert aus den Tagen des 

Empire. Die alten Eroberer haben feitbem das 

Zeitliche gefegnet, und*) es war eine ganz neue 

Generation, die dem Leichenbegängnifje zujchaute, 

‚und wenn nicht mit brennendem Zorn, dod) gewifs 
mit der Wehmuth der Pietät’ fah fie auf diefen 

goldenen Katafalf, worin gleichfam alle Freuden, 

Leiden, glorreiche Irrthümer und gebrochene Hoff 

nungen ihrer Väter, die eigentliche Seele ihrer 

Väter, eingefargt lag! Da gab’S mehr jtumme 

Thränen als lautes Gefchrei. Und dann war die 
ganze ‚Erfheinung fo fabelhaft, fo märdenartig, 

dafß man Taum feinen Augen traute, daß man zu 

*%) „Das Empire ift eben fo tobt tie der Kaifer felbft, 

und ward mit ihm begraben unter die Kuppel des Juva- 

lidendoms;“ beginnt diefer Sag in der Augsburger Allge- 

meinen Zeitung. . er Heransgeber
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“träumen glaubte. Denn diefer Napolcon. Bona 

parte, den man begraben fah, war für das heutige 

Gefhleht Schon Längft dahingefhtwunden in das 
Rei) der Sage, zu den Schatten Alerander’s von 

Macedonien und Karls de8 Großen, und jekt, 

fiche! eines Yalten Wintertags erfcheint er mitten 

unter und Lebenden, auf einen goldenen Siege 

wagen, der geifterhaft bafinvolt i in dem weißen 

Morgennebeln. 
Diefe Nebel aber zerrannen Younderbat, fobat 

der Leihenzug in den Champs-Elyfecs anlangte. 

Hier brad) die Sonne plöglid) aus dem trüben 

Sewölf und Füßte zum Ießten Mal ihren Liebling, " 

und ftrente vofige Lichter auf die impertalen Adler, 

bie ihm vorangetragen. wurden, und toie mit janf- 

tem Mitleid. beftrahlte fie die. armen, fpärligen 
Überrefte jener Legionen, die einft im Sturmfgritt 
die Welt erobert, und jest mit verfchollenen Unis 

formen, matten Gflicdern und verafteten Manieren 

hinter dem Leihenwagen als Leidtragende einher: 

[Hwanften. Unter uns gefagt, diefe Iudaliden der 

großen Armee fahen aus wie Sarifaturen, wie 

eine Satire auf den Auhm, wie ein römifdes 

Spottlicd auf den todten Triumphator! - 

Die Mufe der Gefhichte Hat diefen Leichen 

zug eingezeichnet in ihre Annalen als befondert
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Merkwürdigfeit; aber für die Gegemvart ift jenes 
Ereignis minder wihtig*), und Liefert nur den Bes 

. weis, daß der Geift der Soldatesfa bei den Fran- 
zojen nicht fo blühend vorwaltet, wie mauder Bra- 

marbas diefjeits dc8 NHeins prahft und mander 

Schöps jenfeits ihm nadfhwagt. Der Kaifer ift 
todt fund begraben. Wir wollen ihn preifen und " 

befingen, aber zugleid) Gott danken, duß er todt 

ift.] Mit ihm ftarb der letzte Held nad) altem Ge: 

iämad, und die neue Phififterwelt **) athmet auf, 

iwie erlöft von einem glänzenden Alp. Über feinem 

Örabe: erhebt fc) eine induftrielle" Bürgerzeit, die 

ganz “Andre’ Heroen bewinmdert, etwa den 'tugends 

Haften "Rafaygette, oder‘ Samıis‘ Watt, den "Bann 

wolfejpinier. 

. %) „ganz unwigtig,“ fteht in 'der: Hugsburger Allger 

meinen Zeitung. -Der Herausgeber. 

**) „die neue Menfejfeit" ficht | in der Augsburger AU. 

gemeinen Zeitung. De Herausgeber. . 

‘ 

\ 
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ER “ "Baris, ‚sen 31. Sannar 1841. . s 

‚Zmifchen Völkern, die eine freie Prefje, unab- 
hängige Parlamente und überhaupt die Suftitutionen 

des- öffentlichen Verfahrens befien, Eöineir-die Miß» 
verjtändniffe, die dur) die Intriguen don: Hofjun 

fern und durd) die Unholde der Parteifucht” ange: 

zetteft werden, nicht auf die Länge‘ fortdauern. Kur 

in, Dunkeln fan die, dunkle, Saat au einen um: ' 

Heilharen Zerwürfnis emporwudhern. ‚Wie. dieffeits, 

jo Haben auch jenfeits des Kanals fi) die edelften 

Stimmen darüber ausgejprocden, dafs nur frevel- 
hafter Unverjtand, wo nicht Liberticide Bösmwillige 

feit, den Frieden der Welt geftört; und während . 
nod von Seiten der englifchen Negierung durd) 

die Schweigjamtfeit der Thronrede das fehlte 
Derfahren gegen Frankreich) gleihfan officielf fort:



mM - 

gefeßt wird, proteftiert dagegen’ das’ englifche Volt 

dur) feine würdigften Nepräfentanten, und gewährt 

den 'Franzofen die’ unummwundenfte Genugthuung. 

. Lord: Brougham’s Nede im eben 'eröffneten Parla- 
mente hat Hier’ eine verföhnende Wirkung Hervor- 

gebradjt, "und er darf fi mit Necht rühmen, dafs 

er ganz Europa einen großen Dienft erzeigt.' ‚Aud) 

andre Lords,‘ fogar Wellington, Haben Tobenswerthe 

BVorte gefprochen, und Legterer war’ diesmal das 

Organ der wahren Wünfde und Sefinmuirgeit” feis 

ner Nation. Die’ angedrohte Alliance der Sranzofeit 

it Nufeland‘ Hat Seiner Herrlichkeit die Augen ge: 

öffnet; und der’ ebfe Lord ift nicht der Einzige, dem 

foldhe Erfeichtung widerfugr: Aud) in’ unfern deut» 

Han Gauen“ erfehwingen fid) die gemäßigten Tories 

ju_ einer beffern Erfeiintnis der’ eigenen pofitifchen 
Iutereffen, und ihre Buffeibeißer, bie aftdentf—hen 

Rüden, die fon das fendigfte Sagdgeheut erhoben, 

werden wieder ruhig‘ angefoppelt; unfre Hriftlich 

germanischen Nationalen ‚erhalten die alferhödhite 

Beifung, nicht mehr gegen "Sranfreid) zu belle. 

Was’ aber die jhredfighe Alliance betrifft, fo fteht 

fie" gewifs nod) in weitem Selb, und der Unmuth 

gegen die Engländer, feroft' gefteigert bis zum höd) 

ften‘ Halle, dürfte in Franfreid, od Immer ‚Feine 

Liebe Für’ die Nuffen hervorrufeit.” ” 
15*
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An eine baldige Löjung: der. oeientatifejen Kir: 

ren glaube ic) eben fo wenig. wie an die mosfowi- 

tifhe Alliance, Vielmehr verwiceln fid) die Berhält- 

niffe in Syrien 'und Mehemed Alt’fpielt dort feinen 

Feinden manden gefährlihen Schabernad. E8 cir- 

fufieren wunderfiche, -meiftens aber widerfprehende 

Gerüchte von den Liften, womit der-Alte-fein ver- 

Torenes Anfchen wieder zu erobern furht. Sein Uns 

glüd ift die Überfchlaugeit, .die-ihn verhinderte, die 

Dinge in ihrem. natürlichften Lichte zu fehen. -Er 

verfängt fid) in den Fäden der eigenen Ränfe. 3.2. 

indem cr die Preffe zu Födern wuffte und über feine 

Madt alferfei trügerifhe Berite in. Europa aus 

pojaumen Tich, gewann: er. zwar die Sympathie der 

Sranzofen, die den Werth feiner Alliance überfchäß- 

ten, aber er war zugleic) jelbjt daran Schuld, dafs 

die ‚Sranzofen ihm Hinlänglihe Kräfte zutrauten, 

‚ohne, ihre. Beihilfe bis zum Frühjahr Widerftand 

zu leiften. Hiedurd, ging er-zu Orunde, nicht durd) 

feine Tprannei, ‚wovon die „Allgemeine Zeitung” 

„gewiß allzu greffe Gemätde lieferte. Dem franfen 

Köwen. gicht jett. Seber die. Heinlichften. C elstritte. 

Das Ungeheuer ift vielleicht nicht fo fchleht, wie 
c8 die Leute, die er ‚nicht beftochen hat oder. nicht 
beftechen wollte, ärgerlid) behaupten. Angenzeugen 

feiner großmüthigen Handlungen berfigern, Mehe
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med Ali fei perfönlid) Huldreid) ‚und gütig, er liebe 
die Givififation, und‘ nur- die äußerfte Nothwendigs / 

* feit,:der Kriegszuftand feiner : Lande, zwänge ihn 

zu jenem Erprefjungsfyften, wonit.er feine Fellahs 

Heimfuche. : Diefe unglüdlichen Nilbauern, feien in 

der- That eine Herde von Sammergeftalten, die, 

unter Stodjchlägen zur Arbeit getrieben, bis aufs 

Blut ausgefangt- werden. Aber Das fei, heißt.cs, 

oftägpptifche Methode,. die. unter alfen Pharaonen 
diefelbe war, und die man nicht nad) modern enro= . 

‚päifchen: Maßftabe. beurtheilen. dürfe... Die.-Anklage _ 

der Philanthropen Tönnte der-arme Pafdha. mit. den 

jelben Worten . zurüdweifen, ‚womit. unfre: Ködin 

fic) entfuldigte, als. fie die. Krebfe in .allmählic) 

fiedendem Waffer lebendig Fodhte. Siewunderte.fid), 

dafs wir diefes-Verfahren eine unmenfchlihe Grau: 

Samkeit nannten und verfigerte uns, die.armen Thier- 

‘hen feien von jeher daran gewöhnt. —. Als Herr 

Sremieug mit Mehened. Ai von den Siftiggreneln 

ipradj,..die in Damaskfus ‚verübt. worden, fand..cr 

ihnzu den Heilfamften Reformen geneigt, und, wär 

ren nicht: die-politifchert- Ereigniffe, alfzu .türmifeh 

-dazwifchen ’getreten;- fo Hätte’ €8: der berüßmte .Ab- 

"volat gewiß. erreicht, den: Bafcha- zur Einführung 

de8 enropäifchen Kriminalverfahrens in feinen Staa- 

“ten zur bewegen. m mn Be
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3, Mit: dem -Sturze Mehemed:Alr’s gehen. aud) 

die, ftolgen’ Hoffnungen. zu Grabe, ‚worin muhan- 
medanifche: Phantafie, zumal ıumter den Zelten ‚der ' 

Wüfte, fi) fo fwärmerifch wiegte. : Hier galt :Atı 

für: dem Helden,: der beftimmt -fei; dem fchwaden 

Türfenregimente: zu Stambul- ein:barjches Ende zu 

machen und, dort-felber :das: Kalifat überuchmend, 

die Fahre:dces Propheten zu: hüten: Und. wahr 

haftig,: in feiner: ftarfen Fauft wäre: fie Defjer: auf 

gehoben, als in: den. [hwadhen: Händen des jegigen 

Gonfaloniere des muhammedanifchen Glaubens, der 

« früh oder: fpät--den Legionen und- den inod)gefähr: 

ihern Madjinationen de8: Zars:/aller; Reufen. cr: 
fiegen muß. Dem politiihen und ‚religiöfen Yanaz 

tisınuß,-, worüber. der ;uffifche. Kaifer, “der. zugleid) 

das: Oberhaupt. der: griehifchen: Kirche;ift, verfügen 

Tann, hätte,ein’regeneriertes. Neid) der Moslemin un: 

ter-Mehemed Alt. oder, einem-Tonftig neuen Dynaften 

mit: ähnlicher Gewalt: widerftanden, das ein eben jo 

ungeftin, fanatifches: Element ; zu- feiner Erhaltung 

-in.die- Schranken getreten, wäre: ; Ich ;rede.hier-vom, 

Genius der. Araber, der nie ganz erjtorben, fondern 

nur im. ftillen Beduinenleben :eingefchlafen, :und oft 

toie ‚träumend ‚nad dem Schwerte griff,:wenn ir 
gend: ein ausgezeichneter, Löwe. draußen; fein: Friege- 

rifches Gebrüll vernehmen Lich. —: Diefe: Araber
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harren vickfeicht: ur de3 Tehtenr Rufe, um] laf- 

gejtärkt: wieder. aus ihren :fchwülen Einöden hervor- 

zuftürmen, vote ehemals: —. Wir Haben fie aber nit 

mehr’ zu fürchten, “wie chemals, "wo wir. vor den 

Halbınondftandarten zitterten, und c8 wäre: vielmehr 

ein Glüe für ung,! wenn :Konftantinopel:jekt: der 

Zummelplag ihres Glaubenseifers würde. :Diefer 

wäre das ‘befte Bollwerk‘ gegen’ jenes: mösfowitifche 

Gelüfte, das nichts "Geringeres im Schitbe führt, 

'ol8 an: den Ufern des’ Bosporus. die Schlüffel der 

Beltherijchaft zu erfämpfen. oderizu erjchleichen. 

“ Welch) eine Macht befitt bereits der Kaifer von Auf: 

fand, den man wahrlic) befheiden nennen mufß, wenn 

man bedenkt, wie jtolz Andere an feiner Stelle fid) 

gebärden würden. Aber weit gefährlicher, als der 

Stolz des Herun, ijt der Kuchticaftshodhmuth fei- 

nes Volks, das nur in feinem Willen Tebt, und mit 

blindem Gcehorfam in der Heiligen Mactvollfont- 

menheit de8 Gebieters id) felber zu verherrlien 

glaubt. Die Begeifterung für das römifc)-Fathos 

Lfhe Dogma ijt abgenugt, die Bbeen der Revolus 

tior finden nur nod) Inne Enthufioften, und wir 

müffen uns wohl nad) neuen, frifgen Sanatismen 

umfchen, die wir. den flavifch-griehijchen, orthodor 

abjolnten Kaiferglanben entgegenfegen Fönnten!
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Ad! wie fhredtic ift diefe- orientalihe Trage, 

die bei jeder Wirenis uns jo Höhnifd angrinft! 

Bolfen wir der. Gefahr, die uns von dorther ber 
droht, jchon jett vorbeugen, fo haben wir den Krieg. 

Dolfen wir Hingegen geduldig.dem Fortieritt des 
Übels zufehen, fo Haben wir die fichere Kuchtfchaft. 

"Ba ijt ein Schlimmes Dilemma. Wie jie fi) aud 

befrage, die arme Sungfrau Europa — fie mag mit 

Klugheit bei ihrer Lampe wacjend bleiben, oder als 

ein jehr unklnges Fräulein bei der erlöfchenden Lampe 

einfchlafen — ihrer. Harrt Fein. Sreubentag._
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Paris, den 13. Sebrnar 1841. 

Sie. ‚gehen. jeder. Trage _ Bereit auf den. Zeib 

en 

ntoidot 3 Bafer wie. ein gericjtlicer Broce. 

Velde Togifche, füftematifeje Aufeiianderfolge bieten 

ale Vorgänge der frgnzöfijchen. Revolution!” "In 

diefem Wahnfinn war oirftid) Methode, „und bie. 

‚Siftoriographen,, die nad), dem Vorbild von Mignet, 

dem Zufall und den menfehlichen. Reidenfchafteit wenig 

Spielraum” geftattend, die tolfften Srfgeinungeit feit 

‚1789 « als ein Kefuttat der ftrengften Notpmwendigkeit 

darftelfen _ biefe fogenännte fatatiftifeje" Säule 

‚Min Frankreich, ‚ganz an ihrem Plat, und „Ihre 

Bücher find "eben fo wahrhaft wie teihtfafetih., Die
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Anfchauungs- und Darftcltungsweife diefer Schrift: 

.fteller, angewendet auf Deutjdland, würde jedod) 

fehr ivrthumreiche und unbraudbare Gefhichtswerte 

hervorbringen. Denn der. Deutfche, aus Schen vor 

alfer Neuerung, deren Folgen nicht Har zu ermitteln 

find, geht jeder bedeutenden politifcjen Stage fo 

lange wie möglid) aus dem Wege, oder juht ihr 

durd Umwege eine nothbürftige Bermittlung abjıt- 

gewinnen, und die Fragen häufen und verwideln 

fi unterdeffen ‚bis, zu, ‚jenem, ‚Knänel, welcher am 

Ende vieleicht, wie jener gowdifche, nur durd) das 

Schwert: gelöft werden Fam. * Der Himmel “behüte 

mid): dem < großen : Bolk.:der' Deutfchen hiermit 

einen Borwurfiitächen: zu- wollen!’ Weiß id) doc), 

dafs jener ‚Mifsftand‘: aus einer: Tugend: Hervorgedt, 

die dei‘ Sranzofen: fehlt. Se umwifjender ein: Volk, 
defto : Leichter :.ftürzt:c8° fi indie Ströniung der 
That; je wifjenfchaftsreiher. und: nadhdenflicher ein 
Voff,: dejto Länger "fondiert!c8 die Fluth, die:cs 
mit Hugen Schritten durdjwatet,' wenn’ es’ nicht gar 

zögernd : davor * ftchen: bleibt, aus Furd)t vor ver- 
borgenen: Untiefen:oder'vor der 'erfältenden ‚Raffe, 

die einen gefährlichen Nationaljchnupfen berurfaen 

könnte. "Am Ende ift "aud): “wenig daran‘ gelegen, 

dafs wir folhermaßch nur ?langfant! Fortfehreitet, 

oder. durd) Stilfftand 'einige Hundert! Sährchen\ vers
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fieren,; denn dem ‚deutjchen Volk: gehört die Zukunft, 

und zwar: eine fehr lange, bedeutende Zukunft. Die 

Brangofen handeln fo ‚Schnell: und: handhaben: die 

Gegenwart mit folder Eile, "weil fie.vieleicht ahnen, , 

dafs: fürsfie- die Dämmerung.;heranbrigtz; Haftig 

verrichten fie: ihr: Tagwerf: :.Nber ihre Yolfe it 

nod) immer: ziemlid) :[hön,:.und :die- übrigen Bölfer 

find doc). nur..das ‚verchrungswürdige:: Publitum, 
das der franzöfifcen Staats-;und Volksfomödie 
zufhaut:.Diefes: Publikum freilich ‚wandelt zuweilen 

das Gelüfte.- an, ein; bifschen: Taut feinen: Beifall ' 
oder : Tadel. auszufpredhen, wo nicht gar auf „die 

Scene zu. fteigen und mitzufpielen; aber die Franz 

zofen; : bleiben ;. doc) immer die Hanptafteurs im 

großen Weltdrama,. man“. mag::iänen Lorberfränge 

oder. fante, Üpfel.an den Kopf: werfen:;,; Dit Frant: 

reich: ift:e8 aus“, — 'mit-diefen Worten läuft hier 
mancher deutjche Korrefpondent: herum und: prophe- 

zeit den Untergang :de8 : heutigen "Serufalems;: aber 

er felber: friftet doc): fein..kümmerliches Leben‘ durd) 

Berichterftattung -Deffen; : was: diefe fo: gefunfenen 
Sranzofen täglich fi haffen und tum, und. feine res 

ipeftiven, Kommittenten,: die deutjchen Zeitungsres 

daftionen,, würden.:ohne ‚Berichte. aus Paris, Feine 

drei Wochen. fang ihre Sonrnalfpalten füllen. können. 

Nein; Frankreich Hat nod) nicht:igeendet," aber —
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wie alle Völker, wie das Denfengeifteht jetbft 

— ee night. ewig, c8 hat vielleicht: Thon feine 

Slanzperiode überlebt, und e8 ‚geht jet mit ihm 

„eine Umwandlung . vor,'die: ji" nicht /ableugnen 
Läfft; auf feiner ‚glatten Stivn ‘lagern fid) diverfe 
Nunzeln,' da8' Teichtfinnige‘ Haupt‘ befommit graue 
Haare" fenft ich forgenvoll und befcjäftigt. fi nicht 
mehr ausfchlichlid, ‚mit. ‚dem heittigen Fuge u L 

denft aud) au’ niörgen! “ 

Der. Kammerbejhlufs über die Fortififation 

“von Paris’ beurkundet eine foldhe Übergangsperiode 

bes franzöfifhen. Volksgeiftes. "Die Franzofen Haben 
'in der Teßten Zeit fehr Viel .gefernt, fie" verloren 
-dadireh" alfe Luft des blinden Hinausftürmens in 
"die. gefährliche Fremde. Sie. wollen jeßt‘ fid) felbtr 
zu Haufe berfcharizen gegen’ die eventuellen Angriffe 

‚der Nachbarn. Auf dem Grabe "des Faiferfichen 
Adfers ift ihnen der Gedanke "gefommen, dafs‘ der 

Sürger-fönigtidje Hahn! nigt unfterbtich „fei! ‚Sran 

"unüberwindlichen Obmadit; ‘es ward ernüchtert durd) 

"das afjermithinochlice Benvufitjein feiner Befiege 
barkeit, und ad), wer an’ dein Tod: denkt, ift Schon 
halb’ geftorben! Die "Befeftigmigswerfe von Paris 
find Dieffeicht ‘der Riefenfaig, den der ‚Nicje‘ fid) 
fefber 5 beiietiertt, im ‚rüber! „nung. ‚gs: mag ‚jedoch
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nod. eine gute Beife dauern, che jeine Sterbejtunde . 

fhlägt, und mandem Nichtriefen „dürfte. cr zuvor 

die tödlichften Hiebe- verfegen. ‚Sedenfalls wird. er. 

einft durch die Hirrende Wucht ‚feines Hinfinrfens*) 
den, Erdboden füttern madhen, und. od) furdtbarer . 

als. im. Leben wird. er durd) ‚feine, pofthumen Werke, 
als nadhtwandelndes Gefpenit, feine Teinde ängjtigen. 

Ih. bin. überzeugt, im Fall man. Paris. ‚serftörte, 

würden feine. Bewohner, ..iwie, einft, die Zuden, id) 

in, die ‚ganze Welt zerftreuen und, dadurd) noch) er- 

folgreiher die Saat der sefejhaftigen Umwand- 

(ung verbreiten.. un 

. Die,, Befeftigung- don Bari ii das toichtigfte 

Ereignis“ unferer Zeit, ‚und, die Männer, bie, in, der 

Deputiertenfammmer ‚dafür oder. dagegen ftimmten, 

haben. auf die Zukunft, den. größten. Einfluß, geübt: 

An diefe.,enceintg., continue, at diefe. forts deta- 

ches fnüpft. fi). jeßt.da$, Sciejal des feanzöfifehen 

Dolls. :Werden diefe Bauten, vor ‚dem. ‚Gewitter 

fhüßen,. oder. werden fie, die ‚Bliße mod) ‚verberb- 

licher. .anzichen? . Werden, fie der Breiheit ober. der 

Snehtjhaft Vorfchub. reiten? Werden fie Paris 

9 Hier Ander “ich un, der ftanzöfifchen Ausgabe der 

Zwifchenfag: „— geben die Götter, daß nie biefer verrithhie 

T 1 ag erfjeine Der Seransgeber.
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bor Überfall retten oder dem Zerftörungsredte des 

Kriegs unbarmherzig bloßftellen? Ich weiß es nit; 
denn ih habe weder Sit nod) Stimme im Rathe 

der Götter. Aber fo. Biel weiß:ich,' daß die Frans 
zojen fich fehr gut fchlagen würden, wenn fie einft 

Paris vertheidigen müfften gegen eine dritte Inva- 

. fion. Die zwei frühern Invafionen würden nur 

dazu’ gedient haben, den Grimm der Gegenwehr 

zit fteigern.‘ Ob’ Barid, wenn" es befeftigt gewefen 

wäre, jene zwei erften' Male 'widerftanden hätte, 
wie in der Kammer behauptet ward, möchte id) 
aus guten Gründen bezweifeln. Napoleon, gefhwädt 
durch alle möglichen Siege und Niederlagen, war 
night im Stande, dem andrängenden Europa’ die 
Zaubermittel jener Idee, welche: „Heere aus dem 
Boden ftampft,“ entgegenzufeßen; er "hatte nidt 
nicht Kraft genug,’ die Fefjel zu brechen, womit er 
jelder jene Idce angefettetz die Alliierten waren c$, 
die bei der Einnahme von Paris jene gebundene 
Soce in Freiheit feßten. Die franzöfifchen Liberalen 
und Ydcologen Handelten gar nicht fo dumm, gar 
nicht fo närrifd, als fie dem bedrängten Imperator 
zu feiner Bertheidigung feinen Beiltand Leifteten, 

denn Diefer war ihnen weit gefäßrfi—her*), als alle 

*) Der Aufang .diefes Sayes Tautet in der’ Auge 

burger Algeneinen Zeitung ausführlicher: „Nicht die Ne
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jene frehnden Helden, die doc) am Ende mit Geld 
und guten Worten "abzichen 'mufjten' und ur ‘einen 

matten Statthalter 'Hinterließen;;' deffen man fi) 

aid) mit der Zeit entledigen Konnte,’ wie im Zulins 

1830 wirffid) gefhah, ' ‘feit welder Zeit bie Ideen 

der Revolution wieder‘ in Paris inftakfiert wurden. 

Die Macht jener Ideen ift es, die einer dritten . 

Invafisni die Stitne bieten ‚würde, und die jekt, - 

gewvitigt durd)‘ "bittere Erfahrungen, [micht, mehr 

auf die Alfgewalt der Begeifterung technet, fondern] 

au) die iiaterielfen Bollwerke der‘ ‚Bertheibigung 

ücht verf—hmäßt. 
"Hier ftoßen nie‘ ‚auf die "Spättung, Weide i in - 

iefem Augenblid unter’ den Männern der tadi- 

fafeiı Partei ir ‚Betreff ‘der Befeftigung von Paris 

herrfeht und bie teibenfchaftlichften. Debatten here 

vorruft. ' Befanntlic): hat die Sraftion der Republi- 

Tanter, die durch den „Nätionat“' vepräfentiert: hird, 

bofution: ward überwunden Anno.1814 und 1815,- fondern 

ihr gefrönter Kerfermeifter, und die Manifefte, welde erflär- 

ten, daß man. nur ‚gegen Napoleon Bonaparte Krieg führe, 

enthieften viel mehr Wahrheit, als ihre Berfaffer ahnen 

mögen.” Die' franzöfifchen Kiberafen Hatten damals ganz 

cd, als fie dem, libertieiden Smperator zu feiner Berthei- 

digung Teinen Beiftand Teiftetem, denn Diefer war. für bie 

Revofntion weit gefährlicher, 2c.” 
Der Herausgeber.



40-000 08 

den. Gefetvorichtag der Befeftigung” am "wifjeinften 

verfochten. Eine andere Sraktion, die ig, ‘die Sinfe 

der Republikaner nennen möge, erhebt fih dagegen 

mit, dem wildeften zo, und da fie in der Preffe 

om ivenige "Organe befikt, fo’ ift bis jest die Ne: 

vie dur Progrös“ a8 einzige Journal, 'wo fie fid) | 

ausfpredhen fointe, Die darauf begüglichen Artikel 

. Hoffen aus der Teber Lonis Blancs*), und find 

der Höchften Beachtung ivert. "Wie ic) ‚höre, be> 

fäftigt fig ai) Arago nit einer "Schrift ‘ über 

denfelben " Gegenftand. Diefe Republikaner fträuben 

fi) gegen den Gedanken, dafs die Revolution‘ ju 

materiellen Böltiwerken ihre‘ Zuflidt nehnien“ miffe, 

fie fehen darin“ eine Schwähing' der morafifgen 

Behrmittel, eine Erfhfaffung. der frühen dänoni- 

fdhen Energie, und fie‘ möchten licher, wie einft 

der gewaltige Konvent, den Sieg böfretieren, als 

Sicherheitsanftalten . treffen gegen die” Niederlage. 

Es find, in. der That die Traditionen des Wohl- 
fahrtsausfchuffes, ‚weld)e diefen Leuten vorfchweben, 

ftatt daß die Meffienrd des „National“ vielmehr 

die Traditionen der‘ Kaiferzeit im Sinne‘ tragen. 

Id) fagte chen „Meffieie, “dein Dies if der Spott: 

‘*) Der SHluß biefes Snis fett in der’ füalıgöfifehen 

Ausgabe. . 
Der Herausgeber.
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nante, wornit Seite, die fid) Eitoyens nennen, ihre 

Antagonijten titulieren. Zerroriftifd) find im Grunde 

beide Fraktionen, nur daß die Miefjienrs dc8 „Na= 

ttonal® Ticber durd) Sanoıren,.. die Citoyens Hin= 

gegen Lieber dur) die Guilfotine agieren . möchten. 

Es ift Leicht begreiflich, dafs Erftere eine große Shyms 

pathie für einen Gcfeßvorfchlag- empfinden mufften, -, 

wodurd; die Nevolntion zur Zeit der Noth in einem 

rein militärifchen Gewande erfcheinen  Tönute und 

die Ranonen -im Stande wären,. die Guillotine im 

Zaume zur hatten! Sp, und. nit anders, erkläre 

ih mir den Eifer, womit fich.der „National“ für 

die Befeftigung von: Paris ausjprad). 

Sonderbar! diesmal begegneten fi) der „Nas 

fional,“. der König und Thiers: in den .Heißejten 

Bunfche für diefelde Sachje. Und dod):ift diefes Be= 

gegnis jehr natürlich. Lafjt uns durch Zumuthung 

argliftiger Hintergedanfen Teinen von diefen Dreien: 

verlenmden. - Wie fehr aud perfünfiche Neigungen 

im Spiele find, fo handelten doc alle Drei zunädjft 

im Sntevefje: Frankreichs; Ludwig Philipp chen fo 

gut, wie Thiers: md die Herren des „National.“ 

Schod), wie gejagt, perfönliche Neigungen kamen ins 

Spiel. Ludwig Philipp, diefer abgejagte Feind des, 

Krieges; des Zerjtörens, ift ein eben jo leidenjchafte. 

ficher Freund des Bauens, er Ticbt Alles, wobei 

Heine! Werke, BB. IX. 16
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Hammer and Kelle. in Bewegung gefegt wird, und. 

der Plan der. Befeftigung von Paris fEhmeidhelte 

diefer angebornen Pajjion. Aber Ludwig Phifipp 

ift aud) ‚der Nepräfentant der Nevofution,; er: mag 

c8 wollen. oder nicht, und wo dieje bedroht wird, 

jteht feine eigene Exiftenz in Frage. Er muß fid 

in Baris. halten um jeden Preis. Denn bemädjtigen 

fi) die fremden Potentaten ‚feiner Hauptftadt, fo. 

würde feine Legitimität ihır nicht fo inviolabef fdüz- 

zen, wie-jene Könige von Gottes Gnaden, die über- 

alt, wo jie find, den Mittelpunkt ihres Neiches bilden. 

Fiele Paris gar in die Hände der Nepubtifaner, in 

Folge einer Nevofte, fo würden die fremden Mädjte 

vielleicht mit Heeresmacht heranziehen, aber jhwer- 

ih um eine Reftauration zu verfuchen zu Gunften 

‚Ludwig Philipp’s, welder im Sulius 1830 König 
der Sranzofen ward, nicht parceque Bourbon, jon- 

dern quoique Bourbon*)! Dies fühlt der Kluge 
Herrfer, und er verjchanzt fi in feinem Mafa- 

*%) Der Schluß diefes Abfates Tautet in der franzi- 
fügen Ausgabe: „Das fühlt der Sohn des Laertes, und 

defßhalb verfdhanzt cr fi in feinem Sthafa. Außerdem ift 

es der fefte ©laube des Königs, daß diefe Befefligung für 
‚Sranfreid nothivendig, und er ift vor Allen Patriot, wie 
jeder König, felbft der fälehtefe. % 

- Der Herausgeber,
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partus. Daf: die Befeftigung von Paris, -wie für 
ihn. felber, fo aud) für Frankreich. Heilfam und noth- 

wendig, ift fein fefter Glaube, und neben der Priz 
votlanne.und dem. Selbfterhaftungstrieb Teitete ihn 
hier eine te und wahrhafte Baterlandsfiche. Seber 
König ift ja ein natürlicher Patriot und -Tiebt- jein 

Sand, in: deffen Gejchichte fein Leben wurzelt und 

mit deffen Schidjalen c8 verwachjen' ift. Ludwig 

Philipp. ijt cin Patriot, und zwar im bürgerlichen, 

fomilienväterliden, uenfränfifden- Sinne, wie denn 

übergaupt in den Orleans . eine ganz - andere: Art 

de8 Patriotismue. fid) entwidelte, als in den Yours 

bonen ‚der ältern Linic*),. die. mehr vom Hiftori- 

ichen Stammesjtolze, vom. mittelafterlichen Adcl- 

thum .befeelt waren, als von sigentliher Liebe für 

Vranfreid). - 
Da diefe Vaterlandsliche ‚von den Franzojen 

als die höchfte Tugend angefchen wird, fo var c8 - 

*) I der Augsburger Allgemeinen Zeitung Iantet ber 

Schluß diefes Abfages: „Es. giebt feinen Unterfientenant tıt 

der Armee, der von befferer Baterlandsliebe bejeekt. wäre, 

als der jeßige Herzog von Drfeans oder feine Brüder, die 

Prinzen vom- ehteften franzöfijchen. Geblüt. Das gewährt‘ 

einige Sicherheit für die Lönigliche Zulunft der jegigen Dy- 

naftie; dem was die Srananfen am meiften fHägen, ift Liebe 

für Srantreid.* 
. i Der Herausgeber, ' 
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eine fehr wirkjame Büberei, daß. die Feinde des‘ 

Königs fette. patriotifchen Gefinuungen. durd) vers. 

fälfhte‘ Briefe verdägtigten. Sa, diefe famofen‘ 

Briefe. find zum. Theil verfäliht, zum Theil- ganz 

faljch), und ic) begreife nicht, wie. mande ehrlide 

Leute unter den, Nepublifanern nur. einen. Augen 

bi an. ihre Echtheit glauben Tonnten. Aber dicje 

Leute find inımer die Düpes der Legitimiften,. welde 

- die Waffen fhmieden, womit Scene: das. Leben oder 
den Zend dcs Königs zu meucheln fuchen. Der 

Iepublifaner ijt immer bereit, fein Qeben bei jeder 

gefährlichen Unthat aufs Spiel zu- feen; aber er 

ift dod) nur ein täppifhes Werkzeug fremder Er: 

findfamfeit, die für ihm denkt und rechnet; man 
fan im wahren Sinne des. Wortes. von den Ne 

publifanern behaupten, dafs fie das Pulver nicht 

erfunden habe, wontit fie auf den König fdieken. - 

. 89 wer in ranfreid) das Nationafgefühl ber 
fit und begreift, übt den unwiderftchlichten Zaus 

ber auf die Maffe, und Kaum fie nad) Belieben 
Tenfen md treiben, ihnen das Geld oder das Blut 
abzapfen”), und fie in alle möglichen Uniformen 

fteden, in. die Nittertradht des Auhnmes oder in die 

*) Der- Schluß diefes Sage fehlt in der franzöfiichen 

Ausgabe. - 
. Der Herausgeber,
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Liorde der Knehtfhaft. Das war das Geheimnis 
Napoleon’s, und fein Gefhichtfchreiber Thiers Hat 

e8 ihm "abgelaufcht, abgelanfcht mit dem Herzen, 

nicht mit dem bloßen Verftande ; denn mr das Ges 

fühl verftcht das Gefühl: THiers ift wahrhaft durch» 

glüht vom: franzöfifchen Nationafgefühl, und wer 

Diefes gemerkt Hat, verfteht feine Madjt und Uits 
madt, feine Irrthünter und Vorzüge, feine Größe 

und Keinheit, und fein Anrecht anf die Zukunft. 

Diefes Nationalgefühl erffärt alle Akte jeines Mir 

nifteriums — hier fehen wir die Translation der fai- 

ferien Afche, die glorreichfte Feier des Helden- 

thums, neben der Häglichen Vertretung jenes Fläg- 

- fihen Konfuts von Damaskus, welcher mittelalterliche 

Suftizgrenel unterftütte, aber ein Nepräfentant von 

Sranfreic): war; hier fehen wir das Leidhtfinnigfte 

Aufpraufen und U armfchlagen, al der Londoner 

Traftat‘ dionfgiert und Srankreid; beleidigt ward, 

und daneben die bejonnene Aktivität der Bewaff- 

nung und jenen Foloffalen Entjchluß der Fortifis 
fation von Paris. Sa, Thiers war c8, welder. lee 

tere begann, und für diefes Begimmen aud) - nad)= 

träglic) das Gefet in der Kammer. eroberte. Nie 

iprad) er mit größerer DBeredfamfeit, nie hat er 

mit feinerer Taktik einen parlamentarifhen Sieg 

erfochten. -E8 war eine Schladht, und im legten
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Augenblick, war die. Entfeidung fehr - zweifelhaft; 

“aber das Seldgerrnange- de3 Thiers entdedte [nel 

die Gefahr, die dem Scfet drohte, und ein impros 

viftertes Amendentent gab den Auejätag. Som 9 ges 

bührt die Ehre des Tages. 

. &8 fehlte nicht an Leuten, bie ben Cifer, den 
Tpiers für den Gefeßentwurf an den Tag legte, 

nu egoiftifchen Motiven zufchrieben. Aber hier war 

wirffih nur der Patriotisumms vorwaltend, uud id - 
wicderhole e8, Herr Thiers ijt durKhdrungen von 

diefem Gefühle. Er ift ganz der. Dann der Natio: 

nalität, nicht der Nevofution, als deren Sohn er fid) 

gern darjtelft. Mit diefer Kindfchaft. hat es freifid 
jeine Nichtigkeit, die: Revolution ift; feine Mutter, - 

aber man darf nicht überfhwängliche- Sympathie 

darans_ herleiten. Thiers Ticbt zunädft das DVater- 

fand, und ich glaube, er würde diefem Gefühle alle 

mütterfichen Intereffen-[, nämlicd) die der Itevofution, 
unbedingt] aufopfern. Sein Enthufiasmms ift gewiß 

jehr abgeführt für den-ganzen Sreiheitsfpektafel, der 

. ur.nod) als ciır verhaffendes Eho inf einer Seele nad): 

Hingt. Er hat ja als Gefhichtjchreiber alle Phafen dee- 

jelben im Geifte mitgefebt, al8 Staatsnann muffte 

er mit:der fortgefeßten Bewegung tagtäglid) fänpfen 

and ringen, und nicht felten mag diejen Sohn der 
Nevofution die Mutter fehr Täjtig; jeher fatal ger
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worden fein; denn cr weiß fehr: gut, daß die alte 

Stau Tapabel wäre, ihm felber den Kopf abfhlagen 

zu Taffen. — Sie ift nämlid) nit von fanften 

Naturell; ein Berliner würde fagen:.Sie hat Fein 

Gemüt. Wenn die Herren Söhne fie zuweilen 

{hlecht behandeln, fo muß man nicht vergeffen, 

daß fie felber, die alte Frau, für ihre Kinder tier 

mals dauernde Zärtlichleit bewiefen und die beften 

immer ermordet hat*). 

[Wir find gefonnen, Scdem Gerechtigkeit wis 

derfahren zu Taffen und von Herrn Thiers nicht 

Dinge zu verlangen, die nicht in feinem Wefen 

fiegen und mit feiner Gehhichte unvereinbar "find. 

Bir Haben feinen Batriotismus gerüfint, wir wol 

fen aud) feine Gentalität anerkennen. Sonderbar 

genug ift e8, daß diefe heterogenen Vorzüge in 

diefem Manne vereinigt find. Sa, er ijt nicht bfoß 

cin -patriotifcher Franzofe, fondern and) ein Menfc) 

von Genie, nd mandmal, wenn er zu diefent Be- 

wufftfein gelangt, vergifjt er fein bejchräntt örtliches 

Nationalgefühl, c8 ergreift ihn die Ahnung eines, 

*) Su der franzöfifhen Ansgabe findet fi) Hier noch 

der Saty: „Comme il y a des enfants terribles, il ya 

aussi des meörcs terribles; et vous, maman, vous etes 

de ce nombre!®. 
Der Herausgeber,
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fo zw. jagen, zeitlichen Weltbürgertfums, und in 

foldem Wlomente fprad) er einft die merhwärdigen 

Worte: „Ic, Tiebe mein Sahrhumndert, denn diefee 

ift ein Baterland, das id) in der Zeit befite.*]|



. Baris,.den 31. März 184. 

Die Debatten in der Deputiertenfammer über 

das Titerarifche Eigenthun find tehr inerfprichlid). 

Es ift aber jedenfalls ein bedentendes Zeichen der 

Zeit, daß die Heutige Gefelifchaft, die auf dem 
Eigentdumsredhte bafiert ift, aud) den Seiftern eine 

gewifje ThHeilmahme an folhem Befigprivilegium 

geftatten möchte, ans Billigfeitsgefühl oder vielleicht 
aud als Beftehung! Kann der Gedanke Eigen- 

thum werden? Hft das Licht das Eigenthun- der 

Slanme, wo nidjt gar des Kerzendodts? Id) ent- 

halte mic) jedes Urtheils über folde Srage, und 

free mid) nur darüber, dafs ihr dem armen Dochite, 

der fid) brennend verzehrt, eine Heine Vergütung 

verwilfigen wollt für fein ‚großes, gemeinnübiges 

Belenhtungsverdienft!
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Das Schidjal des Mehemed Alt wird Hier 

weniger befprocdhen, als man glauben follte; dod) 

wilt c8 mid) bedünfen, als herifche in den Gcmüs 

thern ein um fo tieferes Mitleid für den Man, 

der dent Sterne Franfreihs zu viel vertraut hat. 

Das Anjehen der Franzofen im Drient geht ver 

foren, und diefer Verluft wirkt aud), mifslih auf 

ihre oceidentalifchen Berhältuifie; Sterne, an die 

man nicht mehr glauben Fan, erbleichen. — As 

die amerifanifhen Händel fi) fo bedenklich geftal- 

teten, ward don englifcher Seite die Ansgleihung 

der .äghpptifchen Erblicfeitsfrage aufs emfigfte ber 

trieben. Brankreich Hatte da Teihtes Spiel, zum 

Beften de8 Paares zu egleren); das s Minifteriun 

*) Statt der oben nachfolgenden Beifen, Geißt cs in 

der Augsburger Allgenteinen Zeitung weiter: „wir wollen 

fehen, was fiir ihr gejchieht und ob man ihm die volle Erb» 

lichkeit feines Pafchalifs auswirkt uud fihert. Aber aud im 

Selle diefe Exbfichkeit für Mehemed Ali eine Wahrheit word, 

if feine Madt ganz zu Grumde gerichtet, und er wird nins 
mermehr der Macht des Sultans das Gleihgerwicht halten 

fönnen, wie früßer, wo vielleicht eben durch das Gfeidge- 

wicht der beiden Gegner die Ruhe der türkifchen Provinzen 

erhalten wide. Die Statthalter derfelben verharrten bei 

dem fhwaden Großheren, weit fie fi) vor den übermäd)- 

tigen Bafallen fürdteten; oder aud) fie warteten auf den 

Ausgang des großen Ziveilanpfs, unceutjchloffen zum Abe
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ideint aber Nichts -gethan zu Haben, um den ges 

treuften , Alliierten zu retten. 

Die amerifanifhen Händel find es 3 über nicht 

alfein, was die Engländer antreibt, die ägyptifche 

Erblicjfeitsfrage jo bald: al möglich abzufertigen 

und fomit die franzöfiihe Diplomatie wieder in 

den Stand zu fegen, an.den Beratdungen und 
Befhlüffen der enropäifhen Großmächte Theil zu 

uchmen. Die Dardanellenfrage, fteht drohend 

dor der Thür, verfangt fehnelle Entfheidung, und 

  

fall vote zum Übertritt, im Zaum gehalten durch den Hefpelt, 

wonit fie [on dem einftigen Sieger Huldigten, Die Gegen«: 

wart gehordjte gewifiermaßen einer Antorität- der Zukunft, 

Setzt ift auch diefes Bindungsmittel zerftört, Geder weiß, daß 

der Pafıya nimmermehr zur Alleinherrfgaft gelangt, Seder 

weiß andj,.daß die gepriefene Oberhoßeit des Suftans mm 

eine glänzende Scheinmadt ift,. eine morgenläudifche Fer- 

"man-Öyperbel, eine occibentalifche Protofoltäufgjung, uud 

Stüd vor Stüd wird jet das ganze Türlenreid) ausceiı= 

anderfallen, tie. einft das ältere Kafifat. -- - ' 

„Wird aber inter ‚diefen Umftänden die Nube "int 

Orient dergeftalt begründet werden können, baß die Koı« 

flitte nicht bis zu ung fortwirken? Ich fürdte, die vielbes 

fobte Bacifiatton, . wodurd) der Pafda gefjwädt nnd der. 

Sultan nicjt geftärft worden, giebt eben das Signal zu dev 

‚alfgemeinen Auflöfung des osmanifdjen Keides md zu dem 

Begimm des großen erbfolgeßreits ve — 

Dur Seransgeber.



hier rechnen die Engländer auf die Tonferentickle 

Stüße des franzöfiihen Kabinetts, dejfer Intereffen 

bei diefer Gelegenheit mit ihren eigenen überein. 

fiinmen, Nufland gegenüber*). 

Sa, die fogenannte-Dardanellenfrage ift von 

der Hödjten Wichtigkeit, und nicht bloß für die 

erwähnten Großmädte, jondern für uns Affe, für 

den Kleinften wie für den Gröften, für Neuf- 

Schfeiz-Öreiz und Hinterpommern eben fo gut wie 

für das allmächtige Ofterreid), für den geringften 

Schuhflider. wie für den reidhften Lederfabrifanten; 

dem das Schiefal der Welt felbjt ftcht Hier in 

*) Der nachfolgende Theil diefes Briefes fehlt in der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung. Dagegen enthält Teptere 

noch die Stelle: „Weldjer Ausgang fteht von‘ dem Zwifl 

mit Amerifa zu erwarten? Su Teinem Sal ein brilfenter. 

Selbft wenn in der PBerfon des Me Leod das ganze eng 

Nice Bolt gleihfan in effigie gehenft wiirde, dürfte fid) 

Sohn Bull doc) od) Tauge befinnen, che er eine ernfle Bore- 

rei mit Jonathan Degämme. Cr ift vor allen Dingen ei 

berecinender Gefchäftsmanm, und eine Ehrenfache Iodt ihn 

nit nmiderftehlich, wenn dabei materiell mehr zu verfie- 
ven als zu gervinmen ift, wie hier der Fall. Obgleid) wir 

beide Bölfer des Egoienmms nicht fonderlid, Tieben, fo wol- 

fen wir dod nicht wänfgen, daß c8 zwifchen ihnen zum 
Kriege Tome — der Krieg ift eine anftedende Krankheit. 

u : Der Herausgeber,
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Frage, und. diefe Frage. muß an den Dardancllen' 

gelöft. werden, gleidjviel-in welcher Weife. So lange 

Diefes nicht gejchehen, Tränfelt Europa an einem 

heimlichen. Übel, das. ihm: eine Nuhe läfft, und 

das, je jpäter, defto entfeglicher amı Ende zum: Aus= 

bruch) Tommt.” Die Darvdanellenfrage ift mr. \ein 

Symptom der orientalifchen Frage felbit, der für 

lichen Erbichaftsfrage, des Grundübels, woran wir 

fiehen, des Krankheitsftoffs, der im europätfgen- 

Staatsförper: gährt, und der Leider nur gewaltfan 

ausgefchhieden, vielleicht nur nit dem Schwert aus- 

gefehnitten werben Tann. Wenn fie aud) von ganz 

andern Dingen fprechen, fo jielen dod) alle Madt- 

haber nad) den Dardanellen, nad) der Hohen Pforte, 

nad) den alten Byzanz, nad) Stambul, nad) Kons 

ftantinopel — das Gebrefte Hat viele Namen. Wäre 

im-enropäifchen Staatsrechte das Princip der Bolfs- 

fonveränetät fanfttoniert, fo Lönnte das Zufammen- 

breden de8 osmanifchen Kaifertfums nicht für die 

übrige Welt fo gefährlich fein, da alddanı in dem 

aufgelöften. Neiche die einzelnen Bölfer. ji bald. 

ihre befondern Negenten jelbjt erwählen und fic) 

fo giıt als möglid) fortregieren Laffen würden. Aber 

im alfergrößten Theil Europa’s herrfdt ned) das 

Dognıa des Abfolntisnus, wonad) Land und Lente- 

das Eigenthin des Fürften find, und diefes’Eigens.
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thuin dic) das Nedt des Stärkern, durd) bie 

ultima.ratio regis, das Kanonenredt, erwerbbar 

ift.. — Was Wunder, daß Feiner der hohen Roten 

taten den KAuffen die groge Erbfchaft gönnen wird, 

und jeder .ein Stüd von dem morgenländifgen 

Kuchen Haben will; jeder wird Appetit bekommen, 

wenn er ficht, wie die Barbaren des. Nordens fid 

güätlid) thun, und der Heinjte deutjche Duodezfürft 

wird wenigjtens anf ein Biergeld Anfprud) madıen. 

Das find die -menfhligen Autriche, weshalb der 

Untergang der Türkei für die Welt verderblid; wer- 

den muß. Die politifhen. Beweggründe, warum 

Hauptfählih England, Brankreih und Dfterreid) 

nit erlauben Fönnen, daß Nufsland fi) in Konz 

ftantinopel tettiebe, find jedem Säulfnaben ein 

leuchtend. 

Der Ausbrud) eines Krieges, der in der Natur 

der Dinge liegt, ijt aber vor der Hand vertagt. 

Kurzfihtige Politiker, die nur zu Palliativen ihre 

"Zuflucht nehmen, find beruhigt und Hoffen unge: 

teübte Friedenstage. Bejonders unfre Financierd 

fehen wieder Alfes im lieblichften Hoffnungsfidte. 

And) der größte derfelden fcheint fi folder Tän- 

hung hinzugeben, aber nicht zu jeder Stunde. 
Herr von Rothfhild, welder feit einiger -Zeit ct: 
was uupäfslic) fhien, ift jet wieder ganz hergeftellt ° 

‚
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und ficht gefund und wohl aus. Die Zeidhendeuter 

der Börfe, welde fid) ‚auf die Phyfiognomie des 
geoßen Barons fo gut verftchen,  verfichern 1nS, 
dafs die Schwalben des Friedens in feinem Lächeln 
niften, dafs jede Kriegsbeforgnis aus feinem Gefichte 

verf hwunden, daß in feinen Augen Feine eleftrifchen 
Gewitterfünfchen fichtbar. feien, und daß alfo das 

entjegliche Kanonendorincriwetter, das die ganze Welt 

bedrohte, fic) gänzlicd) verzogen habe. Er niefe fogar 

den Frieden. Cs ift wahr, als id) das Teite Mal 

die Ehre Hatte, Herrn von Rothihild meine Auf 

wartung zu madjen, ftrahlte er vom. erfreulicdhften 
Wohlbehagen, und feine vofige Laune ging faft über 

in Poefie; denn, wie ic) fchon einmat erzählt, in 

folden Heitern Momenten pflegt der Herr Baron 

. den Nedeflufs feines’ Humors in Neimen ausjtrömen 

zu Tajjen. Ic) fand, dafs ihm das Reimen diesmal 

ganz befonders gelang; nur auf „SKonftantinopel“ 

wufjte er feinen Reim zu finden, und er Fragte 

fi) an dem .Kopf, wie alle Dichter thun, wenn 

ihnen der Nein fehlt. Da id) felbft aud) ein Stüd 

Poct bin; fo erlaubte id) mir, dem Herin Baron 
zu ‚bemerken, ob fid) nicht auf „Konftantinopel“ 

ein ruffifher „Zobel* reimen Tiege?. Aber diefer 

Reim fhien ihm fehr zu mifsfalfen, ev behauptete, 

England würde. ih nie zugeben, und cs Tönnte
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dadurd ein ‚europäifcher Krieg - entftchen, welder 

der Welt viel Blut und Thränen und ihm felber 

eine, Dienge Geld Foften würde. 
Herr von Nothichifd ift in. der That der befte 

. politische Thermometer; id) will nicht jagen Wetter- 
frof), weil das Wort: nicht Hinlänglicdy vejpeftvoll 

Hänge. Und man muß doc Nefpekt. vor diejen 

Manne-haben, fei.cs and m wegen des Nefpel- 

tes, den er den meiften-Lenten einflößt. - Ich befude 

idu anı- fichjten in den Bürcaug. feines Komptoits, 

wo id als Philofoph beobachten Tan, wie jid) das 

Volk, und nicht bio das Volk Gottes, fondern 

auch). alle andern Völker vor ihm. beugen: und büdeı. 

‚Das iftein Krimmen und Winden des Niücgrats, 

wie c8 felbft dem beften Mfrobaten - fchwwer ficle. 

Su fah Leute, die,. wenn. fie dem großen- Baron . 

nahten, zufammenzudten, als berührten fie cine 

voltaifche Säule. Schon vor der Thür feines Na 

Binctt8 ergreift Diele. ein Schauer der Ehrfurdt, 

wie ihn cinft Mofes auf dent Horeb empfunden, 

al8 er merkte, dafs er auf Heifigem Boden ftand. 

Ganz fo.wie Mofes alsbald feine Schuhe ausjeg, 

fo wirde gewiß. ander Mälfer oder Agent de 

Change, der das Privatfabinett dc8 Herrn von 
Rothfgild zur betreten wagt, vorher feine Stiefel 
ausziehen, wenn cr nicht fürdtete, dafs alsdanı
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feine Füße nod) übfer riechen und den Heyyn Baron 

diefer Mifsduft infoınmodieren dürfte. Senes Bris 

vatfabinett ift in der That ein merfwürdiger Ort, 

welder erhabene Gedanfen und Gefühle erregt, wie 

der Anblid des , Weltineers oder des .geftirnten 

Himmel® — wir fehen hier, wie Hein der Menfch 

and wie groß Gott iftl Demm das Geld ift der 

Gott unferer Zeit, und Rothfchitd ift fein Prophet. 

- Bor mehreren Sahren, als id) mid) einmal 

zu Herrn von Rothfhild begeben wollte, trug eben 

ein galonierter Bedienter das Nachtgejdirr defjelben 

über den Korridor, und ein Börjenfpefufant, der 

in dernfelben Angenbli® vorbeiging, zog ehrfurdts- 

voll feinen Hut ab vor dem mächtigen Topfe. So- 

weit geht, mit Nefpeft zu fagen, der Kefpelt ges 

wiffer Leute. Ic merkte mir den Namen jenes. 

devoten Mannes, und ich bin überzeugt, dafs er 

mit der Zeit ein Millionär fein wird. As ich 

- einft dent Herrn * erzählte, dafs id) mit dem Baron 

Kothfchitd im den Gemädern feines Komptoirs - 
en famille zu Mittag .gejpeift,, Ihlug Iener mit 

Erftaunen die Hände zufammen, und fagte mir, id) 

hätte hier eine Ehre genoffen, die bisher nur den 

Kothfcilds von Geblüt oder allenfalls einigen re= 

gierenden Fürften zu Theil geworden, und die er 

fetbft mit der Hälfte feiner Nafe einkaufen würde, 

 Heines Werke. Bd. IX. .n
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-Icd) will Hier bemerken, dafs die Nafe des Herrn *, 

feloft wenn er die Hälfte einbüßte, denmod) eine, 

hinfängliche Zänge behalten würde, 

Das Komptoiv des Herrn von Nothichifd ift 
fehr weitläufig, ein Labyrinth von Sälen, eine Ka- 

ferne des Reihthums; das Zimmer, wo der Baron 
von Morgen bis Abend arbeitet — er hat ja nidts 

Andres zu thun als zu arbeiten — ift jüngft fehr 
verfhönert worden. Auf dem Kamin fteht jebt 

die Marmorbüfte des Kaifers Franz von Oftreic, 

° mit welchen das Haus NRothfhild die meiften Ge- 
[Häfte gemadjt Hat. Der Herr Baron will über: - 

Haupt ans Pietät die Büften von alfen europä- 

fchen Fürften anfertigen lafjen, die durd) fein Haus 

ihre Anleihen gemadt, und diefe Sammlung von 

Marmorbüften wird eine Walhalla bilden, die weit 
großartiger fein dürfte, al® die Kegensburger. ob 

Herr Rothfchild feine Walhallagenofen in Neimen 

oder im ungereimten Föniglid) bairifchen Kapidarftil 

feiern wird, ift mir unbefannt.
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& 
Paris, ben 29. April 1841. 

. Ein eben fo bedentungsvolfes wie trauriges' 

Ereignis ift das Verbift der Zury, wWodurd) der . 

Nedaktcır des Sonrnals „La France” don der At 

Hage abfichtlicher Beleidigung des Königs [gänzlich] 

freigefprocdhen wurde. Ic weiß wahrlid nidt, wen. 

id) hier am meiften beklagen foll! ft cs jener 

König, deffen Ehre durch; verfälfchte Briefe beflect 

wird, md der dennoch) nicht wie jeder Andere fid) 

in der öffentlichen Meinung vehabilitieren Tann? . 

Was jedem Andern in folder Bedrängnis geftattet 

ift, bleibt ihm graufam verfagt. Seder Andere, der 

fi in gleicher Weife durdy falfche Briefe von 

(andesverrätherifhem Inhalt dem Publikum gegen- 

‚über bfoßgeftellt fähe, Könnte c8 dahin bringen, 

fi, formlid) in Sntlesautand fegen zu laffen, und 

197



— %0 — 
- , 

in Folge feines Procejjes die Uncchtheit jener Briefe . 

aufs bündigfte zu erweifen. Eine foldhe Chrenret- 

tung“ giebt e8 aber nicht für den König, den die . 

Berfaffung für unverfeglic) erklärt und nicht per- 

fönlih) vor Gericht zu ftellen erlaubt. Nod) weni: 
ger ift ihm das Duell geftattet, da8 Gottesurtheit, 
das in Ehrenfachen nod immer eine gewiffe jufti- 

ficterende Geltung bewahrt; Ludwig Philipp muß 
ruhig auf fich ficken loffen, darf. aber nimmer: 

mehr felbft zur Pijtofe greifen, um von feinen 

Beleidigern Gemugtfuung zu fordern. Eben fo 

wenig Tann er im üblich pagigen Stile eine abge: 

drungene Erklärung gegen feine Verleumder in den 

tejpeftiven Landeszeitungen inferieren Iaffen; denn, 

ad! Könige, wie große Dichter, dürfen fih nidt 

auf folhen Wege vertheidigen und .müffen alle 

Ligen, die man über ihre Perfon verbreitet, mit 

° fÄweigender Langmutd ertragen. In der That, ic) 

„hege das fhmerzlichfte Mitgefühl für den Königfichen 

Dulder, deffen Krone nr eine Zielfheibe. der Ver 

fenmdung,: und defjen Sceepter, wo c8 eigene Ber: 

theidigung gilt, minder brauchbar, wie ein. gewöhns 

licher Stod. — Dber folf id mod) weit mehr. end) 

bedauert, ihr Legitimiften, die ihr end) ‚als die aus- 

erwählten Paladine des. Royalisınus gebärdet, und 
dennod) -in der Ferfon Subwig Philipp’s das Wefen
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des Königthums, das Königliche Anfehen, herabge- 

würdigt habt? Schenfalls Habe ih Mitleid mit eud), 

wenn ic) an die fhrediichen Folgen denke, die ihr 

durch folchen Frevel zunächft auf eure eignen thö- 

richten Häupter herabruft! Mit dem ’Umjfturz der 

Monarchie Harrt euer wieder daheim das Beil nnd . 

in der Fremde der Bettelftab. Sa, euer Sdidfal 

wäre jet nocd) weit hmählicher als in früheren 

Tagen; euch, die gefoppten Komperes eurer Henker, 

würde man nicht mehr mit wilden Zorn tödten, 

jondern mit Höhnifchem Gelächter, und in der Fremde - 

würde man eud) nicht meht mit jener Ehrfurdit, die 

einem unverfhuldeten Unglüd gebührt, fondern mit 

Geringfhägung das Almofen Hinreihen: 

Was foll id) aber von den guten Lenten der 

Sury jagen, bie in wetteifernder Berbiendung das 

Breeifen Legten an das Wundament des cigıen 

Haufes? Der-Grundftein, worauf ihre ganze bür- 

gerliche Staatsboutif ruht, die königliche Autorität, 

ward durd) jenes befeidigende und [hmadvolle Ber- 

dift Heillos gelodert. Die ganze verderbliche Bedeu- 

tung diejes Verdifts wird jegt alfmählid) erkannt, 

es ift das unaufhörlihe Tagesgejpräd, und mit 

“ Eutfeßen fieht man, wie der fatale Ausgang de8 

PBroceffes ganz fyftematifd) ausgebentet wird. Die 

verfälfchten Briefe Haben jett eine Tegale Stüte, 

}



und mit der Unverantwortfichfeit fteigt die Fred» 

heit bei den Feinden der beftehenden Ordnung. In 

biefem Augenblid werden lithographierte Kopien der 

vorgeblichen Autographen in unzähligen Exemplaren 

über ganz Franfreid) verbreitet, und die Arglift reibt 

fid) vergnügt die Hände ob des gelungenen Meifter- 

ftüds. Die Legitimiften rufen Viktoria, als Hätten 
fie eine Schladt gewonnen. . Ölorreihe Schlacht, wo 

die Kontemporäne, die Wittwe der großen -Armee, 

die verrufene Madame de St. Elme, das Banner 

trug! Der edle Baron Larodjejaquelin bejdirmte 

mit feinem Wappenfchild diefe neue Seanne H’Arc. 

Er verbürgt ihre Glaubwürdigkeit — warum nidt 

aud) ihre jungfräulide Reinheit? Vor Allen aber 

verdankt man diefen Triumph dem großen Berrher, 

dem bürgerlichen Dienftnann der Tegitimiftifchen Nit- 

terfhaft*), der immer geiftreich fpricht, gleichviel für 

weldhe Schlechte Sadıe. 

Sndeffen, Hier in Frankreich), dem Rande der 

Parteien, wo den Ereigniffen alle ihre Konfequen- 

*) „der immer fehr gut fiht umd gut bezahlt wird.“ 

fliegt diefer Sat in der Augsburger Allgemeinen Zeitung. 

— In ber franzöfifhen Ausgabe (wo biefe Zeilen zugleid) 

„den Schuß des Briefes bilden) Heißt es: „beffen Honorar, 

wie erorbitant e8 aıtd) fei, niemals die Höhe feines unfdät- 

baren Tafeutes erreichen wird,” 
: Der Herausgeber, -
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zen unmittelbar abgeprefft werden, geht die böfe 

Birkung immer Hand in Hand mit einer mehr 
oder minder heilfamen Gegemwirfung. Und Diefes 

zeigt fi) .aud) bei Öclegenheit jenes unglüdjeligen 

Berdilts. Die argen Bolgen defjelben werden für 

den Moment einigermaßen neutralifiert durd) den 

Iubel und das Siegesgefhrei, das die Legitimi- 
ften erheben; das Volk Hafit fie fo fehr, daß cs 

alf feinen Unmuth gegen Ludwig Philipp vergifit, 

wenn jene Erbfeinde des neuen Tranfreihs allzu - 

jaudjzend über in triumphieren. Der flimmfte - 
-Borwurf, der gegen den König in jüngfter Zeit aufs 

gebracht wurde, war ja eben, dafs man ihn befchul- 

digte, er betreibe allzu eifrig feine Ausföhnung mit 

den Legitimiften und opfre ihnen die bemofratifchen 

Suterefjen. Defshalb erregte die Beleidigung, die 

dem König gerade dur) dieje frondierenden Ebdels 

-feute widerfuhr, zunädjft eine gewifje Scadenfrende 

bei der Bourgeoifie, die, angehegt durd die Zour- 

nale des unzufriebenen Mittelftandes, von den veal- 

tionären Borfägen bes jegigen Deinifteriums die ver= 

drieflichften Dinge fabelt. 

Welche Bewandtnis hat e8 aber mit jenen rcaf> 

tionären Vorfägen, die man abfonderlid) Herrn Öni- 

zot zufchreibt? Id) Fan ihnen feinen Glauben fehen- 

fen. Ouizot ift der Man de8 Widerftandes, aber.
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nicht der Neaktion. Und feid überzeugt, dafs man 

ihn ob feines Widerftandes nad) oben fhon Tängjt 

verabjchiedet Hätte, wenn man nicht feines Wider 

ftandes nach unten bedürfte. Sein cigentlid;es Ge 

{häft ift die thatfähjliche Erhaltung jenes Regiments 

der Bourgeoifie, da8 don den marodierenden Nad- 

züglern der Vergangenheit eben jo grimmig bebroft 

wird, wie von der plünderungsfüchtigen Avantgarde 

der Zukunft. Herr Guizot Hat fi) eine fehtwierige 

Aufgabe geftelft, und [ad !] Niemand weiß ihm Danf 
dafür. Am umndankbarften wahrlic zeigen fid) gegen 

ihn eben jene guten Bürger, die feine ftarfe Hand 

[hirmt und fchütt, denen er aber nie vertraulic) 

die Hand giebt, und mit deren Heinlichen Leiden: 

Haften er nie gemeinfhaftlihe Sadje mat. Sie 

. Tieben ih nicht, diefe Spiekbürger, denn er ladjt 

nicht mit ihnen über Boltairefche Wie, er ift nidt 

nduftriell, und tanzt nicht mit ihnen um den Mais 

baum der Gloire! Er trägt das Haupt fehr hod), 

und ein melandofifcher Stolz jpridt aus allen fei- 

nen Zügen: „Ich Fönnte vielleicht etwas Beljercs 

thun, al8 für diefes Surmpenpad in mühfamen Ta- 
gesfämpfen mein Lehen vergenden!" Das ift'in der 
That der Mann, der. nicht. fchr zärtlich um Popu: 
larität buhlt, und fogar den Grundfag aufgeftelft 
hat, dafs ein guter Minifter unpopnlär fein müffe.
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Er Hat nie der Menge gefallen wollen, fogar nicht 

in jenen Tagen der Neftauration, wo er al$ ges 

Ichrter VBolfstribun anı herrlichften gefeiert wurde. 

AS er in der Sorbonne feine denfwürdigen Vor- 

Iefungen hielt und der Beifall der Sugend fd) ein 

bifschen. alfzu ftürmifch äußerte, dämpfte er felber 

diefen Huldigenden Lärm mit den erengen Worten: 

„Meine Herren, auch im Enthufiasnns muf die 

Ordnung vorwalten!“ Ordnungstiebe ift überhaupt 

ein vorftecjender Zug des’ Guizot’ichen Charakters, 
und fon. aus diefem Grunde wirkte fein Mini 

fterium fehr wohlthätig in. der Konfufton der Ger 

genwart. Man hat ihn wegen diejer Drdnungsliebe 

nicht felten der Pedanterie befehuldigt, und id) ges 

ftehe, der fhroffe Ernft feiner Erfcheinung wird ge- 

mildert durd) cine gewiffe anflebende gelchtte Ma- 

gifterhaftigfeit, die an.unfere deutjdhe Heimat, bes 

fonders an Göttingen, erinnert*). Cr ift, eben fo 

. *) In der Augsburger Allgemeinen Zeitung findet fid) 

folgender Schluß diefes Briefes: „Es herrfht wirklich, etwas, 

Deutfches in feinem Wefen, aber Dentfches von der beten 

Art: er ift geumbdgefehrt, grumdehrlid,, allgemein menjhlid), 

univerfell. — Wr Dentfcen, die wir ftolz auf Guizot fein 

würden, wenn er wirlficd, unfer Landsmann wäre, wir foll» 

ten ihm als franzöfifgem Minifter wenigftens Geredtigfeit 

widerfahren faffen, wo feine perfönfiche Würde in Srage
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wenig reaktionär wie Hofrath Hecren, Tydhfen oder 

Eihhoran Solches gewefen — aber er wird nie ers 

fteht. In diefer Beziehung kann id) mid) nicht genug wuns 

bern, wie ehrenhafte Leute in Deutfchland auf den Gedanken 

gerieten, als habe die beutfche Preffe vor der Intervention 

eines folhen Drannes Etwas zu befürdten. Ic weiß nit, - 

weldje Bewandtnis e8 hat mit ben Bellagniffen der „Ober« 

deutfchen Zeitung ;“ aber ic) weiß, daß-nur Srrtfum oder 

bösmilfige Auslegung im Spiele fein fan, wenn man einen 

Suizot für dei Infligator von Befchränfungen hält, womit 

ein beutfches Blatt von feiner örtlichen Cenfurbehörde be- 

droht worden fei. Einen folhen Vorwurf Ias id} in der ger 

fern Gier angelommenen 113ten Nummer der „Allgemeinen 

Zeitung.” Ich Habe nicht die Ehre, dem Herrn Guizot per« 

fönlih nage zu ftchen, fonft würde id; gewiß jenem unwür- 

digen Borwurf mit befiimmteren Angaben wiberfpredien 

fönnen. So Bill Tann id} jebod) behaupten: mehr als irgend 
Scmand in Sranfreich Hegt Herr Guizot die größten Sym- 

pathten für die Unabhängigleit des deutfchen Schrifttfums 

und die freie Entwidlung des deutfchen Geiftes, ud in die- 

fem Bewufftfein glaubt er fid) unferer intelligenten Aner- 

fennung fo ficher, daß er jüngft einem meiner Landsleute 
d08 naive Kompliment madte: „Ein. Dentfcher wird mid 

nimmermebr für reaftionär haften.” 

Die Bemerfung Heine’s über die Anfhuldigung, Gute 
zot fei der Infligator der erwähnten Prefßfreiheits-Befchrän 

fungen in Deutfdjland, war bei dem Abdrud in der Augs- 

„burger Allgemeinen Zeitung von ber redaktionellen Note 

Degfeitet: „Schon cin früheres Schreiben eines andern un«
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lauben, dafs man die Pedelle prügle oder jid) jon- 

fig auf der Weenderftraße Herumbalge und die Las 

teren zerjchlage. 

ferer Parifer Korrefpondenten verficherte, daß Herr Guizot 

feinen Teil an jenem von öffentlichen Blättern berichteten _ 

dipfomatifchen Schritt Habe.” 
Der Herausgeber.
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Paris, den 19. Mat 1841. 

Borigen Sonnabend hielt Biejenige Saftion 

 de8 Inftitutsroyal, welde fid) Academie des scien- 

ces morales et politiques nennt, eine ihrer merf- 
würdigften Situngen. Der Scauplat war, wie 

gewöhnlich, jene Halle de8 Palais Mazarin, die 

. durch ihre Hohe Wölbung, fowie durd) das Per- 

fonal,- das mandmal dort feinen Sig. nimmt, fo 

oft an die Kuppel de8 Invalidendoms erinnert. 

In der That, die andern Seltionen des, Iuftituts, 
die dort ihre Vorträge halten, zeugen nur von. 

greifenhafter Ohnmadt, aber die oben erwähnte 

Acadenie des sciences morales et politiques 

macht eine Ausnahme und trägt den Charakter der 

drifhe uud Kraft. Es Herifcht im diefer Ickten 
Seftion ein großartiger Sinn, während die Eins
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rihtung und der Gefammeigeift des Iuftitutsropal 

fchr Keinlid) ift. Ein Wigling bemerkte fehr richtig: 
„Diesmal ift der Theil größer als das Ganze.“ 

In der DBerfammlung vom vorigen Sonnabend 

athmete eine ganz befonders jugendlide Negung; 

Confin, welder präfidierte, fprad) mit jenem mus 

thigen Feuer, das mandmal nicht jcehr wärmt, 

aber tinmer Teuchtetz und’ gar Mignet, welder das 

Gedächtnis des verftorbenen Merlin de Douai, des 

berühmten Suriften und Konventglicds, zu feiern 

Hatte, fprad) fo blühend fehön wie er feldft ausficht. 

Die Damen, die den Situngen der Section des . 

sciences morales et politiques immer in großer 

Anzahl beimohnen, wenn cin Bortrag des fhönen 

Secretaire perpetuel angekündigt ift, fommen dort- 

hin vieffeicht mehr um zu’ fchen ald um zu ‚hören, 

und da viele darunter ehr Hübfc) find, jo wirkt 

ihre Anblid mandhmal ftörend auf die Zuhörer. 

Was mic, betrifft, fo -feffelte mid) diesmal der 

Segenftand der Mignet’fchen Nebe ganz ausfchlich- 

fi), denn der berühmte Gefhichtjehreiber dev Ne 

volution fprad) wieder über einen der witigften 

Führer der großen Bewegung, weldje das bürger- 

liche Leben der Franzofen umgeftaltet, und jedes. 

Wort war hier ein Nefultat interefjanter Forfdung. 

"Sa, Das war die Stimme des Sehiätjäreibers, 

x
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des wirkfichen Chefs von Klio’8 Archiven, und 8 

schien, als Hielt er in dein Händen jene ewigen 

Tabletten, worin die ftrenge Göttin bereits ihre 

Urtheilsfprüche eingezeichnet. Nur in der Wahl der 

Ausdrüde und in der mildernden: Betonung be 
fundete fi) manchmal die traditionelle Lobpflicht 
des Afademifers. Und dann ift Mignet aud) Staats 

mann, und mit Hunger Scheu mufften die Tages 

verhältniffe bericffichtigt werden bei der Befprehung 

der jüngften DVBergangenheit. Es. ift eine bedenkliche 

Aufgabe, den überftandenen Sturm zu befchreiben, 

- während wir nod) nicht in den Hafen gelangt find. 

Das franzöfiihe Staatsfiff ift vielleicht nod) nidt 

fo wohl geborgen, wie der gute Mignet meint. Un 

fern vom Nedner, auf einer der Bänke. mir gegen» 

über, jah ic; Herrn Thiers, und fein Lächeln war 

für mid) fehr bedeutungsvolf bei denjenigen Stellen, 

wo Mignet mit allzu großer Behagnis von der defis 

nitiven Begründung der modernen Zuftände fprad) 

— fo Tächelt Kolus, wenn Dappnis an windftilfen 
Ufer des Meeres die friedliche Flöte blaft! 

Die ganze Rede von Mignet dürfte Ihnen in 
Kurzem gedrudt zu Gefiht fommen, und bie Fülle 
des Inhalts wird Sie alsdann gewiß erfreuen; 
aber nimmermehr Tann die bloße Lektüre den Icben- 
digen Vortrag erfeßen, der, wie cine tieffinnige
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Mufit, im Zuhörer eine Neihenfolge von Ydcen 
enregt. So Hingt mir nod) beftändig im Gedädt- 

‚nis cine Bemerkung, die der Nedner in wenigen 

Worten Hinwarf, und die. dennoch fruchtbar an 

wichtigen Gedanken ijt. . Er bemerkte nämlid), wie 

erjpriegli) c8 fei, daß das. neue Gejetbuch der 
ranzofen von Männern abgefafft worden, die auf 

den wilden Drangjalen der größten Staatsumt- 

wälzung fo eben hervorgegangen, und folglich die 

menfhlihen Pafjionen und zeitlichen -Bebürfnifje 

‚geündlichft Kennen gelernt Hatten. a, beachten wir- 

diefen Umftand,. fo will e8 uns bebünfen, als be- 

günftigte derfelbe ganz befonders die jetige frans 

zöfifche Legislation, als verliche er einen. ganz 

aufßerordentlichen Werth jenem Code Napoleon und 

deffen Kommentarien, welche nicht wie andere Ned)te= 

bücher von müßigen und Fühlen -Kafuiften angefertigt 

find, fondern von glühenden Menfcheitsrettern, 

die alle Leidenfchaften in ihrer Nadtheit gejehen 
und in die Schmerzen aller neuern Lebensfragen 
durd) die That eingeweiht worden. Don dem Beruf 

"unferer Zeit zur Gejeßgebung hat die phifofophifche 
Schule in Deutjchland eben fo unrihtige Begriffe, 

wie die hiftorifche; erftere ift todt, und Teßtere Hat 

noch nicht gelebt.
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Die Icde, wontit Victor Coufin vorigen Sonn 

abend die Situng der Aademie eröffnete, atdmete 

einen Freiheitsfinn, den wir immer’ mit Freude bei . 

ihm anerkennen werden. Er ift übrigens in biefen 

Blättern don einem unfrer. Kollegen fo reichlich. 

gelobhudelt worden, :daß er vor der Hand Deffen. 

genug. haben dürfte. Nur jo Biel wollen wir er 

wähnen, daß der Mann, den wir früherhin nicht 

fonderlich Kiebten, uns in der legten Zeit zwar Feine 

. währlicdhe Zuneigung, ‘aber eine bejjere' Anerkennung 

. einflößte. Amer Confin, wir Haben dic) früherhin 

jehr mafträtiert, dic), der du immer für ung Deutjde 

fo Tiebreid) und freundlich, wareft. Sonderbar, chen 

“während. der treue Zögling der deutfhen Schule, 

der Freund Hegels, unfer Victor Coufin, in Frank: 

rei) Deinifter war, brad) in Deuticdhland gegen die 

Sranzofen jener blinde Grolf os, der jet allmäh- 

ch [hwindet und vielleicht einft umbegreiflic) fein 
wird. Ich erinnere mid, zu jener Zeit, vorigen 

Herbft, begegnete id) Heren Confin auf dem Boule- 

vard de8 Italiens, wo er vor einen Kupferftic) 

laden ftand umd die dort ausgeftellten Bilder- von 

Dverbed bewimnderte.. Die Welt war aus ihren 

Angeln gerijfen, der Kanonendonner von Beirut, 

wie eine Sturmglode, wedte alle Kampfluft des 

° Orients und des Dccidents, die Phramiden Agyp- 

-
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tens zitterten, diesfeits und jenfeits des. Aheins 

wegte man die Säbel — und Bictor. Coufin, das 

maliger Minifter von Sranfreic), ftand ruhig vor 

dem Bilderladen des Boulevard des Italiens, und. 

bewunderte die ftilfen, frommen Heiligenföpfe. von 

Dverbed, und fprad) mit Entzüden von der Bor- 

trefftichkeit deutfcher Kunft und Wifjenfhaft, von 

unjerem Gemüt und Zieffinn, von unferer Ges 

redjtigfeitslicbe und Humanität. „Aber um dee 

‚Himmels willen,“ unterbrad) er fid) plöglid, "wie . 

aus einem Traum erwadjend, „was bedeutet die 

Naferei, womit ihr in Deutfchland jegt plöglic) 

gegen und fchreit und lärmt?“ Er Tonnte diefe Ber» 

Terferwuth nicht begreifen, und au) ich begriff Nichts 
davon, und, Arm in Arm über deu Boulevard Hin 
wandelnd, erjhöpften wir uns. in lauter Konjek- 
turen über die Leßten Gründe jener Feindfeligfeit, 

bis wir an das Passage des Panoramas gelang» 
ten, wo Coufin mid, verlieh, um fid) bei Marquis 

ein, Pfund Chocolade zu Taufen. . 

IH Lonftatitre mit befonderer Borliche bie 

Heinften Umjtände, welde von der Sympathie zen- 

gen; die ich in Betreff Deutfchlands bei den frant- 
söfijhen Staatsmännern finde. Daß wir Der 

gleichen bei Guizot antreffen, ift Teit erffärlid, 

da feine Anfhauungsweife der unfrigen verwandt 

Heines Werke. 3b. IX. 18
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it, und er die Bedürfniffe und das gute Nedt 

des deutihen Volks fehr gründlicd begreift. Die 
fes Berftändnis verföhnt ihn vielleiht aud) mit 

unfern beifäufigen Befehrtheiten; die Worte: „Tout 

comprendre, c'est tout pardonner“ Tas id d ie: 

fer Tage auf dem Petjchaft einer fhönen Dame. 

Guizot mag immerhin, wie man behauptet, von pus 

ritanijchem Charakter fein, aber er begreift aud) 

Andersfühlende und Andersdenfende. Sem Geift 

it and) nicd)t pocfiefeindlich eng und dumpf; dies 

fer Puritaner war c8, welder den Franzofen eine 

Überfegung de8 Shafipeare gab, und als id) vor 
mehren Sahren über den brittifchen Dichterfönig 

ihrieb, wujfte ih den Zauber feiner phantaftijchen 

Komödien nicht beffer zu erörtern, als Anden ic 

den Kommentar jenes Puritaners, des Stutlopfs 

Ouizot, wörtlich mittheilte*). 

 — Sonderbar! das Friegerif—he Minifterium vom 

1. März, das jenfeits des’ Nheines fo verfcrien 
ward, beftand zum größten Theil aus Männern, 

welde Deutfchland. mit dem treueften Eifer verchrs 

ten und lichten. Neben jenem Victor Confin, wel- 

Her begriffen, dafs bei Immanuel Kant die beite 

*) Siehe „Shaffpcare's Mädden und Frauen“ _ 

9. Heine’s fänmtlide Werke, Bd. II, ©. 381 ji. 

Der Herausgeber, 

x
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Kritit der reinen Vernunft und bei Marquis die 

befte Chocofade zu finden, faß damals im Viinifters 

rathe Herr von Nemufat, der ebenfall$ dem deut- 

hen Genius Huldigte und ihm ein befonderes Stu- 

dium widmete. Schon in feiner Iugend überfette 

er mehrere beutjhe dramatifche Dichtungen, die er 

im Theätre &tranger abdruden lich. Diefer Mann 

ift eben fo geiftreich wie chrlich, er Tennt die Gipfel 

und die Tiefen des deutfchen Volkes, und id) bin 

überzeugt, er hat von defjen Herrlichkeit einen Hö- 

hern Begriff als fänmtliche Komponiften des Beder’- 

fhen Liebe, wo nicht gar als der große Niklas 
Beder feldft! — Was uns in der jüngften Zeit 

befonders gut an Nemufat gefiel, war die unıme 

wundene Reife, womit er den guten Lenmund eincs 

edlen Waffenbruders*) gegen verleumderiihe Iufi- 

ntationen vertheidigte. _ 

*) In der franzöfifchen Aırsgabe findet fi) Hier nod) 

ter Zwifchenfag: „des Chefs des Kabinettes vom 1. März.” 
- Der Herausgeber. 
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. Baris, den 2, Dir 1841. 

Die Engländer hier fdjneiden fehr beforglide 

Sefihter. „ES geht ihledt, cs gcht fhlecht,“ Das 

find die ängjtlichen Zihlaute, die fie einander: zit 

flüftern, wenn fie fid) bei- Safignani begegnen. Cs 

hat in der That den Anfchein, als wacfe der ganze 

. großbritannifche Staat.umd jei- dem Umfturz nahe, 

aber e8 Hat nur den Anjhein. Diefer Staat gleigt 

dem Stocdenthurm von Pije; feine fchiefe Stellung 

ängftigt ums, wenn wir hinaufblicen, und der Reis 

fende eilt mit rafcheren Schritten über den Dont 

hof, fürdtend, der große Thurm möchte ihm = 

verjchens auf den Kopf fallen. AS ic) zur Zeit 

Canning’s in London war umd den wilden Dice 

tings des Nadifaliemus beiwohnte, glaubte id), der 

ganze Staatsbau ftürze jett zufammen. Meine
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Sreunde, welde England während der Aufregung 

der Neformbill befuchten, wurden dort von demfel- 

ben Angftgefühl ergriffen. Andere, die dem Schaufpiel 

der DO’ EonnelPfhen Umtriebe wild des Tatholifchen 

Eimancipationslärne beiwohnten,; empfanden ähn- 

liche Beängftigung. Seht find es die Korngejeke, 

welde einen fo bedroflichen Staatsuntergangsfturm 

veranlafjen — aber fürcte dich nicht, Sohn Albion’s: 

„Kradt’s aud), brigt’3 doc) nidt, 

Brihrs aud), bricht’s nicht mit bir!® 

Hier zu Paris Herrfht in diefem Augenblid . 

große Stille. Dan wird c8 nacjgerade müde, be- 
ftändig von den falfchen Briefen des Königs zu 

fprechen, und eine erfrifhende Diverfion gewährte 

uns die Entführung der fpanijchen Infantin durd) 

Ignaz Gurowsfi, einen Bruder jenes famofen Adam 
Gurowsli, deffen Sie fid) vielleicht nod) erinnern. 

Borigen Sommer war Freund Ignaz in Mademoi- 

fefte Rachel verliebt; da ihm aber der Vater der- 
felben, der von fehr guter jüdischer Familie ift, feine 

Tochter verweigerte, jo madte er fid an die Prin- 

zejfin Sfabelfa Fernanda von Spanien: Alle Hof: 

damen beider Raftilien, ja de8 ganzen Univerjums, 

werben die Hände ‚vor ‚Entfegen. über dem Kopf
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zufanmmen fchlagen — jebt begreifen fie endlich, dafs 

die alte Welt des traditionellen, Nefpeftes ein 
Ende dat! 

[Wer Diefes Täugft begriffen hat, ift Ludmig 
BhHilipp, und defshalb begründete er. feine Madt 

nidt auf die idealen Gefühle der Ehrfurdt, fon» 

dern auf relle Bedürfniffe und nadte Nothiwendig- 

feit. Die Franzofen Können ihn nicht entbehren, und 

an feine Erhaltung ift die ihrige gefnüpft. Derfelbe 

Spiegbürger, der c8 nicht der Mühe werth Hält, 

bie Ehre de8 Königs gegen Verleumdungen zu ver 

tHeidigen, ja, der felber bei Braten und Wein auf . 

den König Losfhmäht, er würde bennod, beim erften 

Trommelruf mit Säbel und Flinte herbei eilen, um 

Curdiwig Philipp zu [hügen, ihn, den Bürgen feiner 
eigenen politifhen Wohlfahrt und feiner gefähr- 

deten Eigenthumsintereffen. 

Bir fönnen nicht umhin, bei diefer Gelegenheit 

zu erwähnen, dafs cin fegitimiftifches Journal, „La 

France,“ uns fehr bitterblütig angegriffen, weil wir 

ung in der „Allgemeinen Zeitung” eine Bertheidigung 

des Königs zu Schulden fommen Tiefen. Auf. jenen 

Angriff wollen wir nur flüchtig entgegnen, dafs wir 

von alfer Teilnahme an den innern Parteifämpfen 

Sranfreihs fehr entfernt find. Bei unferen Mits 

theilungen in diefen Blättern beziwedfen wir zunäcft
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da8 eigentliche Verftändnis ber Dinge und Mens 
Ihen, der Begebenheiten und Verhältniffe, und wir 

dürfen ung dabei der größten Umparteilichfeit süh- 

men — fo lange feine vaterländifhen Intereffen 

ins Spiel fommen und auf unfere Stimmung ihren 

Einflufs üben. Wer fönnte fid) von Einwirkungen 

folder Art ganz frei Halten? So mag freilid) un 

fere Sympathie für franzöfifc he Staatsmänner, und 

auch "für Ludwig Philipp, manchmal dadurd; ge- 
fteigert werden, daß wir ihnen Heiffame Gefin- 

uungen für Brankreih zutrauen. Ic fürdite, id) 

werde nod) oft verleitet werden, günftig von einem 

dürften. zu fpredhen, der und vor den Schrednijjen 

Ib Kriegs bewahrt hat, und dem wir c8 verdanfen, 

sin ftiedlider. Muße das Bündnis zwifchen Franf- 

rei) und Deutfhland begründen zu fönnen, Diefe- ,. 

Alliance ift jedenfalls natürlicher, . als‘ ‚bie englifhe 

oder gar die ruffifche, von welden beiden Ertremen 

man hier allmählic) zurüdflenft. Ein geheimes Grauen 

hat doc jedesmal die Sranzofen angewandelt, wenn 

c8 galt, fid) Rufsland zu nähern; fic Hegen eine ge- 

waltige Scheu vor den Umarmungen jener Bären 

des Nordens, die fie auf dem mosfowitischen iss 

feldern im Perfon Tennen gelernt. Mit England 

wollen fie fi) jet eben fo wenig einlaffen, nad) 

dem fie jüngft wieder ein Pröbchen albionifcher
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Perfidie genofjen. Und dann mißtrauen fie ber 

Dauer des dortigen Negiments, und fie glauben 

“ daffelbe feinem Untergang viel näher, als wirkfid 

der Fall. -Die finfende. Nihtung des brittifchen 
Staates täufeht fie. Aber fallen wird er dennod), 

diefer fehiefe Ihurm! Die einheimifhen Maufwürfe 

fodern unabläffig fein Fundament, ımd am. Ende 

fommen die Bären. des Nordens und jchütteln 

daran mit ugeftümen- Taten. Ein Sranzofe Yönnte 

im Stilfen wünfchen: Möge der Scdiefe Thurm end» 

fi” nicderftürzen und die fiegenden Bären unter 

feinen. Trümmern begraben!]- 
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